Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



, V . . \, '^.->V J 



^ \ *^^^^ ^^'^ ^ \ • 



N 






\ 



NtfUtoi , ovdi tcaaiv Sa^ nkLov fffiuiv navzog» 



Hesiodo». 






Inhalts- Anzeige« 



orrede VII-XV. 

Einleitung. 

§. 1. Begriff. ->- §. 2. Allgemeioe Geschichte der litt. Coltur« 
— §• 3. Besondere Geschichte der litt. Cultur; in einzelnen 
Z eitaltem S. 4 ; bey einzelnen Völkern S. 4 ; Gesch. der wis- 
senschaftlichen Geistesentwickeljing S. 4; Gesch. einzelner Wis« 
senschaften S. 5 f.; Gesch. der Gelehrten S. 7 f.5 nach 
Zeitfolge S. 8; nach Yölkem S. 8; nach Wissenschaften S* 
8 f.*) Tcrmischte biographische Sanimlangeii 8. 9* Biblio- 
graphie S. 9; Schreibkunst S. 9 f.; Buchdrucker- 
kunst S. 11 f. Bücherkenntniss S. 24 f.; Würdigung 
der Bücher S. 35 £ ; nach dem Inneren S. 35 f.; nach dem 
Aeusseren S. 40 f.: Seltenheit S.. 42, f: — S. i. Einzelne 
Bestandtheile der besondem Litt. Gesch. S..5p f. : — • §. 5. tf. 7 
Quellen und Hülfmittei S. 5i iL «-^^. $.. 9: .Methode 
S.55f. — §• 10. Grundlinien zuxtür^ehf ^'-^tudinms 
der Litt. Gwch» S. 59 fc \ :1 * '- " --"' - 

Geschichte der alten Litteratur. 

Erster Zeitraum: dunkle Zeit. §. 1. BeschaiTenheit des Stof-> 
fes S. 65 ; §. 2. Sprache S. 66 ; §. 3. Schreibkunst S. 67 ; 
§. 4. Keime der litt. Cultur S. 67. — §« 5. Ursits S. 68; 
§. 6. Ueberbleibsel S« 68. 

Zweyter Zeitraum^ Ton Moses bis zu Alexandros d. Gr. — 
$. 7. Uebersicht S. 69 f. — §« 8. Indien S. 72 f. --- §. 9. < 
Zend-Volk S. 79 f. ~ i 10. Chinesen S« 80 f. -^ §. 11« ^ 
Aegjpten S. 83 f. — §• 12. Aramäer S* 85. — §.13* Phd- 
nikier u. Karthager S. 86 f. — §. 14. Hebräer: Ue^ *Z 
bersicht S« 88 £ ; Moses S« 91 ; Poesie S. 92 f. ; Geschieht« . 
S. 96 £ — §. 15. Klein -Asien S. 98 £ ~ §. 16. Grie- i 
chenland: Uebenicht S. 99 £ -r {. 17. Poesie S. 107 f^-' ' 



Inkallf'-Aiiieige. 

^ §.18. Homerisches Epos S. 100 f.; Kjkliker S. 1 J3 
§• 19. Hesiodisehes Epos S. 115. — §. 20. Gnomikei 
116 f. — §• 21. Lyrik S. 110 f. — §. 22. Drama S. It 
— §. 23. Historie S. 133 f.; Lünderkande S. 140 f. — g 
Apolog S. 142 f. *— 9. 25. Beredsamkeit S. 144 f.; B 
S. 150 f. — §. 26. Philosophie S. 15l f.; Ionische S. 
Pythagorüische S. 153 f ; Eleatische S. 155; Atomiitiscli 
156; Eklektiker S. 156 f.; Sophisten S. 157; Sokrates 
Nachfolger S. 158 f.; Piaton S. 160 f. — §. 27. Math 
tik S. 164; Astronomie S. 165. — §. 28. Naturkanc 
Medicin S. 166 f. 

« 

Dritter Zeitraum ron Alexandres d. Gr bis xum Tode 
K. Augustus. — 9. 20. Uebersicht 8. 160 f. 

g. 30. Griechen; Uebersicht S. 171 f. — g. 31. Philo 
S. 174 f.; Mythologie S. 176 f. — g. 32. Poesie S. 17 
Alexandriner S. 178 f. ~ §. 33. Redekunst S. 186. — f 
Geschichte S. 187 t: Chronologie S. 193. — §. 35. 
künde S. 184 f. — g« 36. Philosophie S. 107 f.; Arist 
S. 107 f.; Theophrastos S. 204 f.; Epikuros S. 207; 
kfr. S. 1(0$ f.; Akademie S. 210; Pyrrhonismus S. 21^ 
.^: 37. ttathen^kt&äi^äO f.; Astronomie S 215 f. — 
^ Matuii^kpnde JS. '^17.* ^ §. 30. Hedicin S« 218 f. 






§. 40.' Jtßm:^: «Uebersicht S. 220 f. — §.41. Sprache S 
'^:\u^Vxfbe^S.il26l; Drama 8. 228 f.; Satura 
röm.**tKchWna€h .der Zeitfolge S. 235 f. — g. 43 
samkeit S. 247 f.; Cicero S. 247 f. — g. 44. Geg 
254. — §. 45. Philosophie S. 263 ; Gesetzgebung t 
Landwirthschaft S. 267. — §. 46. Mathematik S. T 
kunst & 268. — §. 47. Medicin S. 260. 

§. 48. Juden S. 260 f, 

Vierter Zeitraum vom Tode des K. Augustus b 
Wanderung; g. 40. Uebersicht S. 273 f. 

Kömisch es Reich. §. 50. Philologie. Griecl* 
Römische S. 282 f. — g. 51. Poesie. Grlech 
Romane S. 280 f. ; Römische S. 203 f. — 
S. 305. Griechische Rhetoriker S. 30G f.; 
ftten S. 307 f.; Römische Rhetoren 8. 314 f. 
Briefe 8. 317. — g. 53. Geschichte S. ? 
Historiker 8. 318 f.^ Römische Historiker 



Inhalts-Anseige» i 

Zeitrechnung S. 337 f.; Erdkunde S. 339 t; Griechif ehe 6eo« 
graphen S. 339 f. ; Römische Geographen S. 342 f. — {. 55. 
Philosophie S. 345 f«; Geschichte der Philosophie S. 347; 
Stoiker S. 348 f.; Aristoteliker S. 351 f.; Skeptiker S. 353; 
Pjthagoräer S. 353 ; Platoniker S. 354 f. ; Neü-Platoniker S* 
357 f. — §. 56. Mathematik S. 367; Astronomie S. 368 L; 
Tonkunst S. 370; Kriegskunst S. 370 f. — §. 57. Natur* 
künde S. 372 f.; Land- und Hauswirthschaft S. 374. — * $. 58. 
Medicin S. 375 f. — §. 59* Jurisprudens S. 381 t 

§. 60. Juden S. 387 f.; Kabbala S. 387; Bibel S. 389; Tal- 
mud S 389 f. 

§. 61. Christliche Litteratur S 391 f.; Neues Testament 
S. 392; Apostolische Väter S. 393; Apologeten S. 395 f.; 
Bibelstudium S. 398 f.; Religionphilosophie S. 401 f.; Kir. 
chengeschichte S. 406 f. ; Redner und Dichter S. 408 £ 

V'erbesserungen, Berichtigungen und Zus&tse S. 412, 



\ 



V o r r e d e. 



1/as Bewusstseyn und die glaubige Anerkennung der 
Macht des Geistes adelt das irdische Leben und 
schützet es gegen Stumpfheit und Yerzweifelung; 
dasselbe gewinnt dadurch Bedeutung und gültigen 
Werth ; die Thatkraft des menschlichen Yi^illens wird 
geweckt y erhalten und gesteigert; der einzig dauer- 
hafte Genuss des Daseyns wird bereitet und gesichert 
In dieser, nicht vorübergehenden und keiner Will- 
kühr und Wechselhaftigkeit unterworfenen Gemüths- 
Stimmung des für sein Geschlecht und in seinem Kreise 
wirksamen Menschen hat die Wohlfahrt des gesell- 
schaftlichen Gemeinwesens ihre veste Gewährleistung. 
Daher erscheinet die Yergegenwärtigung der Macht 
des dem Menschen einwohnenden geistigen Ver- 
mögens oder 9 wie W. v. Humboldt (in dem Brief- 
wechsel mit Schiller S. 420 £) hell ausgesprochen 
hat, die äusserliche Hinwirkung auf Selbsterzeugung 
dieser das menschliche Geistesstreben erhebend ver- 
anschaulichenden Ansicht als eine der ersten und 
folgenreichsten Pflichten, welche bey Bildung der Ju- 
gend nie aus dem Auge gelassen werden dürfen. 
2war wird ein zweckmässig geleiteter Unterricht in 
seinem Gesammtertrage durch solch einen Erfolg be- 
lohnt werden ; aber das Hervortreten dieses Erfolges 
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lässtsich erleichtern und beschleunigen durch! 
menstellung der Thatsacheu, in welchen die Eni 
lung, mannigfaltige Aeusserung, fruchtbare Wi 
keit und siegreiche Kraft des menschlichen ( 
Vermögens nach allen seinen Richtungen hin at 
gelt wird und einen Eindruck hinterlässt, ai 
chem der eigenthümliche Glaube an die AVüi 
Menschen und an die Hoheit seines, im ' 
thierischer Abhängigkeit vom Aeusserlichen i 
fälligen oft unkenntlich gewordenen Grund 
erwächst uud fast ohne alle weitere Kunstpfl 
wurzelt und erfreulich gedeihet. Was so ai 
nem Boden sich er:seugt und ausgebildet hat , 
keiner äusseren Unterstützung, hat selbstständig« 
ist Leitstern durch alle Mühseligkeiten und 
rungen des Lebens und kann einigermaassen 
den, Thmheiten und Spielereyen der Leidens 
womit die sorgsam beglaubigte Geschichte n 
freygebig zu unterhalten pfleget, entschädige] 
Diese, zuerst dunkel mir vorschwebende 
in früher Jugend durch einen geliebten Lehre 
Stroth^ geweckt durch Eichhorn' s Vorlesui 
Jena imd durch Herder's Sclu-iften erstarkenc 
bald zu der Ueberzeugung von dem vielseit* 
flusse , welchen eine zweckmässige Beschäf 
Geschichte der Literatur auf Belebung un< 
Leitung der G^istesthatigkeit hat, indem 
ders gegen krankhafte Einseitigkeit ver 
eine auf das , in der Begel viele Keime 
lichkeit erdrückende Geschäftsleben un 
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sellschafUichen Umgang iibei^heiide regsame Theil- 
nahme an allgemein firuchtbaren geistigen Bestrebun- 
gen fordert, bestimmte mich, wie ich kaum 25 Jahre 
alt war, zur Ausarbeitung eines, in Ewey Einladung- 
schriften (1790) angekündigten Versuches einer Ge- 
schichte der litt Cultur (1793 f.) und dieser wurde, 
ungeachtet seiner vielen Mangel , mit Nachsicht beur- 
theilt, aber nach 8 Jahren unbeendet abgebrochen. 
Ein Jahrzehnd später erkannte ich die Nothwendig- 
keit an, den jugendlichen Versuch umzuarbeiten; so 
entstand das Handbuch (1804), dessen angemesse- 
nere Einrichtung und Ausstattung durch eine ange- 
nehme litterärische Umgebung, in welcher ich ab 
Lehrer an der Hochschule zu Marburg lebte > sehr 
erleichtert wurde. Freunde, wie die nun in eine 
bessere Welt vorausgegangenen Tiedemann, Weis^ 
Münscher» Tennemann, Merrem und Hartmann und 
die noch lebenden Arnoldi^ Justi, Conradi imterstütz- 
ten mich mit Rathschlägen, Berichtigimgen, Nachwei- 
sungen. Diese litteräriche Wechselwirkung unter Män- 
nern, welche an einer höheren Bildunganstalt, von 
gleichem Eifer für geistiges und sittliches Gemeinwohl 
beseelt, einträchtig arbeiten > ein grosses Ziel erstre- 
bend, ist eine Wohlthat des irdischen Daseyns, welche 
der mönchischen Abgeschiedenheit vieler Professoren 
und ihrem , auf manchen Universitäten leider zu un^ 
gebülirlichem Herkommen gewordenen neidisch -ver- 
läumderischen , selbstsuchtig - misstrauischen , eben so 
unwissenschaftlichen als unsittlichen Treiben das wohl- 
verdiente Urtheil spricht Auch diese Arbeit genügte 
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inir naeh 10 Jahren wenig; die öffentÜGhe Anzeige 
der Verlagshandlung 9 dass der Votrath der Exem- 
plare des Handbuchs beynahe vergriffen sey, gab Kit, 
neuer Durchsidht und Umstaltung im Einzelnen Verr^ 
anlassung. Dasselbe darf von der dritten Umarbei?»i 
tung ausgesagt werden ; sie erscheint wirklich im We- 
sentlichen verändert; meinen Freunden ^ den hiesigem. 
Professoren Dr. Unterholzner und Dr. Passowy so wie 
meinem Sohne Albrecht Wachler ^ welcher erforderf^- 
liehen Falles die kiinftige Pflege dieses Werkes überr. 
nehmen wird , verdanke ich mehrfache Beyträge und r 
Unterstützungen. Im Allgemeinen muss zur Vermei-^ 
dong möglichen Missverständnisses bemerkt werden^! 
dass aus dem ersten Versuche viele Stellen in dat^ 
Handbuch und aus diesem in die spätem Umarbeitung, 
gen übergegangen sind. Das bringet die Beschaffen^ 
heit des Stoffes mit sich. Die Erinnerung daran ist^ 
jedoch nothwendig, weil in dem Buche eines ver?* 
storbenen berülunten Litterators ganze Seiten meifiesv 
ersten Versuches 9 oft nur mit Weglassung einer klei 
nen jugendlichen Tirade, sich abgedruckt finden und«' 
demnach zu besorgen wäre, dass ich einer- litteräci- 
sehen Freybeuterey bezüchtigt werden könnte, voa 
der mich mein Gewissen frey spricht 

Die Bestimmung des Handbuches war Anfangt 
eine zTviefache; es sollte theils bey Vorlesungen be»^ 
nutzt werden, theils zum Handgebrauche dienen, p^ 
för die ersteren ein Lehrbuch (1827; AuiL IL 1830) 
ausgearbeitet worden ist^ so bleibet der * zuletzt an- 
gegebeno Zweck der allein giUtige ; es soll das Stre« 
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Ben der sich litterarisdi vorbereitenden Jagend, ein 
anschauliches Bild von den, in Thatsachcn der Ver« 
gangenheit und der Gegenwart beurkundeten Bedin- 
gungen des, durch Wissenschaft und Kunst geoffen- 
barten < geistigen Lebens, der Menschheit Zugewin- 
nen , gefördert und beharrlicher Arbeiteifer , sich auf 
dem ungeheuren Gebiete der Litteratur zurecht zu fin- 
den , geweckt und unterstutzt werden ; ein nicht ganz 
diirftig ausgestatteter Gnmdriss, an dessen Gebrauch 
der junge Mann sich gewöhnt hat, kann zum Nach- 
schlagen und Nachtragen bequem benutzt werden und 
wenigstens in dieser Hinsicht für alltägliches Bedürf- 
niss einige Hülfe leisten. Der Begriff eines , dag fort- 
gesetzte eigene Studium anregendeA und erleichtern- 
den Handbuches schliesset die Nothwendigkeit eiher 
angemessenen Auswahl des Stoffes ein und ermässi- 
get die strengeren Forderungen an Vollständigkeit 
Ueber die Grundsätze der Auswahl kann freilich ge- 
rechtet und im Einzelnen, nach Eigenthümlichkeit 
der Ansicht, wohlbegründeter, wenigstens nicht un- 
billiger Tadel ausgesprochen wcTden. Jeder Entwurf 
oder Versuch der Art wird die Malzeichen der eigen- 
thümlichen Einseitigkeit seines Urhebers an sich tra« 
gen; doch würde demselben die Aufopferung oder 
Verläugnung geistiger und wissenschaftlicher Selbst- 
heit schwerlich zu grosserer Emt>fehlung gereichen. 
]>er Einzelne, dessen eigemhümliche Erwartungen die 
gewünschte Befriedigung nicht finden , wird , bey un- 
befangener Prüfung seines, das Ganze nach Einzel- 
nem würdigenden Ürlheiles, wiUig eingestehen, dasa 
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ae Anforderung ahnlicho AmteUimgen und M 
ligungen aus denselben Gründen von Anderen 
fahren haben dürfte. I^ird der Kampf mit dai 
jtenem Ueberflusse des Stoffes in gehörige lEIn 
ung gezogen, so kann das Urtheil über das, i 
a solchen vorbereitenden Grundrissen zu wenig o 
m viel zu seyn scheinet, nicht anders als bedeute 
gemildert vi^erden. Bey der Strengesten Auswahl 
bühret jedoch demjenigen eine Stelle, dessen all 
meinere IVirksamkeit und entscheidendes Eingrei 
in das Ganze oder in mehre Bestandtheile dessell 
anerkannt und nachweisbar ist, was von Natioi 
litteratur, Philologie, Geschichte, Philosophie, Mat 
matik und Naturkunde gilt; demnächst hat die \ 
waltende, sittlich -feste pädagogische Absichtlich] 
einer solchen Darstellung ihre unantastbare Rec 
>Vird die Achtung für das Geistige auf Erden a? 
regt, genährt und gestärkt, die freye, den W 
veredelnde Anerkennung der heiligsten Güter und 
sprüdie der Menschheit belebt, das Gemüth zu 
Unvergänglichen hingesM>gMi, der männliche Sir 
Wahrheit, Ucht und Recht so befestigt, dass ^ 
Lockungen eiteler Sinnlichkeit noch Schrecknis 
Gewalt ihn beugen und die in allen Gestalten z? 
liehen Versuchungen der Selbstsucht sein Das^ 
Wirken weniger geföhrden können; so ist s 
sonst gearbeitet worden und mit allen Schwä 
Gebrechen wird das Buch für s e i n e Zeit eini 
leisten 9 bis es durch ein besseres verdrän 
wird^ 
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Die Dürftigkeit des vierten Theilea, welcher den 
jang der wissenschaftlichen Litteratur M^ährend der 
Irey letzten Jahrhunderte in meist leichten Umrissen 
larsteilt, wird, besonders in einzelnen Disdplinen» 
ron Sachverständigen bald wahrgenommen, jedoch 
3ben von diesen schonend beurtheilt und in Gemass- 
leit der vorherrschenden Richtung des Handbi)chs er- 
klärt werden. Diese Andeutungen sind nicht für den 
bestimmt, welcher die Litteratur eines einzelnen wis- 
senschaftlichen Faches kennen lernen will; zur Be- 
friedigung eines solchen, gewissermaassen amtlichen 
Bedürfnisses sind Hülfmittel genug vorhanden; hier 
sollte nur der Zusammenhang und die Wechselwir-^ 
kung mannigfaltiger wissenschaftlicher Thätigkeit an-r 
gedeutet, die Grundlage, auf welche fortgebaut wird, 
bezeichnet, die geschichtliche Auffassung einer allge- 
meinen wissenschaftlichen encyclopädischen Ueber- 
sieht erleichtert werden. Die Ursachen der in diesen 
Umrissen sichtbarer hervortretenden, zum Theile viel- 
leicht vermeidbaren Mangelhaftigkeit werden um so 
leichter aufgefunden werden, je richtiger der Sach- 
verständige den Gehalt und Umfang der Leistungen 
in dem wissenschaftlichen Kreise, welcher ihm am 
bekanntesten ist, isu würdigen weiss. 

Vorstehende Aeusserungen sollen keine Schutz- 
rede für die Mängel dieses Handbuches seyn oder 
die Strenge gerechter Richter entwaffnen. Was an- 
ders seyn könnte oder auch sollte, ist dem Verfas- 
ser keinesweges unbekannt So hält er für einen sehr 
bedeutenden Mangel dieses Versuches, dass die mit 
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der Litter atur verschwisterte artistiache Cultnr nicht 
gleichmässig veranscliaulicht wird ; dieser Mangel iiat 
theils in dem Bewusstseyn allzu beschränkter ^Erfal^i 
rung und Einsicht, theilg in der gewiss nicht fibel^' 
/ schätzten Schwierigkeit gehöriger Benutzung der Voi^ 
arbeiten und in der kaum beherrsch baren UeberfiiQs. 
jdes Stoffes seinen Grund. Andere Mängel finden theils 
in der natürlichen Beschaffenheit der Arbeit, theils 
in der Entbehrung mancher Hülfmittel , theils in Be^ 
schränktheit der Zeit, theils in Lebensverhältnisse!, 
und jetzt besonders in Schwachheiten des vorgerück-* 
ten Alters eim'ge Entschuldigung. Ein solches BuA. 
soll keine Ansprüche auf richterliches Ansehn habe% 
sondern nur das bessere, was nach ihm kommen wir^ 
vorbereiten. Der Nachträge konnten nicht weniger 
seyn, da der Druck des Buches 1829 begonnen ha^ 
sie würden sehr vermehrt worden seyn, wenn einige 
Vollständigkeit erstrebt werden sollte. Von Druck- 
fehlern, welche bey grosser Entfernung des Drucki 
tes und Verschiedenartigkeit der Handschrift 
vermieden werden konnten, sind nur die wichtii 
,ren angegeben worden. 

Raumersparung musste bey übermässigem Bei 
thume des Stoffes fast ängstlich berücksichtigt 
den. Die Notizen sind möglichst zusammengedran 
worden; dass in Einzelnem Ausnahmen statt f^iden, 
hat entweder in der Wichtigkeit oder dermaligri 
Neuheit des Gegenstandes oder in Berechnungen fOf 
besondere Bedürfnisse des jugendlichen Litteraturle- 
bens seinen Grund« Auch war bisweüen zu beacb 
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ij dass manche Hülfmittel und Vorarbeiten weni- 
r zugänglich oder ihre angemessene Benutzung für 
:zt schwierig und die Folgerungen aus dem Gege- 
nen unsicherer sind. Die Vornamen der Gelehr- 
a konnten nur mit Anfangsbuchstaben angedeutet 
erden und es mögen darin wohl manche Verstösse 
[igeschlichen seyn. Die Büchertitel werden meist 
»gekürzt aufgeführt, ohne dass desswegen die Auf«- 
iduDg eines Werkes erschwert wird. In den Ver- 
ichnissen der Ausgaben der Classiker wurde beab« 
^htigt, die erste typographische Hervortretung, der 
nfiilirer einer Familie und die ver^enstvollen Bear« 
dtungen der Texte zu bezeichnen; jede andre Art 
in Vollständigkeit lieget ausserhalb der Grenzen die- 
s Handbuches. Abdrücke sind nur bey grösseren 
id selteneren Büchern oder wenn sie eigen thümliche 
orzüge haben, genannt, die Einführung mit neuen 
itelUättem oder unveränderte Wiederholungen in Ps^ 
inthesen bemerklich gemacht worden. Classische 
iicher, welche mit vollem Rechte dringend empfoh- 
n zu Werden verdienen, sind durch ein ihnen vor- 
^setztes Sternchen ausgezeichnet und dieses auch^ 
'ohl zur Andeutung eines einzelnen Vorzuges bey 
iichern , z. B. in Ansehung der Anmerkungen benutzt 
''Orden. 

Breslau im April 1832. 

Dr. L. Wachler. 
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1. 

ie Geschichte der litt. Coltur stellt die Thatsachen trea 
d zusammenhängend dar, welche die Entwickdang und' 
.sbildung der menschlichen Kräfte in Beziehung auf Wis- 
ischaft und Kunst veranschaulichen. 

Einheit des Wissens und Handelns im inneren Seyn, Tren- 
nung in der äusseren Erscheinung; daher bezeichnen Gesch. des 
nienschl. Verstandes , des menschl. Wissens, der Gelehrsamkeit, 
der Gelehrten, der Wissenschaften u. s. w. etwas Einzelnes, oft 
ganz verschiedenartiges. Wer ohne lebendige Wissenschaftlich- 
keie ist, kann auf den Namen eines Gelehrten, in höherem gei- 
stigen Sinne, keine Ansprüche machen; schwerer lässt sich der 
Umfang des geschichtlichen Wissens bestimmen, welcher als 
nothwendlg anerkannt werden soll. Kunst und Wissenschaft, 
sittliche und gesellschaftliche Bildung stehen in beständiger 
Wechselwirkung und erwachsen aus Einem Keime. 

B, G, Struvii introd. ad notitiam rei litt. etc. etc. Jena 1704; 
170Ö; 1710; 1715; cd. /. Ch, Fischer. Frf. 1752.2. 8; *Bi- 
bliotheca hist. litt, selecta « . . opus ita formairit, ut yere noFum 
dici queat, /. F. Jugler, Jena 1754 fl. 3. 8; Supplementa ed. 
//. F. Koecher. das. 1785. 8. 

2. 

Die allgemeine Gesch. d. L C« umfasset alle Zeital- 
. alle Völker, alle Kenntnisse ; sie isucht Entstehung, Fort- 
Lung, Umstaltung der L C. aus Thatsachen und Gründen 
erklären. 

(K H, GundUng 1703 ffl.; G. StoUe 1718 ffl.) — »CA. ^. 
Heumann conspectus reip. litt. Hannover 1718» 8; Ed« 8 . . pro- 
curata a /. JV. Eyring. P. 1. das. 1791; P. 2. T. 1. 1797. 8; 
C. /. Bougine Handbuch der allg. LG«, n. Heumann'8 Plan. 
Zürich 1789 ffl. 5. 8; Supplcm. v. C, F^ B. 1800 fl. 2. 8. — 
* /. Andr, FaMcius Abriss einer allg. Hist. der Gelehrsamkeit. 

1* 
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Lpz 1752 fl. 3. 8. — C. Denina 1760; P.E. Bertram 
J. P. Reinhard 1779. — 31. Denis Grundriss der Bibliogr 
Wien 1774, der litt. Gesch. 1776; Einleitung in d, Bi 
künde. W, 1777. 2. 4. fNachdruck mit Zusätzen: Bingen 
2. 8); 2te Aufl. W. 1796. 2 4; Mertens Hodoget. Ei 
1779 f. 2. 8.— (G.A. Will) Entwurf 1781 ; 1784 — D, 
Andres dell' örigine, de* progressi e dello stato attuaie • 
lettcratura. Parma 1783 ffl. 7. 4; Vened. 1783 01, 22. 8; 
V. Carlos Andres. Madr. 1784 ffl. 8. 4. — (Ä. G. Wald 
e. Einleit. in d. Gesch d. Kenntnisse Halle 1784; Zusätze 
Uebersicht 1. 1786; S. F. G, Wahl 1787; J. G. Dahler 
— /. /. Oberlin litterarum omnis aevi fata tab. sjnopt. 
Strassb 1789. 8,) L. Wachler Vers. e. allg. Gesch. t 
Lemgo 1793 ffl. 4 B. 8 unbeend.; Handb. d. allg Ges( 
litt. C. Marb. 1804. 2. 8. zweytc Umarbeitung. Frkf 1822i 
Lehrbuch Lpz 1827; 2teA. 1830.8. — J- G.Eichhornhh 
geschichte 1. Gott. 1799; *N, A. 1815. 2. 8; Gesch. d. I 
ihrem Anfang bis auf die neuesten Zeiten, das. 1805 ffl. E 
1. 2. 3, 1. 2. 4, 1. 2. 3. 5, 1. 6, 1. 8. — /. G. Meüsel ] 
den Lpz. 1799 f. 3. 8. — /. P. Bruns allg. Litt. Gesch. K 
1804. 8. — J. F. de la Harpe Lycee ou cours de litte 
ancienne et moderne. Paris 1798 fl. 16. 12; 18 J 6. 15 8; 
16. 18. u. 8. w. — F, Schlegel Gesch. d. alten und neue 
Wien 1815. 2. 8. 

3. 

Die besondere Geschichte d« L C. behandelt 
einzelnen Theil der allgemeinen selbstständig; von dei 
terabtheilangen derselben scheinen folgende vorziiglic 
rücksichtigt werden zu müssen. 

I. Gesch. d. 1. C. in einem einzelnen Zeitalter. Peri 
nach naturgemässen Begränzungen : Alterthum; Grieche 
Römer; besondere Abschnitte; Mittelalter; neuere Zc 
Morgenland und Abendland; das südliche, westliche und 
liehe Europa; Slavische Völker weit. ^ 

IL Ethnographisch: Darstellung d. Gesch. d. litt. C. be 
zelnen Völkern. 

Schriften der Art werden bey der Gesch. einzelner Voll 
geführt werden — A, F. Büsching Grundlage zu e. Gei 
Bemühungen und Verdienste alter, und neuer Völker um d 
lehrsamkeit. Berlin 1792. 8. unheendet. 

in. a) allgemeine Geschichte der geistigen Entwickelunj 
wissenschaftlichen Thätigkeit, der Ansichten und hern 
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;n Vorstellungen, nhd der Folgten, welche Ae for das SlSent- 
;lic und litterärische Leben gehabt haben. 

/. Neelf über den in rersch« Epochen der Wiwenichaften all- 
gemein herrschenden Geigt und seinen Einfluss auf dieselben. 
Frkf. 1795. 8; Condorcet Esquisse d'un tableaü hist. des pro- 
gres de l'esprit humain. P. IIL; Lps. 1797. 8; Mad. de Stael^ 
Holstein de la littcrature consideree daos ses rapports avec les 
institutions sociales. P. Vlll ; Lpz. 1800. 8 

b) Geschichte der Bearbeitung einzelner Wissenschaften. 

Viele Lieber gehörige Schriften werden unten am schicklich- 
sten Orte namhaft gemacht werden ; hier geschieht nur einiger 
allgemeineren Erwähnung. 1) /. C. C. Rüdiger Grundriss e* 
Gesch. d. menschl. Sprache Lpz. 1 782. 8 $ A^ H, L, Heeren 
Gesch. d. Studiums d. Werke d. class. Litt. Gott. 1797 fl.; 
2te Aufl. 1822. 2. 8. unbeendet; (B. v. Jenisch) Commentado 
de fatis ling. Orient«, arabicae nimirum, persicae et turcicae. 
Wien 1780 F.; auch vor MeninskiLex. ar. pers. turc«; S. F. G. 
Wahl allg. Gesch. der morgenländ. Spr. und Litt. Lpz. 1784. 8« 
ni. K. — 2) ^/\ Bouterwek Gesch der Poesie und Beredsam- 
keit s. d. Ende des 13 Jahrh. (ohne Scandinav, u. Slavische) 
Gott. 1802 f. li. 8; /.D. Hartmann Vers. e. allgem. Gesch. 
d. Poesie. Lpz. 1797 f. 2. 8. unb.; C. F, Flögel Gesch. d. ko- 
mischen Litt. Liegnitz 1784 f. 4. 8; Gesch. des grotesk ko- 
mischen, das. 1788 8; Gesch. des Burlesken. Lpz. 1794. 8; 
*An W. Schlegel Ueber dramatische Kunst u. Litteratur Vorle- 
sungen. 1.2, 1 u. 2. Heidelberg 1809. 2. 8; Gesch. d. Bered- 
samkeit in H. Blair Vorles. über Rhetorik 23 u. 24 Th. 2. 
S. 237 b. 304 d. t. üebers. — 3) L. Wachler Gesch. der hist. 
Forschung u. Kunst u. s. w. Gott. 1812 m.2 8; C, F. Stäudlin 
Gesch. d. Kircheogeschichte. Hannover 1827. 8; Malte -Brun 
Gesch. d. Geographie übers, y. £. A* W, v. Zimmermann. Lpz. 
1813. 2.8; M. C, Sprengel Gesch, d wichtigsten geograph. 
Entdeckungen. Halle 1785; II. verm Ausg. 1792. 8. — 4) Ch. 
A. Brandis y. d Begriffe d. Gesch. d. Philosophie. Kopenh. 18 1 5. 8 ; 
Jac. Brucher Hist. crit. philosophiae. Lpz. 1742 f. 5. 4 Appen- 
dix 1767.4; Agatopiato Cromaziano (d. i Appiano Buonafede 
a. Commachio geb. 1716 st. d. 17Dec. 1793y della istoria e delle 
indole di ogni ülosoiia. Lucca 1766 f.; Vened. 1782f.6. 8; della 
restaurazione di ogni Filosoüa ne' secoli 16. 17. e 18. «Vened. 
1785 f. 3. 8 ; t. y. K. H. Heydenreich. Lpz. 1791. 2. 8 unb. ; 
störia crit. del moderno diritto di natura e delle genti. Perugia 
1789. 8; J,G. Gurlitt Abriss. Lpz. 1786. 8; J. A. Eberhard 
allg. Gesch der Ph. Halle 1788; 1796. 8; D. Tiedemann Geist 
d. speculativen Ph. Marburg 1791 f. 6. 8; W* G, Tennemann 
Gesell, d. Ph. Lpz. 1798 f. 11. 8 unb ; NA. y. A. Wendt. 1. 
L. 1829; Grundriss. L. 1812; 111 Ausg. yerm. y. A. Wendt. 
L. 1 820 ; Vte A. 1 829. 8 ; Socher Grundr. 1 802 ; /. M Degerando 
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Hist. compari&e dtg ijateiii^ de ph. Pari« 1804. 3. 8; t. r. Tm 

nemann. Narb. 1806. 2. 8; F. A$t. Grundr. 1807; F. A. Bis 

ner Uandb. Sulzbach 1822 f.; NA. 1829. 3. 8; Dug. Steww 

Hist. abregee des sciences metaphys.,morale8 et poiit. dep 

la Tenaiggance des lettreg trad. de i'anglais (vor d. Supplem. 4e 

Britt. Encjkl. B. 1 u. 5) p« /. A. Buchon. Paris 1823. 3.8 

E, Reinhold Handb. 1. Gotha 1828; *H. Ritter 1. Hamb. 18 

— G. G. FäUebom Bejträge z. Gesch. d. Ph. ZülUehau 1791 

1 St. 8. — C. F. Stäudlin Gesch. u. Geist des Skepticism 

Lpz. 1794.2.8; Gesch. der Moralphiios. Hannover 1822.8; 

'^H. Schmid Gesch. der Mystik des Mittelalters. Jena 1824. 8 

C, D, JFf. Rau primae lineae historiae Politices. Erlangen 1816 

J. F. Eu8. Lotz Handb. d. Staatswirthsch. Th. 1 S. 74 f. 

/. 6r. Hoyer Gesch. d. Kriegskunst seit d. ersten Anwen 

des Schiesspulvers. Gott. 1797 f. 2. 8; Carrion Ni$as Essai 

l'hist. gen. de Tart militaire. Paris 1824. 2. 8. — 5) * 

Montucla Hist. des Mathematiques. P. 1758. 2. 4; vermehrt v 

fortgeführt von /. de la Lande. P. 1799 ffl. 4. 4. m. K. ; * 

Bo88ut Essai sur Thist. gen. des Mathematiques. P. 1 802. 2. 

ital. von G, Fontana, Mail. 1802- 2. 8 ; teutsch mit Zus. 

Berichtigungen von N, Th. Reimer. Hamb. 1 804. 2. 8 ; A. G. K 

ner Gesch d« M. seit d. Wiederherstellung d. Wiss. Gott. 1 790. 4J 

unb. ; P. Franchini Saggio suUa storia delle Matematiche. La< 

1822. 8. -^ /. F. Weidleri Historia Astronomiae. Wit 

1741.4; /• 8. BaiUy histoire de Fastron. ancienne P. 177 

1781 ; . . . moderne 1779; 1785. 3. 4; • • • indienne et ori 

tale 1787. 4; Voiron hist. de Pastr. 1781 — 18U. P. 1811 

Delamhre hist. de Tastron.- ancienne. P. 1817. 3.4; • • du mo; 

üge. P. 1819. 4; • . . du 18 siecle. P. 1827. 4. — 6) Ch, 

Lot/8 abrege chronoU p. s. k l'hlst. de la Phjsique jusqa'4 

jours. Strassb. 1786 fl. 4. 8; bis 1098; J. C. Fi8cher GescL 

Physik, s. d. Wicd. d. Wiss. Gott. 1801 ffl. 8. 8 ; /. F. G 

Gesch. d. Chemie u. s. w. das. 1 797 ffl. 3. 8 D. Smith Einl« 

zu Tfansactions of the Linnean Soe. vol. 1. London 1791 
/. M. Gf Be8ehe Vers. e. Gesch. d. Naturgeschichte. 1. Mii 
1802. 8 ; R. Putteney Gesch. d. Botanik. A d. Engl, von C. 
Nühr. Lpz« 1798. 2. 8; C. Sprengel historia rei herbari 
Amsterd. 1807. 2. 8; dess. Gesch. d. B. Neu bearb. und bis 
die jetzige Zeit fortges. Lpz. u. Altenb. 1817 fl. 2. 8 m. K 
7) /« G. Blumenbach introductio in hist med. litt. Gdtt. 1786. 
/. Ch, F. Ackermann institutiones hist. med. Nürnb. 1792, 
*K. Sprengel Vers. e. pragmat. Gesch. d. Arzneykunde. Hi 
1792 fl. ; 2te Ausg. 1800 ffl. ; 3te umgearb. A. 1821 f. 5 
franz. v. A. /. //• Jourdan. P. 1815. f. 9. 8; im Auszuge 
Halle 1804.8; dess. Gesch. d. Chirurgie. 1. Halle 1806. 
Th. Lauth hist. de Panatomie 1« Strassb. 1815. 4; L. Che ' 
Tafeln z. Gesch. d. Medicin. Lpz. 1822. F. — 8) /. F. E 
hart institutiones historiae juris litt. Heimst. 1752; 1763. 
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D. NettelBladt initia hist. litt, jnrid. iinrr. Halle 1764; 1774. 8 ; 
^ Ch, G. Haubold iDstitntiones juris Rom. litt, Lpz. 1800; Eid. II. 
1826; 8; //»go Lehrb. e« ciyil. Cursus. 6. ciTiliBtitche Litterär- 
gesch. Berlin 1812; NA. 1818; *F. C. v. Savigny Gesch. d. 
röm. Rechts im Mittelalter. Heidelb. 1815 f. 2. 8. — 0) CA. ^. 
Flügge Vers. e. Gesch. d. Theol. Wissensch. Halle 1706 fl..3. 8; 
de SS. Einleitung in d. Gesch. d. Th. W. das. 1700. 8; C. F. 
Stäudlin Gesch. d. Th. W. seit d. Verbreit. der alten Litt. 1. 
Gott. 1810. 8; J. 6r« Rosenmüller historia librorum sacrorum in 
ecclesia christ. Lpz. 1705 fl. 5. 8; 6r« W, Meyer Gesch. der 
Schrifterklärung n. s. w. Gott. 1802.5.8; C. F, Stäudlin Gesch. 
d. christl. Moral, das. 1808. 8; C, F. Ammon Gesch. d. prakt. 
Theologie. 1. das. 1804, 8« 

V. Geschichte der Gelehrten: a) allgemeine 1) in alphabe- 
scher Ordnung. 

*C Gesner Bibliothecaunirersalis s. Catalogus omnium scripto- 
rnm locupletissimus. Zürich 1 545. F. ; ^JSy. Pandectarum s. Par- 
titionum unirersalium libri XXI (nur 1 ; das 20te B , die Me- 
dicin, fehlt und vom 21ten vird ein Bruchstück gegeben) das. 
1548 f. F.; Append. 1555. F. systematisch; Auszüge und Zu- 
sät;ee von C Lykoaihenea (C. Wolf hart ). Basel 1551. 4; von 
Jos. Simler. Z. 1555; 1574. F; v J. F. Fris. Z 1583. F.; 
A. du Verdier. Lyon 15^5. F.; R. Cohsta^tin. Paris 1555. 8. — 
(T. Magiri Eponymologicum crit. Frkf. 1644; cura CA. W.Ey- 
denii, Frkf. u. Lpz. 1 687. 4 ; /. Gaddi de scriptt. non ecclesiast. 
T. 1. Florenz 1648; T. 2. Lyon 1640. F.; /. Hallervordii bi- 
blioth. curiosa etc. etc. Königsb. 1676. 4; G, M.König biblioth. 
yetus et noya etc. etc. Altorf )678 F.) * P. Bayle Dictionaire 
hist. et crit. Rotterd. 1697. 2 F. ; 4te A. sehr vermehrt von deu 
Maizeaux, Amsterd. u. Leid. 1730; *]740 u. s. w. 4 Fol.; 
aug'm. de notes extraites de Chaufepie, Joly, la Monnoie, le Du- 
chaty L. J. Leclerc, P. Marchand etc. (par BeuchotJ, Paris 1820 f. 
16. 8; Englisch mit vielen Zusätzen (benutzt von G. de Chau^ 
fepie in s. Dict. hist. et crit. 'Amsterd. 1750 fifl. 4 Fol.) von 
jr. jB. Bernard ^ Th, Birch^ J. Lochmann und G, Säle, Lond. ' 
1734 ffl. 10 Fol.; teutsch mit i\nmerk. besorgt von J. G. Gott- 
sched. Lpz. 1741 fl. 4 Fol. Vgl. Jughr bibl. hist. litt. T. 2 
p. 1580 sqq. — Alph. Ciaconii bibl. libros et scriptt. ferme 
Gunctos ab initio mundi ad a. 1583 ord« alph. complectens £d. 
F. D. Camusati. Paris 1731. Fol.; op. J. C. Kapii. Amst. und 
Lpz. 1744. F. A — C. — /. B, Mencken allg. Gel. Lex Lpz. 
1715; 1717; verm v. Ch. G^Jöcher.dM. 1725; 1733.2. 8.— 
Ch. G. Jacher allgem. Gelehrten - Lexikon. Lpz. 1750 f. 4. 4; 
Fortsetzungen und Ergänzungen von * J, Ch. Adelung, das. 
1784 ffl. 2. 4 ; bis J. ; von H. W. Rotermund. 1810 u. s. w. 4. 
'^-^Prosp. Marchand Dict. historique ou Memoires crit. et lit- 
teraires, concernant la vie et les ouvrages de divers person- 
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nages dittingnes. ÜMg 1758 f. 2 FoL; hcrausg. von Prof. 
Allemand zu Leiden. — * Biographie unirenelle etc. etc. Parü 
b. Michmikd 1809 ffl. 52. 8 ; 

2) nach Zeit -Ordnung. 

■ 

/. /. Fr hü bibl. das«, auetorum chronologici^. Zürich 1592. 4 ; 
edita ^P.Lamöecio, Hamb. 1655. 4; TA. Pope^Blount censura 
celebriorum auetorum. Lond« 1690. F.; Genf 1694; 1700 
(1710). 4; Bei\j' Hederich notitia auetorum antiqua et media 
oder Leben, Schriften etc« Wittenb. 1709 etc. 8; sehr vermehrt 
von X F. Schwabe. Wittenb. u. Zerbst 1767. 2. 8, — * G. Ch. 
J/am^erger zuverlässige Nachrichten von den vornehmsten Schrift- 
stellern vom Anf. der Welt bis 1500. Lemgo 1756 ffl. 4. 8; 
^de88. kurze Nachr. etc. in e. Auszuge (mit Berichtigungen und 
Zusätzen zum grösseren Werke) das. 1766 f 2. 8. — * Ch. SaxU 
Onomasticon litterarium s. Nomenciator bist. crit. praestantissi« 
morum omnis aetatis populi artiumque formulae scriptorum. 
Utrecht 1750. 8; 1775 ffl. 8. 8 ^ dess. Epitome bis 1499. 
das. 1792. 8. 

b) besondere: 1) nach Völkern. 

Edw. Haarwood biographia classica, the lives and characteri 
of the greek and roman Classiks. Lond. 1777. 2. 8» -— Viele 
Nachweisungen unten bey d. Gesch. einzelner Völker* 

2) nach Wissenschaften. 

1) G. /. Voeni de historicis gr. 11. IV (1624) et de hist lat. 
U. 111 (1627). Leiden 1651 (Frkf. 1677), 4; in opp. T. 4; bis 
zum Anfange des 16 Jahrh. reichend; /• A. Fabricii supple» 
menta et observationes ad Vossium« Hamb« 1709. 8; * Apont 
Zeno Dissertai^ioni Vossiane. Vened. 1752 f. 2. 4. — 2) G. /. 
Vossii Chronologia Mathematicorum in : de universa matheseos. 
Amsterd. 1650. 4 ; in opp. T. 3; (G. H. HolUnherg) Nachrich- 
ten von dem Leben und den Erfindungen der berühmtesTfen Ma* 
thematiker. 1. Münster 1788. 8. — 3) F. Borner Nachr. v. i 
vornehmsten Lebensumständen u. Schriften jeztlebender ber« 
Aerzte und Naturforscher in und ausser Teutschland. W^olfenb. 
1 748 f. 3. 8 ; E. G. Baidinger Forts, d. Nachr. Lpz. 1 773 v. 
Biographien. 1. Jena 1768. 8. — 4) G. Panciroli de claris le* 
gum interpretibus 11. IV. Vened. 1634; 1637; 1655.4; aee. 
/. Fichardi vita recent. JCtorum ed. Ch, G. Hoffmann, Lpb 
1721. 4; P. Taisand Vies des plus celebres Jureconsultes da 
toutes Jes nations. Paris 1721 ; verm. 1737. 4; *J, F. Ju^ 
Beiträge zur Jurist. Biographie. Lpz. 1773 f 6.8. — 5) G. Cave 
scriptorum ecclesiasticorum bist. litt, a Ch. n. usque ad saec. 14; 
accedunt ...//. Wharton de scriptt. ecci. ab a. 1300 ad a« 
1517 .. jRT. Gerti de conciiiis saec. 14 et 15 etc. Lond. 1688 ffl- 
2 F. (nachgedr. Genf 1604 ffl. 2 F.; 1705; 1720. F.); «rem« 
Ox. 1740 fl. 2 FoL ( nachgedr. Basel 1711 fl. 2 FoL -- 



'il 



Einleitung. 9 

*L. Ei du Pin bibliotheque des auteurt ecclesiMtiqnes (bis 1710) 
Paris 1686 ffl* ; die zwej ersten Bände drejmal, die Tier folgen- 
den zircf/mal aufgelegt (auch Abdruck Amsterd. 1693 ffl. 19. 4. 
bis 1690 reichend); Paris 1698 f. mit BibliothcqUe des auteurs 
separes de la commuhion de I'eglise rom. P. 1718 f. 4. 8, Re- 
gister 5. 8, CL P. Goujei Fortsetzung P. 1736. 3. 8, Peiiidier 
^ remarques 3. 8, und R.Simon Critiques. 4. 8, zusammen 61 B. 8. 
— * Ca8, Oddini commentarius de scriptoribus ccclesiae ant. 
Lpz. 1722. 3 F. — Remy CeiUier bist. gen. des auteurs sacres 
et eccies. (der ersten 12 Jahrb.) P. 1729 ffl. 23. 4 und L. £. Ron* 
dei table des maticres. P. 1782. 2.' 4. 

c) in vermischten biographischen Sammlungen. 

P. Freheri Theatrum yirorum eruditione clarorum. Nürnb« 
1688 F. m. K. — ^ J. P, Niceron mcmoires p. s. k Thist. des 
bommea illustres dans la rep. des lettres, avec un catalogue rai* 
sonne de leurs ouvrages. Paris 1727 — 45. 43 Tb. in 44 B. (der 
lOte hat 2 Abtheil.) 12 m. K.; vgl. Heumann ^ Ey ring consp. 
P. 1 p. 136 sqq.; teutsch mit Bericht, u. Zus. (Th. 1 — 15 unter 
/. S. Baumgarten' 8 Aufsicht; Th. 16—22 \oxiF.E.Ramhach\ 
Th. 23. 24 V. Ch. D, Jani) Halle 1758 ffl. 24. 8; vgl. Heu- 
mann "Eyring 1. c. p. 146 sqq. — G. W, Göiten das jetzleb. 
giel. Europa. Braunschw. u. Celle 1735 — 40. 3. 8 ; E. L. Rath- 
Uf Gesch. jetzüeb. Gel. Celle 1740 ffl. 12. 8; (/. Ch. Strodt- 
mann) Beiträge zur Ilist. d. Gelahrtheit. Hamb. 1748 fl. 5. 8; 
/. CA. Slrodtmann und F. Stoach neues gelehrtes Europa. Wol- 
fenbüttel 1752—75. 20. 8. — /. M. .ScArocM Abbildungen und 
Lebensbescbr. ber. Gel. Lpz. 1764 fl. 3. 8 ; umgearb. das. 1790. 
2. 8 I A. F. Büsching Bevtr. z. d. Lebensgesch. denkw. Perso- 
nen, insonderheit gel. Männer. Halle 1783 ffl. 6. 8 ; F. v. Paula 
Schrank Nachrichten von den Begebenheiten und Schriften ber. 
GeL 1. Nürnb. 1797. 8. — Verzeichnisse einzelner Lebensbe- 
schreibungen und Beytrüge dazu in Catalogus bibl. Bunavianae 
P. 1 vol. 2 und in //. IV, Lawätz Verzeichniss einzelner Le- 
bensbeschreib. ber. Gel. u. Schriftsteller älterer u. neuerer Zeiten. 
HaUe 1790 f. 2. 8 u. Erster Nachtrag. 

V. Bibliographie, Darstellung des Bücherwesens, thcils in Be- 
ziehung auf das Technische oder 1) Schreibkunst und 2) Buch- 
drucUerkunst , theils in Rücksicht auf Bücherkenntniss a) im 
allgemeinen, und b) zur Würdigung der Bücher sowohl nach 
dem Inneren als nach dem Aeusseren; s. M. Denis oben 
2 Note ; F. A. Ebert. 

1) Die Schreibkunst scheint von roher Malerey oder bild- 
licher Veranschaulichung einer sinnlichen Erfahrung ausge- 
gangen zu seyn, wie die Hieroglyphen andeuten und die 
mexikanischen Amtsbeiichte 1519 beweisen; das Unkörper- 
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liehe konnte nur smnbildli6h oder symbolisch ansgedruckt ^ 
den; so gestaltete sich ans der, durch örtliche und zei 
mässe Eigenthümlichkeit der religiösen Yoristellungen an 
zeichneten und daher keine allgemein gi^ltige Auslegung 
»\ lassenden Hieroglyphe die hieratische und demotische Sei 

I der Aegyptier. Der ausser den Gränzen geschichtlicher 

jl wahrheitung liegende Uebergang zur Bezeichnung einze 

Laute durch willkührliche Zeichen , deren etwaige Verwt 
Schaft mit herkömmlicher und allmählig vielleicht abgeki 
ter oder vereinfachter bildlicher Darstelluifig jetzt schwer \ 
zumitttiln oder nachzuweisen ist, muss bey vervoUkomir 
ter gesellschaftlicher Bildung mit Vermehrung und sch'ärfi 
Bestimmtheit der Begriffe erfolgt seyn und, höchst ws 
scheinlich am frühesten in Ost -Asien, die Wortschrift 
einsylbigen Sprachen, dann die Sylben - und zuletzt die Bv 
fitabenschrift veranlasst haben. Das Bedürfniss dieser Kc 
kann und wird, unter gleichartigen Verhältnissen und Be( 
gungen, bey mehren Völkern eingetreten seyn. Den Ui 

I stand willkührlicher Schriftzeichen scheint Keil- und Pfe 

auch wohl Bunen - Schrift zu beurkunden; die Verbreiti 
der Buchstabenschrift wird, nach dem Zeugnisse der Ali 
den Phönikiern bcygelegt. 

I^Jf. Hugo de prima scribendi origine et uni versa reilitt< 

riae antiquitate. Antwerp. 1617; *cui notas, opuseulum 

ficribis, apologiam pro WäechtUro . • adj. C. A. Trotz, Utrc 

1738. 8; (J. G Wächter) Naturae et scripturae Concor 

Lpz. B. Kopenh. 1752. 4; ^TA. Astle the origin and progi 

of Writing as well hieroglyphic as elementary. Lond. ]7< 

2te verm. Ausg. 1803. 4; folgt oft dem N. Traite de Diploi 

tirjue. — Freret reflexions but les principes generaux de 1- 

d'ccrire, in Mem. de TAc. des fnscr. T. 6 p. 609 sqq.; Cond 

* cet Esquisse p. 50. Ö4 LpjB. Ausg. — *F. A, Wolf prolegom 

ad Homerum, Halle 1 795. 8 ; J. L. Ifug die Erfindung der Bn 

I stabenschrift, ihr Zustand und ihr frühester Gebrauch im All 

I thum, mit Hinsicht auf die neuesten Untersuchungen über i 

Homer. Ulm 1801. 4 m. K. ; Ch, F. Weöer Versuch e. Get 
der Schreibkunst. Gott. 1807. 8. — Ch. W. Büttner Vcrg 
chungtafeln der Schriftarten. Gott. 1771 und 1779. 2 St. 4; 
2te St. unbeendet u. nicht ausgegeben i — Ueber Keilschrift i 

A. 77t. Hartmann'» O. G. Tychsen oder Wanderungen u. s. 

B. 2 Abth. 3 S. 1 u. bes. S. 48 ffl. 

A. Schriftarten: Capital, regelmässig gerade Linien ; Und 
Quadrat. Halb -Uncial, verrenkte Capitalschr.^ flüchtiger gesoi 
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und abgerundet Cursir in 5 Jahrli.n« Chr., Iiicli rerschönernd 
T. 9ten bis zum 1 3 Jahrh. ; geordnet durch Aldus Manutius ; 
Tgl. Schönemann System d. Diplomatik 1 Sw 516 fl. Hebräische 
Puncte. Griechische Accente. — Zuerst bald von der Rechten, 
bald von der Linken, bald horizontal, bis später Teste Volkssitte 
herrschend wurde* -— B. Stoff, worauf geschrieben wurde, 
und Werkzeug: Stein, Bley, Erz. Baumrinde; Holz. Linnen. 
Papyrus ( Bcnl, ßlßXog ) ; Baumbast. Wachstafeln. Felle, Perga- 
nien im 3 Jahrh. v. Ch. Bombyx - , Baumwollen - Papier , arab. 
im 8 Jahrh. n. Chr., häufiger vom 11 bis zum 14.; Lumpen- 
oder Linnen "Papier im Anf. des 13 Jahrh. vgl. G. F, Wehrs 
vom Papier un^ von den Schreibmassen, deren man sich vor Er- 
findung desselben bediente. Halle 1789; Supplement 1790. 8. 
— Griffel; Kiel; Schreibrohr aus Knidos und vom Nil: Stylus; 
calamus arundineus ; auch neben der Schreibfeder im Gebräuehe 
T. 7 bis ins lOte Jahrh. — C. Schreiber: Priester! Sclaven. 
Kalligraphie; Tachygraphie. Tabularii ; scribae publici. Mönche 
V. 6 Jahrh. an; Notarii.. — />• Inschriften; Urkunden. Bücher- 
form : Libri plicatiles, wie ein Frauenfächer. Volumina, Rollen, 
mit einem an ihrem einen Ende, auch wohl an beyden, befestig- 
ten Stab von Holz, Rohr, Knochen ( uicTTQaXianoQi Umbilicusj, 
dessen Enden ( Kigara ; Cornua ) , oft reich verziert , oben und 
unten hervorragten; die Schnitte (Frontes) der um ihn laufen- 
den Rolle finden sich bisweilen geglättet und bemalt; um die 
Rolle war ein Riemen gelegt oder sie wurde in einem Futteral 
verwahrt. Ch, G, Schwarz Diss. VI de ornamentis librorum et 
Varia rei litt, supellectile. Altorf 1705 fA. ; ed. Leuschner. 
Lpz. 1756. 4. — Viereckige Bücher, deren Blätter auf beiden 
Seiten beschrieben sind, (Attalus?) erst im 5 Jahrb. n. Ch* 
gebräuchlich ; sie wurden gelegt und die obere Seite des Deckels 
oft reich verziert, im 12 u. 13 Jahrh. die Breter mit Leder über- 
zogen und mit Buckeln und Clausuren versehen. Vergl. Dibdin 
Decameron T. 2 p. 425 ffi. 

2) Ungeachtet fortgesetzter vielseitiger gründlicher Forschun- 
gen und mannigfaltiger Eiitdeckungen , Beobachtungen, Yer- 
gleichungen und Folgerungen herrschet in der Geschichte der 
Bucl^driickerkuiist, deren unennessliche Wirksamkeit 
fiir geistige und gesellschaftliche Bildung nicht dankbar ge- 
nug gefeiert und nur von lichtscheuen Vertretern selbstsüch- 
tiger Willkühr verkannt un4 ge$;chmäht werden kami, grosse 
Dunkelheit, Ungewiss iBt der mögliche Eiufluss, welchen 
Finger^seige und Vorspiele im classischen Alterthume ( Cicero 
de nat. depr. 2, 37 u. a. s. Fischer {^ssai p, 14) oder ein 
früher (im X Jahrh.) xylographischer Mechanismus der Sine- 
sen gehabt haben können ; unwahrscheinlich die Vermuthung 
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(Vinc. Requeno Osservazioni snlla chirotipografia, Rom 1810. 8), 
dass Mönche seit d. XI Jahrh, Ilandbuchdruckereyen gehabt 
haben ; alles zeuget dafür, dass die neue Kunst aus schwachen 
Versuchen erwachsen und in sehr langsamen Fortschritten 
gereift sey, was sich mit Annahme einer vorgefundenen 
vestcn Grundlage nicht verträgt. Mit haltbareren Gründen 
wird die Form- und Holzschneidekunst als Vorbereitung. der 
grossen Kunst betrachtet; sie scheint in der zweyten Hälfte 
des XUI Jahrh. durch Venetianer aus Sina in Italien einge- 
führt worden zu seyn ; im Anfange des XIV Jahrh. hatten 
Italien [1299] und Teutschland [1300; allgem. 1390] xylo- 
graphisirte Heiligenbilder und Spielkartqn ; auch in den Nie- 
derlanden (s. Desroches in M^m. de Fac. de Bruxelles T. 1. 
p. 513 sq.) finden sich frühzeitig Xylographen; ein solcher 
mag Ludwig von Vaelbeske [vor 1312] gewesen seyn, wel- 
cher in einer mit 1530 endenden Brabantcr Chronik als Er- 
lELnder der Buchdruckcrey aufgeführt wird ; Harlem hatte 
[1412] Beeldesnider und der Senat in Antwerpen erwähnt [d. 
22 Jul. 1442] Drucker, Printers, in der Künstlergilde. Die 
Geschichte der Erfindung der Buchdruckcrey lässt sich auf 
keine' veste und helle Thatsachen zurückführen, denn voll- 
gültige Zeugnisse sind nicht vorhanden, da die neue Kunst, 
auch um den Hass der Schreiberzunft zu vermeiden, als Ge- 
hcimniss behandelt wurde und die ersten Ergebnisse ihrer 
Ausübung theils nicht mehr vorhanden theils zweydeutig sind. 
Der zwischen Holland und Teutschland entstandene und nicht 
ohne Leidenschaft des Nationalstolzes oder wenigstens mit 
hartnäckigen Yorurtheilen des Herkommens gefülirto Streit 
über An.s])rüche auf Erfindung des Druckes mit beweglichen 
Buchstaben darf als ein in leztcr Instanz noch nicht entschie- 
dener angesehen werden. Die ältesten urkundlichen Denk-, 
mäler weichen, dem Gcsammteindrucke und der Buchstaben- 
gestalt nach, so cigenthümlich von einander ab, dass wechsel- 
seitige IVIittheilung oder Entlehnung der Erfindung sehr un- 
wahrscheinlich und die, auch in der Cölner Chronik bestft- 
tigte (s. Daunou Analyse p. 44 sq.) Vernmthung gerechtfer- 
tigt wird, dass die Erfmdung fast gleichzeitig selbstständig 
an zwey verschiedenen Orten (Strassburg- Mainz und Harlem) 
von zwey sich fremd gebliebenen Männern (Gutenberg und 
Koster ) gemacht worden seyn könne« Die Erfindung in Itar- 
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lern durch Lorenz Janaon Koster [geb. 1370; st. 143^], des- 
sen Daseyn sogar bezweifelt worden ist (s. Saniander Dict. 
bibUogr. T. 1 p. 31), soll theils durch herrschende Volksüber- 
liefemng (zu historischen Zeugnissen gestaltet von Diet* Korn- 
haert a. Amsterdam und Job» v« Zuyren a» Harlem 1561; 
vollständiger und bestimmter von Hadr. Junius 1575) und 
jüngere Aussage des Buchbinders Cornelis [st* 1575] erwie- 
sen werden, theils wird sie anschaulich begründet durch ur^ 
alte Denkmäler des Druckes mit gegossenen Lettern: Spe- 
colum humanae salvationis und Spegel onzer behoudeniss, 
jede in 2 Ausgaben; Horarium und Donatus; in ihnen zeiget 
sich keine Yerwandschaft mit teutschen Drucken, sondiBm 
dne genaue Nachbildung der in holländischen Handschriften 
vorwaltenden fetten und eigenthümlich gestalteten Schrift- 
zuge; in Harlem ist während des XV Jahrb. keine Spur 
von teutschen Druckern; in Utrecht, wohin [143|?J die 
Harlemsche Erfindung durch Diebstal (an welchem ^ nach 
Ausweis der Typen - Gestalt kein Teutscher, am wenigsten 
Gutenberg Theil genommen hat) gebracht worden zu seyn 
scheint, behauptete sich in der Werkstätte Nie. Ketelaer*8 
und Ger. v. Leempt's [vor 1473] der, dem Kosterschen un- 
verkennbar verwandte eigenthümliche nordholländische Typus. 
Die Harlemsche Erfindung scheint keine Begünstigung and 
Verbreitung gewonnen zu haben und durch die von Dierik 
Martenz [st. 1534], welcher in seiner Vaterstadt Alost [1473], 
in Antwerpen [1476] und in Löwen [um 1500] Druckereyen 
errichtete, aus Teutschland entlehnten Typen und Vorrich- 
tungen in Vergessenheit gebracht worden zu seyn. — -> Die 
durch allgemeine Verbreitung obsiegende und zu alleingülti- 
ger Wirksamkeit gedeihende Erfindung der Buchdruckerkunst 
ging ohne Widerrede von Teutschland aus; ihr Urheber ist 
Henne oder Johann Genssfleisch von Sulgeloch (Sorge- 
loch) genannt Gudinberg oder Gutenberg aus Mainz [geh, 
130^? St. 146$?], welcher nach einem Aufstand der Büi^er 
gegen den Adel [1420] s. Heimath verliess und in Strassburg 
viele Jahre, mit Ausnahme weniger in seiner Vaterstadt zu- 
gebrachter Tage [1434], lebte, bis er sich in Mainz [1444] 
wieder niederliess. Die Erfindung wurde in Strassburg em- 
pfangen, in Main£ gebohr en; die dort von Gutenberg ^ wel- 
cher durch geheime Künste, Schleifen edler Steine, Spiegelr 
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poliren etc. Lebeiumnterhalt erwerben wollte, in Verbindmig 
mit Andr. Dritzehn [st. 143f ?], Joh. Riffe und And. Heilmann 
angestellten Versuche scheinen zn bedeutenden Ergebnissen 
gefuhrt zu haben, denn daraus, dass der Verein [1436] der 
Hülfe eines Goldschmidts Hans Dünne bedurfte und Bley an» 
kaufte, auch [1439] Formen mit Schrauben, welche geöffnet 
werden konnten, vorhanden waren, darf gefolgert werden, 
dass der Druck mit beweglichen metallenen Buchstaben schon 
erfunden war und nur das lezte reife Kunstverfahren erwar* 
tete; dieses wurde ihr in Mainz zu Theil, wo Gutenberg 
seine Beschäftigungen fortsetzte oder wieder aufnahm und 
[Oct. 1449] mit dem reichen Goldschmidt Johann Fn$t in 
Verbindung trat, der die nüthigen Vorschüsse und wahr- 
scheinlich auch technische Rathschläge gab ; um diese Zeit 
scheinen geschnittene metallene Lettern gebraucht worden 
zu seyn, bis die von Peter Schoffer aus Gernsheim, Fuitt 
Schwiegersohn, bisher Bücherabschreiber in Paris der [1453] 
zum geheimen Vereine hinzutrat, angegebene oder betriebene 
Schriftgiesserey, mit Matrizen und Bunzen, und vervollkomm- 
nete Druckschwärze die Erfindung ihrer Vollendung näher 
brachte. In einem Rechtsstreite über Vorschüsse Fusfi ver- 
lohr Gulenberg [d. 6. Nov. 1455] das Eigenthum seiner 
Druckgcräthschaften und vermuthlich wurde damals von dnem 
seiner Anhänger und Gehülfen die (von dem Holzschndder 
Albert Pfister vor 1461 in Ausübung gebrachte) ErlGbdung 
nach Bamberg gebracht; die bald nachher [1458] von ihm, 
mit Unterstützung des Syndikus Conr. Humery , neu einge- 
richtete Druckerey gab er [1467] auf, als er in Hofdiensta 
trat, und sie wurde von H. Bechtermünze nach Ellfeld ver« 
legt. Fmt [st. 1466] und Schdffer [st. 1500], der letztere 
in Verbindung [1475] mit dem Schweizer Conr, Heiin oder 
Heulit, setzten ihr Geschäft mit glänzendem Gewinne fort, 
auch dann noch, als die Kunst, nach der wilden Eroberung 
von" Mainz [d. ^|. Oct. 1462] durch Adolph von Nassau, auf- 
hörte geheim zu seyn und sich durch knnsterfahrne Mitar- 
beiter, seit der Sprengung der eng geschlossenen Gilde, in 
Teutschland, Italien und anderen Ländern verbreitete. In 
Strassburg scheint die daselbst entstandene Kunst [s. 1447] 
fortgesetzt worden zn seyn; Johann Mentel [st. 1478]^ Gold- 
schreiber oder Bildermaler, druckte [1466] eine Bibel, ohne 
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inen Namen anzugeben; mit Datum [1471] dnickttfH. Eg- ' 
«ton. Ihre Vollendung erlangte die Kunst [1517] mit dem 
rucke des Theuerdank, Aus der Uebereinstimmung der 
ettem an verschiedenen Druckorten ist zu schliessen, dass 
diriftgiesserey und Druckerey sehr bald [vor 1470] getrennt 
orden sind; mit der letzteren wurde um dieselbe Zeit Buch- 
andel verbunden» 

X Lacoste des bienfaits de la presse« Paris 1827. 8. — /• 
CA« Wolf Monumenta tjpograpkica. Hamburg 1740. 2. 8; 
(Proap. Marchand) Histoire de l'origine et des premiers pro» 
gres de rimprimerie. Haag 1740. 4; (Mercier dB Saint ^ Leger) 
Supplement & Phist. de Fimpr. de P.M. P. 1773; Ed.II. 1775.4; 
P« Sim. Faurnier Tr« bist, et crtt. sur Torigine et les progres 
dei'fmprimerie. P. o. J. (1764) 8, darinnen Dias* sur Porigine 
et les pr. de l'art de graver en bois 1758 ; de l'orig« et des pro- 
dnctions de Pimpr. primitive en taille de bois 1759; observA- 
tions sur un ouvrage intitule: Vindiciae tjpogr. 1760; remar- 
ques sur un ouvr. inttt. : Lettre sur Porig* de Piinpr. (par F. Ch. 
Baer. P. 1761. 8) 1761 ; lettre & Freron 1763; /. G.J.Breit" 
köpf über d. Gresch« der Erfindung der Buchdruckerkunst. Lps* 
1779. 4; *P. Lambinet Recberches bist. crit. sur Torigine de 
Pimprimerie. Brüssel 1798; Ed. 11 augm. P. 1810. 8; *Daunou 
Analyse des opinions diverses sur Porigine de Pimprimerie» 
Par. 1802. 8 u. in Mem. de Plnst. nat. So. pol. et mor. T. 4 
p. 448 sqq. 

Holssdineidekunst : P. S, Fournier s. oben ; /• M. Papillom 
Tr. bist, et pratique de la gravure en bois. P. 1766. 3 Tb. in 
2 B. 8 m* K. ; C H. v, Heineken Nachricbten v« Künstlern und 
Kunstsacben. Lpz. 1768 f. 8. Tb. 2 u. *ldee generale d'une col- 
lection complette d'estampes. Lpz. u. Wien 1771. 8; *J, G. J. 
Breitkopf Versuch den Ursprung der Spielkarten, die Einfüh- 
rung des Leinenpapiers und den Anfang der Holzschneidekunst 
in Europa zu erforschen. Tb. 1. m. K. Lpz. 1784; Tb. 2 ber- 
auBg. von /. C, F. Roch. das. 1801. 4. (s.Hand-Ex. mit handschr. 
Anmerk. in der Marburg. Univ. Bibl.); "* Essai sur Porigine de 
la gravure en bois et en taille douce et sur la connoissance des 
estampes des 15 et 16 siecles, ou il est parle aussi de Porigine 
des cartes A jouer et des cartes geographiques {\on Janeen). 
Paris 1808. 2. 8 m. K ; *W. Young Ottley Inquirj into the 
origin and earlj historj of engraving upon copper and in 
Wood etc. etc. London 1816. 2. 4. m. K. ; Joe* Heller Gesob, d. 
Holzschneidekunst. Bamberg. 1823. 8. 

Für Harlem vgl. Daunou Anal. p. 49. 54. 65 sq. u. San- 
tander Diet. T. 1 p. 13 sqq.; G. Meermann Origines tjpogra- 
pUeae. Haag 1765. 2. 4 vgU v. Heineken Nachrichten Th. 2 
S. 87 f. ; J. Koning DIm, sur Porigine , Pinvention et le per- 
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fecdonnement de rimprimerie. Utrecht 1820. 8; G.H.M.Delprü^ 
DiBS. sur Part tjpogt. Utr. 1820. 8; F. A. Ebert in Herrn ei! 
1823 St. 4S. GSln. Ueberlieferungen 1, 2 S. 120 f. -^j 
Für Strassburg Tgl. Daunou Anal. p. 46; * J. />• Sohopflk 
vindiciae typographicae. Strassb. 1760.4; Tgl. Fournier VL,B(ur 
oben ; /• F^ Lichtenberger Initia tjpographica , Sekopflini yut» i 
dicias eluonbrans nee non earum continuationem offerenii 
Strassb. 1811. 4; Indulgentiarum litteras Nicolai V impresiM 
a. 1454, matricumqne epocham vindicavit, initia typogr. bu^ 
plevit J. F, Lichtenberger. das. 1816. 2 Bog. 4; desi. GescL 
d. Erfindung der Buchdruckerkunst ssur Elhrenrettnng Str. n. 
Tollständige Widerlegung der Sagen Ton Harlem. Str. 1825. 8t 
— Für Mainz J. D. Kohler Ehrenrettung J. Guttenbergs, we- 
gen der Erfindung der Buchdruckerkunst in Mains. Lpz« 1741.4; 
* J. J, Oberlin Exercice public de bibliographie ou Essai d'anna- 
les de la Tie de J. 'Gutenberg u. s. w. Strassb. 1801. 8.; *6r. 
Fischer Essai sur les Monumens typographiques de J. Guten- 
berg n. s. w. Mainz 1802. 4 hi. K. — D. Mar. Federtet He- 
morie TriTigiane sulla tipografia del sec. XV. Vened. 1805.4 
will Pamfilo Gastaldi aus Feltre als Erfinder [1456] n. sIs 
Lehrer [1466] der teutschen Buchdrucker inTrcTiso Herrn. Lidi- 
tenstein a. Cöln u. dessen Landsmannes Bernhard geltend niachen. 
Verbreitung der BK. : * Mich. Maittaire Annales typogra- 
phici ab artis iuTentae origine ad a. MD. T. 1. Haag 1710 ; T. 3 
Pars prior et posterior, das. 1722 (der 2te Band); T. 3 Pars 
pr. et post. das. 1 725 ( der 3te B. ) ; Editio noTa et emeudatior 
ad a. 1664. T. 1. Pars pr. et post. Amsterdam 1733 (der 4teB.); 
T. 5 et ult. Indices continens. London 1741. 4; Ann. Maitteim 
Supplem. adorn. a Mich, Denis. Wien 1780. 2. 4; ''6. W. Pan- 
zer Annales tjpographici , post Maittairiij Deniaii aliommqiie 
doct. Vir. curas in ordinem redacti , emendati et auctL Nürn- 
berg 1793 fH. 11. 4. Ton 1456—1536; dess. Annalen der &lt. 
t. Litt. das. 1788. 4; Zusätze 1802. 2. 4. — *De la Senut* 
Santander Dict. bibliograph. choisi du XV siecle. Brüssel 
1805. 3. 8; die Gesch. d. Erfindung u. Verbreitung im In Ban- 
de; * L. Hain Repertorium bibliographicum , in quo libri omnes 
ab arte typogr. inT. usque ad a MD. tjpis expr. ordine alphab« 
enumerantur. 1, 1. 2. Stuttg. 1826 f. 8. — A. Teutschland: 
Mainz 1450 ff), s« St. AI. Würdtwein Bibliotheca Mognntint. 
Augsb. 1787. 4; G. Fischer Essai u. s. w. — Bamberg tot 
1461; Tgl. Daunou Anal. p. 36 sq.; Albert Pf ister ^ Hols« 
Schneider; „Fabeln^^ am S. Valentini Tage 1461. F. Vgl. Cama 
Notice d'un ÜTre impr. k B. en 1462. P. Vlll. 4 m. K. und 
Mem. de Mnst. N. Ciasse de Litt. T. 2 ; die Ton Schelhom he* 
schriebene Bamberger Bibel 1461 u. ni. a. J. Sensenschmidt anü 
Eger 1481. — Ellfcld (EltTÜ; AltaTÜIa) 1467 NiooL u. Heinr^ 
Bechtermünze u. Wigand Spyes: „ Vocabularlum ex quo^^ 
d. IV noT. 1467, 4; 1469 ; 1477 — Cöln 1466: Ulr. ZeU saß 
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Haiuiii, HainierGcistL; ^. Cbr jtoitomiis inpra Ps. L. 1466^?^^; 
,^« AugiMtiDus de fiingplaritete clerioomni.^^ 14G7; unter den 
übrigen Draekem lind Joh» KölhoffhUB Lübeck 1472 und Heinr, 
QuenieU 1479 die berühmtesten. — Augsburg 1468 : Günther 
Zmtwr [st. 1478] ai)s Reutlingen: ^Meditationes yitae Christi/« 
Dann zeichnen sich aus: Joh. Schügsler 1470: ^^Asephi anti- 
quitates'' 1470; „Orosius"' 1471 ; Joh. Bänder U12; J.Schön-^ 
»perger 1478 — 1519; /. Froschauer 1481 ; Erhard Ratdolt 
1487 , Torher in Venedig* Vergl. 6r. C Zapf Annales tjpogra- 
phiae Augnstanae. A. 1778. 4. — Nürnberg 1470: Joh. Sensen^ 
Mckmidi aus Eger, bis 1481 : „Franc de Retza Comestorium vi- 
tiomm^; „J. Gerson super cantica^^ 1470; f^jh margarita 
poetiea 1472^^; Fried. Creussner 1472—1495; der durch Ge- 
lehraamkeft und rastlote Thätigkeit (er hatte 24 Pressen im 
Gange, beschäftigte über 100 Menschen und lieferte von 1475 
bis 1501 dreizehn Ausgaben der Vulgata) berühinte Ant* Ko^ 
lerger a.N. [st.J513] 1473; der gelehrte Joh. Müller Regio-- 
monianug verb. mit B» Walther 1472 u. m. a. Vergl. G. W. 
Panzer Nürnb. Buchdruckergesch. N. 1780.4. — Strassb. 1471: 
Joh. Mentel[%t. 1478], Biidermaler s. 1447, druckt noch 1466 
mit Holstafeln ; druckte mehre röm. Classiker Terentius u. Va- 
lerins Max. um 1469, Virgilius um 1470 Heinr. Eggeeteyn 1472; 
Mart. Flach^ Vater und Sohn 1472: „Vincentii BelioTacensis 
Speeulum historiale^^ 4 gr. Fol., ror 1478 ; /. Grüninger 1483 u. a. 
— Speier 1471: „Postilla scholast. super apocaljpsin. 1471.^^4: 
Peter Brach 1477 bis 1504. — Ulm 1473: Joh. Zainer aus 
Reutlingen. — Basel 1474: früher, wahrscheinlich vor 1470, 
Berthold Rodt aus Hanau; Bernhard Richel: „der Sassen 
Spiegel^ 1474 F.; Mich. Wenseler 1476; Johann vonAmerbaeh 
1481 ; der wackere und hochverdiente Joh. Proben 1491. — 
Lübek 1475: Luc. de Brandig: „Rudimentum novitiorum^^ gr-F. 
m. Uoizschn. — Rostock 1476-, Eichstädt 147|; Würzburg 
1479. — Leipzig 1481 : Marc. Brand; Conr. Kachelofen MS 5 ; 
Mart. Landeberg 1492. — Aurach 1481 ; Erfurt, Memmingen, 
Passan, Reutlingen : /. Ottmar; Wien 1482: F, Winterburg; 
vergl. M, Denis Wg. Buchdruckergeschichte W. 1782. 2. 4. — 
Magdeburg 1483; Heidelberg, Regensburg 1485; Schleswig, 
Münster 1,486 ; Hagenau 1489: H. Gran; Ingolstadt 1490; 
Hamburg 1491; Frejburg, Lüneburg 1493-, Oppenheim 1494; 
Frejsingen 1495 ; Tübingen 1498: /• Ottmar; München, Pforz- 
heim 15U0. — ^.Italien: Kloster Subbiaeo, Mon. Sublacense, 
in der Nähe Roms, 1465: Conrad Sweynheim [st. 1478 J und 
Arnold Pannartz [st. 1476]: „Donatus^^; „Lactantii institu- 
tiones^^ d. 29 Oct. 1465; „S. Augustinus de civitate Dei'« 
i 12 Jun. 1467; Ciceronis Epp.; Rom 1467: C. Sweynheim 
und A* Pannartz, im Hause Pet. u. Frz de Maximis : „Ciceronis 
Epp." 2r Dr.; griech. Schrift im „A. Gellius« 1469; Vir. Man 
aas Ingolstadt, kömmt von Wien 1466: „Joannis de Turrecre- 

Wubler HB. d. Litt Gesch. I. ^ 
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mate Meditationet^ d.31.Dee.l467; Gg. Laver am Wunlmrg, 

Joh. Phil, de Lignamine aui HeMina 1470; unter den Tieioi 

Druckern in IL während det 15 Jahrb. noeh 23 Teutsche. VergL 

L,F. Xav Loire Hpec. tjrpographiae Rom. Saee.XV. R. 1778.8; 

Nie. UgoUni (/. B. AudiffrediJ Lettere tipografiche. R. 1778. 8; 

(Loire) Ad abb. Ugoliui Epistola. R. 1 779. 8 ; (J. B. Audiffred^ 

*Catalogut romanarum Editionum saec« XV. R. 1783. 4; den. 

Catalogue Edd. Italic, saec. XV. R. 1794. 4. •— Venedig (foi 

4900 Italiäniftchen Drucken des XV Jahrb., welche Fanxer 

kannte, aind 2835 in Venedig erschienen) 1469: Johann ii 

Spiro privilegirt d 18 Sept 1409: „Ciceronia Epp. ad Fanilii- 

res'S „Plinii bist, nat."" 1469; s. Bruder WendeUn 1470: „Ti- 

eiti Annales'S ,,Virglliu8'S „Sallustius^ „Lirina'« 1470; ,^1- 

lustius^ 1471 ; Nicolaue Jeneon^ ein Franzose, welcher auf IL 

Ludwig'a XI Befehl 140^ die Kunst in Mainz erlernt hatte, 

1470: ,4)ecor puellarum^ 1401 statt 1471 ; sein Druck lehi 

geschmackToU ; Chriitoph Waldarf er aus Regensburg 147f: 

„Cicero de oratore^^ 1470; Joh. de Col^nia; Adam van Amber^ 

1471 ; Fz. Renner r. Heilbronn 1472; Erh. KaidoU aus Aogi- 

burg 1477 bis 1487; Peregrinue de Paftquolibue 1484: „Chrj- 

solorae erotemata^^ d. 5 Febr. 1484; Laonieue de Creia 1486: 

„Batrachomyomacbia^^ ; Lucoe Ant. Junta oder Giunio 1489 

bis 1500; Aldue Manuliut aus Rom 1494. Unter 201 Badi- 

druckem zu V.'im \b Jabrh sind 27 Teutsche. VergL D.IL 

Pellegrini della prima origine della stampa di V. per opera di G« 

da Spira V. 1 794. 8 ; Giac. Sordini Esame su i principj deiU 

francese ed italiana tipogrufia, orvero storia crit di N. Jarnoa 

Lucca 1790. 3 Fol. — Mailand 1409: PhiL de Lavagna hu 

1489: „Miracule de la gloriosa V. Maria«' 14(i9 4; mit iha 

Ani. de Zoroiie aus Parma 1471 ? Chph, JValdar/er 1474 bii 

1488, irorher in Venedig; Dion. de Parovicinie^ welcher sid 

durch Abdr&cke griechischer Werke verdient machte: „Lascarii 

grammatica graeca^ 1470; m. a. — Foiigno 1470: Joh. A» 

meiäier^ Mainzer Geistlicher, und Emilio de Orfinie: j^LeonU' 

dus Aretinus de hello italico'S „Dante^' 1472. — Treri; V» 

rona; Sarillano? 1470. — Treriso 1471: Gerard de Li$e 

,,Mercurius Trimegistus^^ ; Herrn» Lichtenstein 1475 und Bern 

hard v. Colin 1477. — Bologna: Balth. de Azxoguidie: „Ofi 

dii Metamorphoses^ ; Ferrara: Andreae Belfortit : ,4dartiali 

EpigrammaU^ 1471. — Niapel 1471 : Sixtue Rieesinger mt 

8traMburg bis 1479; Matlhiae Moravue aus Olmütz 1475-* 

1490; viele Juden. Vergl. Lor. Giuutinioni Saggio stör, crü 

sulla tipografia dei regno di Napoli. N. 1793. 4. — Paria 1471 

„Joannis Matthaei de Fcrraiiis practica^^ d. 9 Oct. 1471. F. 

Am. de Corcono ans Mailand 1470 bis 1497. — Florenz 1471 

der Goldschmidt Bernardo Cennini u. s. Söhne : „Serrii tarn 

mentarius in Virgilium'^ Oct. 1472; Lorenzo dTAlopa 149 

b. 1490 gr. Drucke mit Capitalschr. ; FiL Giunta [st 1511 
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1497; ^Monte Santo di Dio^' 1477 mit Kupferstichen; ^ante^ 
1481. m« K* — Cremona, Padua, Mantua, Parma, Qrescia, Mes* 
sioa, Montereale 1472. — Vicenza, Turin, Genua 1474. — > Mo- 
dena, Perugia, Piacenza 1475. — Ascoli, Lucca, Palermo 1477. 
— Cosenza 1478; Reggio 1480; AquUa 1482; Pisa 1483; 
Chamberj, Siena, Soncino, dessen hebräische Drucke beriihmt 
sind, 1484; Pescia, Udine 1485; Gaeta 1487; Forli, Scan- 
diano 1495 u. 8. w. — C. Frankreich; Paris 1470: Utr. 
Gering [st. 1510] aus Constanz, Mari, Cranz und Mich. Fri^ 
burger in der Sorbonne bis 1473: „Gasparini Pergamensia 
Epistolae^ 1470. 4. als societali fratrum alemannorum in d. 
Strasse S. Jacques 1473 b. 1477; u. allein 1478; in Verb mit 
WUh. Majnyal 1479 u. 1480; mit Berth. Rembolt s. 1483 ia 
d. Str. d. Sorbonne; Ant, Verard 1480; Jodocue Badiue Ae- 
ceneiu» 1495, vorher in Lyon; Heinr. Eiienne L 1496 o. r. a» 
Vergl. William Parr Gresweü Annais of Parisian tjpography, 
eont : an account of the earliest tjpographicai establishuients of 
Paris, and notices and iliustrations of the most remarkable pro- 
duetions of the Parisian gothic press. London 1818* 8. m. K. — 
Lyon 1473: BarthoL Bvyer: „Lotharii compendium brere^^ 
kl.4.M.a. Unter 40 Druckern sind 13Teut8che. — Angersl477; 
Genf 1478 \ Toulouse, Poitiers 1479 ; Vienne 1481 ; Trojes 1483; 
Loudehac, Renne8l484; Abbeville 1486; Besan^on» Rouen 1487; 
Orlc!ansl490; Dijon, Angouieme 1491 ; Limoges 1495; Avignoii 
1497. U.S.W« — D. Belgien und Niederlande« Vergl. 
Lamhinet s. oben. — Brügge um 1472? s. Vanpraet im Esprit 
des Jeurnaux 1780 Febr. p. 231; Alost 1473: der fleissige, 
auch viele griech. Bücher druckende Dierik Martenz [st. 1534], 
welcher 1476 die Kunst nach Antwerpen brachte. — Utrecht 
1473: Nie. Ketelaer und Gerhard de Leempi: „Uistoria scho- 
lastica N. T.<^ — Löwen 1474: Johann de WeUphalia: „Petri 
de Creaeentiis opus commodorum ruralium^^ F. — Antwerpen 
1476: TA. Mertens; Ger. Leeu 1484. — Brüssel 1476; Delft, 
Derenter, Gouda 1477; Zwoll, Nim wegen 1479; Gent, Uaar- 
lem, Leiden 1483; Schönhofen 1495; Amsterdam vor 1500? — 
£. Ungern: Ofen 1472: And. Heue: „Chronicon Hungaro- 
rum^' ; „Basiiii M. opusc. de iegendis poetis*^ 4. — jP. Spanien: 
Yei^ D. Raym de prima tjpographiae Hispan. aetate. Rom 
1793. 4; Fr. Mendtz Tjpographia Espanola« Madrid 1796. 4. 
Valencia 1474: Alon»o Fern, de Cordova und Lambert Pal-' 
mart , ein Teutscher , deren mehre daselbst druckten. — Bar- 
eellona 1475: der erste Drucker unbekannt; PeL Brunug und 
Kie. Spindeler 1478. — Sevilla 1477; Lerida, Tolosa 1479; 
Saragoza, Salamanca 1481 ; Zamora 1482; Girona 1483; Bur- 
gos 1485 ; Toledo 1486; Murcia 1487; Valiadoiid 1493; Mon- 
terej 1494; Pampeiuna 1495 ; Grenada 1496; Monteserrato 
1499; Jaen 1500. — Portugal vgl. L. Hain in Ebert^s Ue- 
krUef. 2, 1 S. 46 £ : Leiria 1474 Nicoiaus de Saxonia ; Lisboa 

2* 
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1489 viele hebräisehe Drncke; Braga 1494 — G. Enirland. 
Vergl. Con. Middleton Dist« . eonc tha origin of printing in 
England. Cambridge 1735. 4; frans, r« I>« Cr. Imdert. Parii 
1775. 8.; E. Rowe Morez Diu. upon english tjpographical 
founders and founderies. Lond. 1776. 8 : Jo9. Arnes tjpographi- 
cal antiquitiea. Lond. 1740. 4; augm. bj W. Herbert. L. 
1785. % 4; enUrg. and illustr. bj TA. F. Dibdin. L. 1810 £ 
6. 4. m. K. Teulsche , Johann de Westphalia , D. Martenz, 
Johann' Veldener wurden nach 1472 aas den Niederlanden 
nach England Westminster und London 1474: WilL Caxton 
[st. 1404] , der vieles aus dem Fransösischen übersetste und die 
Einbildungskraft der empfanglicheren Köpfe romantisch befruch- 
ten half; Wynhen de Worde 1404. — Oxford 1478: Theodo- 
rieh Rood r. Cöln; St Alban 1480. — H. Böhmen und 
Mähren: Neu PiUen 1476; Prag 1478, Brunn 1486 ; Kut- 
tenberg 1480 ; Olmutz 1500. — /• Schweden: Stockholm 
1483: J.SnelL — < iT. Polen: Cracaul40l: Schwaybold Fiol 
oder Feyl^ ein Teutseher,' von der Geistlichkeit verfolg^, zog 
naeh Leutschau in Ungern und kam erst 1512 zurück; Joh. 
HaUer 1503 war Buchhändler; Hieran. Vietor 1522. Vergl. 
J. S. Bandthe Historjra drukard Krakowskich. Cracau 1815. 8. 
— £. Dänemark: Kopenhagen 1403. — -> Die' Mönche trugen 
viel zur Verbreitung der BK. bej, das bezeug^ Subbiaoo und 
Paris , besonders die Fratres yitae communis , in Beronmünster, 
Marienhausen, Saronna, Rostock, Brüssel. Die Hauptwerke, 
weiche gedruckt wurden, waren theologischen Inhalts ; sie hatten 
das ausgebreiteteste Publikum ; alte Litteratur gewann am meisten 
durch italiänische Pressen. Auf Beförderung der Nationallitte-' 
ratur hatte die BK. am sichtbarsten Etnfluss in Teuttfchland, 
Spanien, England und Frankreich. 

Xylographiiche Denkmäler; yergl. d. oben S. 13 ange^ 
Werke, yorzüglich Heineken, Breitkopf ^ Roch und * Ouky ^ 
Dibdin Bibl. Spencer. T. 1.; Wilken Gesch. der Heidelberger 
Bibl. S. 321 f. 477. 478. — Biblia Pauperum um 1420? meist 
40 Bl. kl. F. ; die Bilder wahrscheinlich nach den unter Abt 
Wilhelm gemalten Fensterscheiben im Kl. Hirschau, welche^ 
830 gegpründet u. 1602 ron den Franzosen zerstört wurde, ygl. 
Leseing Sehr. 13 S* 300 £ ; mit lat. , auch teutsehem und fls'- 
mändischem Texte; gedr. Bamberg 1462? Ueber B. P. ygl« 
Ebert Lexik. 1 No. 2361 f. — „Speculum humanae salyatto' 
nis^^ um 1440? 33 Bl. kl. F., mit theils lat., theiU teutschen 
geschriebenen Unterschriften; grössere Ausg. 63 Bl. F. (gedr* 
Augsb. b. G. Zainer 1471 ? und 1475 ? mit lat, seit 1476 mehr» 
mit teutsehem Texte; franz. Lyon 1470 bis 1483 drejmal; hol- 
ländisch Culemburg b. /. Veldener 1483 zwejmal; yon Mischunf 
der Xylographie und Typographie Daunou Anal. p. 31 ) -^ 
9,Ars moriendi^ oder „Liber temptationum diaboli et bonam'* 
inspirationum angeli<< 24 Bl. kLF., of^ (einige Ausg. 1480? 4)1 
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„L'art au morier^^ 24 Bl. kl. F., auch m. lat Texte ; — ^ ^Can- 
tiea canticorom '8. hif toria vel providentia b. yirg. Mariae ex 
cantico canticorum^* 16 Bl. kl. F.; — „Historia b. yirg. M.^ 
16 Bl. kl. F., die Unterschriften mit beweglichen Lettern 1470?; 
anch Ausg. 29 BL kl. 4. 147|?; — f^Historia S. Joannit eyan- 
gelistae^^ 48 auch 50 Bl. kl. F. ; Apocaljrpsis S. Joannis 48 Holz* 
achn. — 9)An memorandi ilotabilii per figuras eyangelistaruni^' 
30 Bl. kl. F. ( gedr. Rationarium eyangelistarum 1502. F. 
1507. 4.) — Entkrist 36 Holzschn. u. 3 Bl. Text; xjlogra- 
phitch u. anopistographisch durch Briefmaler Junghanns in 
Nürnberg 1472. — Mehre Donate und Confessionalia in Bruch- 
stücken. — Xylographische Bücher erschienen häufig bis 1480; 
yon Gutenberg 1450, y. Pfister in Bamberg yor 1461, y. J. 
Mentel in Strassburg nach 1 466 u. m. a. 

Typographische Denkmäler, älteste Drucke, Incunabeln« 
Vergl. die Werke yon Maittaire, Panzer, Hain oben S. 14; die 
unten anzuführenden Beschreibungen seltener Bücher yon Baum» 
garien, Clement, Denis, Frey tag, Götze, Schelhom, StrobeL-—-^ 
* TA. F. Dibdin Bibliotheca Spenceriana or a descripttye cata- 
logue of the books printed in the XV Century etc. etc. Lond. 
1814 f. 4. Th. in 6 B« 8 m. K. ; dcss. Introduction of the 
knowledge of rare and yalnable Editions of the greek and latin 
Classiks. Lond. 1802; 2te A. 1804. 8; 3te yerm. A. 1808; 4te 
A. 1825. 2. 8; dess. Bibliomania or Book - Madness. L. 1811.8; 
dess. bibliograph. Decameron. L. 1817. 3. 4 m. K«; dess. 
bibliographical, antiquarian and pitturesque tour. L. 1821.3. 4 
u. 8 m. K.; dess. librarj coropanion. L. 1824. 2. 8; Egerton 
Brydges Restituta no. LXXVllI. Lond. 1814 f 8; Censura lit- 
terariaL. 1819. 10. 8; Res litterariae. 1. Neapel 1821 ; 2. Rom 
1821 ; 3. Genf 1822. 8 ; Polyanthea libror. yetust. 6. 1822. 8; 
Cimelia. O. 1823. 8; * Ferd. Fossii (oder Vinc. FoUini?) cata- 
logus codicum saec. XV impressorum , qui in bibl. Magliabe- 
chiana adseryantur. Florenz 1793 fl. 3 Fol.; *G. Fischer Be- 
sehreibung einiger tjpogr. Seltenheiten Mainz und Nürnberg 
1800 ffl. 6 St. 8 ni. K. — '*'/. D. Reuss Beschreib, roerkw. B. 
yon 1468 bis 1477. Tübingen 1780.8.; * (Mercier de S. Leger) 
Lettres au B. de H. sur differentes editions rares du XV siecle. 
P. 1783. 8 ; K, Th, Gemeiner Nachr. yon seit. B. aus d. 16 Jahrh. 
Regensb. 1785. 8; PL Braun notitia de libris ab artis tjpogr. 
inyentione usque ad a. 1500 impressis Augsb. 1788 f. 2. 4; 
{A. Strauss) Monumeuta tjpogr. Eichstädt 1787 4; Seb. See- 
milier bibl. Ingolstad. incunabula. Ingoist. 1787 fl. 4 St. 4; 
G. Steigenberger über die zwej allerält. teutschen Bibeln in 
München. M. 1787.4; (F. Gras) Verz. tjpograph. Denkmäler 
aus d. 15 Jahrh. zu Neustift in Tjrol. Brixen 1789. 4; J. M. 
Hebnschrott Verz. alter Druckdenkmale in Füssen. Ulm 1790.4 
u. m. a. — ' Aelteste Denkmäler mit Zeitbestimmung : ,,Manung 
der Christenheit wider die Türken^« in Versen 1452, im N. Allg. 
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Litt. Am. 1807 B. 2 und t. Aretin über die frühesten nniTer- 
salhiit Folgen der Erf. der BK. München 1808. 4; NieolaiV 
P. M. litterae indalgentiamm pro regno Cjpri datae Erffbrdiae 
a. 1454 d. 15 Not. Tgl. Diddin Bibl. Spene. T. 1 p. XUV t^ ; 
ein aitrologiich - mediciniieher Kalender auf 1457; a. JB. der 
N. Leipz. Litt. Z. 1803 St. 3; G. Fincher Notiee dnpremier 
monument typogr. en caracteres mobileft aree date. Mains 1804. 
1 Bog. 4 m. K. — Ueber die ältesten Abdrücke der Vulgata 
Tergl. Ebert bibl. Lex. 1 no. 2272 bii 2202; Latein, (sogen. 
Mazarinsche) Bibel höchst wahrscheinlich mit gegossenen Gut- 
tenbergischen Typen (deren sich P. Schoffer bejm Abdrucke des 
Donatus bedient hat; s. Lambinet T. 1 p. 104 sqq.; Fi8ch$r 
Beschr. e. Typ. Seltenh. St. 6 S. 9) vom J. 1455. 2 gr. F. t. 
324 und 316 Blättern , in zwey Columnen, auf der Seite 42 Zei- 
len, die ersten 9 Seiten haben 40, die I Ote 41 Z. ; in einem Ex. 
der K. Bibl. zu Paris ist bemerkt, dass der Buchstabenmaler 
seine Arbeit im August 1456 beendet hat und die Bibel einge- 
bunden worden ist ; die (Schelhornsche) ßamberger oder Pfister- 
sche Bibel um 1462 s. Daunou Anal. p. 22. — Die ältesten 
Drucke haben kein Titelblatt , sondern am Schlüsse des Werkes 
oft eine Unterschrift, worin Titel des Buches, Druckort, Drucker 
und Jahr angegeben sind: ., Psalterium ^^ 1457 (bey künstlicher 
typographischer Ausführung bleibt die technische Vollendung 
der Werkzeuge und des Verfohrens zweifelhaft u. es scheint fast, 
dass geschnittene Buchstaben neben gegossenen gebraucht wor- 
den sind); „Presens Psalmorum codex venustate capitalium de- 

coratus p. JJhim Fuai cive maguntinu et Petrum Schot/her 

u. 8. w. a. D. 1459 d. 29 m. Aug.^^ (welche Schlussworte in ver- 
schied. Ex. bald höher bald tiefer stehen); hinter Duranii Rs- 
tionale divinorum officiorum : „ J9. Johannem Fust u* s. w. et 
P. GemshBtm u. s. w. a. D. 1459 d« 6 Oct.^^ ; hinter Constitn- 
tiones Clementis V : 1460 d. 25 Jun. (mit den hier gebrauchten 

f Typen ist K. Diether's Erklärung gegen Adolph t. Nassau ge- 

druckt 1462); Joannis Januensis Catholicon: „in alma urbe 
snaguntina** 1460, wovon es auch Abdrücke auf Papier giebt^ 

« wie von: Biblia (451 Bl. F.) „/. Fugt et P. Schoiffer de.Genuk 

heim^^ a. D. 1462. — Ciceronis ofiiciorum über u. s. w.: ,)Pre- 
sens M. T. clarissimum opus Johanne» Fust Moguntinus civis 
non atramento. plumali cana neque aerea. Sed arte quadam per- 
pulcra. Petri manu pueri mei feliciter effeci finitum. Anno 
1465'^ kL F. ; so hinter einer andern Ausg. desselben Werkes 
1467 d. 4 Febr.; so hinter Institutiones 1468 d. 24 Maji. -^ 
Wenn diese Unterschriften fehlen, wie von 1462 bis 1470 oft 
der Fall ist, so lassen sich Druckort und Drucker nicht gans 
sicher ausmitteln ; das von Beschaffenheit der Typen hergenom« 
mene Kriterium reicht nicht aus, da Ein Schrifrgiesser für mehre 
Buchdrucker arbeitete und seine Zöglinge, nach der Trennung 
Ton ihrem Meister^ die diesem eigenthümliche fiuchstabcDgestali^ 
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vnd AbkürsnngtweiM bejbehielten ; auch teheinen alte Tjpen 
nadi Verlauf mehrer Jahre manchmal wieder gebraucht worden 
lu sejn. Die Fust ^ Schöfferschen Drucke lassen aich an dem 
über die Linie hinausgerückten Abbrechungszeichen =^ erkennen. 
-^ Die Bücher der ersten Jahrxehnte nach Erfindung der Kunst 
haben in SchrUifcxügen, Buchstabenzusammenhang, Abkürzungen, 
Interpunctionen (An£sng8 blos Punct, dann grosse Schrägli- 
nien), Bezeichnung des i u. a. w. eine täuschende Aehnlichkeit 
mit Handschriften» Die Anfangsbuchstaben wurden , oft lange 
nach dem Abdrucke , und daher fehlen sie in manchen Exempl., 
ausgemalt oder vergoldet; auch im Contexte finden sich viele 
mit rother oder blauer Farbe eingetragene, oder durchstrichene 
Anfangsbuchstaben. In den ersten Zeiten wurden bej weitem 
die meisten £x. auf Pergamen abgedruckt; deswegen sind die 
Abdrücke auf Papier seltener. Das Papier ist stark und weiss ; 
die Druckschwärze kräftig und dauerhaft« Der Druckfehler und 
Missverständnisse in Angabe des Druckjahres sind viele z. B. 
Formalitates Joannis Scoti etc. Venedig b. Simon de Luere' 
(welcher V. 1489 bis 1500 druckte) d. ]4m.Dec. 1051 C1501?>4; 
Reformatorium vitae. Basel b. Mich. Furter 1444 (1494). 8; 
Speculum conscientiae. Speier b. Conr. Hist (welcher 1496 Aucto- 
ritates Aristotelis, Senecae u. s. w. gedruckt hat 1446 (1496); 
Leonard! fr. de Utino sermones aurei de sanctis de anno 1446 
(in welchem Jahre sie gehalten worden sind). F. ; Liber de mi- 
seria humanae conditiouis Lotarii a. 1448 (Jahreszahl der Ab- 
schrift; gedruckt in Strassburg um 1470); Decor puellarum. 
Vened. b. Nie. Jenson 1461 (1471). F. Ptolemaei Cosmographia. 
Bologna b. Domin. de Lapis 1462 (1472? 1482? 1491?) mit 
Signaturen; Jeronjmi expositto in sjmbolum apost. Oxford d- 
l7Dec 1468 (1478); Mammotrectus Münster in Aargau 1470 
ist ein später daselbst erschienener Nachdruck der Mainzer Aus- 
gabe 1470, mit Beybehaltung der chronol. Unterschrift des Ori- 
ginals; m. a vgl. Santander Dict. T. 1 p. 348. — • Vorzug- 
lidien Werth behaupten die Editiones principes der Classiker; 
sie vertreten nicht selten die Stelle der Handschriften 5 z. B. Ci- 
cero de off. Mainz 1465; Cic. £pp. Subbiaco 1467; Gellius. 
Rom 1469; Jul. Caesar, das. 1469; Lucanus. das. 1469; Pii* 
nius 1 Venedig 1469; Rom 1470; Parma 1476; Livius. Rom 
1470; Taciti Ann. Venedig 1470; Silius Italicus. Rom 1471; 
Quinctilianus. Venedig 1471 ; Ptolomaei Cosmographia. Vioenxa 
1475 ; Celsus. Florenz 1478; Homer, das. 1488 u. s. w. Vergl. 
Schelhorn amoenit. litt. T. 2. p. 330 sqq. ; doch haben sich die 
Klagen stimmberechtigter Richter (^P. Victorii var. lectt. 1 26 
c. 2 ; Des, Erasmi Adag. ChiL 2 Cent. 9 No. 48 ) über Nachläs- 
sigkeiten und Wiiikühr mancher Herausgeber und Correctoren 
hinreichend begründet gefunden. 

Der Buchhtfkidel war den Buchdruckern überlassen; sie boten 
ihr« Waare durch Ankündigungen^ welche ausgegeben und viel- 
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leicht an den Strauren-Eeken aagesdilagmi Wurden, mu. Ein 
Zettel der Art Ton Gunth. Zmner^ liegend in „Heiligen Leben'^ 
1472 und mit derselben Schrift, wie diese gedruckt, lautet also: i 
„Wäre j'emants hie d da g^te Teütsche Bücher mit diser ge- . 
Schrift gedrukkt kauffen wölte. der mag sich fugen in die her- 
berg als unden an diser Zetel yersaichnet ist^^. Von den Auf- 
schriften der dabej als feil aui^efuhrten Büchern sind su bemer- 
ken: Melusina; von dem Mann Melibeo und seiner Hausfror; 
Sigismunda. Ein ähnliches Verxeichniss /• Msnte^s aus Strsu- 
burg, angeblich von 1471, im N. Litt. Ans. 1801 B. 1. S. 302} 
aridere Verzeichnisse in Mensel litt. Mag, St. 3 S. 61 fil.; AdAnx. 
1798 S. 1889 ffl» — * Buchhandel, getrennt von Buchdruckerej, 
scheint zuerst in Ungern (Denis Einleit. 1. S. 121 fil.) und Polen 
getrieben worden zu sejn; der teütsche gestaltete sieh in der 
Mitte des 16 Jahrh. Vergf. Ch. Schot igen Uist der Buchhändler 
in alten und mittleren Zeiten. Nürnb. 1722. 4) Ami, BatiO' 
glini Diss. sul commercio degli antichi e moderni Librai. Rom 
1787. 8; CFr, Roch) Materialien (d. h. Büchernotizen) su einer 
Gesch. des Buchhandels. Lpz. 1795. 8. 

Bücherkenntniss erfodert, um gründlich nnd frucht- 
bar zu seyn, wissenschaftlich -gelehrte Einsichten, ohne welche 
sie nicht zweckmässig systematisch erworben werden kann. 
Das, was mechanisch an ihr ist, hat nur untergeordneten 
Werth. 

A. Allgemeinere Hülfmittel: Fr. Toit^fft Biblioteea biblio- 
graüca antica e moderna, d'ogni classe e d'ogpii nazione. 
Guastalla 1782 £. 2. 4; G. Peignot Repertoire bibliographiqae 
universel, cont la notice rais. des bibliographies spedalei» 
Paris 1812. 8 ; T. H. Hörne Introduction to the studj of biblio- 
graphj. Lond. 1814. 2. 8 m. K.; F. A. Ebert. — Theoph. Ge- 
orgtf allgem. Europ. Bücherlexikon. Lpz. 1742 ffl. 5 B. und 
Supplem. 3 Th. Fol. ; W. Heinaius allg. Bücherlex. 1700 bis 
1792. Lpz. 1793 ffl. 4. 4 u. Suppl. 1799. 4; NA. 1700 bis 1810» 
Lpz. 1812.4.4.; Suppl. 1816. 4; Nachtrag 1828. 4. — (Cail- 
leau u. Duclos) Diction. bibliographiqne. P. 1790. 3. 8; (J. Ch* 
Brunei J Supplement. 1802. 8; F. J. Fournier Dict. portatif de 
bibliographie. P. 1805; 1809. 8; *Z Ch. Brunei Manuel da 
Libraire et de l'amateur de livres etc. etc. P. 1810 3. 8. *3t9 
Terni. Ausg. 1820. 4 gr. 8.; * F. A. Ebert allgem. bibliograpb. 
Lexikon. Lpz. 1 820. 2 gr. 4. — Bibliotheks - VerzeichnissCf 
woTon die bedeutendsten unten bej der Gesch. öfT. Bibl- ango' 
führt werden. Unter den Verzeichnissen von PrivatbibliothekeA 
zeichnen sich aus: (J,M^ Frank geb. 1717; st. d. 19 Jun. 1775 
Tgl. Ebert Gesch. d. Dresdener Bibl. S 77 f. "^ 93 fl. 220 t 
''222 fl.) *Cat. bibl. Bünavianae. Lpz. 1750 ffl. 7. 4; *Uffmt- 
hachianae. Frkf. 1729 il. 4. 8; Harleianae. LonA. 1 743 fl. 5.81 
Menckenianaen Lpz. 1755. 2. 8; Thomaaianae. Nürnb« 1768-^ 
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79. 2. 8; *P. A. Crwennianae. Amstord. 1778. 4. 4; ^Bohn- 
mro " Crevennianae. du. 5. 8; Firmtaifa«. Mailand 1783.8. 4; 
* VaOierianme. P. 1767. 2. 8$ *1783fl. 9. 8; * Revitzkyanae 
oder PeHergi DeliophiU bibl. gr. et tat. Berlin 1784; * 1794. 8; 
*iir. PinelUanae ed. J.Moreüi. Vened. 1787. 6. 8; *Thottianae. 
Kopenhag. 1788 fl. 7 Abth. in 13 B. 8 vgl. (CramerJ Haaschro- 
nik S. 227 f.; Rolojfftanae. Berl. 1789. 2. 8; de la SBrna-San- 
tander. Brüsiel 1792. 4. 8; 1803. 5. 8; Krohnianae. Hamhg. 
1796. 8; *Jon. Dryander Cat. bibl. bist, nat J. Bank». Lond. 
1796. 5. 8, 250 Ex.; '^Cat. bibl. hangaricae Franc Com. Sze- 
ekenyu Sopronii 1799. 2. 8; Index alter. Pestini 1800. 8; Sup- 
plementum I c. Ind. Posonii 1803. 2. 8; Suppl. II. e. Ind. Sopr. 
u. Peat. 1807. 2. 8; * d'Anquetil du Perron. P. 1805. 8, wegen 
der Ost -Asiatischen Litteratar; C. Wm Panaserianae. Nürnb. 
1806. 3. 8; Cotnte Mac - Carthy - Reagh. Paris 1815. 2. 8; 
OL G. Tychsenianae « . Rostock 1817. 8, wegen der Rabbini- 
gehen Litt.; L. M. Langles. Paris 1825. 558 S. 8 sehr roll- 
ständig 4364 Artikel in der orientalischen Litteratur; M. J, 
Hur taut. P. 1825. 8 überaus reich im Architektonischen Fache; 
T. a. Vergl. Cat. bibl. Bünav. T. 1 p. 858 sqq. ; Lawutz Handb. 
f. Bücherfreunde Th. 1 B.2 S. 704 ffl.; Nachtrag 1. S. 300 ffl.; 
Brunei vor d. 1 B. des Dict. bibl. — Gelehrte Zeitungen 
nnd Journale, von denen in der neueren Gesch. d. Litteratur 
der europ. Völker ausführlichere Nachricht gegeben wird; hier 
nur das allgemeinere. Deny» de SaUo eröffliete auf Colberf» 
Teranlassung 1665 das noch fortdauernde „Journal des Savans^^ 
und J. Gaüois setzte es 1 666 fort ; „Novellen aus der gelahrten 
und curiösen Welt^^ Frkf u. Gotha 1 692. 8 , waren die ersten 
geL Zeitungen, welche durch /. G. Kraute Lpz. Gel. Zeit. 1 7 1 5 
Regelmässigkeit und Dauer gewannen. Verzeichnisse : /. A. Fan 
bricü br. notitia alph. ephemeridum litt, ror Morhofs Poly- 
histor. Lübek 1 732 ; aucta a /. /. Schwab, das. 1744. 4 ; /. Andr. 
FaMciue Abriss u. s. w. B. 1 S. 853 — 940 ; Jugler bibl. bist 
litt. T.2 p.771 — 993 und Köcher Suppl. p. 156 sqq.; Meuael 
Leitfaden Th. l S. 132 ffl. ; Gesch. d. Journale im Journ. des Sa- 
▼ans 1712 Oct. p. 444 sqq.; (F. D. Camusat) Hist. crit. des 
Jonmaux. Besan<;on 1716.4; 1719.8; Arosterd. 1734.8; rergl. 
Merc. de Fr. 1737 Jun. p. 1261 sqq. ; H. P. L. M. {H, L. Gat- 
ten) gründl. Nachr. y. d. franz. u. teutschen Journalen. Lpz. 

1718 ffl. 3. 8. 

• 

B, Systematisch, nebst Hülf smitteln zur Kenntniss der neue- 
ren Litteratur. Ein allgemeines Werk fehlt und ist aus be- 
greiflichen Gründen kaum zu erwarten, wenn es nicht auf öffent- 
liche Kosten und von einer zahlreichen Gesellschaft von Gelehr- 
ten unternommen wird. Als Muster ist zu betrachten : Allge- 
meines Repertorium der Litteratur für die Jahre 1785 bis 1790. 
Jena 1793. 3. 4; für 1791 bU 1795. Weimar 1800. 3. 4; für 
1796 bis 1800. das. 1807. 2. 4. 
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1) Spraehkunde und Philologije: Ch. Th. de Murr Coo- 
spectus bibliothecae glotticae mtiversalis. Nürnb. 1803.; F^Adm^ 
lung fJebersicht aller gekannten Sprachen und ihrer Dialekte. 
St. Petersb. 1820. 8; W. Marsden Catalogue of dictionariei^ 
Tocabulairea , grammars and alphabets ( minder bekannter Spra-j 
chen). Lond. 1796.4, GOExeropL; /. S. Vater Litteratur dJ 
Grammatiken, Lexika und Wörtersammlungen aller Spracbcit 
der Erde, nach alphab. Ordnung der Spr«, mit e. Uebersicht da 
Vaterlandea, der Schicksale und Verwandschaft derselben* Ber-! 
lin 1815. 8. — /. PA» Kreis Handb. der philologischen Bücher- 
kunde. Bremen 1822 f. 2« 8; /. Ch. Hecker ph. BibL Lpi. 
1743 ffl. 4. 8; Ch. W. F. Walch ph. B. Gott. 1770 ffl. 3. 8; 
(J. C. Volborth) N. phil. B. Lpz. 1777 f. 4. 8; (des s.) bibL 
phil. das. 1778 ffl. 3. 8; (dess.) N. bibl. ph. et crit. Gott 1782 & 
2 St. 8; Ch. F. Schmidt ph. und krit. Bibl. Lpz. 1770 0. 2. 8; 
dess. N. ph. u. k. B. Wittenb. 1772 ffl. 5 St. 8; *(Dan. Wyt^ 
tenbach) Bibl. critica. Amsterd. 1779 ffl. 11 Th« oder 3 B. 8; 
*Bibl. critica nova^ed. J.Bahe^ J, Geel^ H. A. Hamakerj P.M. 
PeerUcamp, Leiden 1 825 f. wird fortgesetzt ; * Bibl. d. alt. Litt 
u. K. Gott. 1786 ffl. 10 St. 8 ; « Ch. D. Beck Commentarit soc 
phil. Lips. Lpz. 1801 ffl. 8 ; G. Seebode Krit. Bibl. für das Sdiol- 
und Unterrichtswesen. Hildesheim 1819 ffl. 8; a. 1828. 4; 
*J. Ch, Jahn Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. Lpi. 
1826 f. werden fortgesetzt — *J.D. Michaelis orient. md. 
exeg. Bibliothek. Frkf. 1771 ffl. 24. 8; dess. N. or. u. ex. B. 
Gott. 1786fil. 5. 8 ; /. F. Hirt or. u. ex. B. Jena 1 771 ffl. 8. 8; 
dess. Wittenbergische or. u« ex. B. das. 1776 ffl. 4. 8; J. G. | 
Eichhorn allg. Bibl. der bibl. Litt. Lpz. 1787 ffl. 10. 8; *(6r. 
Rzewusky und Jos. v. Hammer) Fundgruben des Orienta. Wies 
1 809. 6 Fol. 

2) National-Litteratur: o) TA. Po/7e-l?/otiit/ de repoetiei i 
or Remarks upon Poetry , with characters and censurei of the 
most considerable Poets. Lond. 1694. 4; Ch. H. Schmid Ah* ■ 
Weisung der vornehmsten Bücher in allen Theilen der Dicht- 
kunst. Lpz. 1781. 8; Vgl A« Teutsche Bibl. B. 54 S. 410 ffl.; 
V. G. Sulzer Allgem. Theorie d. Künste 1771 ffl.; «(mit lit£. 
Zusätzen von Ch. F, v. ßlankenburg) Lpz. 1786 ffl ; NA. : 
1792 fl. 4. 8. — (J. C. Gottsched) N. Büchersaal d. seh. Wiss. . 
Lpz. 1745 ffl. 10. 8; (dess.) Das Neueste aus der anmuth. ^ 
Gelehrsamkeit, das. 1751 ffl. 12. 8; Bibl. d. seh. W. n. frejett ' 
Künste das. 1757 ffl. if. 8; N. Bibl. d. seh. W. u. K. das. ' 
1765—1806.72 8; Bibl. d. redenden u.bild.K. das. 1806—12. 
8. 8. — b) Balth. Guibert Jugemens des Savans sur les auteurs, ' 
qui ont traite de la rhetorique. P. 1713 ffl. 3. 12 und in ßaiüet 
Jugemens T. 8 ; Bibl. rhetorica in Ch. Th. v. Murr Journal zur 
Kunstgesch. Th. 10. S. 91. ffl. Th. 11 S. 77 fll. 

3) Geschichte: E. Gabr. Woltersdorf Jahrbuch der gesamm** 
ten Litteratur und Ereignisse betreffend die Erdbeschreibung! 
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I Geichiclite, Wappen-, Müns- und Staatenkunde, die Staatswis- 
1 Mmchaft, !^eitredinung, polit* Geschichte und Archäologie t* 
i 1824 n. ] 825. Berlin 1826. 8. — a) B. G. Struvii selecta Bibl. 
I luitorico. Jena 1 705 . 8 ; ^'locupletaTit Ch. G. Buder. das. 1 740. 2. 8; 
*••• nunc Tero a /. G, ßleusel ita digeata, amplificata et emen- 
I data 9 ut paene noYum opus yideri possit. Lpz. 1782 ffl. 22 Th. 
■ in 11 B. 8 ; zwar unheeudet , aber doch ^it einem Blattweiser 
Tenehen. — C. R. Hamen allg. Bibi. d. Gesch. Halle 1767 il. 
5 St. 8 ; */. Ch. Gatterer allg. hist. BibL das. 1767 ffl 16. 8; 
de 8 8. bist. Journal. Gott. 1773 ffl. 16. 8; (J, G. Meuael) Be- 
trachtungen üb. d. neuesten hist. Sehr. Altenb. 1769 ffl. 5. 8; 
fortges. Betr. Halle 1774 ffl. 4. 8; dess. neueste Litt. d. Ge- 
achichtknnde. Erfurt 1778 ffl. 6. 8; dess. hist. Litt. Erlangen 
1781 ffl. 18. 8. — dess. litt. Annalen der Gesch. Baireuth 
1787 fi 6 St. 8. — 6) J. G. Hager geographischer Büchersaal. 
Chemnitz 1764 ffl. 3. 8; A, F. Busching wöch. Nachrichten von 
neuen Landkarten , geogr. , statistischen und hist. B. Berlin 
1773 ffl. 15. 8; F. G. Canzler N. wöch. N. Gott. 1789 f. 2. 8; 
deas. allg. Litt. Archiv für Gesch., Geogr. u. St. für 1791* 
Lps* 1792; für 1793. Berlin 1793 ffl. 3. 8 ; f. 1794 u. 1795. 
Gott. 1795. IteLief. 8; E. A. W. Zimmermann Annalen der 
geogr. und stat. Wiss. Braunsohweig 1790 b. 91. 18 St. 8; *F. 
VmZach allg. geogr. Ephenieriden. Weimar 1798 — 99; fortges. 
T. A* Cm Gaspari und F. /. Bertuch. das. 1 800 ffl. 8 , werden 
fortges.; J. G. Meuael Litteratur der Statistik. Lpz. 1790; und 
swej Machträge, das. 1793 — 97. 3 B. 8; G, H. Stuck Ver- 
xeichniss ▼. alt. u. neueren Land- und Reisebeschreibungen. 
Halle 1784, mit zwej Nachträgen 1785 — 87. 8; Boucher de 
la Rieharderie Bibliotheque des yojages. P. 1808 6. 8 ; * J.Beck- 
""wuinn Litteratur d. alt. Reisebeschr. Gott. 1807 ffl. 2. 8; A. G. 
Cmhu» Mem» sur la coUection des grands et petita vojages. 
P. 1802. 4; Malte 'Brun Annales des vojages. P. 1808 ffl. 25. 8 
BuK.; dess. u. Eyrihs N. Ann. des roj. P. 1819. 4. 8. Forts.; 
Vemeur et Frieviüe Journal des voj. P. 1818 seit Nov.; v^Zack 
Correspond. s. b. Astronomie; * Hertha, Zeitschr. f. Erd-, 
Völker- u. Staatenkunde u. s. w. herausg. r. C, H, Bergkaus* 
Stuttgard 1825 f. 8 m. K. Forts.; Kosmolog. Journal herausg. v. 
Cm H, Berghaus. Berlin 1829. 8 ; de Feruaac Bulletin des soien- 
oea geographiques. Paris 1824 f. 8 Forts. — c) */. A, Fahricii 
Bibliographia antiquaria. Hamb. u Lpz. 1713; Ed. 2. 1716; 
Ed. 3 locupletata st. et op. P. Schafshauaen. das. 1760. 4; 
B. F. Hummel ßibl. der teutschen Alterth. Nirnb. 1787; Zu- 
aätse 1791. 8. — dj J, Ch, Hir$ch bibl. nuunamatica, exhibens 
catalogum auctof um , qui de re monetaria et nummis scripsere. 
Nfimb. 1760. F.; J. G. Lipsii bibl. nummaria. Lpz. 1801. 8; 
J*. SchUchtegroU numismatische Annalen. B. 1. Lpz. 1803; B. 2 
St !• Gotha 1806. 4 m. K.; /. Eckhel doctrina nummorum 
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B. !• — - •) F. A. Hueh Versuch einer Littemtnr der Diplomt« 
tik. Erlangen 1792. 8; Sehönewwnn System der Diplom. B» 1. 

4) Philosophie: a) M, Lipenii bibl. realis philosophiea . . or4» 
«Iph. disposita. Frkf« 1682. 2 F.; B. G. iS/ricrü bibL philou 
Jena 1704; 1707; csnppl. J.H.Acheru das. 1714; rec. /. Gi 
Lotter, das. 1728, 8; emendata, cont. atqoe aneta a L.M,Kak» 
Uo, Gott. 1740. 2. 8; M. Higamann Anleit. z. Kenntn. d. am» 
erles. Litt, in allen Theilen der Philos. Gott. n. Lemgo 1778; 
NAosg. 1790. 8.; /• A, Ortloff Htmäh, der Litt. d. Philos. nadk 
allen ihren Theilen. 1. Erlangen 1798. 8. — Ch. F. G. Meister 
bibl. Joris naturae et gentium. Gott. 1749. 3. 8; (C, A. Hew" 
mann) Aeta philosophorum etc. etc. Halle 1715 ffl. 3. 8; (7. Cr* 
Hager) Philos. Büchersaal. Lpz. 1741 ffl. 8 St 8; * CA. E. 9. 
ITtWAetm Götting. philos. Bibl.Hannov. u. Nürnb. 1 749 ffl. 9. 8 i 
d e s 8. Bemühungen d. Weltweisen 1700 bis 1750. Nürnb» 
1751 ffl. 6. 8; Jenaische philos. Bibl., unter Darie8 Aufsicht^ 
J. 1759 f. 2. 8; Krit. und zurerläss. Nachrichten t. d. neuest», 
Sehr. f. d. Liebhaber d. Ph. u. schönen Wiss. Jena n. Lpi; 
1761 ffl. 2. 8; F. J. Riedel phil. Bibl. Halle 1708 f. 4 St. 8; 
/. T. Sattler phil. Bibl. Lpz. 1771. 3 St. 8; ^12. H. ZoMBibL 
d. Ph. u. Litt. Frkf. a. d. Oder 1 774. 2. 8 ; (/. E. Faber n. r. <L 
3ten St. an /. C. Hennings) N. ph. ßibl. Jena 1774 ffl. 8 St 
oder 2 B. 8; /. Ck, Louius neueste ph. Litt. Halle 1778 iL 
7 St. 8; de SS. Uebersicht der neuest, ph. Litt. Gera 1784 t 
3 St. 8; C, A. Caesar Denkwürdigkeiten aus der philos. Welt 
Lpz. 1784 ffl. 6. 8; dess. Annalen d. Ph. Nürnb. 1787 ffl. 4.8; 
de SS. Geist der neuesten Ph. des In- und Auslandes. Lpf. 
1801. 8; J. G. H. Feder u. Ck. Meiners philos. BibL Gott 
1788 ffl. 4. 8; f. A. Aöichi ph. Journal. Erlangen 1794f.3.8; 

C. Ch. E. Schmid und F. W. D. Snell ph. Journal. Giessei 
- 1793 ffl. 4. 8; €. Ch. E. Schmid und C. Grolmann allg. BibL 

d. neuesten ph. Litt, das. 1799. 2 St. 8; L, H. Jahob Annal« 
d. Ph. Halle und Lpz. 1795 b. 97. 4; * F. f. Nüthammer pk. 
Journal. Neustrelitz 1795 f. 4. 8; mit f. G.Fichte. Jena 1797 ffl. 
B. 5 bis 9, 1 ; *G. W. J. Scheüing und G. W. F. Hegel krit 
Journal d. Ph. Tübingen 1801 ffl. 2. 8. — ^^ Staat s Wissen- 
schaft: Gasp. de Real examen des principaux ouvrages com^ 
poses sur des matieres des gouvernemens , in T. 8 der science 
du gouY. Amsterd. 1764. 4 5 * Condorcet u. A. Bibl. de l'hommti 
public ou Analyse raisonnee des principaux ouvrages frangais ctl 
etrangers sur la Politique etc. etc. P. 1790. 12 Th; 179I.I 
12 Th.5 l|p2. 4 Th. 8; H. W. Lawätz Bibliographie interei-l 
santer und gemeinnütziger Kenntnisse, Statistik, Politik n. s. irt| 
Halle 1794 f. 2. 8, unbeendet; 7. W. Placidus (Petersen) Litt ^ 
d. Staatslehre. Strassb. 1798. 8, unbeendet; C. H. L PoHtz dii 1 
Staatswissenschaften im Lichte unserer Zeit dargestellt Lps* ' 
1823; 2te A. 1827 f. 5. 8 und Jahrbücher der Geschiebte s* 
Staatskunst. Lpi. 1828 f. 8. Forte.— /• /. Moser Bibl. v. ökos- 
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polifc. eamertl. Schriften. Ulm 1758. 8) J. F. v. I^eiffitr Be^r 
richte Ton her. Staats -, Finanz-, Poluey-^Cameral-, Cammers- 
nnd Ökonom. Schriften dieaes Jahrh. Frkf. 1781 ffl.6. 8; Ch. U. 
D. V. EggerM Annalen der Staatswias. 1795. Ziirich 1707. 8; 
C. G. Rössig die neue Litt. d. Polixej und Cameraiistik 1762 
bis 1802. Lpz. 1802. 8. — G. H. Zinke Cameraiisten - BibU 
Lpx. 1751 f. 4. 8 ; /. H. Bergiug Cam. Bibl. Nümb. 1762. 8; 
Jm Ck. Wöüner Unterricht zu einer kleinen , aber anierL ökon. 
BibL Berlin 1764 f. 2. 8; F. B. Weber Handb. d. ökon. Litt. 
Berlin 18Ö3 b. 1816. 2. 8 u. 2 Supplem.; Bibliographie agro- 
vomiqne on Dictionaire raisonne des ouyrages snr Teconomie 
mrale et domestique et sur l'art yeterinaire. P. 181 0. 8 ; Wegton 
Vers, der Bücher rom Ackerbau 1480 bis 1700 im Agricultural 
llagasine T. 8 p« 117 sqq. FiL RS saggio di bibliogralia georgi- 
ca. Verona 1802. 8; *J. Beckmann phjsik. ökon. Bibl. Gott. 
1770 ffl. 23 und 24, ]. 8 — Gartenbau s. Krünitz EncjkL 
B.16 S.376ffl. und Sulzer -Blankenöurg Theorie d. seh. K.B.2. 
»- C, W, Jm Gatterer allgem. Repert. d. forstwiss. Litt. Ulm 
1796. 2* 8; dess. allg. Rep. der mineral. Bergwerks- und 
Salzwiss. Litt. Giessen 1798 f. 2. 8; C. E. v. MoU Uebers. d. 
Litt, des Berg- und Hüttenwesens 1794 ffl. in den Jahrb. der 
Berg- und Hüttenkunde. Salzb. 1797 ffl. — G. E. Resenthal 
Litt. d. Technologie, im 8 Th. des Jaco6»on%chen WB. Berl. 
1795.4; '*'/. Beckmann Bejträge z. Gesch. d. Erfindungen; Lpz. 
«. Gott 1780 ffl. 5. 8 ; G. C. Busch Almanach d. Fortschritte, 
Benesten Erfindungen u. Entdeckungen in Wissensch., Künsten, 
Hana&ctoren und Handwerken. Elrfurt 1 797 fl. 7. 8 ; die Polj- 
ftechnischen Journale von Paris, y. Dingler^ y. PrechtL — /. G. 
Busch u. C. D. Ebeling Handiungsbibl. Hamb. 1785 fil. 12 St. 
oder 3 B. 8 9 J. Ch, Schedel neuestes Handb. d. Litt, und Biblio- 
graphie für Kaufleute. Lpz. 1796. 8 ; J. A. Hüdt Handlungszei- 
tnng. Gotha u. Weimar 1784 — 1804. 4. — c) Pädagogik: 
F. E, Petri Uebersicht d. pädagogischen Litt, bis zum Schlüsse 
des 18 Jahrh. Lpz. 1805 ffl. B. 1 St. 1. 2. B. 2. St. 1. 8; B. C. 
L.Natarp kleine Schulbibliothek. Essen 1802; 5te Aufl. 1820.8. 
-» ("J, G. Bidermann) Acta scholastica. Lpz. u. Eisenach 
1741 ffl. 8. 8; dess. N. acta seh. das. 1748 ffl. 2. 8; dess. 
Altes n. Neues von Schulsachen. Halle 1752 ffl, 8. 8 ; Magazin 
£ Schulen u« d. Erziehung überhaupt. Nördlingen 1 766 ffl. 6. 8 ; 
^ (Ch, G. Boeckh) Allg. Bibl. für das Schul- und Erziehungs- 
wesen, das. 1773 ffl. 11 gr. 8 ; Archiy f. d. ausüb. Erziehungs- 
kunst. Giessen 1777 ffl. 12. 8; /. C. F. Guts Muths Bibl. d. 
päd. Litt. Crotha u. s. w. 1800 ffl. 8; /. D, Schulze Chronologi- 
sches Verzeichniss der teutschen pädagogischen Zeitschriften in 
Seebode Archiy Jahrgang 2 Heft 1 S. 56 f. — d) Kriegs- 
wissensehaft: Ed. Fr, Nicolai Nachrichten yon Kriegs- 
büchem. Stuttgard 1765. gr. 8; Jer, Woeldicke index bibl. mi- 
litaris acriptorum yeterum gr. lat. Soroe 1782. 4; (C. S. Wal- 
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iher) Ven. e. roUttändigen MilUärbibl. Dresden 1784 — 
2 gr. 8 ; Catalogne raisonnc des livres militaires de la BibL 
s« A. le Prince de Ligne. Dresden 1805. 8 und im 28 Th. 
Melanges; Veneichniss e« Auswahl d. Schriften aus der 
Militär -Litt 2te Aufl. Berlin 18 LS. 8; (Rumpf); Doicy 
de bibliologie militaire. Paris 1824. 8 ; riele mUitftrische 
Schriften in Paris, Berlin, Wien. 

5) M a t h e m a t i k : a) *(J. E. Scheibet) Einleitung lur 
matischen Bücherkenntniss. Breslau 1769-98. 20 ^t. 8; F. 
A. Murhard Bibl. rnathem. oder Litt d. mathem. Wisse! 
ten. Lps. ]797ffl. 6. 8; /. W. Müller auserlesene mathem. Bil 
Nürnb. 1 820, 8 ; und Repertorium der mathematisehen Lii 
tur. Augsb. u. Lpz. 1823 f. 3. 8 ygl. Erg. Bl. der Jen. A 
1824 no. 24 f.; /• de la Lande Bibliogpraphie astronomique 
puisl78] Jufqu'en 1802. F. 1803.4; *J.v.ZachMgem 
Ephem. Weim. 1798 f. ; d e s s. monatliche Correspondens. Goi 
1800 — 16.8; dess. Correipondance astronomique, g^gt^ 
hjdrogr. et statistique. Genua August 1818 ffl. 8.— • 

6) N a t u r k u n d e : a) J. B, v. Rohr Physik. Bibl. Lps. 1724; 
m. Zus. T. A. G, Kästner, das. 1754. 8. — Comnientarii de re* 
bus in scientia naturali et medicina gestis. Lpz. 1752ffl. 53. 8 { 
Beckmann fth, ök.Bibl.; /. Ch. Erxleöen^hjn.B'M. Gott. 1774ffl. 
13 St 8 ; F. A. K. Gren Journal u. N. J. d. Ph. s. 1790, L. W. 
Gilbert Annalen d. Ph. s. 1799, L. Oken Isis s. 1818 , Bory de 
S. Vincent u. A Annales gcnerales des sciences. Brüssel i. JnL 
1819; Annales des sciences naturelles publ. p. Audouin^ Brth 
gniart et Duma». Paris 1824 f. 8; Fr. Serturner die nenesten 
Entdeckungen in d. Phjsik, Heilkunde u. Chemie. Göttingea' 
1826 f. 8 u-m. a. — b) /. /• Manget Bibl. chemica eurioss* 
Genf 1702. 2 F.; Bibl. ehem. Rothscholziana. Nürnb. 17250. 
5 St 8; /. G. Baumer Bibl. ehem. Giessen 1782. 8; Allgem. 
Bücherkunde der Ch. in : CA. E. Weigel Einleit z. allg. Schei- 
dekunst. Lpz. 1788 ffl. 3 St 8 ; S. F. Hermbetädt Bibl. d. 
neuesten phjs. chemischen u. s. v. Litt. Berlin 1787 ffl* 4. 8; 
(G, F. A. Fuchs) Repertorium der chemischen Litteratur r. 494 
T. Ch. G. bis 1806. Jena 1806 f. 2 8 ; viele Zeitschriften in Frank- 
reich, Italien, Teutschland, England u. s.w. — c) KD. Hauber 
bibl, acta et scripta magica. Lemgo 1738 ffl. 3. 8; E. C. Ret* 
chard verm. Bey träge zur Beförderung e. näheren Einsicht in 
das gesammte Geisterreich. Helmstudt 1 780 ffl. 2. 8 ; G. C Horst 
Zauberbiblioth. Mainz 1821 f. 5. 8. — d) /. /• Scheuchxer 
Bibliotheca scriptorum historiae naturalis. Zürich 1716 ; 1751.8; 
Deliciae Cobresianae oder /• P« Cobres (1811 meist nach Mün- 
chen verkaufte) Büchersammlung zur Naturgeschichte« Augsb. 
1781 f. 2. 8; '^G. jR. Boehmer Bibl. scriptt historiae naturalis. 
Lpz. 1785 ffl. 9. 8; Dryander Catal. bibl. Banks s. oben S. 22; 
J. Fibig u. B. S. Nau Bibl. der gesammten NGesch. Frkt 
1789 1 2. 8. — /. G. Waüerii br. introductio in bist litt. 
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mineralogicftm. Stockholm n. s. w. 1 779. 8 ; JT. F. KT. Schall 
Anlett. z. KenntnisB der besten B. in der Mineralogie Weimar 
1708. 8; C. C. von Leonhard^ 7. H. Kopp und C. L. Gärt^ 
ner Propädeutik d. Min. Frkf 1817. F. m. K ; (Freiesleben) 
Sjstematische Uebersicht der Litteratur für Mineralogie« Frey- 
bergl822 8; viele aligem. u. beg. Zeitschriften. — J.S.Schro" 
ier Nachr. v. lithol. und konehjU Sehr, in s. N. Litt, u« Bejtr. 
X. K* d. NG. B. 2 Abth. 3 ; d e s s. Journ. f. Liebhaber d. Stein- 
reiches und der Konchyliologie. Weimar 1773 AT. 6. 8; desa* 
Für d« Litt und K. der NG. , sonderlich d. Konchylien und der 
Steine, das. 1782. 2. 8; dess. N. Litt. u. Beytr. s. K. d. NG. 
Lps. 1784. 4. 8. — «^. de Malier Bibl. botanica. Zürich 
177 l^t 2. 4. — L. Th, Gronovii Bibl. regni animalis et la- 
pidei. Leiden 1760. gr. 4. — Bibl. ichtjologica in /. Artedi 
Ichtyologia. Leid. 1738. 8; em. et aucta a /. /. Walbaum F. 1. 
Greifsw. 1788. 4. — A. Modeer fiibl. helminthologica. Erlan- 
gen 1786. 8. y. a. 
7) Medicin: a) J, A^ Murrey enumeratio librorum praecipuo- 
mm mediei argum. Lpz. 1773.; additamenta adj. F. G, ab Ha» 
lern, Aurich 1792. 8; Imm, Meyer Repertorium der gesammten 
med. Litt. Berlin 1809.2.8; C. F. Burdach Litt. d. Ueilwissen- 
aehaft. Gotha 1810 f. 2. 8 ; * G. G. Ploucquet Initia bibl. medico 
practicae et chirurgicae realis. Tübingen 1793 fll. 8. 4; Snpple- 
menta. das. 1800. 2. 4; Ej\ Litteratura medica digesta s. Reper- 
torium medicinae practicae, chirurgiae atque rei obstetriciae. 
das. 1808. 4. 4 ; Suppl. 1814. 4 ; E. G. Baidinger Litt, mate- 
riae med., alimentariae, toxicologiae, etc. etc. Marburg 1792. 8 ; 
S. J. L. Döring Repert. der auf in - und ausländ. Lehranstalten 
T. 1781 bis 1800 herausgek. Probe- und Einladungsschr. aus 
dem Geb. d. Arzney gelahrtheit u. Naturkunde. 1. Marb. 1803.4, 
nnbeendet. — R. A. Vogel Med. Bibl. Erfurt 1751 f. 2. 8; 
N. M. B. Gott. 1754 — 73. 8. 8; /. CL Tode med. chir. BibL 
Kopenh. 1774 ffl. 10. 8; dess. Arzneykundige Annalen. das. 
1788 fil. 13 St. 8 ; dess. med. chirurg. Journal, das. 1793 ffl.; 
/. F. Blumenbach med. Journal. Gott. 1783 — 95. 3. 8; E. G. 
Baidinger med. J. das. 1784 ffl. 36 St. 8; dess. N. phjs. med. J« 
Marb. 1797 ffl.; *(J. J. Hartenkeil u« s. w.J Med. chirurg. Zei- 
tung. Salzburg 1790 ffl. 8, wird y. /. A. Ehrhart fortgesetzt; 
/. /. KauBch Geist und Kritik Lpz. u. Breslau 1798 ffl. 9. 8. 
*v, Stransky- Greiffenfeh Geist der neuesten med. chir. Schrif- 
ten. Augsb. 1819 f. 8. 8; C. W* Hufeland neueste Annalen der 
franz. Arznejkunde. Lpz. 1791 ffl. 2. 8; dess., Schreger n. 
Maries Journal der ausl. med. Litt. Berlin 1802 ffl.; /. Ch. F. 
Maries N. Journ. der ausländ, med. Litt. Nürnb. 1805 ffl. 8 ; 
T. a. in Frankreich, England, Italien, Teutschland. — b)*A, de 
Mauer Bibl. anatomica. Zürich 1774 b. 77. 2. 4 ; Ch. L. Schweich- 
hardi tentamen catalogi dissertationum ad anatomiam et pby- 
tiologiam spectantium 1739 sqq. Tübingen 1798. 8. — cj A. de 



1 



32 ' EinleitiiDg. 

HaUer Bibl. medioinae practicae. Bern 1776 £L 3. 4; T, 4 d, { 
/. D. Brandig. Basel u. Bern 1788. 4; Ch. F. Ludwig EinUt y 
in die Bücherkunde d. prakt. Medicin. Lps. 1806. 8« — / il |, 
Murray med. prakt. BibL Gott. 1774 b. 81. 3. 8; /« Ch. X i 
Schlegel med. Litt, für prakt. Aerzte. Lpz. 1780flL12.8; deg4 
N. m. Litt. das. 1787 ffl. 4. 8 ; Ch. F. MichaeUe med. prdt«, 
Bibl. Gott. 1785 f. 3 St. 8; (7. T. G. Kor tum n. /. E. Sehäffm - 
med. prakt. BibL Münster u. Hamm 1789 fl. 3. 8; C. W. Hw ' 
feland Bibl. der prakt. Heilkunde. Berlin 1700 ffl. 8; t. a. -i 
A. G. Weber Entw. e. BibL der Volksarznejkunde t. ihrer Eb^ 
steh, bis 1787, in s. yerm. AbhandL Lpz. 1788 S. 41 ffl. -* 
dj Ch, F. Dante/ BibL d. Staats -Arzneykunde, von ihrem An» 
fange bis 1784. Halle 1784 8 ; C. F. L. Wildherg Bibl. medi- : 
cinae publicae. Berlin 1819. 2. 4. — /. D. Metzger u. C, /■ 
EUner med. gerichtL Bibl. Königsb. 1784 ffl. 2. 8; deaa. Bikt 
f. Physiker, das. 1787 ffl. 2. 8. — e) J. J. Manget Bibl. diimi 
gica. Genf 1721. 4 F.; * A. de Hauer BibL chir. Bern 177411 
gr. 4; St. H. de Vigiliie von Creutzenfeld B. chir. Wid 
1781. 2. 4; "^A. G. Richter chirurg. Bibl. Gott. 1771 bis 1797. 
158; /. Arnemann Bibl. f. Chirurgie und prakt. Med. Gdtt 
1790 ffl. 3 St 8; dess. Magazin, das. 1707 ffl. 2. 8; desh 
BibL f. d. Med. Chirurgie und Geburtshülfe. das. 1790. 2. 8}- 
€. J. M. Langenbeck BibL t d. Chirurgie, das. 1806 ffl« 8; u. 8» 

— fJJ» C. G. Henze Entwurf e. Verz. veterinarisoher Buehn 
Gott. u. Stendal 1781. 8; dess. Nachrichten r. reter* WerkWi 
als Commentar über d. Entw. B. 1. Stend. 1785. 8» 

8) Rec^tsgelehrsanikeit: a) M. Lipenii Bibl. realis Jarl- 
dica. Frkf. 1G72. 1G79. F.; c. et st. F. G. Struvii. Fricf.a. 
Lpz. 1720. F.; aucta a G, A. Jenichen. Lpz. 1736. F.; 0. A, 
Jenichen supplemcnta. Lpz. 1 742. 2 F. ; - - locupletata. dak 
1757. 2. F.; cura A. F. Schott, das. 1775. F.; R. C. de Seih 
henberg suppl. ac emend. ad Lip. bibL das. 1789. F.; L.G»M^ 
dihn supplementa. Breslau 1817 ffl. F.; B. G. Struvii bibL jorli 
selecta. Jena 1703; 1705; Heimst. 1710; aucta. Jena 1720; 
aucta a Ch. G. Budero. J. 1725. 85 Ed. VIU. J. 1766. 8; 
E. Ch. Weetphal System. Anleit. z. K. der besten B. in der 
Rechtsgelahrtheit. Lpz. 1774; 1770; umgearb. t. /. S. Gruber* 
1 70 1 . 8 ; i/. y. O. König Lehrb. d. al Ig. Jurist. Litt. Halle 1 785* 2. 8» 

— Acta iCtorum. Wittenb. 1734 ffl. 8. 8; (G. A. Jeniehen) 
Jurist. BüchersaaL Lpz 1737. 2. 8; (dess.) N. aoU ICtonw» 
Wittenb. 1738 f. 0. 8; (dess.) Allerneueste Nachrichten tob 
jur. B. Jena 1738 — 55. 10. 8; *(J. A. Bach) Unparthejisehp 
Kritik über jur. Sehr. Lpz. 1750 ffl. 6. 8; (C. F. Geretlachir} 
Jur. BibL Stuttgard 1758 ffl. 6 St. 85 J. H. Ch. v. Selohowfam 
BibL Gott. 1764 ffl. 5. 8; *A. F. Schott unparth. Kritik übiT 
d. neuesten jur. Sehr. Lpz. 1768 ffl. 100 St. 8^ '^desa. BibL i» 
neuesten jur. Litt. das. 1783 ffl. 7. 8 ; Neueste jur. Litt. Erla»' 
gen 1776 b. 84. 18. 8; (Malblank u. SiebenkeeeJ Allg. jur. BikL 
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Nürnb. 1781 ffl. 6. 8> F, /• Hartlehen yollst. Anzeigen u. un- 
parth. BeuTth. d. neuesten jur. Litt. Mainz 1785 f. 3 8; des«, 
allg. Bibl. d. neuesten j. Litt. Mainz u. Frkf. 1787 ffl. 4. 8; 
dess. N. jur. Bibl. das. 1702. S*> G. P. HaselAerg jur. ßiM. 
Gott. 1789 f. 2. 8; Forts. Baireu th 1791 ffl. 2. 8. TA. C.Kretsch-^ 
war staatswissensch. Zeitung. Kahia u. Lpz. May 1789 bis ApriL 
1790« 4; dess. u. 9. lölderndorf staatsw. u. jur. Litt Baireuth 
1794 f. gr. '8; * Allg. jur. Bibl. Tübingen 1794 ffl. 8; (C. C. D. 
DaöelowJ Jur, Litt. Zeitung. Halle 1799 — 1801. 4. m. a. — 
öj />. H, L, V. Ompteda Litt, des ges. Völkerrechts. Regensb. 
1783. 2. 8; C. H, v. Römer Litt, des Gesandschaftsrechts. in s. 
Hdb. f Gesandte. Th. 1. Lpz. 1791. 8. — c) *) /. St, Pütter 
Litt, des teutschen Staatsrechts. Gott. 1776 ffl. 3. 8 ; /. L. Klü^ 
ber N. Litt, des t. StR. Erlangen 1791. 8; J. Th. Roth Bey^ 
trage z. t. StR. u. z. Litt, desseib. Nürnb. 1791 ffl. 3. 8, vergl. 
AL. Anz. 1798 No. 109 5 (Ch. S. v. Holzavhuher und /. 67*. 
Siehenhees) Deductions-Bibl. v. Teutschland. Frkf. u. Lpz. 
1778 ffl. 3. 8 ; (A, J. Schnaubert) Neueste jur. Bibl., yornehml. 
d. t. St. u. Kirchenrechts. Giess. u. Jena 1780 — 91. 35 St. 8.— 
dj *J. Doujat praenotionum canonicarum U. V. Paris 1G87; 
1697 3 Vened. 17173 1724. 4; ex ed. A. F. Schott. Mietau u. 
Lpz. 1776 ffl. 3. 8; /. A. Riegger bibl. juris canonici. Wien 
1761 f. 2. 8. — e) F. Ch. /. Fischer Litt, des German R. Lpz. 
1782 8) *J* //. Ch, de Selchow Spec. bibliothecae juris germ. 
proYincialis ac statu tarii. Ed. V. Gott. 1782. 8. "— f) J. C Lü- 
nig bibl. juris feudalis, in: Corp. jur. feud. Frkf. 1727. F. T. 3. 
— gj (J, S* Gruder J A^ers. c. Entw. e. Bibl. des teutsch. pein- 
liehen und Lehnrechts. Frkf. u, Lpz, 1788. 8; Entw. d. Litt, des 
Crim. Rechts. Lpz. 1794. 8. C, L. Brunner Hdb. d. Litt. d. Crim. 
Rechtswiss. I. Baireuth 1804. 8; G. W. Böhmer U^hAnv d. 
Litt, des C. R. Gott. 1 8 1 6. 8. — Bibl f. d. peinl Rechtswiss. Her- 
born und Hadaniar 1798. 8; C, Grolmann Bibl. f. d. peinl. Rechts- 
gelehrsamkeit. Uadaniar 1797. 3 St.; m. A Gott. J800. 8. — 
9) Gotteflgelehrsanikeit: a) Ch, M, Pf äff introd. in bist, 
theologiae litt. Tübingen 1720. 83 notis amplissiniis illustrata. 
das. 1724ffl.3.4; M, Lilienthal hihi, exeg Bibl. Königsb 1740; 
de 81. theol. Bibl. das. 1741ffl. 2. 8; dess. bibl Archivarius 
des N. u. A. T. das. 1745 f. 2. 4; dess. Th. homil. Archiv» 
das 1749.4; *J, G. Walch bibl. theol. selecta. Jena 1757 ffl. 4 8; 
MJ, bibl. patristica. das. 1778. 8; J. P, Miller system. Anleit. 
z. K. auserl. B. in der Theologie. Lpz. 1773«, 1775; 1781. 8; 
/« A, JSüSselt Anweisung zur Kenntniss der besten allg. B« in 
allen Theilen d. Th. Lpz. 1779; 1780; J791 ; 1800 8; Ch. F. 
L Simon Litt. d. Theol. Haupts, des 19ten Jahrb. das 18J3. 8; 
D. G. Niemeyer Frediger -Bibliothek. Halle 1782 ffl. 3. 8; neu 
bearb. und fortges. von A. H, Niemeyer und H, B. Wagnitx. 
das. 1790 fl 3. 8; 4r B. 1812; C. A. G, Keil system. Verz. d. 
theol. Schriften. Stendal 1784; 1792. 8; W. D. Fuhrmann 

Wühler HB. d. Litt. Geich. I. 3 
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Anl.E. K. der denTh. Studirenden nothwendigen B. Lpi. 1801.8; 
desi. Hdb. (1. theol. Litt. das. )819 fil. 4, 8; G. B. Winer 
Vers. e. Hdb's d. th. Litt. das. 1820. 8; 2te A. 1825; Nncb- 
trag L 1827; ü. 1829. — J. iV. EAfHn^ litt. Aniialen d. Got- 
tcsgclehrsamkeit 1778 — 1780. Nürnb. 1782. 8; «Repert d. th. 
Litt. 1785 — 1787» Lp«. 1788 f. 3. 8; »7. O, Thieaa Hdb. t 
neueren, besonders teutschen und protest. Litt. d. Theol. Lieg- 
nitz 1795 fl 2. 8. — (F. E. LöacherJ Das Alte u. Nene aus d. 
Schatze th Wissenschaften. Wittenb. 1701. 8; (Dess.) Un- 
schuldige Nachr. r. th« Sachen Lpz. 1702 b. 19. 8 ; Fortgei 
Samml. v. th. S. das. 1720 b. 50. 8; N. Beiträge von th. S. dai. 
1751 b 61.8; /. Ch. CoUr auserl th. Bibl. das. 1724b. 36.7 8; 
Nachrichten v. d neuesten thf.*ol. Büchern. Jena 1742 fS. 8. 8; 
C. W. Kraft N. th Bibl. Lpz. 1746 fil 16. 8; "*/. ^. ErnttH 
N. th. Bibl. das. 1760 ffl. 10. 8; dess. neueste th. Bibl. dai. 
1771 ffl. 4. 8; /• Ch. Döderlein auserlesene theol. Bibl. dai. 
1780 b. 1792 4. 8; C, F. Ammon und //. C. A Häniein N.th. 
Journal. Nürnb. 1793 b. 94; fortges. v. i/. C. E. Paului. 1795. 
b. 98; V. J.P Gabler 1798 von L Bertholdt und nun r. Winer; 
TheoL. Berichte. Danzig 1764 ffl. 11. 8; Fortges. th. B. dai. 
1774. 8; Danziger Berichte v. neuen th. ß. Lpz 1771 ffl. 12.8; 
Nachrichten v. d. merkwürdigsten th. Sehr, unserer Zeit. Lübek 
1 765 ffl 3. 8 ; J. F. Froriep Bibl d. th Wiss. Lemgo 1771 fil 2.8; 
dess. Bibl. d. th. Litt. Erfurt 1779. 2 St 8; Atlgem. th. BibL 
Mitau 1774 ffl 14. 8; N. Bibl ecciesiastica Friburgenais. F. 
1775 fil 7. 8; G. F. Seiler gemeinnützige Betrachtungen. Er« 
langen 1776 b. 1800. 8; dess. theol. krit. Betr. das. 1779k 
IStiO 8; W. F. Hufnagel N. bibl. theol. das. 1782 f. 2 St. 8; 
*fj. A* Hermes u. H, M. A. Cramer) Allgem. Bibl. der neaeit 
teutschen th. Litt. Quedlinburg 1784 fil. 8. 8; (J. M. Hmemr 
camp) Annalen der neuesten th. Litt. u. Kirchengesch. Rintell 
1789 b. 1797. 8; fortges. v. L. Wachler. das 1798 b. 1801; 
Marb. 1802 b. 1808; Frk 1809 b. 1823; fortges. T (SchwwrlA 
1824 bis 1827) Joh. Schullhess. Zürich 1827 f. ; /. F. Sehlmi»' 
ner u. C. F. SiaüdUn Gott. Bibl. der neuesten th. Litt. GM 
1 794 ffl 5.8; /. E. Ch. Schmidt allg Bibl. d. neuest, th. LItl 
Giessen 1799 ffl. 8 8; (H. L. Pf äff J Zeitung fiir Landpredig« 
Gotha 1793 fil. 3. 8; Schnepfenthal 1796 fQ. 5. 8; /. O. TUm 
N auseri. Bibl. f. off. Religionslehrer. Altena 1802. 10 St. 8 
Bibl- van theologische Letterkunde. Amsterdam 1803 ffl. 8 J d 
G. Kupfer Prediger . Litteratur. Zeiz 1811 b. 1814^ *J.F.R9k 
N. l'r. Litt. das. 1815 b. 1817; Neueste Pr. Litt. 1818 f.; «Kitt 
Prcd. Bibliothek. Neustadt an d. O. 1 820. 8 Forts. ; E. G. Em 
gel Archiv f. d. Theol. u. ihre neueste Litt. Tübing. 1816 ffl 8 
/. M D. L. Deegen Jihrb dir teutschen theolog. Litt. 1811 tf 
Essen 1820 b. 1823. 4. 8. — ij J. le Lang bibl. aaora. Pws^ 
1709. 2. 8; aucta per Ch. F. Boerner Lpz. 1709. 8. anet. ^ 
emend. ed. /. le Long. P. 1723. 2 F.; *emend. suppL 
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tiiiiiaU ab A. G. Maseh. Halle 1778 fil. 5. 4, anblendet; 
""E. F. K. RoaenmüUer Hdb. f. d. Litt, der bibi. Kritik u. 
Exegese. Gott. 1797 ffl. 4. 8. — c) J. W. Feuerlin bibl. sjm- 
bolica er. luth. Gott 1752.8) auct. et iocupl. ed. J. B. Rie- 
derer. Nurnb. 1768. 2. 8; F. A. Zaccaria bibl. ritualis. 
Rom 1776 ffl. 2. 4. — d) Bibl. th. mor., in: Aeg. Strauch 
cheol. moT. ed. /. F, Mayer. Greifiiw. u. Lpz. 1705. 85 G, Ch* 
Leniner neueröffnete Moralisten -Bibl. Lpz. 1715. 8 ; P. Poiret 
bibl. mjsticnrum sei. Amst. 1708. 8. — e) J^A. Bom sched. de 
comparanda notitia scriptt, ecci. Jena 1673) 1686. 8; ed. /. G. 
Meunchen. Kiel 1704; e. et st. /. G. Wahh. Jena 1723. 8v 
C Sagittarii introd. in bist, eccles. Jena 1694; T. 2 ed. slJ.A* 
Schmid. 1718. 4) * Jm A. Fabricii syliabus scriptt., qui verita« 
tem relig. christianae asscruerunt. Hamb. 1725. 4; £/• Centi- 
folium Lutheranum. das. 1728 f. 2. 8.) FJ. salutaris lux evan-* 
gelica. das. 1731. 4; 6/1. W. Flüf^ge Einleit in das Stud. u. 
in d. Litt, der Relig. 11. Kirchengesch. Gott. 1801. 8. — f) E. 
Praeiorii bibl. bomiletica. Lpz. 1691 ; 1698; 1711. 4«, J. FL 
Hausmann introd. ad notitiam scriptt. honiil. das. 1714. 8) 
•/. Schuderoff Vers. e. Kritik d. Homiletik. Gotha 1797 8. — 
Hnniil. Journal. Halle 1705 il. 2. 8; Journal f. Pred. das. 
1770 ffl. 8, dauert fort; *G. A. L, Hansiein u. s. w. homil. 
krit. Blätter. Stendal 1791 b. 98. lOFlefte; Hanstein N. homil. 
krit. Bl. dai. 1799. b. 1812. 23.8; Hanstein u. F. Ph. WiJm^ 
gen krit. Jahrb. d. Homiletik. Berlin 1813 f. 2. 8. 

Die Würdigung der Bücher beziehet sich entweder 
af das Innere oder auf das Aeusserc. 
I. Die innere Beschatt'cnkeit eines Buches hieibt immer 
ie Hauptsache der, oft zur Befriedigung prunkender Eitel- 
eit und zweckloser Licbhaberey gemissbrauchten Bücher- 
enntniss* Zwar kann aus jedem Buche, auch aus dem 
Uechtesten etwas gelernt werden ; und die Bestimmung des 
ferth» eines Buches hänget häufig von Zeit und Umständen,, 
id von der Individualität der Vorbereitung und des Bedürf- 
sses desjenigen ab, der es gebrauchen will; da aber der 
ächervorrath bis zu einer, kaum Übersehbaien ungeheuren 
[enge ') angewachsen, und die dem Menschen zu seiner gei- 
ig- wissenschaftlichen Ausbildung vergönnte Zeit, im Ver- 
Utnisse zu der ebenfalls fortwährend zunehmenden Masse 
» Kenntnisse und Erfahrungen, von denen er sich wenig- 
ens einen, seinem Streben nach gründlicher Erkenntniss ent- 
)rechenden, beträchtlichen Theil aneignen soll, äusserst be- 
^hränkt ist, so wird es Pflicht, unter vielen Büchern ver- 
wandten Inhaltes das beste zu gebrauchen, in welchem die 

3 * 
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mcifftcn Vorzüge der iibrigon vereint und die Vorarbeiten 
am YollsUlndigsten und gewimenhaftesten benutzt aind, ivel- 
che» das individuelle BediirfniM am schnellsten, sichersten 
und genügendsten befriedigt, neue Ansichten etöffhet und die 
richtigste Anweisung zu fortschreitender Vervolllcommnung 
durch SelbstthHtigkeit giebt; es leuchtet die Nothwendigkeit 
ein, eine möglichst zweckmässige Wahl zu treffen« Um die- 
ses zu können, wird vor allen Dingen d) vertrautere Be- 
kanntschaft mit dem Wesen und Inhalte der einzelnen Wif- 
senschaft oder Kunst, nach deren vollkommnerem Besitz ge- 
strebt wird, crfodert: d. h. es soll wissenschaftlicher Unter- 
richt vor der Bücherkenntniss hergehen, damit über den 
Werth des aufgefassten Stoffes, über Itehandlungart , über *- 
VollKttindigkeit, Ordnung, Gründlichkeit und Deutlichkeit 
eines Buches, so wie über die eigenthümliche Aluricht und 
Bestimmung desselben geurtheilt oder das von Anderen dar- 
über gefiillte Urtheil verstanden werden kann« £) Das Sta- 
dium der Gesch. der litt. Cultur soll in so weit zurechtwei- 
sen, dass der vorübergehende zeitgemüsse oder örtliche Wertb 
eines Buches von seinem, auf Umfassung oder Gcstaltnag 
des Stotl'es beruhenden bleibenden unterschieden und die . 
Kennzeichen der Schriftsteller veranschaulicht werden, welche 
ausgezeichnet durch Talente, begünstigt durch Stellang, rni* 
terstützi durch Vorkenntnisse und Ilülfmittel, Meister in den 
von ihnen bearbeiteten Gebiete der Wissenschaft und Kamt 
sind und durch IJeberlegenheit geistiger Naturkraft, Tiefe der 
Kinsirhi und Beobachtung, Scharfsinn, Wahrheitliebe , Frcj« 
müthigkeit oder durch umsichtigen Fleiss auf den Namen 
classischer Schriftsteller^) begründeten Anspruch ha» 
ben. cj Unter dieser Voraussetzung allein ist von besonne- 
ner Benutzung der Bibliotheken') wahre und durch Er- 
folg sich beurkundende Hülfe zu erwarten, dj In Ansehung , 
des neuest on litterarischen Zuwachses müssen oft ginubwür* 
dige Bec(*nsionen ^) zu Bathe gezogen wenden. Die Glaub* 
würdigkf'it und verhültnissmaKKige Bichtigkeit der Beurthei- 
lung eines Buches wird durch Wollen und Können des Be- 
urtheilers bedingt; seine Befugniss und Berechtigung zur Be- 
urtheilung lässt sich an der inneren Beschaffenheit dersell>en 
erkennen. Diese soll vertraute i{ek an n tschaft mit dem Fache^ 
deui dus beurtheilte liuch angehöret, beurkunden, indem 
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den Standort, von dem sie ausgeht, tind den Zustand der 
Wissenschaft oder Kunst oder des einzelnen Theiles dersel- 
ben, scharf und hell bestimmt, das dafür bisher Geleistete 
und die noch übrig gebliebenen Mängel und unbefriedigten 
Fodernngen gleich vollständig und unbefangen angiebt und 
sich theils durch richtiges Hineindenken in die Absicht, in 
den Ideengang und in das Darstellung -Verfahren desSclwift- 
stellers, theils durch Bestimmtheit des Unheils, auch in so 
weit dieses die Abweichung und Rechtfertigung eigener An- 
sicht betrifft, theils durch Gründlichkeit und gerechtes Maas 
im Loben und Tadeln auszeichnet. Wenn kritische Institute 
von ungleicher Eigcnthümlichkeit und Richtung, anerkannte 
Sachverständige, Freunde und Feinde, unbefangene Beurthei- 
1er in verschiedenen Zeitaltern über den Werth oder Unwerth 
eines Buches übereinstimmen, so lässt sich mit ziemlicher 
Sicherheit, ein, wenigstens in den meisten Fällen unschädli- 
ches, günstiges Vorurtheil auf diese Uebereinstimmung be- 
gründen. — Aus diesen Bemerkungen lassen sich auch die 
Grundsätze bestimmen, nach welchen bey Anlegung einer 
auserlesenen Büchersammlung ^) für einzelne Theile der Wis- 
senschaft und Kunst verfahren werden soll, mit beständiger 
Rjicksicht auf die Würdigung der Bücher nach ihrer für die 
Absicht zu ermessenden Güte und Uncntbehrlichkeit. Kaum 
bedarf es also des Zusatzes, dass die Auswahl weder durch 
Sdtenheit (wovon im Folgenden), noch durch das Aufsehen, 
welches ein Buch gemacht hat, noch durch oft einseitig, oft 
zufällig erlangtes Ansehen, noch durch Neuheit, noch durch 
Körper -Umfang {ovk iv tw fiiydhx) rb et;, aXXa iv rtZ iv xb 
fi//a), noch durch öftere Auflagen, noch durch verführerische 
Titd bestimmt werden darf. — Der wissenschaftliche Ge- 
sichtspunct der Brauchbarkeit eines Buches ist jedoch mit dem 
gesdiichtlichen Gesichtspuncte der Wichtigkeit der Bücher 
nicht zu verwechseln; von dem ersteren pfleget der wissen- 
•diaftlich gebildete Geschäftsmann auszugehen, den letzteren 
ier Litierator vestzuhalten ; in der Geschichte der litt. Cultur 
Sud beide zu berücksichtigen. 

C. F. Buddei D. de criteriis boni librL Lpz. 1714. 4; SP. 
Anchersen coUecta de criteriis boni libri. Kopcnh 1746. 8. — 
6. Eph» Leasing wollte das Beste aus schlechten Büchern aus- 
heben, mit dem Empfehiungspruche des h. Ambrosius: Legimns * 
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aliqua ne legantnr; ■. desi, Leben 1 S. 162 f. — Th» BarthO' 
Uni de iibris legendii Diss. Vil. Basel 1Ü76; c proef. de Ttna 
' librorum ponipa ed. /• G. Meuachen, Frkf. 1711. 8. — C. De^ 
nina bibliopea o sia Parte di compor libri. Turin 1776; t. (t./. 
A. H, Ulrich) Berlin 1783. 8; D. G. J. Hübhr Beyträge zur 
Bibliopoeic. Lpz. 1803. 8. 

Vermiscbte Sammlungen , welcbe Beyträge cur Kenntmss der 
, Innern Beschaffenheit der Bücher enthalten : Adr. Bailiet Juge- 
mens des savans sur le principaux ouvrages des auteurs P. 
1685 ffl. 9 12; revus, corriges et'augmentes par B. de laMoH' 
noye P. 1722 ffl. 8. 4; vermehrt: Amsterdam 1725. 8. 4 uod 
*17. 12. ~ J.Fabricii Hist. bibl. Fabricianae. WolfenbOttel 
1717 fü. 6. 4. — J, H. a Seelen Specimiua u. s. w* Lübek 1720 
oder Selecta litteraria. 1726« 8. — J, G. Schelhorn Amoenitap 
tes litt. Frkf. u. L. 1725 fTl. 14. 8*, Amoen. hist. eccl. et litt, 
das. 1737 f. 2. 8; Ergötziichkeiten aus der Kirchenhist. und 
Litteratur. Ulm 1761 fü. 3. 8; Sammlung f. die Gesch., tot- 
nehmi. zur Gel. u. K. Gesch. Nürnb. 1779. 8. — Kurze Nach- 
richt T. d. Büchern u. s. w. in der <Si/o//tschen Bibl. Jens 
1733 ffl. 18. 4*, Th. 1 u. 2 NA. 1749fl.*, Bibl. historiae litt, 
critica eaque generalis h. e. Catalogi bibl. /^etmaititianae syst. 
crie. Tom. 2. Hildesheim 1739. 8; Hamburgische verro, Bibl 
H. 1743 ffl. 3. 8. — /. Ch. Götze die Merkwürdigkeiten der K. 
Bibl. zu Dresden ausführlich beschrieben. D. 1744 fU. 3.4« — 
*(S. /. Baumgarten J Nachrichten v. e. Hallischen Bibl. IL 
1748 ffl. 8. 8; ^dess. Nachrichten v. merkw. Büchern. iBM, 
1752 ffl. 11, 8. — /. B. Biederer Nachrichten «. Kirch. Gel. 
u. Büchergeschichte. Altorf 1764 ffl. 4. 8; dess. - - Abhand- 
lungen aus d. K. Bücher- und Gelehrten gesch. Altenb. 17681 
4. St. 8. — (G. A. Will) Litterarisches Wochenblatt. Nürnb. 
1770. 2. 8; (J. Ch, Döderlein u. a.) Litt. Museum. Altorf 
1778 ffl. 2.8; * G. Ch. Stroöel Miscellaneen litt. Inhalts. NürUb. 
1778 ffl. 6. 85 dess. Beyträge z Litt. bes. des 16 Jahrh. Nürnb. 
u. Alt. 1784 ffl. 2. 85 dess. N. Bcytr. das. 1790. 2 St. 8. — 
CA, G. Contant d'Orville) Melanges tires d'une grande biblio- 
theque (des M^' (/e Paulmy). 1779 ffl. 70 Th. in 69 B. 8. 

1) M, J, Schufner de multitudine libroram. Jena 1702. 4 ; N. W, 
Gundling de interopeitivo libro8 icribendi prurilu in : Obiemtt. sei. HsU. 
T. 2 ; Lfeber die IJrtacben der Vielschreiberey in Teutichland , im : Joarnai 
V. u« f. T. 1700 St. 4 S. 324 AI. — Frankreich und England sind jelst 
eben 80 fruchtbar an Schriften , besonders polit. Inhaltes , wie Teutschlaadi 
welches in Conipilationen, Lehrbüchern und Kinderschriften den Vorraog 
behauptet. Teutschland hat seit zwey Menschenaltern ein, über 7000 Msna 
starkes stehendes Scbriftstellerheer und bringet jährlich im Durchschnitta 
5000 Schriften hervor. In Europa erscheinen wenigstens 15 bis 20,000 Schrtf» 
ten jährlich und die Zahl wird durch Thätigkeit in Spanien und Italien stei- 
gen ; die fabrikmässig neuen Auflagen alter Verlagtartikel find darnnttr 
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nicht begriffen. •* Fanatiker, Mystiker, Theoiophen wollen mit Biicheni 
nichti za ichafTen haben und meinen sich (wie steiforthodoxe Moilemin mit 
dem Koran ) mit der Bibel , aar Noth noch mit Tractätlein und kleinen 
frömmelnden Streit- und Klaglibellen behelfen zu können, — Die Bacher- 
Torrathe angesehener Gelehrten beschränkten sich oft auf sehr wenige Haupt- 
werke. Com, Agrippa begnügte sich mit dem alt. Pliniiis und mit Plotarch; 
Guido Patin fügte Aristoteles und Seneca hinzu ; Ph, Melanehthon noch 
Ptolemaeui und die heil. Schrift. 1}^% unmittelbar Nöthigen kann auch heute 
sieht so gar viel seyn, wenn früher tüchtig vorgearbeitet und ämsig einge- 
Hmmelt worden ist. Dass der Gebrauch vieler Bächer auf Selbstständigkeit 
ind Schaffongvermogen der Gelehrten und der sich bildenden nachtheilig 
einwirkt, dürfte kaum zu bezweifeln seyn. 

2) Claisische Schriften allgemeingültige Urbilder für Welt und ein- 
lelue Völker; dauernde Wirksamkeit hebräischer, griechischer, römischer 
Lj(leratur; verhällnissmässige Classicität hey gebildeten Völkern der neuC' 
rea Zeit vgl. Herder W. z. Lilt» u. K, 1 S, J27 f. ( 12°); Klinger W. 11 
S. 251; ScMegel Charakteristiken 1 S.Ol; Cramer Hauschron. S. 177 f. — 
El wird all Begel angenommen werden können , dass die aus dem Nach- 
IsMe verstorbener Gelehrten bekannt gemachten Schriften geringeren Gebalt 
20 haben pflegen , als die von ihnen selbst herausgegebenen ; s. Baillet ja- 
gen. T.l P. 1 p. 300 sqq. u. T. 2 P. 1 p. 83 sqq. Anist. Aug. in 12. Die von 
den Verfassern vollendeten und zum Abdrucke bestimmten Schriften machen 
cioe Aosuahnie, eben so wie die, welche ausdrücklicher Anordnung zu Folge 
ent nach dem Tode ihrer Urheber gedruckt werden sollen; z B. Ch. A, 
Heuwiaun Krweis, dass die Lehre der reform. K. vom h, Abendmale die 
rechte und wahre sey. Eisleben u. Wittenb. 1764. 8 vergl, J, A, Ernesti N. 
tkeol. Bibl. 1, 2 S. 148 m. u. 0,8 S. 732 ffl. ; J. J. Rousseau Confessions ; 
K, Gustav Ili, Schriften u. m. a. 

3) R. I*y9erj Praes. J, G, Berger^ D. de cautionibus circa bibliothecai.' 
Wittenb. 1714. 4. — De bibliothecis atque archivis viror. c1. libelli ed. 
/. /. Maderus. Heirast. 1 702. J 4 ; J. D. Köhler Syll. aliquot scriptorum 
de bene ordinanda et ornanda bibliotheca. Frkf 1728.4; J, N, Frobesius 
de recte ordinanda bibl. , vor Cat. bibl. A/«t6oinianae, Heimst. 174!^, 8 ; 
/. C Beeelli de bibliotheca instituenda ac ordinanda. Verona 1747. 4; 
P. Burmann de bibl. publ. earumque praefectis. In dess. Oratt. Haag 1750. 4 
p. 342 sqq. — /. G, Schelhorn Anleitung für Bibliothekare u. Archivare, 
lim 1788 fl. 2. 8 ; *F. A. Ebert Bildung des Bibliothekars. 2te Aufl. Lpz. 1820. 8. 

4) Dionysios v. Halik. ; Quinctilianus; Augustinus \ Photios, — D, de 
Sallo 1064;. O., J, B, und F. O, Menclce * AcU Erud, Lpz. 1682 ffl. 4; */>. 
Uayle Nouvelles de la rep. des letties. Amsterd. 1G84— 1687. 8; {J, D.Mi^ 
thaelis) *Relationes de libris novis. Götting. J752. 8; (G. E, Lessing ^ M. 
Mendeltohn^ F. Mcolaiu, a.) '^Briefe die neueste Litt. betr. Berl. 1750 ffl 24, 8; 
(F.Mcolai) Allgem. t. Bibl. Berlin 1765 ffl. 8; Allg. Litt. ZeÜüiig. Jena 
1785 fl. 4; Halle 1804; ALZ. Erlangen 1700, Leipzig 1800, Jena 1804; 
lleidelb. Jahrb. 1808; Hermes. Lpz. 1810; Jahrbücher der wissensch. Kri- 
tik. Stuttgnrd 1827.4. — Die Anonymität der Recensenten ist am beredt- 
^en durch die „Erfurtischen Nachrichten von gelehrten Sachen^ 1707 ffl« 
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gerecbtferfSgt worden, vergl. AilieDäam B. 2 St. 2 S. 388. — Kanti Vollifio- 
digkeit erreicht werden nud ist «ie nothwendig? — Genügen Ansxfigel 
„Gott, Gel, Ans.^ 1730 ffl. — Sind Anzeigen brauchbar, welche bloi all 
Tauficheine oder Grabschriften erscheineii? — Kann durch diVselbe iriti* 
ache Anstalt für Beförderung der Wissenschaft und für die Befriedigung d«r 
Neugierde des sehr gemischten litt. Publicoms gesorgt werden? Was ver- 
dient den Namen litt. Cabale bey solchen Anstalten? 

5) Bestandtheile einer auserlesenen Büchersammlong: a) Encyklopadte 
und Methodologie ; Litteratur. b) Quellen ; richtige Abdrücke ; gute Aoile- ' 
gungen. c) Ausgezeichnete Lehrbücher, d) Vorzügliche Abhandlungen über 
einzelne Gegenstände, e) Die besseren Hülfmittel. — Für den Liebhaber 
der Litteratur find von Wichtigkeit: a) Encyklopädien : J. Th. JabiontH 
Allg. Lexikon d, Künste u. Wiss. Lpz. 1721; vorm. 1748; 1767.4; das 
Zedfer'nche grosse Univ. Lex, aller Wiss. u. K. Halle u. Lpz. 1732 fit 64F.; 
Suppiera. 1751. 4 F.; Encyclop^die ou Dict. raisonn^ des sciences, des arti 
et des metiers, publiee par Diderot. P. 1751 fi). mit Suppl. u. Reg. 35 F. 
und 6 B. Kpf. ; nachgedruckt: Lucca 1758; Livorno 1770; Genf 1777 ; Lao. 
lanne 1778. 30. 8; m. Zus. Yverdun 1778 fi). 58. 4; Encyclop. methodiqae« 
P. 1782 ffl. 4; Encyd. Britannica. Edinb. 1778. 10. 4; 5te Ausg. 1813 1; 
Gte Ausg. 1820. 2G. 4 ro. K. ; mehre andere Englische Encyklop. i. Ebert; 
Teutsche Eiicykl. Frkf. 1778 ffl. 23 F. unbeendet; (F. A. Brockhaut und L. 
JJ/rin; F, Ch, A. Hasse) Allg. teutsche ReaUEncyklopädie, oder Converst- 
tions- Lexikon. Lpz. 1796. 8. 8 ; 2te u. 3te Aufl. 1812 ; 5te Aufl. 1810. 10. 8; 
OteA.1825; 7teA. 1828.12.8; 8leA. 1830. J.S.Ersc/t u, J. G. Gruber u. tu 
Allg. Encykl. d. W. u. K. Lpz. 1818 ffl, 4, — Reimarus u. Bä$ch Encykl. 
d. bist, philos. u. mathem. Wissenschaften. Hamb. 1775; 1705. 8; S.G.Kfä^ 
gel Encykl. oder zusammenhängender Vortrag der gemeinnützigsten Kennt- 
nisse. Berl. 1782ffl. 4 gr. 8 ; verm. das. 1792. 6. 8; J. J, Egchenbarg Lehrb. 
der Wissenschaftskunde. BerL 1792; 1800; 1809.8. — b) Monat- und Wochen- 
schriften, Alraanache. — o) Alte und neue Classiker der schonen Litt. ; die 
ersteren in Uebersetznngen. . — d) Gutgesahri ebene Geschichtbücher nod 
Lebensbeschreibqngen. — e) Altertbpmer m. K, — fj Erd • und Völker- 
kunde ; Keisebeschreibungen. — g) Popular-Philosophie und Erbauung. Vergl. 
Nouveile Bibliotheque d'un hommedegoot refondue [ttLT Barbier, Paris 1808. 5. 8, 
unbeendet ; M, L» Dutens Qibliotheque complete choisie dans toutes lei clasi^ 
et dans la plupart de langues, Lond. 1812. 8; G^ Petgnot Tr. du ehoix dei 
livres. Dijon u, Paris 1817. 8. 

B. Die Kenntniss der äusseren Beschaffenheit und Schick« 
sale der Bücher dienet dem Gelehrten als Mittel zum Zwecke; 
für Bibliothekare, Buchhändler, Büchermäkler und Bücher- 
freunde gilt sie als sclbstständiges Studium, welches mehre 
Unterabtheilungen hat: aj Kenntniss der Verschiedenheit 
der Ausgaben eines Buchs, mit genau bestimmter Rücksicht 
auf die Veränderungen, welche dasselbe darin erhalten hat, 
auf Herausgeber, Jahreszahlen und Format. Von grosser 
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yichtlgkeit, besonders bey Geschichtbüchern, ist die Kennt- 
li^s der castrirten ') Ausgaben. — h) Kenntniss der 
«uchdrucker und Verleger ^) , welche sich <lurch lebendig- 
ruchtbare Thätigkeit für Beförderung der Wissenschaft und 
l^unst, durch Gelehrsamkeit und wissenschaftlichen Sinn aus- 
gezeichnet haben und deren Drucke oder Verlags -Artikel 
äaher in der Regel theils wegen Richtigkeit, theils wegen 
Ausstattung mit wesentlichen Vorzügen , theils wegen ihres 
geschmackvollen Aeusseren, Aufmerksamkeit verdienen. 

1) Verschiedene Classen der Castralionen : a) Philologische: die 
Auig. der Classiker durch Jesuiten; Martialis von F». Syiviui, Paris 1514, 
voa M. Raderug, Ingoist. IG02ffl. ; ad usum Delphini. P. 1680, Amst j.701, 
wo die Obscoena vor dem Index zusammengestellt sind za bequemer Be- 
notsong; Fhaedrus Laneelloti Par. 1702 B»3 Fab. 3 V. 5. 10. 17; Ph. Giei- 
len 1S07. 8; die Braunschweigische Encyiclopädie der lat. Class. : Justinot 
von Th, Christ, Zembsch in Barby: Lpz. 1804. 8. u. ro. — b) Theolo- 
giiche: christliche Censoren von strenger Kechtgläubigkeit veranlassen 
Aoilassongen aus dem Talmud (%» Wolf hihi, hebr. T. 2. p. 000) und aas 
den Schriften der Rabbinen (s. Daliaeug üe cultibus lat. rel. 1, 7 c. 1.5 p. 889 
und Schiittgen horae hebr. T.2 p. 824.882)* In der Leipz. Ausgabe des Pa^ 
Ungenius 1704, so wie in der Hamburger, sind 35 Verse über die Ewigkell 
der Welt ausgelassen. In der Pariser Ausg. ¥• Prideaux hist. du vieuK 
teit. 1725 fehlt alles , was dem Katholieismua entgegen zu seyn scheint.^ 
l'eber die von den Jesuiten beschnittene Ausg. der Werke des Hieronymns 
>. Cat. bibl. Reimann, T. 1 p. 340. In der Harduin*nehen Conciliensammlung 
iit vieles weggelassen und verfälscht, s. Avis des Censeors nommes. par !• 
coor du pari, de Paris. Utrecht 1730; 1751» 4. _ e) Historische: die 
nncaitrirten Ausgaben v. Plalina vitae pontif. ; geschätzt die Ed. des Slei' 
dgjittg de statu rel. et reip. 1555; Froisuart Vergl. Fabricii bibl. lat. med« 
aefi J. 6 p. 634 oder p. 211 Ed. Mansi; die in den alt. ital. Ausgaben des 
Guiceiardini ausgelassene Stelle in Heideggeri hist. papatus p. 581 sqq.; 
die Streitschriften des Herz. v. Braunschweig, in Hortleder über d. Ursachen 
des teotschen Kriegs, Vorrede S. 10« — d) Politische: seit Macchia- 
rellpg Zeiten am häuligsten und jetzt noch zahlreich in Teutschland und 
('raiikreich ; es ist augemessen , die Auslassungen mit Gedankenstrichen zu 
bezeichnen. 

2) J, Conr, Zeltneri Correctorum in typographiis eruditorum Centuris. 
Nörnb. 1716. 8; Ej. Theatrum virorum doct. erud. speciatim qui typogra- 
phiis laodabilem operam praestiterunt. das. 1720. 8 ; F, Rothscholzii Icune« 
bibliopolaruiu et typngraphorum. das. 1730. F. ; Ej, Thesaurus symbolorom 
te eniblematum. das. 1730. F. m. K. ; J, C, Spoerl Introd, in notitiam in- 
■ignium typographicorum. Nürnb. 1731. 4. — ä) Teutschland: Nach den 
Mtiuzern (s. G, Fischer oben), Ant, Koherger st. 1513 s. WaldauH Leben 
A. K, Dresden u^ Lpz. 1780. 8; Joh, Froben st. 1527 und Joh, Oporin st. 
15ti8, iu Basel; Ch. u. And, Wec/iel in Frankfurt a. M^ •• 1572; Mier. 
^'^wtnelin uU 1508 iu Heidelberg; Glediigch, Fritichy Breitkopf^ CrusiuMt 
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Weidmann Q. Reich, FteiichßTy GUtehtn^ Broek/iaui, Barth, Haht 

in Leipzig; F. Sicoiai, J. F. Unger st. 1804; Vott, Myiiug, Nicolai, 

lety Reimer u. a« li^^ Berlin; Farrentrapp, Brönner u. a. in Frank fud 

Cotta in Tfiliiogen u. v. a. Der Name dei Verlegen kann oft die G 

nei Boehei voraoi verbürgen. — h) Italien : Sweynheim u. Pap 

Uir, Han In Rom ; In Venedig J» u. W, de Spiro; Aldo Manu»io // 

Mirnu%io it. 1574; Aldo M, IL it 1507: vergl (Burgasti u. Morelli^ 

deli' EdixionI Aldine p^r ord. cronol. ed alfab, Padua 1700. 12 ; /l. 

nouard Annalei de Timprimerie dei Aldei. P. 1803 ftl. 3. 8; 2te A. 

in Florenz F. Giunta vergl. A, M, Bandini de florenlina Juntaram 

graphia ejufque cenioribui. Lucca 170]. 2. 8; {Dom. Moreni) Annali 

tipografia fiorentina di Loronzo Torrentino, F. 1811. 8; l'adaa: Gaet, 

la,libreria dei Volpi e la itaroperla Comiiiiana. P. I75(). 8 und Fort, 

Hei Annali della tipogr. Volpl - Cominiana. P. 1800 ; App. 1817. 8 ; Hu 

Giui, Lama vita di G,B, Bodoni Parma 1810. 2. 4 — e) Frankreich : ii 

Jod, Bad, Aseensiui ; die Etienne oder Stephani ; Heinrich I, st. 

Robert st. 1550; IJoinrieh IL st. 1588 n. s. w. Vergl. Jansen ab A 

veen 6p vitis Stephanorum, Amsterd. 1083. 12; Af. Maiitaire bist. 

Lond. 1700.8; Marehand Diel* T. i p.220; M, Maittaire bist, typog 

mm aliquot Parisiensium. Lond. 1717. 8; Barbou ; Fz. Ambr, DU 

1804 u» i« beidfn Söbne; Pankoueke\ Treuttel u. Würz u. v, a«; 

Seb. Gryph it. 1552 u. m. — d) Niederlande: Antwerpen, Chph. i 

•t. 1508; Leiden die Elxevire: Ludwig 1502, i. Knkel Bonaeentt 

Abraham bis 1053, Johann n. Daniel h, 1058, Ludwig Hin Amsl 

.1040 u. Daniel st. 1080 vgl. itf<fry du nombre des Imprimeurs sortis 

fkmille des Klsevirs im Mag, iCucyel. 1800 T. 4 p. 313; T. 5 p. 5 ; 

einzeln abgedruckt; Brunei Manuel, im Anhang des 4ien B. , wo auc 

Wolfgang Bericht gegeben wird; FiSsal bibifogr. sur les edilioiis des 

plus pr^cieoses. P. 1822. 8; — e) England : Lewis life of W. Caxton, 

1738. 8 m. K.; J,Niehols blograph. anecdotes of W.Boydell. London K 

über die Bo^fdell-Niehols^sche Prachfaasgabe d. W. Skalrespear's J 

Decameron B,2 8.3830« Nute; in Birroiugbam J, Baskerville st, 177. 

Glasgow R, u. And, Foulis u, m. 

c) Die Seltenheit *) der Bücher ist entweder ahsi 
oder relativ, a) Absolut selten sind: /* Die alte» 
Denkmäler^) der Buchdruckerkunst bis 1500, zum \ 
auch einige Jahrzehnte später. Sic wurden theils als D 
Schriften verkauft und hatten mit diesen das gleiche Sei 
sal, in Klöstern vergraben zu werden, theils in wenigen, 
wohnlich nur 250 bis 300 Exemplaren aufgelegt, theils i 
all hin verstreut, theils, was besonders von Kalendern, S< 
büchern, Flug- und Tagesschriften gilt, durch häufigen 
brauch und Mangel an Schonung aufgerieben ')• Der liS 
oder geringere Grad der Seltenheit bestimmt sich nach 
fernung der Zeit (z. B. Bücher in Holzschnitten; erste 
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mche mit beweglichen Lettern; Urdnicke von 1455? bis 
1472) oder nach Vollständigkeit der Folge, welche äusserst 
leiten in Ansehung der älteren Druck -Werkstätten (z. B. 
Gutemberg's^ Fuit u. Schöffer^ Giunta, Aldo, Eiienne, Fro^ 
\ Im, Oporm^ Commelm, Plantin, Elzevir) oder in Beziehung 
f anf die Ltistungen in einzelnen Städten (Rom, Venedig, 
[ Augsburg^. Nürnberg u, a.) erreicht werden kann. — //. Schrif- 
< ten durch die Censur unterdrückt oder so viel möglich ver* 
niditet (vergL Cat. bibl. Uffenbachmn2iei T. 3. p. 681 — 758; 
der arab. Koran Venedig 1530 F. scheint durch den röm. 
Hof völlig aus der Welt geschafft worden zu seyn; und fast 
möchtJB man wegen der älteren Ausgaben des „Reineke de 
\ Voss^^ ein ähnliches Verfahren von Seiten teutscher Ilofleute 
Termuthen). Die Verbote und Unterdrückung versuche wur- 
den veranlasst a) durch Besorgniss der Verbreitung unchrist- 
ticher oder nicht rechtgläubiger Meinungen; z. B. „de tribus 
^ bnpostoribus^^ (ed. C. Ch. E. Schmid. Berl. d. h. Giessen 1792. 
L 12; die Ex« liegen im Verwahrsam der Univ. zu Marburg); 
[ Serveius „de trinitatis erroribus^' und „Dialogorum L. 11.^^ 
(iachgedr. in Teutschland um 1790, mit den Jahrszahlen 1531 
IL 1532); JB. Spinozae „Tr. th. pol." u. „opera posthuma" 
(opp. omnia ed. H. E. T. Paulus. Jena 1802 f. 2. 8); Bodtni 
^theatram naturae"; Vanini's u. Giord. Bruno' s Schriften; 
\ Sruesti Landgravii „ Catholicus discretus „ ; die Werke von 
i Woohton, Chubb, Edelmann, la Mettrie; Lipmann pnxa ^&D 
Altorf 1645. 4; u. nnin niunb» ^dd Konstantinopel 1710. 8; 
(J. JPl NoBch) Concordia rationis et fidei. Amsterdam (Berlin) 
1692. S u. dergl. — b) durch Obscönität weniger unterdrückt 
als von Lüstlingen gesucht und aus übrig gebliebenem Schaam- 
gefiuhl geheim gehalten; z. B. Muse folatre. Ronen 1603; 
1609; 1615; 1621. 24; Paris 1607; Lyon 1607; 1611. 12; 
Jena 1617. 24; Labyrinthe de recreation (d'amour 1615) Ronen 
1603. 24; Lyon 1611. 12; {Fred. Beroalde de Verville) Le 
noyen de parvenir s. L et a. (1624?) 16; einerley mit Le 
Sahnigondis. Lüttich 1698. 12 oder Le Coupe ^cul de la me- 
lancholie. Parma 1698; Chinon (1700?) 12 oder 100070057 
(Paris 1757); 1773. 2. 12; J. Meursü (nicht J. v. Westree- 
nen im Haag s. Reimari vita J. A. Fabricii p. 332 , sondern 
Ate. Chorier st. d. 14 Aug. 1692 im 83 J. s. Mem. de Facad. 
des Inscript. T. 12 Hist p. 319 sqq.) „Elegantiae latini «er- 
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monis'^; Hadr. BeverJandi D. „de pcccato originali" 1678« 
8. 11. V. a. — - c) durch aufrührerischen Geist und Ausfillk 
gegen die Staatsverfassung z. B. „Les demiers efibrts ds 
rinnocenco affligee^^ s. P. Bayle Critique de Fhist. du Calvi- 
nisme de Maimbourg T. 1 p. 130; St. Junii Bruti (Eni. 
Languel) „Yindiciae contra tyrannos^^; {W. Alet^^ ^^,Tr. po- 
lit, , que tuer un tyran n*est pas un meurtre'^ Lyon 1G58; 
Hipp, a Lapide (B. v. Chemnitz) „de rationo Status in iuipcrio 
Gerinanico^S Goldast ^, de regno Bohemiae^'; TA, Aleikaei 
(J. Lysteri) „polygainia triumphatrix'^ Lund 1682. 4; „Acta 
eonsistorii secreti'^ Styriae 1779; (v. Held) „Das schwane 
Buch^^; dahin wurden auch eine Zeit lang gerechnet: (Gr. 
Schlabrendorf) „Napoleon Bonaparte und das französ. Yolk^ 
1804; F. Geniz „über das polit. Gleichgewicht in Europa^ 
1805; P. Cevallos „authent. Darstellung der Begebenheiten 
in Spanien^^ Germanien 1808. 8 (Gr. Soden?) „Teutschland 
in s. tiefsten Erniedrigung^' 1809 u. in. a. — d) durch per- 
sönliche Satyrc und grobe Beleidigung z. B. „P. Monmanti 
{Mommor) gr. litt. P. Reg. opera in duos Tomos divisa, il- 
lustrata a Quinto Januario Frontone (jET. de Valois)^^ Paris 
1643. 8 Seiten 4, s. Valesiana p. 36; Akakia {Voltaire) aa 
V. Maiipertuis 1752; J. Ch. Rosl'i „Vorspiel in 5 Ges." Dres- 
den 1742. 4 u. „Zuschrift des Teufels an Hrn. Gottsched" 
Dr. 1 754. F. ; Schmohl Aufsätze gegen Simon u. Schweig- 
häuscr 1781; {C. F. Bahrdl) „das Ueligions-Edict" 1788. 8; 
(A. V. Kolzebue) „Balirdt mit der eisernen Stirne" 1790 u. a. 
— e) durch freymüthig unhöfliche oder arglose Unbefangen- 
heit z. B. S. ^ifendorf „de reb. g. Frid. Guilielmi". BerL 
1605. F. u. a. Die Seltenheit dieser durch dieCensur^), na- 
mentlidi die römisch - päpstliche, verfolgten Schriften gilt nur 
von den ersten Abdrücken und beschränkt sich meist auf ein- 
zelne Gegenden, die, wie Belgien, Italien, Spanien, Portugal, 
Ocstcrreich, Kussland u« a. unter hartem Drucke standen. 
Blosses Verbot bringt in übrigens durch freyeres Verkehr be- 
günstigten Ländern die Bücher eigentlich in Umlauf und sie 
werden gleichsam durch vortheilhaftc Kcccnsion bekannt und 
empfohlen. — J//. Schriften, welche nicht in den Buchhan- 
del gekommen z. B. Wolf gang Com. de Bethlen „historia- 
mm pannonico - dacicarum L. X. in arce Kreusi^h Transsyl- 
vaniae^^ F. (1687); mehre Schriften Beiske's; Deductioneo; 
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kleine Streitschriften für engeren Leserkreis bestimmt; Gele* 
^nheitblätter, oft mit dem Tage, der sie erzengte, unterge» 
pngen; Flugschriften aus dcfkn Zeitalter der Reformation^ 
des 30j. Kriegs, des 7jähr. Kriegs, der französ. Revolution, 
des teutschen Freiheitkampfes; ehemals Dissertationen u. s.w. ; 
oder wovon sehr kleine Auflagen ^) gemacht worden sind z. B» 
Am V. V. Eraih „ Calendarinm Romano - Germanicum medii 
aevi" Dillenburg 1761. F., Ein Exemplar v. Vf. gesetzt, in 
Dillenburg, s. ALAnz. 1799 No. 14 S. 131 ffl.; von Fet. dt 
Boiisat [st. 1662] opera et fragm. (1649) F. sollen alle Exem- 
plare bis auf ein vom Yf. erhaltenes u. im Jesuiten -Colle« 
giom zu Lyon aufbewahrtes unterdrückt worden seyn s. iVV» 
ceron T. 13 p. 394 u. dArtigny Mem. T. 2 p. 5; von (ded 
Generalpächters Dupin) „Reflexions de quelques parties d'nn 
li\Te intitule Tesprit des loix'^ 1755. 2 voll, wurden 6 Ex. 
an Freunde, damit diese ihre Bemerkungen beyschreiben soll- 
ten, vertheilt, 5 zurückgegeben u. vernichtet, das 6te v. 
Marq. dTArgenson zurückbehalten s. Barbier Dict. des anon. 
„C. Apicius c. annot. M. Lüteri^^. Lond. 1705. 8, 120 Ex. 
„Ignatii epistolae" (ed. C. Aldrich) Oxf. 1708. 8, 100 Ex. 
Hooper „de Yalentinianorum haeresi'^ Lond. 1711, 24 Ex. 
J. Comnenius neugriechische Beschreib, des Berges Athos. 
Venedig 1701. 8; (John Wilkes) Essay on women by IFar- 
fcir/öii". Lond. 1763 in s. Privatdruckerey, 12 Ex., s. Wclt- 
begebenh. im Gr. B. 2 S. 321; Wilhelm [geb. 1724; st. d. 
16 Sept. 1777] Gr. v. Lippe - Bückeburg „Memoire sur la 
gnerre defensive'^ Stadthagen 1768. 6. 8, 10 Ex. in der Bückeb. 
Hofbibliothek; J. Potocki „bist, primitive des peuples de la 
Rassie" St. Petersb. 1802. 4, 100 Ex. u. a.; oder welche, 
Wie magische, alchemistische, meist auch (jetzt durch Sarsena 
luid Mac Benac Gemeingut gewordene) freymaurerische, von 
Uinden Liebhabern mit leidenschaftlicher Begierde aufgekauft 
Und als geheimnissreiche Schätze sorgfältigst aufbewahrt und 
iem Auge der Ungeweihten entzogen werden. — IV. Schrif- 
ten, von denen viele oder die meisten Exemplare durch Feuer 
Verzehrt oder im Meere untergegangen sind ; zu >den ersteren 
gehören z. B. Hennin§t8 „Theatrum genealogicum'^ T. 4 P. 1 ; 
id. Castelli „Lexicon heptaglotton". Lond. 1669. 2 Fol; 
W)Ex. verbrannten d. 3 — 5 Sept. 1666; besonders fehlt in 
ielen Ex. des In T. Dict. Persico-latinum;. Hevelii „ma- 
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China coelestis^^ Pars posterior« Daniig 1679 F., in dto Feaen- 
brnnst d. 26 Sept. 1679, vergl. ALAns. 1798 No. 111 8. 1127; 
34 Ex. sind gewiss vorhanden; auch die einzeln gedmcktea 
Briefe (vorhanden in d. K. Univ. Bibl. zu. Breslau) desselbca 
Verf. ^ind ans gleichem Grunde oder weil sie sich als ein* 
zelne Bogen verlohrcn haben, sehr selten; von OL MudbeeUi 
„Atlantica^^ (s. P.Bayle Kepubl. des lettres 16S5 Jan. n. Febr.) 
der nur bis S. 210 abgedruckte 4te Band wurde, nebst vielen 
Exeinpl. des 3ten B. durch die Feuersbrünst in Upsala im 
May 1702 vernichtet; mehr wie 5 Ex. scheinen nicht vorp 
banden zu seyn: . 2 in Stockholm und 1 in Lund, welchei 
letztere für 100 Bthlr. gekauft worden ist ; dasselbe Schick- 
sal traf auch Ol. Rudbeckii filü „Cainpi Elysii'' P. L IL Up- 
sala 1701 f. F., wovon nur 1 oder 2 Ex. gerettet worden 
seyn sollen. Zu den durch Schiffbruch selten gewordenen 
sind unter anderen zu zählen: Guil. Bellendem „de tribni 
lumipibus Romanorum L. XYI^^ Paris d. fiS Aug. 1633. F« 
(opp. ed. Sam. Parr. Lond. 17S7. F.); die schwedische BibeL 
Leiden 1637. 8; Archimedes, lat. Messina 1672. F.; jsTogrts 
Lamiatol Adschem, cum vers. lat. J. Golii ed. Matth. Amf- 
chersen^^. Utrecht 1707. 8, bis auf 5 oder 6 Ex.; J. Fergu* 
ton „Dictionary of the hindostan language^^ Lond. 1773. 4. 
u. m. a. — ^ Selten müssen auch die, besonders bey beabsich- 
tigten geistig -gesellschaftlichen Bückschritten im nördlichea 
Teutschland s. 1818 zahlreichen, gedruckten Erbärmlichkei- 
ten werden, weil sie wohlverdienter Verachtung hingegeben 
bald zu Umschlägen und anderen ihrem Gehalte angemesse- 
nen Dienstleistungen verbraucht werden. — ß) Belativ 
selten sind Prachtausgaben z. B. von Batkerville, BoydelU 
Didot^ Bodoni, Göschen u. a. ; Werke von grossem Umfange 
und durch Kupfer vertheuert z. B. Acta Sanctorum (selten 
die beiden letzten Bände : Brüssel 1780 und 1786, vom 8 bis 
11 Oct.); die JUansi'sßhe Conciliensammlung ; Andr^ Gallandi 
„bibliotheca gr. lat. Patrum" Vened. 1765 fl. u. 1788. 14FoL; 
die Thesauri von Gräv, Gronov und Burmann ^ V. Denen 
„voyage dans FEgypte". P. 1802. 2 Fol. (wohlf. P. 1802. 4 
u. Atl. F. ; vemi. Lond. 1 802. 2. 4) : „Description de l'Egyp- 
te". P. 1809 — 1813 u. 1818. 9 FoL (s. 1821 erschien ein 
wohlfeilerer Abdruck gr. 8, mit den K. der Urausgabe) ; die 
vielen Yoyages pittoresques u. a. ; und Bücher, welche in ent- 
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femtto Orten ae. B« in Calcutta, Süd* Amerika, oder in f^st 
verschlossenen Ländern z. B. in der Türkey, bisher auch in 
Spanien und Portugal, oder zu einem ausschliesslichen Volks* 
gebrauche, z. B. die meisten neu griechischen, wenn sie gleich 
in Venedig, Paris, Wien erscheinen, der 1787 in Petersburg 
gedruckte, in Kasan nachgedruckte Koran u« dergl., gedruckt 
worden sind. Auch entsteht relative Seltenheit, wenn Bücher 
an verschiedenen Orten und in verschiedenen Buchhandlun- 
gen erschienen sind z. B. Maittaire Annales typographici, 
AI. V. Humboldt Werke über Süd- Amerika u. a. m. 

1) Brittiiche Bibliomane vereint im Roxburghe Clob d» 17 Jan. 19fS. 
Weniger einveitig, doch lelbitsacbtig genug die Societe des bibliopbilet 
fnn^nia in Parii 1820. — Schelhorn amoen. lilt. T. 2 p, 321 ffl.; {G. C. 
Schwärt») Verl« e. Theorie von seltenen B., in Strobel Beytr. z. Litt B. 2 
81.2 S 443 ffl.; Wendier D. de variii raritatii Hbror. cauiis. Jena 1711. 4; 
Cat. Bibl. Bünav. T. l p. 503 sqq.; Jugier bibl. bist litt. 1 p. 751 sqq.; die 
Vorreden zu H, A, Groschuff N. libr. rar, coli. Halle 1700» S, zn der 
Trmekembrot^hen Ausg. v. I^ogt Cat«, zu Clement bibl. curieuse ; Cr. Peignot 
Essai des curiosites bibliographiques. Paris (Besannen) 1804. 8, — In alpha- 
betischer Ordnang: J. Vogt Catal. bist, crit. librornnk rariorum. Hamb. 
17S2; 1738; 1747; 1753; denoo recognitus ed. M, Truckenbrot. Frlcf. u. 
Lpz. (NOrnb.) 1703. 8 ; * />. Clement bibl. curieuse ou Catal. rais. des 11- 
vres difficiles k trouver. Gotting, 17f»0 ffl, 8 voll.; vol. Lpz. 1760. 4, bis 
H. Eob. Hessos; '^ F. G, Frey tag Analecta litt, de libris rarioribus. Lpz. 
1750. %; M. L, Widekind ausfilhrl. Verz. v. raren B. Berlin 1753 ffl. 4 St.^ 
Ms Bibel einschl, ; /. CA. Hennings bibl. s. notitia libr. rar. P. 1. Kiel 
1766. 8 , bis Contardi ; /. B, £. Ormond Diction. typogr. P. 1768. 2. 8 ; 
/. /. Bauer bibl. libr« rariorum univers« NOrnb. 1770 ffl. 4. 8; (B,F,Hum* 
sie/) Sopplemeiitbände zu Bau<*rs Cat* das. 1774 b» 1701. 3. 8; vergl. üff». 
tel bist. litt. bibl. Magazin St* 3 S. 182 ffl.; St. 5 S. 133 ffl.; {Gg. Prayy 
Index rarior. libr. biblioth. Budensis. Ofen 1780 f. 2. 8. — Systematische 
Verzeichniase : G. F. Debure bibliographie instructive on Tr. de la connols- 
saace des livres rares et singuliers, Paris 1763 ffl. 7. 8 ; dazu gehören : 
Cafaiogue de Gaignat 1760. 2» 8 und Table a faciliter la recherche des livrea 
anonymes. 1782. Vergl. Mem. de Trevoux. 1763 Jul. Aug. Septl Oct. Dec. 
mid Eiprit des Joornaux 1770. Jun. — N. F, Haym Notizia de' libri rari 
aella lingua Italiana. Lond. 1726. 8 ; Vened. 1728. 4 ; verm. Mailand 1741,4; 
1771. 2. 4; *Bm. Gamba Serie delP edizioni de' testi dl lingua ital. Bas- 
laae 1805. 8; «Mail. 1812. 2. 16. -- F. Boerner libr. rar. phys. med. spe- 
dsuna II. Heimst. 1751 f. 4; verm. in Ej. noctes guelficae. Rostock 1755*8 
p. 161 sqq. ; Ej. relationum de libris ph. med, Fase. 1. Witfenb. 1756. 8. — 
Vermischte Sammlungen und Beyträge : von J. G. Schelhorn , Baumgarten^ 
Biederer, Strobel a.at, welche oben angeführt worden sind; D. Gerden 
Florilegiam bist, crit libr. rar. Groningen 1740; 1747.8; Ed. 3tia 1763.8; 
vergl* 1^', Serinium antiquan 1765 T, 8 p. 700 sqq.; Theoph. Sincert 
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(G, J, Sehwindei) Nachrichten von lauter alten oud rareti Bflehern, Fril 
u. Lpx. (Nüriib.) 1731 f. St. 8 ; d e 1 1* N» Sammlung v. 1. a. u, r. R, 
dai. 1733 f. 08t« 8; Ej, bibl. hUt. crit. iibroruiu opuKCuluruiiique rar, KQrnli. 
1730. 8; Ej» Thesaurui bibliothecalii. dav. 1738 fl. 4. 4; EJ, libror. proxl- 
mfi ab hiveiitidiie typographiae atiuif editoruin iiotitia. Frfcf. o. L. (Nfirnb.) 
1748. 4; A. Beyer memoriae libr. rar. Dre«d. u. Lps. 17 34« 8; S. E»^ 
bibl. selectiMkiioa (mit d. Dreidener verbunden). Bern J 74 3. 8; J,Ü,Jmne7M 
Nachrichten v, d. in der Zalutkiiichen Bibi. (jctit in Petersburg) lieh bcfii- ^ 
dendeu rar. B. Dread. u. Breslau 1747 ffl. 5. 8; * F. G, Frey lag Apparalni 
litt. Lpz. 1752 ffl. 3. 8; des«. Nacbrichteu v. telt. u. merkw. B. 1. Goü» 
1770. 8 ; J. W, Blnnfuit verm. Beytr. xur Krw. d. Kenntniss iclf, o. 
merkw. B. Jena 1753 fll. 2. 8 ; /• //. a Seelen av/Mfuxza litt. i. libror* ran 
Iudex I et 11. Lübeck 1702. 4; * A. G. MaicA Beytr. x. Geich, merkw. HL " 
BülzoMT u. VVJimar 1709 ffl. St. 8 ; J. R. ScMegel Progr. II de libria bibL 
publ Heilbroiin. rar. Heilbronn 1772 f . 4 ; *ff. F. Hummel^. Bibl. v. lelt. 
u. lehr seit. B, Nurub. 1775 ffl. 3. 8 ; * Af. Deni9 die Merkwardigkeiten i. 
Garelliachen Bitjl. Wien 1780.4; C, B. Lengnich Beyfr. z. K, hcU. u. merkw. 
B., mit be«. Rucklicht auf die Numiamatik. Danzig o. Lps* 1770. 2.8; deii* 
Nachrichten zur Bficher- und Müuzkunde. Danz. 1780 fl. 2. 8 ; deü. N. " 
Nachr. z. B. u. MK. Danzig u. Deiiau 1782. 2. 8; H. Syerup Spicil. blblia- * 
graph. ex bibl. Havnienii. Kop. 1783. 8; A, F. Pfeiffer Beytr. a. K, aller 
B. u. Handicbr. Hof 1783 ffl. 3 St, 8 ; Merkwürdigkeiten der Zap/üAtA 
Bibl. Aügitb. 1787. 8; Fr. Päc/ttermünze { Ign, Schmidt) Bibl. d. alt. Lilti 
Zürich 1703. 8 ; {L, W, C. v. llalem) Bibliogr. Unterhaltungen« Oldenb.. 
1704. 2 St. 8; {G. E. Waidau) N. Kepert. v, lelt. B. NOrnb. 17tt5 fl.3SL8; 
* J. C. Meusei hiit. litt, bibliogr. Magazin. Zürich und Chemnitz 1788 ffl. 8 Sf» 
in 4B. 8; \V. Ch. F, Hoch) Aiig. Litt. Anzeiger. Lpz. 1700. 1707. F.; 
1708 b. 1801. 4; {J. Ch, Sicücnkees u. J. Fd. Hoth) N, oder fortgei. AU- 
gem. Litt. Anz. Nünib. 1802 b. 1805. 0. 4; (y. C. v. Aretin) N. litt. Aus» 
München u. Tubingen 1800 b. 1808. 3, 4. 

2} Afaittairej Panzer^ De ia Serna • Santander u. a. t. oben S. 14 fl. 
n, die Bemerkungen und Anführungen S, 18 ffl. 

3) Von den älteiten Abdrücken dei Donatui nur BruchitQcke. — Von 
Reyneke de Voi. Lübek 1408. 4 ein Ex. in der Wolfeubüttler, von dem Ab- 
drucke : Rostock 1517,4 eini in d. Dresdener Bibl., dagegen hat lich voa 
der in liuUenhagen'^t Vorrede zum Froscbmäuiler erwähnten Dieziichen Aot« 
gäbe mit Commentar : Ruitock 1522. 4 noch kein Ex. aufgefunden und 
die RoHtock'icke 1530. 4 ist äusserst leiten. — Handichriften und Druck« 
find zu Einbänden verwendet worden; vergl. Magai. Encycl. A. VIII T. 
p. 10 iqq. 

4) G, Peignot Dictionaire crit. litt, et bibliographique dei prlncipaoz 
livrei condarancs au feu , supprimei ou censures , precede d'un diieonn 
iur cei softes d'ouvrages. P. 1807. 2. 8 ; BaiUet jugemeiii T. 2 P. 1 p. 43 iqq.; 
Cat. Bibl. Küiiav, vul. 1 p. 400 iqq, — Dan, Franei üiiq. de Papiitarum 
indicibus librur. prohib. et expurg. Lpz. 1084. 4; Ch. Sehoettgen de indlci- 
bos libror, prob, et expurg, eorunique naevis variis comment. Dresden 1732 f. 
3 St. 4; Le Propagateur, Catalugue dei livrei mii ä l'ludex. Parii 1824 f. 8. -» 
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" Bdict gegen Kelser und Wiedertäufer, in BrGssel 1540, — . «) In- 
^coi libror. haereticorum. Löwen 1540; 1540; 1550; 1570; teuttch 
I. Flaeiut III. Magdeh. 1550. 4; vergl. Schel/torn Ergotzlichkeiteu. 
99; Index libror. prohib. Antwerpen 1570. 8 ; Index expurgatoriat 
ai. 1571. 8; Lyon 1^8G^ 12; Slraaiborg 1509« 12; 1G09. 8; Hanna 

— b) Frankreich: Index libror. haeret. Par. 1542. — ^ e) Italien: 
go de' libri, li qoali nuovaniente nel meie di Maggio nell' anno 
19 iono itati condannati da M. Giov, della Casa, 1540. 4 ; Floren» 
ailandl554; Venedig 1554. — Index auctornm et librotum, qol ab 
> R. et univ. Inquiiitionig caveri ab omnibus et linguiii in nnir« 
p. mandantur. Rom 1559.4; Venedig 1550; Avignon 1550 n. öfter 
eliland; Ind. libr. prohib* cum regulis confectis per patrea • Tri- 
lynodo delectoi; anctoritate Pii IV F. M. comprobatui. Rom 1564.4; 
1564.8; Colin 1568; Luttich 1569; Venedig 1 57a 8; 1574.12; 

1582. 12; Index libr. proh. c. reg. Clementit riil ja§»u reeogni- 
. 1596. 4 u. 8; Florenz 1596. 12; Venedig 1597. 8. n. oft; Ind* 

Aiexandri VII, R. 16G4. 4; Clemenh'g X. 1670. 8; InnoeeniiiXI. 

CieMteniiiXI, 1711; 17 IG. 8. — Im heutigen Pibmont und Savoyen 
l^erzeichniBi erfoderlich, weil gar keine Bucher ohne höhere Gc- 
g eingebracht werden dürfen; so auch in Modena. — d) Spanien 
al: Cat. libr. qui prohibentur mandato Ferd, de Vaide$, hispai» 
!559. 4; Ind. et Cat. libr. pr« mandato Gasp. a Quiroga^ gen. In- 
irid 1583; 1581; Saumur 1601.4; Hanau 1611. 8; Ind. Herrn, de 
' et Boxas jasiu editus. Madr.1612; c» append. 1614. F.; e. praef. ^ 
tini. Genf 1619. 4 u. mehrmalen gedr.; Index auctorum damnatae 

ed. anctoritate Ferd. Martins Mascaregna» ^ Luiit. inquii. gen. 
1624. F. (vorher ein VerzeichniBi in portug« Sprache dai. 1581.4); 
. libr. pr. jaeiu j4nt, Zapata, Sevilla 1632. F. ; NovIbb. libr. pr. 
;. Index, juiiu ac itudio jint, a Soto Major, Madr. 1040 ; 1607 ; 

Ind. daa. 1707. F.; Ind. currectuB per Fr, Perez de Prado, Madr. 
. Die folgerichtige Muiterhaftigkeit der Buchersperre im heutigen 
ind Portugal, besondera in dem letzteren Staate während der Ver- 
lei fiut nuBichliesilich von der Quotidienne und von Pfeilachifter 
kannten Inf. Miguel, ist weltbekannt. — e) Oeiterreichiiche Mo- 
Clavii haereiin claudens et aperiens , Klic Kacyriike , Bludy kro- 
>twiragich kwykoreneni Zamikagich. KonigBgrätz 1729. 12; brauch- 
KenntniB« der unterdruckten böbmiflchen Nationallitteratur ; Catal. 
ib. Wien 1765 ffl. 8, wird wahrscheinlich fortgesetzt; ist aber^ 

einst in München, so lange es da Nacht war, verboten« — Es 
h die Verzeichnisse verbotener Bücher noch weit fruchtbarer und 
ber benutzen, als bisher geschehen ist» Vergl. : Index bibiiographi- 
dicibus librorum probibitorum et expurg« Rom. Hivp. Belg. u. s. w. 

Dresden 1743 ffl. 8 St. 4. — Index librorum expurgandorura in 
m gratiam confectus, in quo L auctorum libri prae ceteris dcsi» 
endantur per Fr, J, M, Brasichellen, T. 1. Rom 1G07. 8 ; nachge- 
rgamo 1608, Regensburg u. s. w. s. N, E, Zobel uolitia Ind. libr. 
•asichellen. Altorf 1745. 8. 

HB. d. Litt. Gesch. 1. 4 
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5) G, Pefg/tot Bibliographie carieuge ou notice raii. des übrei inpi*'; 
mcg k 100 Exemplairef. Paris 1808. 8. 

4. 

I 

Einzelne Bestandtheile der besonderen Geschichte deri 
litt. Cultur sind Gegenstände selbstständiger Untersuchung 
geworden. Es können Abschnitte einer Wissenschaft nnd diij 
Schicksale einer Meinung, Entdeckung oder Schrift geschidbt-J 
lieh dargestellt werden, wovon dieses Handbuch im Yerfolgvi 
mehre Be} spiele nachweisen wird. Auch gehören hieher die' 
Versuche, anonyme ^) Schriftsteller zu entdecken, oderdiii^ 
eigentlichen Namen der Pseudonymen ^) aufzufinden , oder- 
die Verschiedenheit der Homonymen ^) und litterärisdor 

Frey beutereien und Diebstähle ^) bemerklich zu machen^ 

■ « 

1) Ftiic. PlaccH Theatrum Anonymorum et PieudoDymornn. Haah. 
1074. 4; Ed. II. aactior cura M. Dreyer^ praemisia ect praet J,A,FfMtl^ 
daa, 1708. F ; /. Ch, MtflH Bibllolheca Anonymorum et Pieudonymornn it- 
toctorum - - ad guppl et contia. T. Placci Th. Hamb. 1740. F. u. 3.1^ 
Baiiiet Jugemenv T. 5 P.2; (J, S, Et9ch) Vers. aUer anonym, Schriftei 1^ 
Auflätze in der 4n Ausg^. dei gel» Teutichlandii. Lemgo 1788; mit 3 Foit^ 
u. einem Nachtr. 1794 b. 06. 8 ; A^ Alex, Barbier [ a. Coulommien geh. 
1705; at. d. 5 Dec. 1825] Diction. dei ouvrages anonymei et piendonyaei 
frau^ais et latlns. P. 1800 ffl ; '^Ed.ll. 1822 f. 4. 8 enthält 23047 Artikel. — 
s.B» ,)Letter8 of Junins^' 1700 ffl. (PA. Francis?); „Systeme de la natan 
par mrabaud^ 1770 (ir. B. y. Holbaek uj Diderot); Th, G. Hippei U 
1774; „Horu8<^ 1783 (v. Ch. B. Wünzch); „KriUk aller Offenbarung« 17lft 
(v« J. G, Fichte) ; „Theoduli Gastmal^^ ISOO ; 5te Auig. 1817 (v. /. A. Shaül§ 
^Tentachland in i. tiefsten Erniedrigung^ 1800 ; ' ^Manuscript aai SAi- 
Teut8chland<< 1620. u. dergl. 

2) Placcii, Mijlii und Barbier eben angef» Sehr. ; F. G, Siruvii or, li 
doctii impostoribus. Jena 1703. 4 ; abgedr. vor den alt. Ausg. i. Introd. i|i 
not.; teutsch Sorau 1734. 8; R, Croci censura quorundam scriptorum, qoafl 
sub noniinibuB sanctorum et vet. auctorom a Pontificils citari lolent. Low 
1014. 4; Ed. V cura G. Th, Meieri. Heimst. 1083. 8; P, Lysen Tindidi 
generales scriptorum, qui vulgo supposititii habentur. Wittenb 1715.4,-^ 
z.B. Theoph, Alethatus (Polyc. Lyser) de polygamia; Ant, Faher (Jattj 
Christ. Leuchs ) Staats - Canzley ; Cassander Thucelius , Sufpitius Sevsnfi 
C, L. Lucius (Chiist. Leonh. Leucht a. Arnstadt geb. 1045; st. 1710)^ J^ 
hronius ( v. Hontheim ) ; Hippolyihus a Lapide (Bog. Ph. v. Chemnitifl 
Monzambano (8am. v. Pufendorf) ; Marc, Palingenius (P. Aug. ManzoUl) a. f. w 
*— Im Anfange des Reformation - Zeitalters : Card. Fregoso (M. Luther'i Kp 
an d. Römer u. y, d. Rechtfertigung); Ippqfdo da Terra negra (Ph. itfij 
lanchthon Loci Theol.); Corricius Cogelius u. Abydenus Cora//M< (U. ZWlagU^ | 
Aretius Felinus (M, Bucer). 
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3) J. MoiUri HomoBTinoicopia. Hamb. 1687« 8. — J, A, Fmhritii Ctn^ 
rim Fabriciomm icriptii cUrorain. Uamb. 1700. 8; Cent. II. 1727 8; •/'• 
I. Mylii Hiitori« Myliana, Jena 1751 f. 2. 4 m. K. — z. B. Cramer ^ Jo- 
nn Andr. «^1788, Heinr. Mattb. A. st. 1801, Carl B'riedr. it 1807 u.v.a.; 
•derlein, Johann Chritph und Chriit. Alb.; Lafontaine j Jean und H» Jol. 
lg. ; Hermegy Ernst Friedr. , Hermann Dan,, Job. Aug., Job. Timotbeni ; 
eicr D. Meyer; Mtilier , die Adam, die Jobann; Tefier^ Abrabam, Roma* 
II I. II., ^Wilb. Abrah., Job. Friedr.; die Neander^ Richter ^ Schneider^ 
dla^ai, SeAulsej Scholz a. Scultetut u. v, a. 

4) J. Thomagius de plagio lilter. Lpz.1673; Ed. III« Schwabacb n. Lps. 
B92i 4 ; J» A, Fabricii Decai Decadum ■• Plagiariorura et Pieudonymoruni 
cnlliria. Lps. (Halle) 1G80. 4 ; In Ej, opuic. biit. crit« litt, lylloge. Hamb. 
718.4. p. 1 — 106; M, J. C. Schwarz de plagio litt. Halle 1701.4; Th. 
Yeaii Dfia. 111 de furibui litt. Leid. 17 IG. 8; Ch. Nodier Questlon de llt- 
eratnre legale : du plagiat, dela suppoiiüon d'auteuri, dei lupercberies n. i. w. 
ü. II. Pari! 1828. 8, — Schertcisczly u. C\ v. Eclartthau»en i. tbeol. 
tachr. 1821. S. 33. ; ein fast eben so grober Diebstahl Litt. Blatt. 1802. 
iB.3. S.50 : Villoison u. Brdndsted im Hermes B.32. S. 304 fl. vgl. J. D, 
m^a Br. u. V. Schleswig 1820. 8. — Feinere Plagia in Grammatiken, Wor- 
Qbflchern , Coropendien , Sammlungen, gelehrten Zeitungen u.. dergU Auch 
ie Frage ist sur Untersuchung gekommen, ob ein Eigenthumsrecht auf 
EhrifUtellerisch angenommene falsche Namen (z, B. Clauren, Isidorus, Alexia 
I, dcrgL) geltend gemacht werden kann ? 

5. 
Treue und Glaubwürdigkeit der Litteraturgeschichte hän- 
fen Ton gewissenhaft sorgfältigem Gebrauche der Quellen 
nd der Hülf mittel ab. Die Quellen sind ihrer Kein* 
Kit, Zuverlässigkeit und Wichtigkeit nach verschieden und 
vsen sieh in zwey Classen ordnen. A. Quellen des er- 
Un Ranges sind: a) die Schriften der Gelehrten, als 
igentliche Thatsachen, welche keiner weiteren Beurkundung 
ledürfen, wenn Zeit und Ort ihrer Erscheinung ausgemittelt 
ind. b) Urkunden; beglaubigte öffentliche Erklärungen; 
Kirchenbücher ; Nekrologien. c) Inschriften zur Erhaltung 
1» Andenkens an eine Begebenheit oder an einen Gelehr- 
ta; desgleichen Münzen ^). d) Gesetze, welche entwe- 
hr unmittelbare Beziehung auf Litteratur haben oder zu 
liieren Folgerungen und Rückschlüssen auf litterärische 
hatsachen und Zustände berechtigen, e) Sprachen, deren 
figenthümliche Beschaffenheit und ßildunggeschichte über das 

ästige Leben eines Volkes oft Aiifschluss, oft weiterfüh- 
de Fingerzeige geben. — B. Q u eil e n vom zweyten Range : 

'jSelbstbiographien *). b) Briefwechsel der Ge- 

4* 
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lehrten ^)* c) Hinreichend beglanbigte Aenssern 
cicr Gelehrten ^). Ihre Benutzung erfodert vorsic 
geschichtlich -psychologische Kritik, weil sich in ihnen S 
sucht- und Selbsttäuschung, Leidenschaftlichkeit und I 
tigkeit, und daher absichtliche oder unabsichtliche Entst 
der Wahrheit oft vermuthen lassen, d) Rildsäulen, 
mälde ^). 

1) MiiKeum MazzucheUianum i. nnmiimata Virorom doef. 
1701 f. 2. F. m. K. ; manche Bey träge in KÖhler^g Münzbelnifiguii 
äbnliehen Sammiungen. 

2) z. B. Augoitinui, Petrarcha^ Cardanai, *W. Raleigh, Fz. Jnnini 
Joach. Lang, Ad. Beriidt^ Card. Quirini, J.J.Moier, *Reiike, Semlei 
Rouiieao, Goldoni, BQicbing, C. F. Bahrdt, Putter, Ed. Gibbon, A. M. V 
»Scblözer, *G. C. Lichtenberg ( verm. Sehr. 1), J*G.Bü$ch (über de 
n. Geiitei 1794), Tbieii, v. Hippel, SchelEaer, *Gdlhe, J. 6. JQT. Feder 
Cramer (Haoicbronik 1822) u. a. 

i) Ad, Rechenberg de um epiitolarom, Lpz. 1003. 4 n, in Ej, 
tat. in N. T. dai. 1707. 8. p«425iqq. ; JT. F. Buddei D. de ancta ix 
per recentiiftimai qoaidam epiitolarnm collectionei re litt, et eccL, ^ 
von ihm herauig. Suppl. epiit. Lutheri. Halle 1703.4; Ch. G» Hofä 
ntilltate ex litterii vir. doct. capienda, vor Chr» Weit Briefen. Bants«n 
A» H, Lackmann de raoltiplici Eraditornm itndio epiitolii hactenm i 
vor Epiit. ad L, Lottium. Harob. 1728. 8» — &ilv, J, Arenhold Co 
bliotbecae univ. epistolarum. Hannov. 1746. 4 ; Catal. Bünav. T. : 
p. 1807— 1902; Lawätz Hdb. f. Bucberf. T. 1 B. 3 S. 485 ffl. ; Jug 
hiit. litt. 2 p. 1543 iqq. — J. J, Siübei jadicia de pottoriboi epii 
•criptoribui , vor Epp. A, Buchneri. Fricf. u. Lpz. 1720. 8; J. H» i 
de nonnuUii Epiit. collectioniboi, vor Phiiocalia Epiitoliea. Ldbeelr 
H..A, NoUen de potioribus Epiit. coUectionibai, vor Comm. litt, c 
Brschwg. 1737.8 ; *F, A. Eben in Ertch Encylcl. 13 S. I4f. — /. Bur 
lehr reiche Sammlung von Epiitolographen in Holzroinden ; Eraimai, 
Melanchtbon u. f. w. Viele ungedruckte Briefe d. Gelehrten in olTi 
Bibliotheken zu Breilao, Gotha, Leipzig, Weimar u. a« , deren J 
machung mit Auiwahl zu wuuichen wäre. Seltener find Brieftaa 
der Gelehrten in neueren Zeiten: Voltaire, Rouiiean, Swift; J, 1 
mann, G, E, Leffing, Ch, Garve* Die Gleim'*nt\kt Sammlung von H 
F. IT, Jacnbiy Hamann, Klopiiock; G. Foriter ; ^Briefwechiel zw« 
n. Gdthe in d. J. 1794 B. 1803. Stuttg. u. T. 1828 f. 0. 8. 

4) lieber die Ana i, {. Note 3. — Hieher können unter and 
rechnet werden: Catauboniana - - a J. Ch, Wolfio* Hamb. 1710. . 
ringiana, cura Chph, R. Ritmeieri, Kd. uova aucta. Helmit. 1710. g 
lingiana, Halle 1715m. 45 St.; Lpz. 1735. 4 St. 8; Ducatiana par & 
Amiterd. 1738. 2. 8 ; Scfiurzfleitchiana edita ab Irenaeo SincerQ, 
1731, 7. 8. 

. 5) Apin Anleit. , wie man Bildniiie gelehrter Männer lamn 
Jena 1728; Nurub. 1737. 8; *J, A, G, ScheUlig Ikonographiiche Bi 
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BT. 1705 fS. 5 St. 8* — Sammlungen v, Botsiard, de Bry, Gailaeus eie. eie, 
'erkeyJhf Hoidj Bautey Boekj Lfpi^ S. M. Lowe d. i. w, — J, C. Lavaier^t 
kyiiognomiiche Fragmente enthalfen viele treffende Auilegungen der Ge- 
iehtnfige einselner Gelehrten und sehr geistreiche Bemerkungen. Wenig 
lebrauch wird von F.Jot.Gair$ Kranioskopie zu machen seyu. Die FüU 
jirniigen am den Schriftzugen (Isographie des hommes celcbres u. ■« w. 
teil 1827 U 20 Helle 4.) sind ebenfalls unsicher. 

6. 

Als Hülfmittel leisten Dienste: a) Gleichzeitige und 
Fennöge ihrer Stellung, Verhältnisse und Kräfte glaubwür- 
Gge bürgerliche und kirchliche Geschieht seh reiber, 
Rfdche ohne gerade die Gesch. der litt. Cultur in den Kreis 
ihrer Darstellung zu ziehen, über viele Erscheinungen in 
ierselben durch ihre gelegentliclie imabsichtliche Acusserun- 
pn genügenden und Avahrhaften Aufschhiss geben und daher, 
uch wegen der Wechsehvirkiing zwischen allen Theilen der 
Geschichte überhaupt, pllichtniässig zu Rathc gezogen wer- 
im müssen, b) Lebensbeschreibungen der Gelehr- 
ten '), verfasst von wohl unterrichteten Zeitgenossen oder 
HS den 'Nachrichten derselben und aus andern reinen Quel- 
im geschöpft, c) Reisebeschreibungen ^) in welchen 
Ulf den Zustand der litt. C. des bereiseten Landes, auf Ge- 
ehrte, Bücher, Bibliotheken, Unterrichtsanstalten Rücksicht 
jHKmimen wird, d) Anekdoten und vermischte Notizen^) 
iber Denkart und Eigenheiten der Gelehrten, e) Zeit- 
lehriften und Sammlungen*), welche zur fortgehenden 
[enntniss der neueren und neuesten Litteratur und zum Theile 
nch zur gründlicheren Erörterung einzelner Umstände der 
Iteren bedeutende Beyträge enthalten. 

1) Vergl. oben S. 7fl. IV. — Biographieen : Cicero's von Mutdletou\ 
ctrarcha't von cf« 5arftfs; H. Behel's von Zapf; Desid. Eras- 
i VI von Burigny, Henke und Hess; Zwing li's von Schüler; Conr. 
lesner't von Hanhardf, Tycho de Braheund J o h. K egioni outa- 
vs von Gatiendi; Sarpi's von Gn'seli/tt; Job. V a l. Andreae's von 
fubach ; F f . B a c o n 's von Mal/ct; P e i r e s c 's von G/isxe/idi ; M o r h o f 's 
W^Motier; Ph. J. Spener's von C, If. r. Cernsteht u. von lloiibach; 
• Bt 7 1 e ' B von Desmaizeaux ; J. A. F a b r i c i u s von ReiiHuru^ ; i* o p c ' s 
M Warburion; *H em s t er h u i s von Ihthnlen ; * K u li n k e ii "• s \on 
YyUenbaeh ; *J. W i n c k e I in a n n ' s von Göt/tf ; * \V i e 1 a n d ^ s von Gra- 
tr; Herder't von J. G. V.uUcr ; Ilöpfnei's von Wenk ; M. I. 
ch m i d t von Oherthilr ; * C, X i e b u h r ' s von B, G, Siebuhr ; K I o p - 
toek's von Cramer; «Dohm's von Gronau; F. A. Wolf • von Han- 
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hart u. V. a. ; mehre in SehliehiegroWt Nekrolog. — Elogi«n ond akA« ; 
demifche Meuiorieii find mit beionnener Aniwahl und itrengcr Vor- 
•icht zu gebrauchen, weil der Würdigung dei Menschen und leinea gelchr- ' 
ten Verdienitei, theili um dei Vereini willen, dem er angehörtei theili'wdl ; 
Redekunst sich gellend machen will, gewöhnlich lu viel Licht gegeben wiid;»'^ 
doch zeichnen sich unter jenen nicht wenige durch wissenichaftlichcn Qfh^ 
halt und eigeuthumlichen Geist aus, z. B. die von Fonlenelie^ ^^Almnbm'i^^ 
Cuvierj von diesen haben die von J, A. Ernestt j durch Darstellung uod, 
Sprache, und die von 3f. C. CurttuB, durch Gerechtigkeit und Treue, unbe- 
itreilbaren We rth. — Immer sollen bey Biograpbieen die Vorrathe an Stoff| 
welche benutzt werden konnten , die Verhältnisse der Verf. zu dem ManBCi 
welcher geschildert wird, und zu dem wissenschaftlichen Kreise, fflr weichet - 
er gewirkt hat, die Zeitumstände, unter denen sie Erscheinen, and Zweckf 
und Absicht, welche damit erreicht werden sollen, genau beachtet werdet«, 
— Aus Leichenpredigten lassen sich wenigstens Personalien und ¥tm 
miliennachrichten gewinnen; eine der vollständigsten Sammlungen Ist ii| 
Auf» des 18 Jahrb. zu Stolberg am Harz von der Gr, Sophie Eleonore ange- 
legt worden: Catalogus gesammelter Leichenpr. 1710. F. u. 4; Cat. 173SF.| 
nur bis S. 370 abgedruckt u. nicht ausgegeben; vergl. Nat. Zeitnng 1804«i, 
St. 20 S. 034 ffl. 

2) s. Cat. bibl. Bunav. T. l voL2 p. 1739 ffl. •— Z.B. J. Mahülvm Iter 
bürg. germ. ital. ; B. de Monifaucon diarium ital. ; J, G. Key»»ler ; /. C% 
v. Uffenbachi M. G erber l ; Fr. Nicolai; Bourgoing; Motbeeh a, a.; Nach- 
richten und Missionberichte der Jesuiten aus China. Besonders für entlf« 
gene, weniger zugängliche und daher ihrer inneren Beschaffenheit nach na- 
bekanntere Theile des Erdbodens gewähren Reisebeschreibungen ergiebig« 
Ausbeute , deren Werth nach der Individualität der Reisenden genauer n» 
bestimmen ist. Für die Gesch. d. litt. C. vom iSt^n bis zum iOten Jahrib 
können sie noch besser, als bisher, benutzt werden. 

3) Verzeichnisse der mit sorgfältiger Prüfung und strenger Auswahl i« 
gebrauchenden Ana: CataL bibl. Bunav. T. 1 vol. 2 p. I735sqq. ( £ff«i?£ü 
Hdb. Th. I B. 3 S. 470 ffl. ; Nachtr. 1 S. 473 ffl.); Jugler bibl. T. 2 p. 1480 sqq^ 
Suppl. p. IGO sqq. ; ScAefAorn Anleit. f. Bibl. B. 1 S. 80 ffl. ; * G. PeignU 
rcperfcire des bihlicgr. sp^c. p, 211 sqq. — Nouv. bibliotheque de litl^rt- 
iure d'hist. ou Choix de meilleurs morceaux tires des Ana par M» de S, 
P. 1705. 2. 12; d'ArWgny nouv. niem. d'hist. T. 1 p. 287 sqq.; Ana oa Col- 
lectiou des bons mots, contes, pensees detachces. Amst. o. P. 1700. 10. S. 
— z.B. Scaligeriana , Perroniana, Menagiana, Parrhasiana, Valesiana, Car- 
penferiana, VValpoIiana, Addisoniana, Swiftiana u. s. w. — Auch 8tamm< 
b fi c h e r können mit einigem Erfolg zu Ralh gezogen werden : M, Lilien' 
thal schcd. de Philothecis. Konigsb. 1711; Wittenb. 1740. 4. VergU ALAn« 
1797 No.20 S.2I3. 

4) s. oben S. 24 A. S. 37.39 N.4 u. die Litt. Anz. S.47. 

7. 

Alle ältere Quellen beruhen auf U eher lieferung: 
ohne welche keine Geschichte der ältesten Zeiten vorhandei 
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•eyn würde; richtiger als vorher sind seit der Mitte des 

18 Jahrh. ihre Zuverlässigkeit und ihr Gehalt geprüft und auf 

vestere Grundsätze zurückgeführt worden. Wenn Quellen 

i-uid Ueberlieferungen nicht ausreichen, wie in der früheren 

Inlturgeschichte Indiens, oder in Untersuchung der Entste- 

Dg der Homerischen, Ossianschen Gedichte, der Edda ii, s. w., 

ja verrichtet historische Syllogistik bescheiden, nüch- 

tteni und kritisch ihr Amt; sie schlicsst aus beurkundeten 

; Erägnissen , als aus gegebenen Vordersätzen , auf niclit be- 

^vkundete fort, geht von bestehenden Einrichtungen und Ver- 

^huungen auf die ursprüngliche Entstehung und Entwickelung 

i derselben zurück und sucht so die Lücken u\ der geschieht- 

^«lidien DarsteUung zu ergänzen , ohne ihr , auf wahrscheinli- 

^che Yennutlmngen gestütztes \ erfahren für Geschichte selbst 

L amnaassend ausgeben zu wollen. Von Rechts wegen ist nur 

■dem anerkannt treuen und vielseitig gelehrten Geschichtschrei- 

fber die Anwendung der geschichtlichen S} llogistik verstattet; 

^ venigstens beschränket sich hienach die Würdigung und Bc- 

lieksichtigung der Ergebnisse derselben. 

8. 

Die Methode, nach welcher sich die Gesch. d. litt. C. 
dantellen lässt, ist eine zwiefache, d) Die synthetische 
oder nach der Zeitfolge zusammenhängende Darstellung ver- 
iichaffet einen bestimmten Gesammt - Eindruck und eine rich- 
tige Uebersicht des Ursprunges, der Entwickelung, des Fort- 
idireitens und Verfalles der sämmtlich unter einander ver- 
vandten, in ihrem Inneren verbundenen, und in ihrer Aus- 
Uldnng oder Vernachlässigung in AVechselwirkung stehenden 
WiMtenschaften ; alles, w as auf die Schicksale einzelner Kennt- 
nisse, einzelner Gelehrten und des Bücherwesens Beziehung 
bat, bleibt dem Gesichtspuncte der allgemeinon Uebersicht 
tuitergeordnct. b) Bey dem analytischen Verfahren wird 
die Geschichte der Bildung und Bearbeitung einzelner Wis- 
Mnschaften dargestellt und folglich der Stoß' zur allgemeinen 
Gesch. der litt. Cultur wissenschaftlich geordnet: das Bedürf- 
Bug gelehrter Geschäftsmänner und die verhältnissmässige 
Vollständigkeit biographischer und bibliographischer Notizen 
**Men sich bey ihr leichter berücksichtigen. Da beide Me- 
tboden auf die ethnographische angewendet werden kön- 
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nen, so scheint die einträchtige Verbindung der synthetischeil 
analytischen und ethnographischen Methode ') den firachtbar 
sten Erfolg zu sichern. 

Die Gesch. d. litt. C. wird in drey Hauptabschnitte eil» 
getheilt: A. Alte Geschichte bis 400 n. Ch.; a) dunkli 
Zeit, b) Von Moses bis Alexander d. Gr. 1500 bis' 336 v 
Ch. c) bis zum Tode des K. Augustus, 14 n. Ch. d) voi 
Tiberius bis zur Völkerwanderung 400 n. Ch. — B. Mittel 
Alter 400 bis 1500: eine Abtheilung zulassend von dei 
Kreuzziigen 1100 bis zur allgemeineren Wiederherstellung da 
wissenschaftlichen Lebens in Europa 1500. — C Neuen 
Zeit 1500 — 1800 ffl. 

In jedem dieser Zeiträume wird der Stoff nach fol 
genden Hauptabschnitten oder Gesichtspunkten dargestellt 
1) allgemeine gleichzeitige Uebersicht; unterscheidende Ei 
genthümlichkeiten des Zeitraumes ; Grunzen und Richtung de 
geistig - wissenschaftlichen Bildung; Bcforderungmittel un 
Hindernisse derselben; Denkart und öifentliches Leben d€ 
Volkes, Verfassung des Staates, der Religion, des gesellschafi 
liehen Verkehrs, des Unterrichts und der Erziehung ; Einflnfl 
des vorhergegangenen Zeitalters, Vergleichung zwischen ihi 
und dem gegenwärtigen, Aufsuchung der Aehnlichkeit- un 
Abweichung -Punkte. — 2) Ethnographische Gesch. d. liti 
C. *) , mit Hervorhebung des OertUchen und EigenthüniE 
eben ; Gesch. der Sprache, Dichtkunst und Beredsamkeit csi 
zelner Nationen und Bezeichnung des Unterscheidenden^ vi 
sie in Bearbeitung der Wissenschaften gehabt haben. - 
3) Geschichte der einzelnen Wissenschaften nach systemat 
scher Ordnung. 3), mit Angabe der merkwürdigsten Gelek 
ten und ihrer bedeutendsten Schriften; alles in naher Bezii 
hung auf den vorhergegangenen ethnographischen Abriss. 

Bey diesem Verfahren gelten als Grundgesetze: 1) strei 
ge Auswahl des entschieden Merkwürdigsten der Geschid 
te, der Gelehrten *) erster Grösse imd der einflussreichst« 
Schriften. 2) Pragmatismus, damit die Gesch. d. litt, t 
das Selbstdcnken anrege und die tiefere Betrachtung des g€ 
stigen Lebens nülire, boy wissenschaftlichen Bestrebung« 
Wegweiserin sey , für geistige Arbeilen und gelehrte Bemi 
hungen, für Erwerbung, Benutzung und Verbreitung wissei 
schaftlicher Kenntnisse und Ansichten anschauliche und sin 
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ToUe Erfahrungen darbiete und somit auf die Bildung des 
Gelehrten und des dem Höheren des Lebens nachstrebenden 
' geistigen Mensoton einen fruchtbar - wohlthätigen Einfluss • 
liehaupte, 

1) A* F. Thih fiber dai Ideal einer LUteratargeicbicbte , im Nordling.- 
Iliguiii f. Sehnlen B. 3 St« 3 S. 250 ffl. ; verm. herausg. von JT. A, Ortlnff. 
Krlangen 1800. 8. — Rechtfertigung der hier lon der herkömmlichen ab- 
vrichenden Bedeatnng der Kunstauidrucke geschichtliche Syntheiii and 
Aaalyili ergiebt lich von selbst. 

2} Die Gctcb« der litt. C, der älteren Volker, lo weit wir sie Follstan- 
Ifg oder xa einem Ganzen geordnet besitzen , erscheint äusserlicb oft ge- 
Irenater und unabhängiger Ton wechselseitiger Einwirknng, als sie, nacli 
Ssserer Beschaffenheit, wirklich seyn durfte. Alles geht von religiösen Ideen 
iss and diese sind Straten Eines Lichtes. Doch kann unbedenklich für die- 
icn Theil der Geschichte die ethnographische Darstellungart beyhehalten 
«erden. Vergl. A* Matihiae Vers, über die Ursachen der Verschiedenheiten 
Ss den Nationalcharakteren. Lpz. IS02. 8. 

3) Das System sollte möglichst vereinfacht nnd auf Grunde der inneren 
nd getchichtlichen Verwandschaft erbaut werden* Ein Versuch der Art 
vira: /.Religion: a) Theologie; 6) Philosophie und Kunst; «) Natur- 
faade; Himmelsbeobachtung ; Weltbeschreibong ; Mathematik. //, Recht 
isd Staat: a) Rechtsbegriffe und Gesetzgebung; b) Staatslehre« c) Ge- 
werbkonde. d) RQckblick auf Vergangenheit : Geschichte; Sprachkonde; AI- 
Inthnm; Litteratnr ; e) Landeskunde; Kriegskunst. HI, Sorge ffir die 
Gesnndheit. Wo dann freilich, wie bey allen Theilen Eines Ganzen hh 
Mit //• ar, 6, und /• e mit //. , so wie mit ///• in enger Verbindung 

4) Und diese brauchen eben nicht Schriftsteller lu seyn. Vergl. ¥• G4 
BitrÜHg de causls cur nonrtulli eruditi nil In lucem eroiserinti Rinteln 
1702.4;. G. P, CttrUt de silentio erndito. Onolzbach 1774. 4. — Thaies, 
hihagoi'M» Sokrates ; /. Gottlob Auitg a. Liegnitz [geb. 1728; st. d. 23 Jan. 
1307] s. Gruner't Leben A. M. v. Thammel's S. 34 f. ; C. Gottfr, Fürtt«- 
■nr a. Rinteln [geb. 1734; st. 1803]; AW, Jac» Amoldi in Marburg [geh« 
1750]; Ch. Jae. Kraute in Königsberg [geb. 1753; st. 1807]; C. A. W., 
Uenmdt In Berlin [geb. 1756; st. 1827]; C. F. Kiclmayer in Stuttg«rd[ 
[geb. 1765]; Ph. Frid. Weit In Marljnrg [geb. 1766; st. 1808]; Gottfr. 
W, Korber in Hirschherg [geb. 1775; st. 1827] u. v. a. Universiauiehrer 
■■d viele der verdieustvollesten Schulmänner können oft , wenn sie ihre 
Pflichten im weitesten Umfange mit zarter Gewissenhaftigkeit erfüllen wqI- 
In, nicht Schriftsteller seyn, ob es gleich in ihrem Berufe liegt und dieser 
■elbst Veranlassungen und Erleichterungen genug darbietet, es zu werden, 

9. 
Es kann grosser Missbrauch mit dem Studium der Lit- 
teraturgeschichte getrieben werden und er ist, besonders im 
Anfange des 18 Jtethrh. durch einseitige, obgleich dem nach 
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historisch -scharfer Genauigkeit strebenden und für vollstftn- 
dige Erörterung kleiner Umstände dankbaren Forscher oft 
.sehr willkommene, Mikrologie damit getrieben worden. Bloss 
sagen können, was Andere bn Reiche der Litteratur gethan 
haben, würde allerdings die letzte aller Wissenschaften ge- 
nannt werden dürfen; und Leute, welche sich ausschliesslich 
hieniit beschäftigen, sind so wenig" eigentlich Gelehrte, als 
Register Bücher sind ')• — Um mit fruchtbarem Erfolge die 
Gesch. d. litt. C. studiren zu können, sind mehre Vorkennt- 
nisse crf oderlich ; namentlich : politische und Kirchengeschichte 
in ihrem ganzen Umfange; Sprachkunde; Psychologie und 
Anthropologie; und allgemeine Wissenschaftenkunde. Unter 
Voraussetzung dieser Vorkenntnisse lassen sich von diesem' 
Studium beträchtliche Vortheile *) versprechen : 1) Veran- 
schaulicht wird darin die Wirkung des Gedankens und der 
Rede, der Haupt Vorzüge des menschlichen Geschlechts, die 
Gestaltung des Zeitgeistes und der Kraft des Volkslebens 
durch Wissenschaft und Kunst, und wie diese die gesellscbaft- 
liche Bildung schaffen und fördern. 2) Gewonnen wird Be- 
kanntschaft mit den Quellen, aus welchen gelehrte Kennt- 
nisse geschöpft werden, mit der dermaligen Beschaffenheit 
einer einzelnen Wissenschaft, und mit der gegenseitigen engen 
Verbindung, worin alle Wissenschaften unter einander stehen; 
wodurch mannigfaltigen Vonirtheilen begegnet und nicht we- 
niger Einseitigkeit als Oberflächliclikeit verhütet werden 
kann; 3) Erleichterung litt. Iteschäftigungen durch Ansicht 
und Prüfung verschiedenartiger Methoden , deren \A ürdigung 
schon oft im Erfolge liegt, und durch Beachtung des Stand- 
ortes, von welchem aus ein Gelehrter sein Fach nuffasste, 
u^d der Form, die er ihm zu geben suchte. Der wissen- 
schaftliche Sinn wird entwickelt und gestärkt, das Lesen ge- 
regelt, zum Untersuchen Stoff gegeben und vermehrt, zum 
Verstehen und Auslegen manche dankenswerthe Eifahning 
iidtgetheilt. 

1) LichUnberg^g verm. Sehr. B. 1 S. 238 ; B. 2 S. 302ffl. 

2) ehr, F. Schmidt D» de bist» litt, pragmatice tractaiida, Lüneburg 
J733« 4 und in Bidermann sei» schol. vol. 1 p. 338 kqq. ; /• /^* Motheim 
de studio bist. litt, in Miscelt. Lips. T. 6 p. G7 sqq.; F. Grdike filier das 
Studium der Litteraturgtschiehle, in Berl. Mou. Sclir. 1783 St. 3 S. 277 ffl.; 
Orthiff t. oben S. 57. 
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10. 
Grundlinien zur Geschichte des Studiums der Ge- 
schichte der litterärischen Cultur. 

Die Classiker geben bloss beyläufig und in Bruchstücken 
OBzelne Litterärnotizen z. B. M. Tereniius Varro , CicerOj 
Einiutf Qutncii/iauu8 , Pausanias; andere lieferten Bey träge 
nr besonderen Littcrärgeschichte , z. B. Dionysiot v. Hali- 
kamass, Piutarchoij Suelouiuij Diogenes von Laerte; denen 
Bieronymut beygesellt \\'erden kann. Die ersten rohen un- 
ifgtematischen Versuche zur Zusammenstellung allgemeiner 
Litterärnotizen machte Polydorus Vergilim (de inventoribus 
lenun L. IIL 1499, 1509. 4 ; vcrgl. Alea:. Sardi de rerum inv« 
L. n. 1671. 8) und Joh. Maithaeus aus Luna im Flandrischen 
(„de rerum inventoribus. Paris 1520; Hamb. 1613. 8). Vater 
der Gelehrtengeschichte ist J. C. Gesner (1545 ffl. s. oben 8. 7). 
P. Lambeck lehrte LG. auf dem Gymnasium zu Hamburg seit 
1656 und gab bald darauf einen vielumfassenden chronolo- 
giichen Abriss heraus („Prodromus bist. litt, et tabula duplex 
chronographica'S Hamb. 1659. F.; ckw. J.A.Fabricio. Lpz. u. 
Frkf. 1710. F.). Dan. Gg. Morhcf wirkte durch seinen Po- 
lyhistor (Lübekl688; 1692; illustr. a J. ü/o/Zero 1707; 1714.4; 
Ed. UI e. access. J. Frickii et J. Jlolferij cui pracfationem 
Aotitiainque diariorum litterariorum Europae praemisit J. A. 
Fabrieiut. das. 1732.4; £d. IV aucta a J. J. Schwabe, das. 
1747. 2. 4) zur vielseitigeren, richtigeren, besonders methodo- 
logischen Behandlung des Studiums kräftig mit. Seit dem 
Anfange des 18 Jahrh. wurden auf mehren teutschcn Univer- 
fitäten Vorlesungen über LG. gehalten; zu Greif sw aide 
1702 von Mailh. Lobelanz; zu Halle 1703 von N. H. Gund- 
liHgi zu Jena 1709 von C S/o//; zu Altorf von G. G. Zelt- 
«er; zu Königsberg von C. C. Neiifeld^ zu Rinteln von 
¥* 6. Bierling u. s. w. B. G. Slruve erleichterte dsts Studium 
der LG. durch seine Einleitung und Jac. Fried, Reimmann 
durch fleissige Sammlungen mit manchen nützlichen Winken 
über Methode und Umfang desselben. 

Das bisher meist auf den teclmischen und bibliographi- 
schen Theil beschränkte Studium der LG. wurde von Ch. A. 
Beumann aus Altstadt |geb. 1681; st. 1764] der es seit 1717 
Huf dem Gymnasium in Göttingen gelehrt und Beyträge dazu 
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in mehren kleinen Schriften mitgiBtheilt hatte,* anf ei^ 
lieh geschichtliche Darstellung ausgedehnt, und erhielt 
durch eine neue, wesentlich verbesserte Gestalt. J. Änd. 
briciut zu Nordhausen [geb. 1696; st. 1769] vereint 
seinem reichhaltigen, mit besonnener Einsicht angelegten 
riss die synthetische und analytische Methode und stellt 
Muster Alles umfassender Bearbeitung auf, welches 
Teutschen die noch immer behauptete Ueberlegenheit in 
sem Theile der schriftstellerischen Thät^gkeit sicherte. M, 
nt» trennte die Geschichte von der Bibliographie und lei 
fiir diese mehr als für jene. 

Zu der geistreicheren philosophischen Behandlung 
Geschichte der Civilisation und litt. Cultur gaV A. F, Go 
1758 den Ton an. C. Denina versuchte, mehr in rednerisc 
Prunke als ihit gründlicher Einsicht und tiefer Betrach 
dieses Verfahren auf die Litt. Gesch. im Ganzen anzni 
den; und die Bearbeiter der Geschichte der Menschheit, It 
Ferguson^ Home u. a. wurden von J. G. Herder , der 
grossartigem Glauben an die höhere Bestimmung der Men 
heit über diesen noch wenig geordneten und kritisch bej 
bigtcn Stoff philosophirte [1784], weit über troffen; i 
Condorcetf der [1794] die Grundzüge des Entwickelung 
ges des menschlichen Geistes im gesellschaftlichen Leben 
zufassen suchte, blieb hinter ihm zurück. Die Teuts< 
zeichneten sich durch Smssiges Aufsammeln brauchb 
Stoffes und durch sorgfUtige Bearbeitung der Schriftste 
und Bücherkunde, wie das oben gegebene Bücherverzeicl: 
ausweiset, rühmlichst aus, leisteten aber nicht weniger Ti 
ches für die zweckmässige Behandlung des Studiums auf ] 
versitäten; so S, G. Wald und weit genügender J. G. h 
hörn durch Vorlesungen, deren Skiagraphie Vahler bek; 
machte, und durch anerkannt schätzbare Schriften ; J. G. A 
sei benutzte die Vorarbeiten, um seinem Leitfaden zieir 
befriedigende Vollständigkeit bey gedrängter Kürze und 
quemlichkeit der Uebersicht zu verschaffen; JP. Sckfei 
Vorlesungen ziehen durch reiche Ansichten über inneren 
sammenhang der f^feistigen Bestrebungen und über Eigcnth 
lichkeiten des Nationellen an. Noch behaupten ,sich 
Teutschen fast im Alleinbesitze der allgemeinen Litteratu 
schichte, wälirend die Bearbeitung der Litteratur des cli 
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: idien Altertbiums , der asiatischen Vorwelt , des Vaterlandes 

und der wichtigsten Theile der ausländischen Litteratur ihnen 

gleich ^iel verdankt. Franzosen, Britten und Italiäner haben 

fir Bibliographie und für Geschichte des Mittelalters, so wie 

^jiir ihre Nationallitteratnr viel geleistet. Der Spanier G. An^ 

iirit ist als Bearbeiter der allgem. LG. nach wissenschaftli- 

dier Anordnung zu erwähnen, ob er gleich nur für Spanien 

«nd Italien bedeutendere Ausbeute gewährt , und fa Harpe^ 

iitt mit geschichtlicher Darstellung ästhetische Beurtheilung 

verband, kann Ach über die Gränzen der französischen Kunst- 

idrale nicht erheben. Dänen , Schweden , Ungern , Po|en, 

Böhmen haben sich uin ihre vaterländische Litteratur zufu 

Thefl grosses Verdienst erworben ; für die allgemeinere ist 

wenig von ihnen geschehen. 

(i. dai Scbrifteuverzeicbnii« S« 3 M.) 
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Erster Abschnitt 

Alte Geschichte. 



Erster Zeitraum. 

Dunkle Zeit. 

1. 

Uor ältesten Geschichte der Cultor des Menschengeschlechts 
Uen Quellen nnd nrkondlich- treue Berichte, deren Mangel 
Mer durch Mnthmassungen über geheimnissrolle Andeutim- 
|ni in bildlichen Uebcrlieferongen und über Philosopheme 
imk Ungewissem Älter und schwankendem Sinne, noch durch 
logische Combinationen ersetzt werden kann. So wenig 
Stufenfolge der früheren mannigfaltigen Erfindungen, als 
aDmälige Yermehrung und Verbindung der Ilrfahrungen 
der Uebergang von diesen zu Folgerungen und Betrach- 
lässt sich mit einiger Bestimmtheit angeben. Mecha* 
le Kunstversuche scheinen aus erwachten Bedürfnissen 
ler herbeigeführt, zum Thefle von glücklichen Zufällen 
;eben, Idimatisch verschiedenartig bestimmt worden zu 
die Bestrebungen des rohen Nachahmungtriebes sich 
geäussert zu haben« 

J.F. Reimwutun bist. litt, antedilaviana. Halle 1709. 8; /. /. 
Maier de biblioth. antedil., in : Schmid de bibl. atque arch. libelii. 
Holaiit. 1702. 4; G. Vockerodt bist, foeietat. litt, ante dilar. Jena 
1«87; 1704. 8. -^ *F. ScMOer Thalia 9 S. 3 ffl. u. Werk« 7 

WicUcr HB. d. Liit. Geidi. I. 5 
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S. 32 ffl«; BerLMS. 1786, Jan. — *A. )rve$ Gogußi de l'oi 
def loii, def artf et de» ■ciencei. P. 1758. 3. 4; 17 J9. G 
Ed. VI 1 820. 3. 8 ; teutich v, G. C Hamberger. Lemgo 1 700 1 
engl. Edinb. 1761.3. 8; ital. Parma 1802; Vened. 1818. 
Vergl. N. Phiiol. BibL St. 2 S. 101 ffl.— V. Franc. Lafitau m 
def lauvaget Amerieaiaf eompareea aux moenra des premierf 
P. 1724.2.4; 4. 12 ; /• Kraft Sitten der Wilden, dän. Soroe 1 
teutieh. Kopenh. 1766. 8 ; J. 6. Sleeb Veri. e. allgem. Bescl 
der ungeiitreten und gesitteten Völker. Cariinihe 1766. 8 ; c 
über d. Mentehen. Tübingen 1785; 1706. — In den weni 
Reiaebeiehr., welohe Ton Völkern auf der vermeintlich -jiiedri 
Stufe de^ Cnltur Nachricht geben, itt der Gesichtapunk 
Beobachtung unbefangen genug, um zu haltbaren Folgern 
über den Bildunggang de« Menschengeachlechti durch eijB^ene 
ntad nach unmittelbarem Bedürfniue zu berechtigen ; Wiliküh 
bequeme Verallgemeinerung, oft aui Torgefaiften Heinungei 
geleitet, sind aelten vermieden worden. 

2. 

Sprache, die ainnUch erkennbare Aeuaternng des 
entfaltenden menschlichen Selbstbevirusstseyns, wovon 
gesellschaftliche Verkehr und mit diesem die wechselfc 
^ Fortbil4ung des Menschengeschlechts abhängt, ist ah 
wichtigste Erfindung des Urmenschen zu betrachten, 
späteren Denker kann die Sprache, wegen ihrer inneren 
schaffenheit, verschiedenartigen Vervielfältigung und i 
Menschen bewirkten Ausbildung, nur als menschliche E 
düng erscheinen, deren Anfang und Fortschritt schwe 
Einheit gehabt haben und Zurückführung auf allgemein 
tJgc Grundsätze zulassen; naturgemäss ist aber die Anna 
dasM sie für den Menschen selbst als Oflfenbamng g< 
musste, wenn er sich dieses Vorzugs seines Geschlechts 
wusst zu werden und über Ursprung desselben nachzusii 
begann. 

/. P. SüBimäeh Vers. e. Beweises , das t die erste Sprache 1 
Ursprung nieht vom Menschen, sondern vom Sehöpfer erh 
habe. Berlin 1766. 8 ; J.G. Herder über den Ursprung der Spn 
das. 1772.8. — (J. Burnet L, Monloddo) on the originand 
grets of langnage. London 1 773 ffl. 6. 8 ; t. abgek. v. E. A. Sek 
Riga 1784 f. 2. 8. — G. //. Feder in Bert. MSchr 1783 1 
S. 592 ffl.; A. J. Doreeh philos. Gesch. d. Spr. u. Schrift. M 
1791. 8 n. in Bejtr. s. Stud. d. Philos. Heft 7; J.G. Ficki 
Niethammer Philos. Journ. 1795 St. 3 4. S.255 ffl.; F.C.Fan 
das. St 10 S. 133 ffl. ; vgL JakoS philos. AnnaL 1796 St 1 S. U 
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3. 

Ob die Erfindang der Schreibknngt in die Urwelt 
xarückgesetzt werden darf, ist schwer zu bestimmen; dag 
Bediirfniss derselben, durch einfache Erinnemngzeichen und 
lebendige Ueberliefenmg befriedigt, Iftsst sich kaum geltend 
machen; doch sind ihre Anfange so dunkel und fast spurlos, 
dass ihr Ursprung dem entferntesten Alterthnme zugeeignet 
werden kann, wenn gleich der allgemeinere öffentliche Ge- 
branch erweislich jung ist. Grobe Malerey und Bilderschrift 
[• scheinen voraufgegangen zu seyn, ehe sichtbarer Ausdruck 
der Worte, Sylben und Buchstaben erfolgen konnte* 

8. oben S. 9. 10. — Thoth, Theuth, Saüle, Träger alles Wiiiens; 
Hermes Trismegistoi, Vater der Weisheit, der liede, dei Denkens, 
des Schreibens. Nach der herrschend gewordenen westlichen Ueber- 
liefernng wird Aegjpten als Ueimath der Erfindung angedeutet, 
die Verbreitung den Phoinikiern zugeschrieben« 

4. 
Beobachtungen und Erfahrungen fuhren zu der Annahme^ 
lass menschliche Geistesbildung von Entäusserung thierisch'^ 
Mlbstsüchtiger Beschränktheit, durch Ahndung der Abhängig-» 
^kdt von höheren Mächten oder von religiösem Gefühl 
nnd dessen Entwickelung und Erkräftigung ausgegangen ist« 
Der Ausdruck dafür konnte nicht anders als unzusanunen- 
bbgend und in Bildern gefunden werden. Als die Allmacht 
iesselben auf Wissen und Denken hinleitete und fromme 
Weise und Seher, die lange Zeit in dauerhafter und allein* 
gütiger Wirksamkeit sich behauptenden Priester, ztt Füh- 
^'lem der Familienkreise erhob, mögen die ersten Keime der 
Eikenntniss nnd geistigen Erfahrung in ihren Grundbestand« 
didlen sichtbar geworden seyn; sie gestalteten sich in yer* 
idnedenartiger Eigenthümlichkeit nach dem Umgange mit 
in Natur, nach Umgebungen und Verhältnissen; beachtet 
Wurde die Thier- und Pflanzenwelt, später das Himmelszelt 
UA die leuchtende Gestirnepracht; technische Fertigkeiten, 
in Arbeiten für Sicherheit und Bequemlichkeit gewonnen, 
Wreiteten mathematische Einsichten vor; die fortschreitende 
Bewegung im gesellschaftlichen Leben selbst förderte Ergeb- 
i/f| litte der Erfahrung und Betrachtung, welche sich weder be- 
!"^i«chnen noch auf ein gemeinsam gültiges Grundgesetz zuriick- 
n ^ea lassen« 
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5. 

Ueber den Ursitz der religiös - gesellschaftlichen Bildung^ 
ifelcher Jahrtausende eines kindlichen Naturlebens vorau 1 
gegangen seyn mögen, findet in so weit Uebereinstimmun^ 
der Forschungen und Yermnthungcn aus alten Ueberlieferui^- 
gen und Denkmälern statt, dass er in Ost- Asien zu suchi^^ 
sey. Sehr wahrscheinlich ist die Tibetanische Schcitelflächc 
das Vaterland der geschichtlich ersten Civilisation gewesen, 
welche sich dann lange vor der mythisch - historischen Zeit 
nach Indien und Baktricn zog und von da aus theils westlicb| 
theils nördlich verbreitete und sowohl am Euphrat als am 
Nil reifere Früchte dem westlichen Beobachter sichtbar wer- | 
den liess, da er die geistige Ueberlegenheit im Osten, wo 
der üppig reiche Quell des höheren Lebenssinnes entsprungen 
zu seyn scheint, wahrzunehmen nicht vermochte. Die That- 
sachen, welche zu solchen Rückschlüssen Veranlassung ge- 
ben, sind sämmtlich jünger. Was für uns hinter einem, die 
wahren Gestalten bergenden und täuschend umfliessenden 
Nebelflor wahrnehmbar zu werden scheint, setzet Erfahrun- 
gen und Veränderungen, wozu Jahrhunderte erfoderlich sind, 
voraus, um das, was wir Urzustand nennen, zu gestalten. 
Diess leidet auf die Begründung der Priesterherrschaft, von 
der wir immer ausgehen, und auf die Entstehung einer die- 
selbe anfeindenden Opposition unbedenklich Anwendung. 

6. 

Geistig- litterärische Ueberbleibsel aus der Urzeit bestehen 
in allgemein verbreiteten Vorstellungen, Bildern und Ahhdnn- 
gen, deren Wurzel in ihr gesucht oder vermuthet werden kann. 
Die Schriften, welche ihr angeeignet werden, sind Erzeugnisse 
viel späterer Jahrhunderte; arglose Spiele gläubiger Phanta- 
sie sind von mehr oder minder tadelnswerthen absichtliche! 
Täuschungen leicht zu unterscheiden. 

/. A. Fahricii Codex pseudepigraphus Vet. Test. Hamb. 17l3ft; 
Ed. 11. 1722 ffl. 2. 8. — Adam*B Psalmc, Fabr. I , S. 19. 21 ffl.; 
Sepher Raziel das. S.2G sqq. und Amsterd. 1701.4; Henoch Weii- 
sagungen, Fabr. 1, 179 sqq.; Aörakam's Fshlme das. S.404i^; 
Sepher Jezirah das. S. 381 ; Testamente der 12 Patriarchen ÜB» 
S. 496 sqq., vcrgl. C.J, Nitzsch de tcst. XII patr. Wittenb. 1810.4. 

Die Sibyllen gehören hey Griechen und Römern der Torge- 
McJjicbtlicben Zeit an und weisen auf Ueberlieferung geheimnii»- 
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Toller Amiprüehe und Winke über dnnkel geahndete Zukunft Hin, 
in deren, neben rielfaeher jüngerer Entitellung und Autsehmüekung, 
oft kaum erkennbaren Trümmern die eig^nthümlich kindliche 
Weisheit der Urwelt sich nicht verleognet ; s. M, Ter, Varro fragm« 
p.2l6 Ed. bipont.; Pausan. 10,9: Plutarchi Tit. Demoith. 4 p.723 
Reiik« in der jetzt Torhandenen , im 2 bis 5 chriitl. Jahrh. ent« 
standenen Sammlung der Sibjll. Orakel ist manches Uralte neben 
Tielen spateren Ceiitonen: S. Or. 11. VIII gr. Basel 1545.4; gr. 
lat. 1555. 8; illustr. a /. Opsopoeo. Paris 1599 (1G07; 3 Th. 8; 
eomment. div. illustr. stud. Serv.Gallaei, Anisterd.lü89.4; teutseh 
Ton J. Ch, Nehring, Essen 1702; UaUe 1719. 8 ; liber XIV ed. et 
interpr. A. Majo. Mailand 1817. 8; C, L, Struve fragm. libr. S., 
quae apud Lactantium reperiuntur. Königsb. 1818. 8. — VergL 
Fabricii bil»l. gr. l p. 227 sq. H. ; Birg Thorlactug Libri Sibjl- 
listarum vet. ecclesiae eto. etc. Kopenh. 1815. 8; Fr. Bteeck in d0 
Wette u. Schleiermacker theol. Zeitschr. B. 1 St. 1 S. 1 20 ffl. 

Entstehung untergeschobener Schriften : a) Uralte Stoffe^ 
dorch Ueberlieferung erhalten , in späteren Zeiten gesammelt und 
mit dem Namen des Hauptes oder gefeierten- Urhebers eines Reli- 
gionssjstems oder einer Schule bezeichnet ; so vieles in Indien, be)r 
dem Zend Volke, bey Aegyptiern, Phoinikiern, Hebräern, Grieehen 
a. B. w. — 6) Zusammenstellung, Verarbeitung Ergänzung älterer 
Bmefastücke : Moses ; Anniue y. Viterbo ; Freinaheim ; de Bro9'* 
iee; Macphenon? — c) Spiele der Phantasie, welche mit liebe- 
Toller Sehnsucht in Bildern der Vergangenheit lebt; Eingehen in 
die Stimmung und Verhältnisse eines bedeutsamen Vorfahren, in 
den Geist und in die Grundsätze einer Schule; Uebungstüeke; 
Nachahmungen. Orpheus; Hesiodos; Homeros; Heden; Briefe u« 
dergl. — ^ d) Didaktisch -polemische Darstellung zur Erreichung 
bestimmter Absichten oder zur Unterstützung yon Lehrsätzen und 
Behauptungen durch Auctoritäten. Juden, Christen, Araber. — 
e) Erdichtungen aus Eigennutz; im alexandrinisch - pergameni* 
sehen Zeitalter; bej den Römern; im 14 bis 16 Jahrh. bej Ita- 
liänern u. a. 



- ^ ■ » 



Zweyter Zeitraum. 

Von Mosel bis zu Alexandres dem Grossen. 1500 bis 330 

Tor Christus. 

7. 

iKe Geschichte wird an mehren Stellen heller und reichhal- 
tiger' und hat zum Theil in neueren Zeiten fast nrkondliche 
Beglaubigung gewonnen; die Ergebnisse der Forschungen er- 
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weisen sich fortschreitend sicherer und umfassender; die ^n- 
dangen und Yermathangen über den Gang der gesellschaftli- 
chen Civilisation und geistigen Cultnr und über den Zusam- 
menhang der einzelnen Zweige derselben mit einem ehrwür- 
digen uralten Hauptstamme scheinen Tcsterer oder wenigstens 
genügenderer Begründung immer näher gebracht werden zu 
können. Die bis gegen das Ende unsers ISten Jahrhunderts 
allein herrschenden geschichtlichen Vorstellungen, welche 
ausschliesslich auf Zeugnissen der Hebräer und Griechen be- 
ruhen, sind von den aus stets vermehrter und berichtigter 
Kenntniss der ostasiatischen Sagen sich gestaltenden Ansich- 
ten und Folgerungen so wesentlich verschieden, dass die ge- 
sammte Auffassung des Ganges der älteren gesellschaftlichen 
nnd geistigen Entwickelung und Fortbildung des Menschen- 
geschlechts in ihren Grundzügen verändert wird. Die Quel- 
len, aus welchen die Kunde der Yorwelt geschöpft wird, ge- 
hören zwey Ejreisen an, die sich um denselben Mittelpunct 
bewegen, aber in ihrer näheren oder weiteren Entfernung 
von demselben unterscheiden« Die vermuthlich älteren Quel- 
len des Ostens sind nun erst zugänglich geworden und nach- 
dem die allzu warme Begeisterung für dieselben ermässigt 
%;a werden beginnt und der nothwendigen Strenge unbefan- 
gener Prüfung weichet, lässt sich von ihrer umsichtigen Be- 
nutzung mancher bedeutsamer Ertrag hoffen, zum Theile 
schon jetzt in bescheidener Beschränkung nachweisen; und es 
ist zu erwarten, dass die den östlichen unverkennbar nahe 
verwandten Quellen des Westens, Jahrhunderte lang allein 
zugänglich und gültig, in Be^dehung auf Ursprung, Entwicke- 
lung, Grundbedeutung und naturgemässen eigenthümlichen 
National -rParticularismus, vollständiger verstanden und unbe- 
fangener gewürdigt werden können. 

Nach ziemlich haltbaren Folgerungen aus bisherigen For^ 
schungen über einfache, sinnschwere Andeutungen in urkund- 
lichen Ueberlieferungen und Denkmälern kann als höchst- 
wahrscheinliches Endergebniss (s. §. 5.) angesehn werden, 
dass auf der Scheitelfläche Hoch -r Asiens ( s, C. Ritter ErdL , 
B, 1 S. 567 f. ) das Urvaterland der gesellschaftlichen Ord- 
nung und geistigen Bildung zu suchen ist und aus ihm das 
Zendvolk mit seinem auf monarchische Staatsverwaltung an- 
gewendeten lebendigen Worte des Ormuzd und die Hindu, 
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■it dem religiös - beschauliche Weltbetrachtung fordernden 
Brahmadienste meist gleichzeitig ausgegangen sind. Die in 
das Leben eingeführten Offenbarunglehren mog^en sich durch 
friesterliche Sendungen und Anpflanzungen, durch religiöse 

itigkeiten und heftige Kämpfe zwischen Priesterherrschaft 
lad Heldentrotz, welche Wanderungen zur Folge hatten, 
ind durch steigend lebhaften Handelsverkehr nach allen Welt- 
gegenden hingezogen haben und oft, von verschiedenen Sei- 
ten ausgegangen, sich begegnet und allmälig in einander ver- 
Khmolzen seyn. Für sehr alt ist ihre Ablagerung in China 
ni halten. Von Indien aus verbreiteten sie sich nach Ceylon, 
wahrscheinlich über Arabien nach Aethiopien und Aegypten 
ud über die Bucharey nach den kaukasischen Gegenden 
ud nach Europa. Von Baktrien und Medien aus kamen 
lie zu den Aramäem und nach Vorder- Asien, welches auch 
ins dem Norden fruchtbare Keime religiöser Vorstellungen 
h Sinnbildern und Gebräuchen empfing. 

Die Phönizier vermittelten, vermöge des von ihnen lange 
Zdt allein behaupteten Welthandels, eine wechselseitige Ver- 
bindung der Völker im Austausche vieler ihrer Eigenthüm- 
lichkeiten und förderten so eine, unter dieser, in Einzelnem 
gesddchtlich hinreichend beglaubigten, Voraussetzung weni- 
ger iftthselhafte Einstimmigkeit in zahlreichen Ansichten, 
Hrinungen und Einrichtungen. Ausser ihnen treten Aegyp- 
ten, mit seiner in Denkmälern und Wundersagen verewigten 
Priesterweisheit, und die für erhöhte Geist esthätigkeit frucht- 
bar wirksame Theokratie der Hebräer besonders hervor, bis 
Griechenland, durch enge Verbindung nrit dem hochgebilde- 
ten Vorder- Asien reich begünstigt, und unabhängiger, als 
mdere gesellschaftliche Vereine, von Priest er -Vonnundschaft, 
nr Heimath eines freyen öffentlichen Lebens und der Pflege 
der Wissenschaft und Kunst erwuchs. 

So wie alle geistige Bildung ursprünglich religiöser Na- 
tur und ihrem Grundwesen nach im Alleinbesitze der Priester 
war und lange Zeit blieb, so behielt sie Jahrtausende hin- 
durch ein unvertilgbares Gepräge, was ihr erstes Entstehen 
und ihre durch dieses bedingte reifere Entwickelung veran- 
sdiaulicht. Alle einzelne Aeusserungen geistiger Thätigkeit, 
^s Einer Quelle entsprungen, werden durch Ein Kraftgefuhl 
zosammengehalten , eng verkettet und greifen einträchtig in 
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einander ein. Erst dann herrschet diese Einheit weniger 
vor, wenn di^ Geistesthätigkeit, den herkömmlichen Kreis 
überschreitend, sich mit kühner Selbstständigkeit beweget und 
das Einzelne mit Vorliebe ergreifet und als etnit» in sich 
abgeschlossenes vesthält. So scheiden sich bey steigender 
gesellschaftlicher Verfeinerung das Ideale und Reale, Theorie 
und Praxis, Speculation und Erfahrung ; so werden nach and 
nach Poesie, Philosophie, Beredsamkeit und Geschichte Ton 
einander getrennt, ohne selbst bey ihrer Absonderung die in- 
nere Verbindung, aus der sie zum AUeinseyn erwachsen sind, 
Terleugnen zu können. 

Unterrichtsanstalten haben nur Priester, bis sie bey den 
Griechen auch dem Volke zu Theil wurden, obgleich selbst 
unter diesen Erziehung und Bildung mehr von Oeftentlichkdit 
des Lebens und von Reisen, als von absichtlicher Belehrung 
and Einübung abliingen. Das Daseyn von Bibliotheken kann 
kaum in dem sehr beschränkten Sinne, dass Sammlungen von 
Urkunden und Sagen oder Ueberlieferungen, als Stoffen ein- 
stiger ßfiaher, darunter zu verstehen sind, und auch dann 
nur in kleinstem Maasstabe zugegeben werden. 

/. Görreß Mythengesch. der Ania tischen Welt. Heidelberg 1 810.2.8» 
— Fr» Creuzer Symbolik und Mythologie der alten Völker, be- 
sonders der Griechen. Darmstadt 1810 ffl.; *Zweyte völlig umge- 
arbeitete Ausgabe, das. 1810 ffl. 4. 8; /. H. Vo8» AntisymboUk. 
Stuttgard ] 824 f. 2. 8 ; So^er Nachgelais^e Schriften Th. 1 
8. 745 f. 

8. 

/. Indien'), ein grosses, von der Natur üppig ausgestatte« 
tes, durch verschiedenartige Stämme starkbevölkertes Land, 
welches erst seit Alexander dem Grossen, und nur seinem 
kleineren Theile nach, den Griechen bekannt wurde, war ipi 
Besitze einer uralten Civilisation , eines tief gewürfelten, 
mehrmal umgebildeten und doch dem Wesen nach sich gleidl 
gebliebenen, vollkommene, geistige Selbstvernichtung erzie- 
lenden religiösen Glaubens und eines an sinnbildlichen Yer» 
^nschaulichungversuchen des Uebcrmenschlichen unerinesslicb 
' reichen Cultus, Die einfach kindliche Lehre vom Weltschöpfer 
Brahma hatte in dem, die Leidenschaften aufregenden Sclu<' 
wa - Pienste eine den Begriff vom Werden, Sey n und Unter*- 
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shen versinnlichende Gestalt angenommen, wi^rde von Wisbnn 
»reinigt und wieder vergeistigt und von Buddha dem priester- 
;hen Alleinbesitze entzogen und für Gemeingut des Volkes 
klärt, was Zwietracht, Kampf und "Verfolgung (100) her- 
)rrief. Die unumschränkte Priesterherrschaft in frühester 
eit, unter welcher gesellschaftliche Ordnung gegründet, Ein- 
teilung des Volkes in vier Kasten, und frcyes Landeigen- 
lum zu unabänderlichem, religiös geheiUgten Herkommen 
ediehen zu seyn scheinen, wurde durch den emporstrebenden 
[errenstand oder durch übermüthige Krieger aus dem Nor- 
en angefochten und erschüttert (2000? oder 1800?), zog sich ^ 
adi dem Süden und musste zuletzt weltliche Monarchen und 
iristokraten, Raja's, neben sich dulden, ohne deshalb ihre 
Wechte und ihre geistig - sittliche Einwirkung auf das Ge* 
Ldnwesen aufzugeben. Es bestanden nun mehre Reiche (un- 
sr deren Beherrschern Vikramaditya 56 v. Ch. als Pfleger 
er Kunst und Wissenschaft der berühmteste ist) neben 
inander; ihre innere Verhältnisse und Voränderungen sind 
nbekannt ; dass Indiens Handelsverkehr mit China, Arabien, 
lürika und vielen entfernten Völkern lebhaft gewesen, geht 
US Zeugnissen und Andeutungen in alten Sagen undZlustän- 
en ziemlich deutlich hervor. 

Die in das vorgeschichtliche Zeitalter hinein reichende, 
iohe Bildung und ausgezeichnete Kunstfertigkeit der Hindu 
werden durch zahlreiche troglodytische Denkmäler und durch 
Jeberlieferungen , welche in ihrer EigcnthümlichUeit das Ge- 
räge unverfälschten Alterthums haben, beurkundet, ohne 
ass eine vestere Zeitbestimmung bey ihnen zulässig und gut- 
iüthige Annahme der ungeheuren inländischen Jahrerechnun- 
en zu erw£^:ten ist. Viele überall begegnende Grundzüge 
eg religiös und gesetzlich geordneten gesellschaftliphen Le- 
fD9, Ansichten, Vorstellungen, stillschweigend für unverletz- 
ich gehaltene Urbegriffe, altherkömmliche Einrichtungen und 
ikOnstübungen scheinen, wenn sie auf ihren, freilich iiiUQer 
[eheimnissvollen und dunkeln Wegen rückw^ts und in dfm 
eisen Spuren ihrer Verbreitung verfolgt werden, zuletzt im« 
per nach Indien zurückzuführen. Der für Entwickelung und 
iii^pfänglichkeit des bürgerlichen IJ^^usycrstandes und sein^ 
fffeatliche Bildung Zeugnis^ gebende Apolog geht unbestreit- 
)wr vpn da aus; und es ist nicht ohne folgenreiche Bedeu- 
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tung, dass den Hindu die Erfindung des Schachipielefl nnf 
des wahrscheinlich von Pylhagoras ausgebildeten Zahlensy- 
stems zugeeignet >vird. 

Die melirsylbige Sanskiit ^), einst in Bahar lebend, jetxt 
erstorbene, auf veste grammatische Grundsätze zurückge- 
führte, durch mannigfaltige Formen die grammatische Idee 
höchst vollendet darstellende, äusserst feine und reiche hei- 
lige Sprache der Brahminen, Mutter vieler Sprachen, nament- 
lich der Prakrit im Norden und der Pali im Osten, allen uns 
genauer bekannten gebildeteren europäischen Sprachen nahe 
verwandt, verbunden mit Silbenschrift von der Linken zur 
Rechten, hat eine ungemein reichhaltige Litteratur '), welche 
in neueren Zeiten immer bekannter wird. Sie athmet durch-' 
weg religiösen Ueist« 

Rcligionbüchcr sind die Veda's ^), Inbegriff der alles 
umfassenden geoffenbarten Weisheit, Belehrungen, Vorschrif- 
ten und Gebete, in achtsylbigcn Jamben (woraus die spätere 
16sylbige Sloka) in vier Büchern; die drey ersten: Ridsck^ 
von Entstehung der Dinge, Sadschur, Asketik und heilige 
Gebräuche, und Sama, Glaubens- imd Sittenlehren, mit Hym- 
nen soll Vyaga [1500?] aus alten mündlichen Ueberliefemn- 
gen zusammengetragen haben; auch wird diesem, der als 
Haupt und Organ einer Priesterschule, wahrscheinlich als Col- 
lectiv-Name, oft genannt wird, Vedanta, eine systematische 
Ucbersicht der Yeda, mit Beseitigung der Dunkelheiten und 
Widersprüche, und Upanückad eine Zusammenstellung der - 
dogmatischen Absc]|nitte (diese Auszüge enthält ein 1657 n« 
Ch. aus dem Indischen in das Persische übersetztes Werk: 
Oupnek'hat i.e. secretum'tegendum, opera et studio ^Iij^fi«/ii7 
du Perron. Strassburg 1801. 2. 4; teutsch im Ausz. v. Ti. A, 
Bixner. Nürnberg 1808, 8.) bey gelegt; das vierte B. Atharva, 
mystisch metaphysischen Inhalts, aus den drey vorhergehen- 
den ausgezogen, scheint jünger zu seyn. — Purana*s zwey 
Classen jede in 18 Abschnitten, göttliche Verordnungen, 
Theogonieen und Kosmogonieen , späteren Ursprungs, eben- 
falls von Vyasa gesannnelt ') ; daraus : Bagavadon doctrine 
divine. Paris 1788. 8; teutsch, in: Sammlung asiatischer OH- 
ginalschriften. Zürich 1791. B. 1 S. 1 fll.; Brahma -Yaivarta« 
Purani specimen ed. interpr. lat. adj. A. F. Sienzier. Berlin 
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§ 

S9. 4. — • Schastra ^)\ Auszüge aus der Religionlehre und 
liciie Auslegung derselben. 

An die Pnrana's schliessen sich alte epische Werke an, 
khe ans religiösen Heldensagen geschöpft sind: Mahabha« 
t, Unglücksfälle der Familie des grossen Bharata, Kampf 
r Pandos und Koros, an welchem der göttliche Krishnu 
lieQ nimmt, in 18 Ges. v. Vyaga redigirt; daraus mehre 
piioden gedruckt: Einiges in O.Frank Chrestom.; Bagavat- 
ita engl. m. Anm. v. Ch. Wilkins. London 1785.4; rec. ad- 
)t crit. et interpr. lat. adj. A, W. Schlegel. Bonn 1823. 8 
rgL W. V. Humboldt über B. G. Berlin 1826); Bima in F. 
Sipp über das Conjugations- System d. Sanskrit Spr. Frkf. 
S16. 8 ; Nala in d. Urspr. m. lat. Ucbers. u. m. Anm. y. 
^.Bepp. London, Paris u. Strasburg 1819. 8; teutsch m. Er- 
hit. y« H. Cr. L. Kosegarten. Jena 1820. 8; Ardschuna's 
lose XU Indrus Himmel, in d, Urspr., übers, u. m. Anm. y. 
^.J}0fip« Berl. 1824. 4; Diluyium u. s. w. ed. F. Bopp. B. 
829.4; teutsch y. de ms. B. 1829; Sisupala-Badha by JT. 
^, Wilson. Cakutta 1812.4. — Ramayana, die Schicksale und 
rhaten des Rama und dessen Sieg über Ravuna, den Fürsten 
^Rakshiih oder bösen Geister, in 7B.,'yon Fa/MtA» [1200? 
6f] geordnet: Urspr. m« engl. Uebers. Serampore u. Cal- 
itta 1806 bis 1813. 3. 4 unbcend.; rec. interpr. lat. et annot. 
4j. A. W. Schlegel 1, 1. Bonn 1829. 8; Yadjnadatta-Budha 
■ad. p. M. L. Chezy. Paris 1814. 8 ; mit d. Urtexte. P. 1826.4 ; 
« combat de Lakshmanas trad. p. Chezy. P. 1818. 8. Von 
ideren ähnlichen Werken s. Adelung S. 139 f. 

Auf die Yeda's bezieht sich Menü Gesetzbuch, yon Rag- 
uanda gesammelt, und dürfte, was einen grossen Theil des 
toffes anbetrifft, nicht yiel jünger, als diese seyn; es ist 
)ii gehaltyoller Bedeutung für die aus religiösen Yorstellun- 
» erwachsenen ältesten gesellschaftlichen Verhältnisse und 
inrichtungen : Manaya-Dherma-Sastra. Calc. 1813. 4; sans- 
rit and engl, edited by Gr, Chimney Houghton. Calc. 1824; 
ondon 1825. 2. 4; englisch yon W. Jones. Calcuttal794. 4; 
ond« 1796. 8; teutsch yon J. Ch. Hättner. Weimar 1797. 8. 
- Ab weit jüngere, aber auch yiel altherkömmliches ent-« 
dtende, Compilation kündigt sich an: A code of Gentoo- 
WS or ordinations of the Pundits« Lond. 1777. 4; 1787. 8; 
Btadi. Hamburg 1778. 8« 
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In das friiliere Zeitalter der glänzenden Künignmndn 
Krlieint die Kntstehiing dc8 kunntm^nrng bearbeiteten Apolod 
zu ^^chörcii. AIh erHie» MuMler in dieMer GnUiing wird dej 
Itrahmine Vithnu^Sarma genannt, Heine UathfichlHfi[e zurBeS 
lehriing junger FürMten beNtehen in Fabeln, welche einer fortf 
laufenden Krzflhbing einverleibt Hind: PantMcha'-Tandra tradi 
p, J. B, DuboU. Pari» 1826« 8. Aus dieser Quelle uind dii 
Unterricht in SelliMtcM'kenntniMH durch Belehrungen, Schil 
riingen und Krztlhlungen bezweckenden Fabeln deH Bidp^ 
oder IHljmi^ angeblich eincK weisen JBrahuiinen am Hofe 
K(')ni;(H Dabschclim |4()0j, geflossen; was auch von and 
alu^fi Faljulisten '') gilt. Das ihm bey gelegte Werk Ilito] 
desa, Freundcslehre: Seranipore 18Ü4; Lond. 1810. 4; eOi 
V. CA. Wilkins. Land. 1787, 8; II. particula ed. et GlossaiiuA 
sans(Tito-la(. adj. F. H. Bernstein, üreslau 1823. 4. Um 
der arabisirten Aufschrift Kaliiah und Dininah wurde daMdbl 
in viele morgen! iindischo Sprachen übersetzt; die persiid» 
des llomin Väez Käshefy lierausgeg, von Ch. Siewart CA* 
cutta 1805. F.; die arabische des Jbn Mokajfaah herausg. nk 
trefilichen Untersuchungen von Sylvesire de Sacff. Pariiil816.4i 
S|)ecinien sapientiae Indorum vet. nunc ]»r. graece (frey Tt 
SimeoH Seih) ex cod. ms. llolsteniano ed. e. vers. lat* &ff« 
Starrk, Berlin 1097. 8; aus dem Hebräischen gegen Ende dcf 
13 Jahrii. in das Lateinische übertragen von Johann v. CapMtk:\ 
Dircctoriuni liumanae vitae. o. O. u. J. (um 1480) F. M« 
Jlolzsdin.; etwas später o. O. u. J. F. m. IL; das Buch der 
U}S|m;I. Urach 1481 F. vgl. Schnurrer Oratt. p. 205 sqq*; 
teutscU V. L. IVeber, Nürnberg 1802. 8. 

Später scheinet die lyrische, didaktische und dramntisdie 
Diclitkunst ausgebildet worden zu seyn« Durch grossen Iteich- 
thuin ist die dramatische Litteratur ausgezeichnet; im höhe- 
ren Drama werden Götter und Helden, welche in Sanskrit 
spreciien, dargestellt; im niederen Menschen, die sich der 
Prakrit und anderer Volksdialekte bedienen: //. JET. IVil»B% 
select specimens of the theatre of tho Hindus translated. Cat 
cutta 1825 f. 3. 8; franz. v. Langlois. Paris 1828; teutsch 1. 
Weiiuar 1828; vgl. Adelung S. 205 f. Kinige der berühmte- 
sten Dichter sind Jajadeva |120f| dichtete Hymnen und eift 
mild freundliches Hirtendrama: Gita-Uovinda (der Wohnsits 
des llirtengottcs) : Calc.1808.8; engl. v. ^./o/tef in Werke 1 
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, 463 teutsch mit Erläuterungen ton F. H. v» Dalherg. Er- 
Dtt 1802, 8. — Von Kalidasa , einer der neun Perlen am 
jbfe des Yikramaditya. [56]; Sakontala, ein herrlich es Schick- 
iIb- Drama, welches in edel geschmückter Sprache treue 
Idiildemng der Natur und des inneren Menschen giebt und 
In Liebreiz der Unschuld und die Innigkeit frommen Gefühl 
H lebendig veranschaulicht: Englisch von W. Jones 1788; 
iOnd.l7dO. 4; teutsch von G. Förster 1790; herausg. v. J. 
]; Herder. Frkf. 1803. 8; ein erotisches Gedicht Megha duta 
u engl. Uebers. v. H. H, Wilson. Caicutta 1813. 4; und ein 
rehrgedicht über die Jahreszeiten Ritasanhara, s. Jones 
orks 6 p. 432. 

In den Philosophemen der sechs, z\im Theil sehr frej- 
nnigen, in der Regel an die Grundlehren des Glaubens sich 
ischliessenden Denkerschulen zeiget sich grosse Mannigfal- 
;keit der Forschung, viel Tiefe der Betrachtung und Schärfe 
» Blicks , vgl. Th. Colebrooke in Transact. of the R. Asiat. 
IC. T. 1 p. 92. 439. 549 u. A. Remusat Nouv. Melanges 
iat. T. 2 p. 348 sqq. — In Aiithmetik und Geometrie ^) 
nd die Hindu den Griechen überlegen; aber, wenn sie, wie 
^rmuthlich auch mit ihrer Astronomie^) der Fall ist, die 
orarbeiten der Araber benutzt haben, so würden diese wis- 
inschaftliche Fortschritte erst in das 10 und 11 christliche 
ihrhundert gehören, womit jedoch eine ältere Grundlage 
)hr wohl vereinbar ist. 

Sehr spät * scheint die Geschichte angebaut worden zu 
jyn. Das Geschichtwerk Radsha-Taiingini in Sanskrit be- 
eht aus mehren Werken verschiedener, sich fortsetzender 
erfasser; es sind Jahrbücher mit unsicherer Zeitrechnung, 
a Tone den Purana's verwandt, dichterisch, rhythmisch, oft 
ramatisch, auf, zum Theile umgebildeten Volkssagen beru- 
end; der erste Theil R. T., von £aMana - Pandita [1148 
. Ch.] verfasst, stellet die Geschichte Kaschemir's von den 
Itesten Zeiten bis 1027 n. Ch. dar; der 2te Radshavali von 
hhona-radsha reichet bis 1410; der 3te Sridshaina-R. T. 
on Sr/-tr£7ra -Pandita bis 1476; der 4te bis Akbar; vgl. 
r. JI. Wilson in As. Res. vol. 15 p. 1 sqq.; von späteren Ge- 
diichtbüchern über Orissa s. A. Slirling das. p. 163 sqq. 
Geographie wurde seit dem 9ten ehr. Jahrb. bearbeitet. 
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1) W. Jomei [geb. 1740 ; et. d. 27 Apr. 179i] Oberricbl« !■ C«]4 
1783, Stifter der Bengalitchen 6efel]ich»ft in Caleotta d. 15 Jui J784] 
Worki. liond. 1790 f. 8. 4 ; 1807. 13. 8. — The Aiiatik. Miicelluy. Ca(| 
cutta 1785; New Ai. M. dai. 1780. 2. 4. — AiiatJk Reiearchea or Tnmä 
Actioni of the locietj inifttuted in Bengal etc. etc. Calcotta 1788 fli, 15, 4^ 
Loiid. 1700fn.4; 1801 ffl. 8, werden forfgeietit; die eriten 2 Bande Ikmuim 
a. verm. ¥on Lmnglh o» a. Parii 1805.4, abgebrochen. — Diiic ri a tto a i 
and iniicellaneona piecei relating to the hif fory aud antiqnitle« , tbe. art« 
•ciencei and litterature of Aula by W. Jonen etc. Lond. 1792 fll. 0. 8| 
teuttch m. Zui. von J. F, Kieuker, Riga 1705 ffl. 4. 8, — J. Z. Holto^im* 
tereiting hiit. Erentt relative to the provincei of Bengaletc. Lond. 1760. X8| 
t m. Anm. von J. F. Kieuker, Lpz. 1778. 2« 8 ; Aiex, Dew Hiat of Bta* 
doitan, tranilated front the Pertian of Ferinhta. Lond. 1768. 2,4; tLp^ 
1772, 3. 8. — Fr. PauUini a S. Barihoiomaeo Syitema BracbmanicfiM 0.^ 
torg. mythol. cirile ex monnmentii fndicii Muiei Borgiani. Rom 1701. 4; ^ 
t. Cotha 1707. 8; deiielben Viaggio alle Indie orientali. Rop 170«. 4; 
firani. verm. von Anquetil du Perron^ Sy/vettre de Sacy u.a. Paria 1808. 1.1; 
m. Atlas 4; de Polier Mythologie dei Indoux. Rudolitadt 1800. 2. 8. — A". 
Schlegel über die Sprache und Weisheit der ludier. Heidelb. 1808. 8; A 
W. Schlegel Indische Bibliothek. Bonn 1820 ffl.; Heeren Ideen Tlu 1 AMLJ 
die 4te Aufl. vgl. Hermei XXIII S.150f. XXV S. 107 f. 

2) H. T. Coiebrooke in As. Ret. vol. 1 p. 100; — Ueber die altiiA- 
Bchen Sprachlehren , unter welchen die von Panini die berfihaiteate ist, fc 
Adelung Versuch S« 26 f. ; unter den neueren die Ton W. Carey» Seria« 
pure 1806.2.4; Calc.1808; Lond. 1813.4; CA. Wilkint Lond. 1808; 1813; 
1815. 4 ; Fz. Bopp ausruhrliches Lehrgebäude. Berlin 1824 f. 3 Hefte 4, ' 
Ueber Metrik TA. Coiebrooke in As. Res. vol. 10 p. 380 sqq. — Von itä 
alt. Ind. 76 Wörterbüchern s. Adelung S. 16 f.; H. H, Wihon Dict. laaikril 
aud english. Calc. 1810. 4; F, Bopp Glossarium S. fasc. 1. Berlin 1820.4; 
F. Rosen Radices Sanscritae. Berlin 1827. 8. — O. Frank ChrealomatUi 
Sanskrita. München 1820 f. 2. 4. 

3) F, Adelung Versuch einer Litteratur der Sanskrit - Sprache. St Pe- 
tersburg 1830. 8. 

4) Th, Coiebrooke in Ai. Res. vol. 8 p. 350 sqq. — Adelung S. 83 & 

5) As. Rea. vol. g p. 202 sqq. — Adelung S. 106 fl. 

0; Kzour- Vedam ou ancieu commentaire du Vedam n. a. w. Tveidoa 
1778. 2. 12; teutsch. Bern 1770(1704). 8 ist ein Betrug der Jesuitep vgl. 
Schlegel Ind. Ribl. 2, 1 S. 50 fl. s 

7) Der persische Meister des Apologs ist Lokman, Habaschi| der Abyi* 
ainier, ein schwarser Sdave, von grosser Weisheit; sein Zeitalter fallt !■ 
den Anfang des Uten vorchristlichen Jahrhunderts; 400 J. später lebt ^ 
iopofy mit dem gehrannten Gesichte oder der Seher des Schicksales. 

8) i/. r. Colebrook Algebra of the Hindu's, with Arithroetic and mf* 
•uratlon, translat. from the Sanskrit Lond. 1817. 4; Aa. Ret. voL 1^ 
p. 160 sqq. 

0) J. C. Schaobach in Bode Astronom. Jahrb. f. 1812, der 6te AüM»* 
— J, S, Bailljf oben S, 5. — Adelung S. 166 f. 
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9. ^ 

H. Das der Urwelt angehorige Zend-Volk") lebte in An 
oder Eeri, worunter Ober -Tibet, ein Theil von Kafenstan 
und Kabul, Sogdiana, Baktrien, Medien und Persien zu ver- 
stehen ist; dessen herrschender Urstaat hatte seinen Sitz in 
Balk^ Diesem Volke muss ein religiöser Glaube und Cultus 
Von gleichem, wenn nicht höherem Alter, als der Indische 
ist, zugestanden werden. Beide scheinen, nach Yerwandschaft- 
der Grundzüge des Stoffes und der Sprachen, in welchen diese 
religiöse Ur- Begriffe vorgetragen worden sind, aus Einer ur- 
alten Quelle entsprungen zu seyn und sich in örtlicher Eigen^ 
thumlichkeit bestimmter gestaltet zu habep. Von den nörd- 
liohen Berggegenden ging die Persische Naturreligion, der 
Sternendienst aus; in dem Feuerlande Adcrbidschan entstand 
der Priester - Orden der Magier, welcher seinen Ursprung von 
dem, auf Albordi der höheren himmlischen Weisheit theilhaf- 
tig gewordenen Propheten.Hom ableitet. Der Magiftmus wurde 
im sechsten, siebenten vorchristlichen Jahrhundert durch Zo» 
r9aster^)y Zerethoichtro ^ Zertoscht [Hf] gereinigt und ge- 
ordnet, auf Staatsverwaltung angewendet und weit verbreitet» 
Dieser Glaube beruhet auf dem obersten Grundsätze des Dua- 
lismps oder der Annahme eines guten und bösen Grundwe- 
sens, Ormuzd und Ahriman; wie zwischen diesen, bestehet 
auf der Erde bis zum letzten grossen Gerichtstage beständiger 
Kampf, der auch in dem Yolksbegriffe vom Lande des Lich- 
tes, Iran, und der Finsterniss, Turan, ausgedrückt wird« In 
der mit Sanskrit verschwisterten, jetzt erstorbenen rauhen 
Zend- Sprache ^), welche zurückgedrängt in Mediens nördli- 
ches Gebirg, ihren Töchtern Pehlwi in Parthien und Parsi 
in Persien die Herrschaft überliess, sind die Religionsbücher^ 
der Zend-Avesta verfasst; die einzelnen Bestand theile 
dieses religiösen Kanons sind von verschiedenem Alter und 
nur einige scheinen in das Zeitalter Zoroasier^s hinauf zu 
reichen, wenn sie auch von jüngerer Hand geordnet worden 
sind; zu diesen gehören Yendidad, uralte Sagen enthaltend, 
Tzeschne, Gebete von verschiedenen Verfassern, zum Theil 
lehr alt, Yispered, eine liturgische Sammlung und Siruze, ein 
lehr alter liturgischer Kalender; weit jünger sind: Jeschts 
Sade's,. Gebete, zum Theil in Zend, zum Theil in Pehlwi 
^ Parsi 9 und Bun Dehesch, Auszüge aus älteren und jün- 
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frevcn Schriften y in PchUvi gcscbrieben; anch viele andere 
Hnichsüicke Hcheinen spüfern IJrKprnngR zu »eyn: Vendidad, 
Z.-A. Pars XX.« pr. ed. J, Olshausen. Part« 1. Hamburg 
1829.4; Zend-AveRta, ou\TRge Aq Zoroasire^ tradnit par 
Anijueiil du Perron. Pari» 1771.3.4; tetitKch mit eigenen Ab- 
handlungen von J. F. Kteuker. Riga 1776 ffl. N. A. 1786. 3.4; . 
Anhang das. 1781 fli. 7 Tb. in 2 B. 4; Kleuker's Zend-AveiU 
im Kleinen, das. 1789. 3. 8. — In daK Zeitalter der Seldsdni- 
kidei) gehöret: Desatir or sacred uritingH of the andentPer- 
Hian prophetR, in the original tongne, together ^vitb the an- 
cient Pcrsian vermon and commentary of the fift Sagan, car«- 
fully piihl. by Mulla Firaz bin Kaut. Bombay 1818. 

Ans diesen Grundlagen gesellKchafllichcr Bildung scheint 
der Apolog hervorgegangen zu 8cyn, unter ^j^sen ältesten 
Bearbeitern der Aliyssinicr Lokman der bekannteste ist: Im 
fabulac arabice. Amsterd. 1615. 8; 1636; 1676.4; L. fab. et I 
plura Ioca*ex codd. ms. maximam partem historids ed. 6. 
W. Frey lag. Bonn 1823. 8. 

Die religiöse Zend-Cultur vererbte sich auf den Medisdi- 
Persischcn Magismus. Unter den Arabern und Aethio- 
piern zeigen sich Spuren sehr früher Civilisation und an- 
regenden Verkehrs mit benachbarten Völkern; Litteratur ist 
nicht vorhanden* 

J) TA, ifyde hiitoria religionfi vetfram Pergaroin. Oxford 1704; 1700.4; 
J. G, R/iode die heilige Sage und dag geiammte Keligionisyifem der slfes 
Baklrer, Meder und Perger oder dea Zendvollcei. Frankf. 1820. 8« 

2) Ch. Meinern in N« Piiilolog. BibI« Th. 4 ; und in Comment. ioe. R, 
Cdtliiig. 1770— 1780 vol. 1. 2; T. C. Tyehten dai. 1703—1704^ vol. 11.12. 
— de Pattorei Zoroaitre, Confudoi et Mahomet, comparei comme leclal- 
rei, legislateuri et moraliilei. F. 1787. 8. — Die Koroaiter'i Namen tra- 
genden magiichen Orakel in griechigcher Sprache , myitigche Sitten- 
Sprüche, deren lirunditoff uralt aeyn mag, find vnn einem Neu - Platoniker 
verfaiHt; Jamblichoi erklärte aie, Gem. Pletbon ichrieb Scholien daio: gr. 
Paria 1503. 4; gr, lat. ill. p. F. Morellum. P. 1507.4; in OracnU SIbyll. 
ed. Opiopoeut 1580 u. Serv, Gaiiaeui 1080. 

3) R. Rauk Ucber das Alter und die Aechthelt der Zendspracbt n. dea 
Zend-Avesta. Berlin 1820. 8. 

10. 

///. DsLss die Chinesen') nicht ohne Grund sich einer ur- 
alten Civilisation und Cultur rühmen, lehren ihre Sprache*) 
und Schrift. Jene, eine sinnliche Verstandes «Sprache besteht 
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ans, etwa 350, einsylbfgen, nnbiegsamen, zu versc^iedenard* 
gen Bedeutungen blos durch Tonveränderung oder Prosodie 
bestimmbaren Würzelwörtern ; und diese , eine Sylbenschrift, 
Ton oben nach unten und von der rechten zur linkem hat in 
ihren Begriffzeichen das eigenthümliche Gepräge der Bilder- 
schrifty aus der sie hervorging, beybehalten. So' gewiss hier- 
aus und wegen des jnirgends in gleichem Maasse heilig be- 
wahrten Herkommens die frühzeitige Selbstständigkeit dieses 
Volkes in Anordnung des Staatslebens und der bürgerlichen 
Verhältnisse und der Abschluss seiner ursprünglich priester- 
fichen Geistesthätigkeit hervorgeht, so ungewiss sind wir 
fiber die Aeusserungen dieser Thätigkeit, sowohl in Ansehung 
des Umfanges und der Beschaffenheit, als in Hinsicht auf 
ihre Stufenfolge. Die kalt übertreibende, mit abentheuerli- 
dien Sagen angefüllte chinesische Geschichte ^) hat für Aus- 
läbder kaum einige Bedeutung und ihre weit zurückgreifende 
mythische Zeitrechnung kann auf Glaubwürdigkeit unter den 
XU kritisdier Reflexion erzogenen Abendländern nur beschrähk'- 
ten Anspruch machen. Die Erfahrung der Gegenwart sichert 
das Endergebniss, dass dieses Yolk^ vereinsamt und ohne 
wirksamen Antheil an den Veränderungen, welche die Asia- 
tische Welt betroffen haben, durch selbstgenügsame Beschränkt- 
heit und Abgeschlossenheit einen härteren Druck der Priester- 
herrschaft und der Regentenwillkühr begünstigt und allem 
Fortschreiten unübcrsteigliche Hindernisse entgegen gesetzt 
habe. Der alte chinesische Religionsglaube des Fohi, in ein- 
zelnen Grundzügen dem indischen und baktrisch-medischen 
verwandt, wurde von Co^fitciu» oier Kung^Yninee {K. der 
Lehrer) aus Lu [geb. 551; st. 478], sittlicher Reformator 
Seines Vaterlandes [500], in schweren Kämpfen und Prüfun- 
gen bewährt geordnet und schriftlich aufgezeichnet; ihm wer- 
den zugeschrieben : Tschün- tsieu Geschichte von Lu 243- Jahre 
innfassend, und Lün-iu, Reden und Antworten, ein Lebens- 
^negel, einfache Lehren und Erzählungen in kräftiger Kürze: 
In Coi^citff Works containing the original text with a trans- 
lation u. s. w. by /. Marghman. vol. 1. Serampore 1809. 4.— 
Als heilige Bücher werden anerkannt: 1) Y-king, die alte 
Xjehre Fohrs mit Confucius Erläuterungen; 2) Schu-'king, 
^^e Sittenlehre in Beyspielen und Sprüchen : Le Chouking • « • 
^trad. p. Gaubüj corrig6 et accomp. de notes p. de Guignes* 

Wtcbler HB. d. LiiU Geieb. h 6 
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Paris 1770. 4; 3) Sctd-king, alte GesBnge; 4) li-ld, Btu 
gische Vorschriften und Gebräuche ; 5) Yo - king, Bmchitück 
über die Tonkunst ; und 6) Tschün > tsieu : Philosophia Kniet 
Prag 1711 ; Historica notitia ritunm et ceremonianim Siou 
in colendis parentibus u. s. w. Prag 1711; Sinensis impd 
libri classici sex, e Sinico in latinum traducti a Fr-^Nn^ 
Prag 1711. 4« -^ Dem Tnf-t«tf, einem Enkel des Coiifiicni 
werden die hoch gehaltenen Bucher Ta-hio, Anweisang fi 
Regenten (Serampore 1814. 4) und Tschung-ynng, dieunYfl 
änderliche Mittelstrasse, bey gelegt: Confucins Sinamm pUh 
sophus s. sdentia Sinensis latine exposita, opera Ftoif^h 
tercetiay Ch. Herdtrich, Fr, Bougemont et Ph. Couplet, Fan 
16874 F.; T8U'99e rinvariable milieu en Chinois et en Mtf 
tchou, avec une Version litt^rale latine, une trad« fr. etdi 
notes p. A. Remuaat. Paris 1817. 4; Herder Werke s. id 
Litt. B. 9 S. 249 [S. 223 f. in 12»). — Einer der berfihmM 
Weisen war Meng-Tieu [st. 3141 v. Ch.]: M. Tp. ed.lil 
interpr. instruxit et commentario iU. Stau. JuUei^ M 
1824. 2. 8. — Gegen die Aechtheit dieser in dem groM 
Biicherbrand [213] vernichteten und spät [146] aus Ueta 
lieferungen und angeblichen Trümmern wiederhergestellM 
zum Theil erst am Ende des 6ten christlichen Js^hunM 
als kanonisch anerkannten Bücher sprechen viele erheUick 
Gründe und besonders das von Chinesen selbst nicht uiü 
drückte Misstrauen; aber auf der anderen .Seite scheint i 
dem Nationalleben, welches in seinen vestgehaltenen entt 
Einrichtungen erstarrt ist und jede Umwandelung einer il 
sieht oder Meinung hartnäckig abweiset, die kräftigste Sdiit 
wehr gegen allen Verdacht einer Verfälschung zu liegen d 
den geheiligten religiös - politischen Ueberlieferungen dwCb 
nesen gleiche Rechte, wie den anderen in Ost -Asien, * 
sichern. 

1) Herder^M Ideed Bock 11» » 3%. 8. Safer Maieam Sinicam, iif 
Sinicae lingaae et litteratnrM rsUo expllc«tor. 81. Petenborg i7S0. 3 ^ ' 
Uiitoire generale de la Chine - - par i2tf Mailla , pabl. p. Gr9ti^, A 
1776. 13. 4; ''Ed. III. P. ISIS. 7.S; M^moirei concerDaut l'hiit, lei KieM 
lei arti, lei moean de Chinoii , par lei miitiionairei de Pekin» P. 177' 
1814. 16. 4. *A, Remutat Noav. Mölangei Asiatiquei. voL 1. Pariil^ 

2) A* Remuiat (wahrer Initaarator dei Studiomi der ehiaeilM' 
Sprache and Litteratnr) Gxammaire chinoise. Parii 1822. S; IT. v. i^ 
boldi Lettre k Remuiat lur la natore dei formei grammalicaie» ea g^ 
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et war U g^nie de la langue chfnoife en particulier. P. 1827. 8« — WÖr- 
terboch von de Guigne». Straisbnrg 1813. F.; J. Klaproifi Supplement P. 
18 JO. F«; Roh* Morrison Dictionary. Macao 1815 fl« 4. 

3) /• de GutgneM in M^m. de l'acad. def Inscr« vol. 30. p« 190 sqq« 

!!• 

IV. Aegypten') kann als Wiederschein alt «^ Indischer 
Staatseinrichtangen und LebensTerhältnisse und in mehrfacher 
Rücksicht als Seitensiück oder, vfie manche wollen, als Ur- 
bild China^s betrachtet werden. Priester beherrschten die ge- 
Be]li|chaftlichen Vereine in dem fruchtbaren, durch gebieterisch 
Torwaltende Natur -Eigenthümlichkeit ausgezeichneten und zu 
verschiedenartiger Kunstthäiigkeit auffodernden Nilthale, nicht 
bloss einheimische, bald in Kasten gesonderte Yolksstämme^ 
welche sich mit Ackerbau, Viehzucht, Gewerben und Handel 
beschäftigten; von Priestern war die, lange vor Anfang ge- 
sehichtlicher Zeiten, über Aethiopien von Süden nach Norden 
lieh fortziehende- und an Tempel anlehnende, scharf bestimmte 
und vest geordnete religiös -politische Civilisation ausgegan<^ 
gen, die in wundersamen Denkmälern verewigt und von Aus- 
ländern, wie im Alter thume, so in neuerer Zeit, angestaunt 
mirde« Die, auch von Königen anerkannte geistlibhe AUein*« 
; Macht wurde gegen Angriffe fremder Horden und gegen An- 
1 qnrache des aufstrebenden Herrenstandes [1500?] lange be« 
[ kaoptet, bis Psammetich [670 ?] den geheimnissvollen Zauber 
-willenlosen Volksglaubens gewaltthätig löste, das nur in sei- 
Us Abgeschlossenheit freye und sichere Land den Ausländem 
Uhete, und den Untergang des in modernisirter Umstaltung 
Hl weltlieher Einheit sich' selbst untreu gewordenen, an Selbst- 
Vueht und Zwietracht erkrankten Staates durch Kambyses 
^[525] vorbereitete. Ein ärmliches Schattenbild des früheren 
Aiaseyns dauerte fort. 

Zusammenhang zwischen der von Priestern ausgegange- 
nen und abhängigen ägyptischen Geistesbildung und dem ost- 
%«iatischen Offenbarungsglauben ist wahrscheinlich ; das Un- 
ifencheidende derselben wurde durch Oertlichkeit, iClima, Bo- 
besonders den mit reicher Naturkraft wirkenden Nil-» 
im bestimmt. Ihre Aeusserungen beurkunden sich nicht 
dgentlicher Litteratur, sondern durch sinnvolle Denkmäler 
Hieroglyphen ^), altherkömmliche, auch zu anderen VÖI- 
namentlich den Hebräern übergegangene Gebräuche und 

6* 



8i * Zeitraum n. 

Cinrichtungen und durch mythisch •geschichtliche Ueberliefe- 
rungen« Das Religionssystem war üppig sinnbildlicher Aus- 
druck des Natnrdienstes, welcher dem Volke gelassen, Von : 
Priestern streng bewahrt und fruchtbar gedeutet, in Tempel- 
schulen und Mysterien fortgebildet, auf den obersten Grund- 
satz des Dualismus zurückgebracht, auf Wissenschaft und Kunst, \ 
auf bürgerliches Leben und auf die, zum Theil bewundems- ' 
werth weise Gesetzgebung angewendet wurde. Die Auffas- \ 
sung und Darstellung der religiösen Ideen war ihre Poesie. : 
Die Geschichte bestand in religiösen Tempel- und Natio- 
nalsagen, welchen sich, bey Vermehrung der Königsmacht, 
Dynastien -Verzeichnisse anschlössen. Die wissenschaftlichen 
Kenntnisse und Erfahrungen gehören einem religiösen Kalen- 
der-System an, welches in die Bedürfnisse des bürgerlichoi 
Lebens unmittelbar eingreift. Astronomie scheint beson- 
ders in Theben mit vielen Beobachtungen bereichert worden 
zu seyn; die Kenntniss der Länge eines Sonnenjahres kam 
der Wirklichkeit ziemlich nahe; Sonnen- und Mondfinsternisse 
wurden berechnet ; durch Astrologie gewannen die Zeichen 
des Himmels Bedeutung für die Erde. In Geometrie und 
Mechanik scheint vielgeübte Erfahrung auch zu theoreti* 
sehen Kenntnissen hingeführt zu haben, die von Ausländem, 
besonders Griechen, dankbar benutzt, vielleicht überschätzt ] 
oder bey Dunkelheit des Ursprunges immer als Quellen ge- 
nannt zu werden pflegten. Die Heilkunde war in aDeil 
Tempeln, vorzüglich in Memphis einheimisch und bestand zu- 
nächst in Vorschriften einer angemessenen Lebensordnung 
und in Sammlungen heilsam befundener Hülfmittel gegM 
örtliche Uebcl. Mehre Erfahrungen in der Chemie sind ifl 
Aegyptcn bekannt gewesen. — Die Entstehung aller Wissen- 
schaft und Kunst wurde auf Thoy, Theut^ Taaut oder H^ 
mes Trismegistos ^) , den sinnbildlichen Inhaber und Lehier 
höherer Offenbarung, zurückgeführt. 

1) J, F, Reimmann Idea lyitemalii antiquitatif litt, fpecialiorii f. A^ 
gyptiacae. Hildeih. 1718. 8; {de Paw) Recherchei philoi. lor lea Egyptien 
et lei Chinoia. Berl. 1772. 2. 8; t* dai. 1774. 2. 8; vergl. T. Merkur 1774 
St. 6 S. 57 ffl. ; St. 7 S. 228 ffl. — P. E. Jablontlü Pantheon aegypt. FrkC 
a. d. O. 1750 ffl. 3. 8 ; Ej, opuscula, ed» de Water. Utrecht 1805 ffl. 3. tt ft 
F« S. Schmidt opaicula, quibai rei antiquae, praecipae aegyptiacae erpk-' 
.näntar. Carlfruhe I7G5, 8. — Deicription de l'Egypjle. Parii 1800 ffl. OF.-^ 
Die Reiaen yon Norden j NiebmJkr, Savary , Votney ^ Brovm^ /• L. Bwrd> 

i 
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mrdi^ BeiaoHi a. a. — Heeren Ideen Th« 2 Abth. 2 d» IV Aufl. ; über Ae- 
UopieB dai. Tb« 2 AMb. 1 S.299fl. ^ Herder AelieuieVrkunde deiMenicben- 
«tchlecfaUi, W. y. Tbeol. 6 S. 21£. 68 f« (12o) 

3) Für Eine Spracbe swey alpbabetiiche Schreibangen , eine bieratifcbe 
nd die mehr .pbonetiicbe demoUiche: TÄ, Young 1821, F. F. Champoiiion 
ej. 1823 f., F. A. G, Spohn 1825, G. Seyffarth 1826 f. vgl. Syiv, de Saey 
m Jonrn, de Sav. 1827 Sept. p. 542 f. Oct p» 589 f. 

3> Am dem 2(en ehr. Jabrb» iit die ihm beygelegte Schrift,. Pömanderi 
"OD der gottl. Macht nnd Weiiheit: lat. von Man, Fieinus, Treviso 1471; 
^cnmn 1472. 4 n. f. w. ; griech. n» lat ' ed. Adr. Tumebut^ Parii 1554 ; 
Keardemax 1574.4; in Franc, Patridi nova de nnivenii philoiophia. Vcned, 
503. F. V. in H. EanzovH Magia phil. üamb. 1593. 8 ; teatich m. Ann. 
\ MHa. TMemaHM. Berl, 1781. 8. 

12. ^ 

V. Die atamäisohen') Völker gründeten in Mittel -Asien 
fiele Staaten (Mesopotamien, Armenien scheinen früh bevölkert 
vorden zu seyn) und hoch gefeierte Städte (Balbek, Palmyra, 
Damaskus), deren CivUisation und Handel auf die westlichen 
ind nördlichen Nachbarländer bedeutenden Einfluss hatten, 
ihne dass wir über Einzelnheiten anders als in Bruchstücken 
md Winken aus mythischen Sagen ungenügend unterrichtet 
uid. Ihre Sprache fand in die Iranischen Eingang und dauerte 
mdi nach der Unterdrückung beträchtlicher Landesstriche 
fairch Assyrische Horden [2000?] und nach Niederlassung der 
tax Medern verbündeten Chaldäer in Babylon [630] fort; 
idde kaukasische Kriegerstäinme wurden aramäisirt. Ueber 
Üe wissensdiaftlichcn Kenntnisse dieser Völker haben sich 
mir Ueberlieferungen von den unglaublich weit zurückgrei- 
Eenden, in naher Beziehung auf Leitung des bürgerlichen Le- 
bens itehenden astronomischen Beobachtungen der Chal- 
iftsr erhalten. Folgenreicher dürfte die, freilich nur auf 
Mnthmassungen beruhende, ihnen zu verdankende Fortpflanzung 
und Verbreitung ostasiatischer und ägyptischer Priesterweis- 
hdt in Bildern und Zeichen ^) in die westliche Welt zu er- 
adhten seyn. ' 

1) RHm m mn n hiit litt. Babyloniomm etSinensium. Braunichw. 1741. 8. 
-^Tük. Ch. TychMen in: Bibl, d. alt. Litt. u. K. St. 6. S. 1 m. ; Hegevnseh 
UiC a. litt Anff. Kiel 1801. 8, S«88fflo Heeren Ideen 1,2 S. I31f. IVAoig. 
« 2) C F, L^ Sictier Aafloiang der Hieroglyphen oder der lOgen. Stejrn- 
lOder in dem ThierlrreiBe von Tentyra. Hildbarghaoien 1820. 4 ; gegen ihn 
P. Ä. W. Spohn in Böitiger^g Amailhea 1 S.77ffl« — K Munier Beligion 
1er Babylonler. Kopenhagen 1827. 4. 
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VL Unbestreitbar ist das durch übereinstimmende Zeugnisse i 
beurkundete Verdienst, welches sich die gewerbfleissigen 
Phönikier') als Vermittler der Völkerverbindung [1500!] 
uiu Verbreitung religiöser Gewohnheiten, wichtiger Erfindnn- 
gen und mannigfacher wissenschaftlicher und Kunst -Edhlir 
rungen erworben haben. Ihr Handel zu Wasser und n 
Lande erstreckte sich über die ganze alte Welt« Was der . 
Osten an Vorstellungen, Bildern und Einrichtungen erzeugt . 
oder der Nordwesten fortgebildet und mit eigener Zuthat ajaoh . 
gestattet hatte, scheint hauptsächlich durch sie zu den ent- . 
ferntesten Völkern fortgepflanzt worden zu seyn und viele . 
priesterliche Anstalten mögen zum Theile so in den endegen- 
.sten und sich übrigens fremd gebliebenen Gegenden Eingang 
gewonnen haben; woraus oft räthselhafte Einstimmigkeit oda 
Aehnlichkeit in Grundzngen der, von eigenthümlicher Beleh' 
ning zeugenden Lebensordnung erklärbar wird. Dicr Mittho 
lung der Buchstabenschrift [15001] wird ihnen beygelegt uai : 
manche Kunstfertigkeiten mögen sie ebenfalls in allgemeine- 
ren Umlauf gebracht haben, oft absichtlos, oft aus kaufin&n- 
ni^cher Selbstsucht, welche die Roheit bekämpft, um aus dM 
Anbau neuer Einsicht imd von Anregung ungewohnter Be- 
dürfnisse Vortheil zu ziehen. Was die eigene Kenntnissmane 
der Phönikier betrifft, so sind der darüber Auskunft geben- 
den Thatsachen nicht viele. Die Untersuchungen über iliie 
Sprache *), Inschriften und Münzen geben für die litt. Cultnr- 
geschichte geringere Ausbeute, als für die Aufklärung ihrer 
religiös - mythischen Vorstellungen. Mit der meisten Bestimoit- 
heit lassen sich Schiflfahrtskunde, Astronomie, welche auf diese 
Beziehung hat, mathematische und mechanische Praxis, Un- 
der- und Völkerkunde ihnen zueignen. Dafür dass Geschichte 
bey ihnen bearbeitet worden ist, sprechen Zeugnisse und et 
nige Bruchstücke '). Das berühmteste darunter ist von S«»- 
chontalhon aus Berytus [12001], welches Kosmogonie enthält, 
von Eusebiua (in Praep. ev. 1,10) nach einer freyen griedn- 
schen Uebersetzung Philon't [ 97 n. Ch. G. ] mitgetheilt und 
oft in Untersuchung *) genommen worden ist : Fragm. ilL !• 
C. Orelli. Lpz. 1827. S; Sanchoniatho's Phoenician histoiy 
Iransl, by JR« Cumberland. Lond. 1720. 8; teutsch vou J. jRI* 
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CaiteL Magdeb« 1755, 8; Court de Oehelin Allegories orienta- 
i les ou le fragment de Sanch. Paris 1773. 4. 

F/J, Die Karthager ^), welche von Tyni9 auszogen und 
seh an der Nordküste Afrika's [nach 900?] niederliessen, 
erbten und verrollkommneten die phönikischen Kenntnisse 
ond Erfahrungen; was sie geleistet haben, kann nur aus dem 
Wohlstande und Verwaltungssystem ihres, Jahrhunderte lang 
[500 — 149] blühenden Staates gefolgert werden; denn ihre 
Ldtteratur ist durch eifersüchtigen Hass der Römer vertilgt 
worden« Sie hatten Geschichtbücher ^) , Werke über Land- 
wirthschaft '') und Naturgeschichte ^). Erhalten hat sich allein, 
In gleichzeitig von einem des Griechischen ziemlich kundigen 
Karthager gemachter griechischer Uebersetzung ein von Hanno 
[510], nach beendeter Seereise verfasster Bericht in Lapidar- 
ityl: in Arriani periplus u. 8. w» Basel 1533. 4; Hannonis pe- 
riplos, gr. et lat. ed. /• A Boeder. Strassburgl661. 4 u. in 
de SS, Diss. acad. T«2 p. 1220 sqq.; ed. Hudton in Geogra- 
phiae vet, scriptt. gr. min. T. 1. Oxford 1697. 8: ed. JI //• 
Hug. Freyburg 1808« 4; in J.F.Oail Geographi gr. minores 
T. 1. Paris 1826. 8; gr. o. comm. ed. F. 0. Kluge. Leipzig 
1829. 8 ; Spanisch in P. JB. Campomanei Antiguedad maritima 
de la rep. de Cartago. Madrid 1756. 4; gr. u. teutsch v. C%. 
A. Schmidt^ hinter Arrian's ind. Feldzug. Braunschw.1764.8, 
gr. u. englisch m. Anmerk. von Th. Falconer. Oxf. 1797. 8. 
YergL J. 0. Hager gepgraph. Büchersaal B. 1 S. 408 ffl. ; 
Bredow Untersuch, üb. einz. Gegenstände d. alt. Gesch. Geogr. 
Q. Chronol. St. 2. Altena 1802. 8. 

1) /• D, Bmier de Phoenicibui eoramque itodUf et inventlf. Jena 1700. 4; 
i^ Mm Wnnrieh de Phoenicnm lUteratara. Meiningen 1714. 4; Mignoi in: 
Mdioirei de l'aoad^ def Inicript voL 34. 30. 38. 40. 42 s Heeren Ideen« 1, 2. 
L IVA. 

2) FmMey de Utteratnrae pboeniciae fbntibni. Rom. 1803. 2. 8; CrMtf- 
9k» Gesch. der hebr. Sprache 1816 S. 16 ffl. 223 ffl. — Nachweiiang der 
Ucher gehörigen Litterator in A, T/L Harimamn Tychien B. 2 Abth. 2 
S. 406 ffl. 

3) Von Mofchoi, der aach als Philosoph die Lehre Ton Atomen rorge- 
Ingen haben soU, Theodot, Dias, Menaudery bey Joiephus antiq. 1,3; 
tirabo 16 p. 757, Tatian. contra gent. 37 f Josephas contra Apionem i, 17. 

4) Fabrieü bibL gr. ed. Harle» vol. 1 p. 222 sqq« ; Meueel bibl. bist. 
veL2P.l p. Isqq.; Herder ilt. Urkunde des Menschengeschi, in VIT. s. 
TheoL 6 8. 139 t 12p. 
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5) Heeren Ideen 3, 1 d. IV A.; F. Munter Religion der Karthager. 
II A, Kopenh. 1821, 8. 

6) Saiugtii Jag. 17. 

7; Mago, lateiniich von Selinni, f. Plfn. hfit nat. 18, 3. 5. 
8) 8ie lollen von arabiichen Schriftiteliern benafit worden aeya, i. f 
Cauiri bibl. arab, eacorial. T. 1 p* 323 iqq. j 

14. 

VIJL Die nomadischen Hebräer waren unter Abraham . 
[2000?] aus Mesopotamien nach Kanaan und unter dessea 
Enkel nach Aegypten gezogen ; Bedrückungen der ägyptischen : 
Kegierung weckten religiöses Selbstgefühl und veranlassten 
[15001] die Auswanderung des stark vermehrten, durch ge- 
meinsames Ungemach im Glauben und Leben enger verbuH c 
denen Volkes ; der gottlich begei^lterte Mo»€$ war ihr Ffih« ) 
rer, ordnete ihren gesellschaftlichen Verein und bestiiniiite | 
gesetzlich dessen theokratische Verfassung, nicht ohne Wi- * 
derstrebung eines für sittlich-politische Veredelung und strenge ^ 
Zucht wenig empfiänglichen Haufens. Kanaan, das Land der j 
Väter, wurde [1470?] unter dem weltlichen Oberbefehlshaber 
Josua erobert; die Hebräer trieben Ackerbau und Viehzucht^ 
befreundeten sich mit Götzendienern in ihrer Umgebung, un- 
terlagen vielfacher Verführung zur Untreue an geheiligter 
Grundverfassung und mussten hierauf aus den sie bedrohen- 
den grossen Gefahren [1450 £01.] durch leidenschaftliche An- 
.strengung neu erwachter Nationalkraft errettet werden: 10 
waltete Kriegslust im öffentlichen Leben vor; die grossen- 
theils ägyptische Civilisation Isionnte nicht fortschreiten und 
die an sich kärgliche wissenschaftliche Bildung, ausschliessli- 
ches Eigenthum des Priesterstandes, verfiel; rohe Stärke ge- 
fährdete die sittliche Wirksamkeit des religiösen Glaubens; 
Zuchtlosigkeit und WUdheit nahmen überhand. Diesen Uebeln 
steuerte in minder stürmischer Zeit [1080 fl.] Samuel, ein 
fromm begeisterter Reformator, der das Gemeinwesen mit 
eben so vieler Einsicht als Milde leitete und sein Volk zu den 
höheren Federungen des Mosaismus zu erziehen suchte. Er 
stiftete Prophetenschulen, Bildung- und Uebung- Anstalten 
für Jünglinge und Knaben aus allen Stämmen, damit iuxA 
sie gottergebene Gesinnung, veste Anhänglichkeit an der mo- 
saischen Verfassung, religiöser Gemeingeist und die aus die- 
Bcm erwachsende Kraft und Selbstständigkeit in die FainUieo- 
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leise eidgcfuhrt und im ganzen Volke verallgemeinert werde. 
Hese neae Einrichtung, bald weit ausgebrütet und von meh* 
^n Seiten unterstützt, blieb nicht ohne gedeihlichen Erfolg 
id wurde späterhin die Pflanzschule begeisterter Männer^ 
eiche freysinnig und furchtlos für geoffenbarte Wahrheit und 
iheiligtes Yerfassungsrecht eiferten. Doch scheiterten Sa- 
iiel's republikanische Entwürfe an dem Eigenwillen des sich 
iner Befugnisse und Kräfte bewusst gewordenen Volkes; 
im ungestümmen Verlangen nach einem Könige musste ge- 
illfahrt werden. Mit Saul [1066] beginnet die König -Reihe 
id dem Staatsleben wurde mehr Aeusserlichkeit zu Theil, 
s der religiösen Grundbestimmung desselben zuträglich «eyn 
>nnte; unter David [1055] und Salomo [1015] hatte der 
aat sein glänzendstes Zeitalter und eine blühende Littcratur. 
Bibh Salomo's Tode [975] zerfiel derselbe in zwey Reiche, 
ida und Israel, welche sich an auswärtige Mächte anschlos- 
tn und ihrer in Glaubensreinheit allein begründeten Kraft 
id Freyheit verlustig wurden ; Israel ging durch Abgötterey 
id Sündhaftigkeit früher [722] unter; das frömmere Juda 
istand länger [bis 588]. Während der religiösen Ausartung 
od des politischen Verfalles eiferten, ermahnten, straften, 
amten Propheten vergebens; damals [s. 800] gestaltete sich 
ie Messias -Idee, Frucht der gottergebenen Glaubenshoffhung 
iier glücklicheren Zukunft; aus ihr ist lindernder Balsam 
1 die verwundeten Herzen des Volkes geflossen, als es seines 
aterlandes beraubt in der babylonischen Gefangenschaft 
;hmachtete, bis Kyros [536] den Nachkommen der Stämme 
enjamin und Juda die Rückkehr in ihr Vaterland und die 
t^iederherstellung ihrer religiösen Verfassung bewilligte. 

Das geistige Leben der Hebräer beruhete auf dem, von 
braham in einfacher Urzeit gestalteten Monotheismus, wel- 
len Moses ;Eum IMGittelpunkte seines religiös -politischen Sy- 
jem» erhob und in Lehren, Gesetzen und sch^f bestimmten 
lebräuchen gegen Verunstaltung durch Bilderspiel und sinn- 
die Ausschmückung ^ sichern suchte. Die Mosaische Staats- 
inrichtung bezweckte mit Aufrechthaltung dieses obersten 
Inmdsatzes Einheit des Volkes in vollem Gefühl seiner Ab* 
Ingigkeit von dem unsichtbaren, überirdischen Alleinherrn, 
^Iigiose Gleichheit und strenge Absonderung von andern Völ«- 
Bnu Die obere Leitung war einem Priester - Orden mit 
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Adels - YorzOgen, den Leviten, als Yennlttlern swtaohen 
inel und &de, Empfibngern und Auslegern des göttlichen 
Willens, anvertraut; ihnen war die Rechtspflege anvertraut; 
sie bewahrten den Alleinbesitz ursprünglich aus Aegypten 
entlehnter wissenschaftlicher Einsichten. Wie sie nachlässiger J 
in Erfüllung ihres Berufes wurden und weder durch michti- 
gen Gottesgeist noch durch Sittenreinheit ihr Ansehen behanp- . 
ten konnten, entstanden neben ihnen Propheten, deren dgen- ' 
thuuiliche Wirksamkeit mit dem Staate endete« Was voa < 
der hebräischen Litteratur in heiliger Ueberliefemng sich er- j 
halten hat , ist nach dem babylonischen Exil im Kanon im ; 
AJten Testaments gesammelt worden. 

J. Bartoloocii bibliotheca magna Rsbbiniea, Rom 1675 ffl. 4 F.; 
C« Imbonati bibl. lat. hebr. «• de teriptoribut qui contra JudaeM 
scripiere. das. 1094. F.; */. Ch. I^o^ bibliotheca hebraea i.No- 
titia tum auctorum hebraeorum cujotcunqae aetatis, tum seripto- 
rum, quae vel hebralce primum exarata Tel ab aliit conversa lonti 
ad noftram usque aetatem deducta. Uamb. u. Lpx. 1715 ffl. 4 4; 
dazu Nachträge in IL F. Köcher nova bibL hebr. Jena 1783* % 4.; 
Coilectio Davidia i. e. Catalogua bibliothecae hebr. quam coUegit R. 
D. Oppenheimer. Hamburg 1826. 8. — Gr. B. dfe Xotat Diiionario 
storico degli autori ebrei e delle loro opere. Parma 1802. 2. 8; Ap- 
paratuB hebr. bibl. a. Mai, editique codd* quoa poaaidet de Ä 
P. 1782. 8; Maa. codd. hebr« bibliothecae de R. P. 1805 f. 3.8; 
Libri atampati de letteratura aacra ebraica ed Orientale della bibL 
del G, B. de Rosui, daa. 1812. 8; /j/. bibl. judaica antechriatiaoa. 
das. 1800 8; de hebr. tjpographiae origine ae primitiia. P. 1776. 4} 
Erlangen 1778. 8; Annali ebreo - tipograiici. P. 1780.4; *Annala 
hebr. tjrpographiei aaec. XV ad a. 1540. P. 1795 f. 2. 4; Ann. cbr. 
tipogr. di Sabioneta. P. 1780. 8} lat Erlangen 1783.8; de tjrpo- 
grophia hebr. FerrarieiisL P. 1780. 8; Erl. 1781. 8; Ann. ebr. tipo- 
gr. di Cremona. P. 1808. 8. 

*/. G. Eichhorn Einleitung in daa alte Teatament. Lpa. 1780 ffl.; 
2 Aufl. 1787.; 3 Aufl. 1803. 3. 8; die EinL in d. Apokifjrphen, der 
4te B. — Einleitungen ron /. Jahn 1804 ffl., Bertholdi 1812 ffl., 
de Wette 1817 u. a. — *W, Geseniue Geschichte der hebräiaehea 
Sprache und Schrift« Lpz. 1815. 8; A. Th. Hartmann lingulatiaehe 
Elnlcit in daa A. T. Bremen 1818.8. — 

Ausgaben: der Psalter hebr. o. O. 1477. kl. F.; o. O. u. J, 12; 
PenUteuoh. Bologna 1482. F.; Ruth u. s. w. daa. ri48|)) die Pro- 
pheten. Sonoino 1485f. 2F.) Uagtographa u. a. w. Neap. 1487. F. 

— Dua A. T. Soncino 1488. kl. F. ; die D. Bomberg'achen B. RalK- 
binical517. 4F.; Hand-Ausg. 1518.; 1521. 4; R. Stephmae 
1539 4.; ^Seh. Münster. Basel 1536. 4; R. Stephanue 1539. 4. 

— B. Poljgl ComplutenaUl514 f.F. ~ B. Kabb. Bombo^« 11 
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cur. IL Jac. b. Chqfhn. 1525 f. F.; Bomb. 111. 1547 t F.; HA. 
1528; 1533; 1544. 4; R. Siephanua 1544 f. IG; Giuttiniani. Ve- 
ned. 1551.4 u. s. w.s Plantin 156G. 4, 8 u. IG. — Aus d. Com- 
plut Q. II Bomberg. gemiscbter Text : B. Polygl. Antrerp. 1 560 f. F. ; 
die Pariser Polygi. 1645 und die Londoner 1657; Ch. ReineeduM. 
Lps. 1725. 8 u. s. w. u« B. quadril. 1750 F. — /. Buxtorf. Basel 
1611. 8 u. B. Rabb. Bas. 1618. 2 F. — corr. et coli. c. antiquissi- 
niis et aecuratiss. exempl. ms. et impr. c. prae£ /. Leuadenii, Am- 
Bterd. 1661 ; 1667. 8 ; D. E.Jaölonski. Berlin 1600. 8 ; 1712. 12. ; 
/. H. Michaeli». Halle 1720. 8; * Everardvan der HooghU Am-» 
sterd. u. Utrecht 1 705. 4 und 2. 8 ; C. F. Houöigant. Paris 1 753. 4 F. jf 
— Mit grossem krit. Apparat von Bet^\ Kennikott, Oxf. 1776 — '•' 
80. 2 F. (vergK A, Th. Hartmann Tjchsen B. 1 S. 405 ffl. ; B. 2 
Abth. 1 S. 1 ffl.); G.B. Rom variae leett. V.T. Parma 1784 ffl. 4. 4; 
fupplem. das. 1800. 4. — dig. et grav. iect. rariet. adj. 7. Jdk$L 
Wien 1806. 4. 8. — Ins Lat. übers, m. Anmerk. ron /. Am Dathe 
Lps. 1 773 ffl. ; NA. 1 701 . 6. 8 ; yon H, A. Schott und Jul F. Win- 
xer, B. 1. Altona 1816. gr. 8. — Ins Teutsche mit Mnmerk. Yon 
/.!>• Michaeli», Göttingen 1760 ffl. 18. 4. — E.F. C,Ro»enmüüer 
scholia in V. T. Lpz. 1788 ffl.; Ed. IL 1705. 14. 83 Ed. 111. 1821. 

s) Moiei [st. 1480 ?], der Urheber der hebräischen National- 
rerfassung, war als Herrscher, Gesetzgeber, Dichter nnd Ge- 
ichichtsamniler Vorbild für die nachfolgenden Geschlechter. 
Die mit seinem Namen bezeichneten fünf Bücher sind dem 
grosseren Theile des Stoffes nach uralt und dem Zeitalter 
Bdnes herrlichen Waltens angehörig; einzelne Theile (U, 17, 
14; 24, 7. lY. 21, 14; 33, 1) scheinen früher aufgezeichnet, 
lie meisten unter Salomo oder Josiah (vom Oberpriester Hillda 
524 f), alle zu einem Ganzen nach Rückkehr aus der babylo- 
nischen Gefangenschaft geordnet worden zu seyn. Sie sind 
theils geschichtlichen Inhaltes, Zusammenstellung ehrwürdiger 
Sagen und Anknüpfung der Gegenwart an die Vergangenheit, 
nach einem auf religiöse Verherrlichung des hebräischen Na- 
Diens wohlberechneten Plane; theils stellen sie die theokrati«- 
sche Verfassung dar und enthalten die, durch Nachträge yer- 
roUständigte Gesetzsammlung. Sinnvolle Ansichten über gött- 
liche und weltliche Dinge, politische Betrachtungen, helle 
Blicke in die Zukunft, Ergiessungen tiefen Gefühls sind in 
knen niedergelegt: J. 8. Vater Commentar über den Penta- 
ench. Halle 1802 fB. 3. 8; de Wette Bey träge zur Einl. in 
las A. T. 28 B. HaUe 1807; C. Q. £^//e Würdigung der Mo- 
fliscfaen Schriften. Freyberg 1811 ffl. 3 Hefte 8. — i. G.Eick- 
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I 
§ 

horn Urgeschichte, m« Einl. u. Anin. von J. Ph. QMer. Al- 
torf 1790 fl. 2. 8. 

■ 

/. F. W. Jerusalem Briefe über die mosaische PhiloiopUe* 
Braunschw. 1 762. 8 ) d e s s. Betrachtungen üb. d. Wahrh. d. duiitL 
Rel. B.2 Th«2. S.557ffl. — V« A ATtcAatf^'« Mosaiichei Bedit 
Frkf. 1769;NA. 1775. 6, 8. 

b) Die älteste Poesie der Hebräer war episch nnd feierte, 
die Weltschöpfang und die Urgeschichte des Menschenge- 
schlechtes, mit unmittelbarer Beziehung auf die Auffinge der \ 
Nationalgeschichte; sie wurde von Moses gestaltet, der anchj 
fiir Lyrik die ersten Muster gab. Daneben bestand sinnvolle 
Belehrung in Sprüchen; worauf das epische Lehrgedicht nch 
ausbildete. Von Josua bis Samuel hatte lyrische Begeistemog 
eine kriegerische Richtung. David regelte die feierliche Tem- 
pel-Poesie; unter seiner und Salomo's Regierung erreichte 
sie ihr ^goldenes Zeitalter; dann folgte die ernste vaterländi- 
sche Poesie der Propheten. 

V. G. Herder Geist der bebr. Poesie. Dessau 1783.2.8; Weib 
c. Theol. B.1— 3; NA. von C. W.Justi. Lpz. 1825.2.8; R.La9th 
de Sacra Hebraeorum poesL Lond. 1753.4; Ed.ll. Oxford 1763.8$ 
c. adnot. et epimetris /. D. Michaelis. Gott. 1758 ffl. ; Ed. IL aeceH. 
ditata 1763; Ed. lU. E. F. C. RosenmüUeri. 1815.2. 8. — €. W. 
Justi Nationalgesänge der Hebr. Marb. n. Lpz. 1803 — 1818. 3. 8; . 
de SS. Anthologie althebr. Poesie. Giessen 1809. 2. 8; desi. Sio- 
nitisehe Harfenklänge. Lpz. 1829. 8. 

Eine reiche Sammlung frommer lyrischer Gedichte^ 
darunter auch mehre Elegien (42. 43. 44. 53. 69. 77. 88. 
120. 123. 126. 137), besitzen wir in den Psalmen; Hymneni 
Gebete, geschichtliche Erinnerungen, Kriegs-, Siegs-, Dank-, 
Klag- und Busslieder von verschiedenen, meist unbekannten 
(Assaph, Heman, Ethan d. 89 Ps.?, Söhne Korach*s) oder un- 
genannten Verfassern aus dem mosaischen (90? vergl. 2 Mos. 15; 
5 Mos. 33.), Davidischen (73) auf dessen Geschichte sich vide 
beziehen, und späterem Zeitalter während und nach der ba- 
bylonischen Gefangens(;haft : übers, m. Anm. v. Gf. Ch. Ktuxpp. 
Halle 1778 ; 1782 ; 1789. 8 ; v. iüf. Mendelsohn. Berlin 1783 ; 1788; 
aus dem Holländischen H. Müntinghe's v. J. E. J7. Scholl 
Halle 1792 f. 3. 8; nach der Zeitfolge geordnet nnd neu bearb« 
von J. C. Ch. Nachtigal. Lpz. 1796. 8; Ps. vor David's Thron- 
besteigung, von dems. Halle 1797. 8; von M. H. Stuhfmann. 
Hantb. 1812. 8; von J. R. Schärer. Bern 1812. 8; pros. v. J./. 
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Siölz. Zürich 1814. 8 von de Weite. Heidelb. 1819. 8 n. des- 
sen Commentar II A. das. 1823. 8. u. m. a. 

Die Werke, welche Salomo's Namen tragen (lateimsch 
Jäi. Anmerk. von J. F. Schelling. Stuttgard 1806. gr. 8.), wer- 
den mit dieser Bezeichnung, wo nicht dem Zeitalter des 
Inuistliebenden Königs, doch dem von demselben ausgegange- 
nen und eine an seinen Glanz freudig erinnernde fruchtbare 
Ceistesthätigkeit anregenden Kunststyle zugeeignet. Dahin 
gehören die Sprüchwörter, ein Schatz patriarchalischer 
Lebensweisheit in sinnvollen Gnomen und Räthseln, woran 
ncMTgenländische Volksbildung in ihrer kindlichen Entwicke- 
Inng 80 reich zu seyn pflegt; die jetzige Sammlung ist aus 
mehren erwachsen, von welchen Cap. 10,1 bis 22, 16 der 
ilteste Kern zu seyn scheint, woran sich eine zweyte Cap« 1 
Ui 9 und 22, 17 bis 24, 34 anschloss; unter Hiskia (25, 1) wurde 
ne durch einen Verein von Weisen mit Nachträgen vermehrt 
und geordnet : *enucleata a M. Geier. Lpz. 1653 ; Ed. V 1725. 4 ; 
*Aß Schultern comment. in proverbia. Leiden 1748. 4; im Aus- 
mg von O.J.L, Vogel. Halle 1769. 8; Teutsch, nach H.Mün^ 
ÜMgie holländ. Uebers. m. Anm. v. J. E, H. Scholl. Frkil 
laOO iB. 3. 8 ; *F. W. C. Umbreit Commentar. Heidelb. 1826. 8; 
Uebers. mit *Prolegom. v. W^ C 2iiegler. Lpz. 1791. 8; v. 
J.O.Dahler, Strasb. 1810. 8; v. L. K Melsheimer. Mannheim 
1821. 8. — Das hohe Lied, schwelgerisch -zarte, idyllisch- 
nuderische erotische Elegien, dem Salomonischen Zeitgeiste 
entsprechend: Lieder der Liebe, die ältesten und schönsten 
des Morgenlandes, von J. G. Herden Lpz. 1778. 8 u. in W. 
i.Th. 4; übers, u. erkl. durch F. W. C. Umbreit. Gott 1820 8, 
T. 0. H.A. Ewald. Götting. 1826. 8. — und der weit jüngere, 
lern Zeitalter Alexander's d. Gr. angehörige Kohelet, nach 
epikurisch -skeptischer Lebensansicht die Nichtigkeit des Ir- 
dischen nachdrücklich veranschaulichende Prediger: bearb. v« 
l C. Ch. Nachtigal. Halle 1798. 8; v. -B. H. Bergst. Lpz. 
1799.8; von F. W. C. Umbreit. Gotha 1818. 8; Coheleth 
leepticns v. dems. Gott. 1820. 8. — Acker, der Grund -Idee 
nach eins der ältesten in der Ausführung das vollendetste der 
Werke im A. T. ist das Buch Hiob ; es ist eih Berathschla- 
gnng-Epos, dessen Stofif aus einer arabischen Yolkssage ent- 
lehnt ist, oder eine dramatisirte episch - didaktische Theodicee, 
BQ edelsten alterthümUchen Style, worin die schwere Aufgabe 
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vom Ursprünge des Uebeb und von der Ungleichheit im V«N 
theilen menschlichen GIficks nnd Unglücks zu lösen vemidit 
Ifird; der Vf. schdjit nm die Zeit dtis babylonischen Exfli 
gelebt zu haben ; der prosaische Prolog nnd' Epilog ist ndi 
Verständnisse des Gedichts unentbehrlich; die Reden des EBlni 
Cap. 32 b. 37 mögen von einem jüngeren Dichter hinzngethili 
•seyn : C. 1). Ilgen Jbbi antiquissimi carminis hebr. natura at- 
que Tirtutes. Lpz. 1789. 8; A. Sciultem comment. in Jobnik 
Leiden 1737. 2. 4; im Ausz. v. G.J.L. Vogel. Halle 1 773 f. 2. 8; j 
nach dem Holland« J7. Müntingbe^i mit Anm. yerm. y. C F. 
Weidenbach, Lpz. 1797. 8; Uebers. n. Ausleg. v. -R W. C 
Umlreit. Heidelb. 1824. 8; übersetzt in das t. von J. fif« Eidh 
hörn. Lpz. 1800; II A. 1824. 8; von M. H. Stuhlmann. Hamk 
1804. 8; von J. B. Schärer. Bern 1818. 2. 8 u. m. vgl. Berih 
4tein in Keil u. Tzgchirner Analekten B. 1 St. 3 ; Gesemiu 
Gesch. d. hebr. Spr. S. 54 f. 

c) Die den Hebräern eigenthumliche, im theokratischen Md- 
saismus begründete Prophetische Poesie gestaltete rieh 
während des Verfalls der Reiche Juda und Israel nnd greifet 
tief in den politisch -religiösen Zeitgeist ein. Sie bestrebet 
eich, die verirrte Mitwelt aus den Banden fremden Wahnei 
und sinnlicher Bethörung zu erlösen, vom Rande des Abgnm- 
des auf die Wege des Herrn zurückzuführen, den frommeii 
Sinn des Volkes und seiner Vorsteher zu verjüngen und in 
erkräftigen; sie erinnert mit Wehmuth an die bessere Vo^ 
gangenheit und blicket vertrauensvoll in die seligere Zuknnfk» 
züclitigt leichtfertige und verbrecherische Gottesvergessenheit| 
drohet mit unabwendbaren Strafgerichten des Höchsten und 
fodert feierlich ernst zu Busse und Besserung auf. In vielen 
ihrer Darstellungen herrschet eine Allmacht der lebendigen 
Wahrheit, die für alle Zeiten gültig ist und nach Jahrtausen- 
den noch die Gemüther ergreift und erschüttert, demüthigt 
und warnt, tröstet und aufrichtet : Die hebräischen Propheten 
von J. G, Eichhorn. Götting. 1816 fB, 4. 8; vergl. dess. allg. 
Bibl. der bibl. Litt. B.4 St. 2 S.193ffl. B.IO St. 6 S.1077ffl.; 
Paulus theol. exeget. Conservatorium. Lief. 2. Heidelb. 1822. 8. 
— J. Mark in proph. min. Comm. Amsterd. 1696 f. 4. 4 ; Ed. II 
cur. Ch. M. Pf off. Tübingen 1 734. 9. 8. — Die Propheten, welche 
nach Stellung und Umfange in grossere und kleinere abge- 
theilt werden, folgen chronologisch also: 1) die welche wäh- 
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vend des Eampfeft beider bebr. Reiche mit Assyrien gelebt 
liaben : Joel [800 j in Juda unter Usiab, eigenthümlich gross- 
artig, sprachlich dassisch: £d,Focoke engl. Commentar. Ox- 
ford 1691; lat. Lpz. 1795. 4; übers, n. erläut. \. C. W.Justi. 
Lps. 1792. 8 vgl. i). a Coelln de J. aetate. Marburg 1811« — 
Mo9€a [811 — 726] in Israel, kühn, abgerissen, bilderreich, 
sprachlich schwer: Comxa. J. H, Mangerü Cainpen 1782. 4. — 
Ämoi [811 — 784] aus Thekoa warnet und strafet den sorg- 
losen Uebermuth der Ephraimiten, geschmackvoll symbolisch, 
iprachlich rein, rhythmisch wohllautend: übers, v. C W.JuMtK 
Lpz. 1799. 8; übers, u. erläut. v. J. S. Vater. Halle 1810. 4. 
— - Jona [800 ?] a. Gath, weissagend unter Jerobeam II, gab 
einem Yolkssagen benutzenden späteren Dichter nach dem 
Exil Veranlassung, durch seine romantisch behandelte Ge- 
ichichte die Heiligkeit des Prophetenberufes und die Lehre, 
dass göttliche Strafgerichte durch Bekehrung abgewendet wer^» 
den können, allegorisch zu veranschaulichen : J. D. Goldhom 
Excorse z. B. J. Lpz. 1803. 8; P, Friedrichsen krit. Uebem 
Uick der merkwürdigsten Ansichten vom B. J. Altena 1817, 8» 
^Jetaia [759 — ^713 ?] in Juda, lyrisch feurig erhaben, fromm, 
itreng, menschlich, politisch einsichtsvoll; s. Orakel sind nach 
I. Tode gesammelt und nicht ohne Willkühr geordnet wor- 
den; nur die ersten 39 Capitel gehören ihm und auch diese 
and nicht frey von fremden Einschaltungen; die folgenden 
enthalten hochbegeisterte Zusprüche, Tröstungen und Yer- 
Ikdgsongen, womit ein geistverwandter Dichter das muthlose 
Volk während des Exils aufzurichten suchte: Camp. Vüriuga 
.Comment. Leuwarden 1714 f. 2 F.; B» Lowth engl« Ueberft. 
n. Commentar. London 1778. 4 u. s. w. ; ders. t. m. Anm. ▼• 
J.fi.iCcp/?^.Lpz.l780.4.8; übers, v. TT. 6e'^eitiW.Lpz.lS20; 
IIA. 1829. 8 und Commentar dazu 1820. 8. — Micha [um 730] 
gleich streng gegen den Sittenverfall in Juda und Ephraim, 
kühn drohend, schwärmerisch verheissend: übers* u. erL v. 
C. W. Justü Lpz. 1799. 8. — JVahim [710—700] Zeuge der 
Eroberung Jerusalems durch die Assyrer, weissaget Kinive's 
Untergang in classischer Darstellung: übers, u. erl. v. C. fF. 
Juiti. Lpz. 1803; 1820. 8. — 2) In der chaldäischen Periodn 
traten auf: Jeremia [631 — 588] düster und wehmütlüg, weis- 
sagte vom 13 Reg. Jahre des K. Josia bis zum Untergange 
des R. Juda und nach demselben ( Cap. 40 f. ) beynalie ein 
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halbes Jahrhundert hindurch ; jseine Wdssagangen rind in iw« 
sehr abweichenden Recensionen, der hehr, palästinischen um 
der griech. alexandrinischen erhalten : ß. L. Spohn J. e ven 
Judaeor. Alex, emend. ill. Lpz. 1794—1824. 2, 8; die Klag« 
lieder, fünf rhythmisch meisterhafte elegische Gesänge übe 
den Untergang des Jüd. Staats : Threni phil. et crit. ill. ; 
J. H. Pareau. Leiden 1790. 8. — Zephauja [630?] in rcima 
aber oft matter Sprache : D. a Coelln Spie. observationtB 
exeg. crit. in Z. Breslau 1818. 8. -7 Halakuk [n. 600] dn 
sisch , im lyrischen Tone ( C 3 ) hochkräftig : neu überS. 11 
erl. V. C. W. Jugti. Leipzig 1825. 8. — 3) Während des ba 
bylonischen Exils : Ezechiel [594 bis n. 572] strafend und trS 
stend,' nicht ohne Eigenthümlichkeit und dichterische Kahn 
heit, oft breitwortig und Zeuge der entartenden Sprache 
*H. Prodi et J. B. Villalpandi in E. explanationes. R<» 
1596 f. 3 F. — Obadja [583] Drohrede gegen Edom ist an 
Stellen des Jeremias zusammengesetzt. — Der Ungenannti 
dessen Aussprüche den Orakeln des Jesaia C. 40 f. beygefa{ 
sind. — 4) Seit der Rückkehr der Juden nach Palästins 
Haggai [520] vier prosaische dürftige, geschichtlich wichtig 
Beden, den Tempelbau betreffend. — Zacharja [520] Rede 
haben denselben Zweck und ermangeln der Helligkeit un 
Kraft. An diese von dem Yf. selbst chronologisch geordnet 
Ueberbleibsel sind zwey ältereStückeangereihet: Cap.9.10.1i 
eine hochdichterische prophetische Rede, wahrscheinlich ai 
dem Zeitalter des Jüd. K. Ahas [743—728] und Cap.l2. 13.1' 
zwey weniger * ausgezeichnete proph. Reden nach K. Josia 
Tode [611]: Köster Meletemata crit. et exeg.' in Z. Göttii 
gen 1818. 4; *ifrf* Forberg Comm. crit. et exeg. in Z. Cobni 
1824. 4. — Maleachi [450. 440] rüget bürgerliche Vergeh« 
und erhebet sich nur in Yerheissung der Messianischen Ze 
zu dem altprophetischen Tone. — Daniel s. unten $. 48. 
d) Die früheste Geschichte schloss sich an Yorstellungi 
von Kosmogonie an und bestand in Geschlechtsregistem ui 
Familiensagen von beschränktem Umfange und schwankend« 
Zeitbestimmung. Einzelne Aufsätze der Numeri scheinen y( 
Zeitgenossen Moses aufgezeichnet worden zu scyn. Die Gt 
schichte lebte im Munde des Volkes, gestaltete sich in vei 
lohrenen Nationalsagen, wie aus dem Heldenbnche in 2 Si 
muel 1, 18 und Josua 10^ 13 geschlossen werden kann, m 
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Bg unter Samuel und David an, aus mythischen Ueberliefe- 

itagen und daher ohne Rücksicht auf Chronologie der Schrift 

btorgeben zu werden. Diess geschah zuerst mit B. der Rich- 

ftr Cap. 1 bis 16, wozu der, wahrscheinlich unter Salomo auf- 

iseichnete ergänzende Schluss Cap. 17 bis 21, der Äehnlich- 

feit des Stoffes wegen, später, vielleicht in Hiskias Zeitalter, 

ib^gefugt wurde. Um dieselbe Zeit dürfte die liebliche 

lUitung Ruth, deren geschichtlicher Stoff in die Zeit des 

Ichteramtes Simson's oder Eli's fällt, entstanden seyn. — 

Ut Einführung des Königthums werden Reichs -Historiogra- 

hm erwähnt, welche auch nachher in beiden Reichen bey- 

Bhalten vnirden. So entstanden Reichs - Annalen , aus wel- 

boi später die Verfasser der Bücher der Könige schöpften; ' 

hnliche Geschichtbücher verfassten Propheten, Nathan, Gath 

La* — Bald nach Trennung der Reiche Juda und Israel 

Eilrieb ein Ungenannter, in Behandlung und Anordnung des 

polSes theokratischen Pragmatismus vcsthaltend, in Beziehung 

|rf Zeitfolge dunkel, doch nicht allzu abhängig von unsiche- 

bn Mythen, die Geschichte der Einführung des Königthums 

lad der Regierung der drey ersten Könige in den 2 B. Sa- 

ftaeFs, von dem als Helden der Erzählung sie den Namen 

tagen. — Wahrscheinlich unter K. Josia [611] oder bald zu 

pifiEmg des Exils wurden die vorhandenen, zum Theil unrich- 

und sich widersprechenden Nachrichten über Besitznahme 

tina's und Yertheilung des Landes unter die Stämme in 

, den 5 Büchern Moses verwandtes Geschichtwerk (von 

Idchem mehre, namentlich Samaritanische Ueberarbeitungen 

^banden gewesen zu seyn scheinen) gesammelt : das B. Josua» 

^ hst Exil, wo die Verbannten in der Geschichte der Vor- 

tet Trost fanden, wurde [n. 562] aus vorhandenen Beai'bei- 

■ngen der Geschichte des jüdischen Reiches ein fasslicher 

iiszug gemacht die 2 B. der Könige. — Später [330?] 

iirde die ältere Volksgeschichte, mit, wie es scheint, absicht- 

iien Entstellungen, überaibeitet in 2 B. der Chronik vgl. 

t Wette Beyträge z. Einl. in das A. T. 1. Halle 1806. 8; 

\ P. W. Gramberg die Chr. nach ihrem geschichll. Charakter 

ypruft. Halle 1823. 8; D. v. Coelln in Hall. ALZ. 1825 

. 192 f. ; /. G. Dahler de libr. Paralip. fide. Strasburg 1819. §. 

L Seit Rückkehr der Juden nach Palästina war der Volksgeist 
dl Aufnahme ostasiatischer Philosopheme in den Kreis seiner 

Wacb!er HB. fl. \Mi. Gesch. I. 7 
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religiösen Vorstellangen bedeutend verändert; die Spra 
wurde aramäisirt. Die Litteratur ist arm. Das von Mehr 
dem kleinsten Theile nach (Cap. 7, 12 bis 8, 36) von E 
verfasste B. Esra enthält Actenstücke über die Schicksale i 
zuerst zurückgekehrten Juden , besonders in Beziehung i 
den Tempelbau [536 — 516] und schliesst mit glaubhaf 
Nachrichten über den zwey ten Zug [ 481 ] unter Esra's L 
tung vgl. A* Cr. JF. Schirmer Observatt. ex. crit. in 1. E. Bi 
lau 1817 u. 1820. 2. 4. — Die Geschichte des dritten Zi 
[432] beschreibt das, zum Theil von ihm selbst geschrieb« 
B. Nehemitti welches im Alexandr. Zeitalter [332] md 
Einschaltungen und Zusätze erhalten hat. — Das unhistc 
sehe B. Esther, eine kirchliche Legende, ist gegen Ende < 
Persischen Herrschaft von einem Persischen Juden uk Sa 
verfasst, um die Einführung des Purimf estes in Palästina 
bewirken, 

Die Fortsetzung unten §. 48. 

15. 

IX. Vorder- oder Klein-Asien, auf drey Seiten ^ 
dem Meere umflossen, unter einem milden Himmel, frudit 
und von zahlreichen verschiedenartigen Yölkerstämmen 
wohnt, der Sitz vieler Staaten, unter welchen der bis 
Persischen Weltherrschaft kriegerische, über ganz Yord 
Asien gebietende Lydische, der an Mythen und alten goti 
dienstlichen Gebräuchen reiche Phrygische, das Vaterland 
westlichen Apologs, und der in gesellschaftlicher Bildung \ 
vorgeschrittene Trojanische die merkwürdigsten sind, st 
mit Mittel -Asien, mit den Ländern des Kaukasus und 
Aegypten in lebhaftem Verkehr, wurde besonders durch I 
nikier vieler Erfahrungen, Kenntnisse und religiöser Uel 
lieferungen theUhaftig, und hat als Wiege und erste Heul 
der griechischen Cultur weltgeschichtliche Wichtigkeit. ( 
früherer Zustand, über dessen Werden alle beglaubigte Ni 
richten fehlen, ist nur aus Bruchstücken von Sagen und 
thischen Ueberlieferungen zu entnehmen; doch reichen d 
aus, um uns von dem Zusammenflusse mannigfaltiger Ei( 
thümlichkciten der asiatischen Ideenwelt und von den, 
geistige Entwickelung fruchtbaren Folgen öfterer Reiboi 
im Inneren und mit Fremdlingen, mehrer Ansiedelungen 
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LiiBwandemngen zu überzeugen und die seltene Ffille der 
ier sich anhäufenden Erfahrungen, Hebungen, Bedürfnigte 
md Bestrebungen erklärbarer werden zu lassen* Daraus, dass 
ie Bewo^er Thrakiens mit mehren kleinasiatischen gleicher 
Übkanft waren, ist auf frühe Wechselwirkung zwischen ih- 
len zu schliessen. Seit dem zwölften und eilften vorchristli«- 
lien Jahrhundert Hessen sich Aiolische, Jonische und Dori- 
cfae Pflanzer in Klein - Asien nieder und gründeten städtische 
kaaten, welche bald herrlich aufblüheten und sich vermehr- 
in* Die von den Jonischen Pflanzstädten ausgegangene Poe- 
ie) Historie und Philosophie zog nach Griechenland hinüber 
md erwuchs zu der Litteratur, welche unübertroffenes Vor- 
lud und Muster für Europa geworden ist. 

16. 
r. Griechenland's') Urgeschichte ist dunkel und hänget 
;rosseren Theiles von Combinationen und analogen Muth- 
aassungen ab. Seine Bevölkerung kam aus Asien nach Thra- 
den. Die zuerst eingewanderten fremden Horden werden 
Masger genannt und scheinen mit Urvölkern, welche von 
irtasiatischer Civilisation und Sprachbilduug Einiges angenom- 
ien hatten, in Verbindung gedacht werden zu müssen ; ihnen 
jdgten [1550?] die, höchst wahrscheinlich ihnen verwandten 
kaukasischen Hellenen, welche [1300?] die Oberhand gewan- 
MD und sich in mehren Stämmen , die Derer und Aioler im 
Iporden, die Achäer und Jon^r im Süden, über das Land ver« 
bnnteten. Durch gleichzeitige Niederlassungen mehr civili- 
^Qrter Fremdlinge an verschiedenen Stellen wurden Grundla- 
||Bn gesellschaftlicher Ordnung und die Lebenserfahrungen 

fpwmehrt und zu gesetzlicher Sitte erhoben; so durch den 
jgyptischen Kekrops [1530?] in Attika; den pelasgisch-ägypti- 
en Danaos [1500] in Argos; den phönikischen Kadmos 
iOO] in JSöotien und den phrygischcn Pelops [nach 1400?] 
Peloponnes. Ueberall erscheint die Grundlage der ur- 
r~Dglichen Bildung religiös; ihre Heimath ist Thrakien, wo 
ältesten Spuren religiöser Anstalten, Orakel, Mysterien 
nid priesterliche Poesie wahrgenommen werden : dann wurde 

tnach* Thessalien und Böotien y erpflanzt. Zwar entstan- 
bald Vereinigungen der, vermittelst des Naturbandes ge- 
meinsamer Sprache zusammengehaltenen Hellenen durch den 
"eligiösen Bundestag der Amphiktyonen , durch gottesdicnst- 
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liehe Feste and Spiele, deren Einflnss auf Geist und 1 
des Volkes Jahrhunderte im Steigen und von hoher 
tong war, durch Einstimmigkeit und gleiche Werthscl 
des in physischen, geschichtlichen und philosophisch« 
then ausgedrückten Glaubens; aber Kriegslust, Tren 
und Fehden Hessen kein alleingültiges Ansehen der P 
keine Zwingherrschaft einer durch ausschliesslichen Bei 
offenbarter Weisheit geadelten Kaste gedeihen; täglic) 
dürfniss sicherte Helden den Vorrang; diese nahm« 
Roth an von den Pflegern des Heiligen oder Vertraut 
Gottheit, ohne sich ihnen in frommer Demuth oder n 
lensoser Hingebung ganz zu unterwerfen ; iii diesem vc 
wie es bey den asiatischen Völkern gefunden wird, ^ 
lieh verschiedenen Verhältnisse lag die Grundbedingv 
sich jugendlich kräftig, auch mit üppigen Auswuchs 
vdckelnden Nationalfreyheit und der durch diese erstai- 
Geistesüberlegenheit der Griechen« Häuptlinge oder 
standen an der Spitze kleiner gesellschaftlicher Krei 
vereinten die Feldherrenmacht mit der priesterlichen un 
terlichen Würde; neben ihnen .erwarb sich der Starke 
Thaten eine dem Verdienste gebührende Stelle und die 
haft bewahrten herkömmlichen Eigenthünüichkeiten c 
milienlebens erlitten keine Beeinträchtigung« So verli 
frühzeitig von weisen Barden etwas gemilderte, rohe I 
Zeitalter in Fehden und Abentheuem, unter welchen < 
gonautenfahrt [1250?] das bedeutsamste ist, und fand 
Abschluss in der, für Annäherung der getrennten eil 
Stämme und durch engere Verbindung mit dem gebili 
Vorder- Asien folgenreichen gemeinsamen Unternehmung 
Troja [1200]. 

Mit diesem Volkskriege endete das Uebergewicht 
ihm seine ganze Kraft entfaltenden und erschöpfenden I 
Standes, welcher ihn gewollt und geleitet hatte; mehr« 
schergeschlechter erloschen oder suchten ein anderes 
land, andere verfielen durch innere Zerrüttung ; neue ] 
bungen nach Macht und Freyheit traten hervor und be 
ten sich in rüstigem Kampfe; die Vöikerstämme hatt« 
der alten Zucht entwöhnt-; der innere Zwiespalt bra 
wildem kriegerischen Uebermuthe aus, der bisherige L 
besitz wurde gewaltsam gestört [1100 ffl.] und ganze S 
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ihen sich za Auswanderungen genöthigt. Dorcnr and Aeto« 
ff, von Herakliden gefiihrt , eroberten^ die frachtbarsten Ge- 
snden des Peloponnes und verdrängten die Aioler, Achäer 
id Joner. In dieser Zeit [1100 fil.] wurden die aiolischeq, 
liaüschen, jonischen und dorischen Pllanzstädte an der West^ 
iste Vorder- Asiens gegründet; in den Jonischen ging zuerst 
IS National -Epos aus Bardenschulen Tollendet hervor und 
wuchs Philosophie als Frucht des Bewusstscyns der Frey- 
>it; später [740iH.] erfolgten Niederlassungen in Unter- 
alien und in Sicilien, welches bald zu dem Besitze einer ei- 
inthiimlichen Littcratur gelangte. 

Unter vieljährigen Unruhen war das gesunkene Königliche 
asehn untergegangen; ausser Sparta, welchem Lykurgos 
le Jkriegeris<;he monarchisch •-aristokratische Verfassung gab, 
id Epeiros, welches launiger Königswillkiihr überlassen blieb, 
ide haben für Wissenschaft und Kunst weniger geleistet, 
ihmen alle städtische Staaten Griechenlands freye Verfas- 
ngen an; von Zeit zu Zeit bemächtigten sich Tyrannen der 
bergewalt,^ ohne dem vorwaltenden Nationalgeiste eine an- 
ire Richtung zu geben. Nun entwickelten sich in freyer- 
raftbewegung politische Selbstthätigkeit, Kunstsinn (in Al- 
na, Sikyon, Korinth) und wissenschaftlicher Geist. Alles, 
BS durch griechisches Bildangvermögen erzeugt und aus dem 
sehen Quell der inneren Kraft in das öfifentliche Leben ge- 
eten war, floss in Athen zusammen. Selon hatte [594] 
eser Stadt eine Verfassung gegeben, welche die vorhande*. 
m, tief gewurzelten herkömmlichen Bestandtheile des gesell- 
iiaftlichen Lebens versöhnend zusammenfügte und unter 
Binstratos [560] und Periklet [444] zur Demokratie sich 
nbildete. Unter Peru f es hatte Athen sein goldenes Zeit-! 
ler der Litteratur und Kunst; Drama, Geschichte, Bered- 
mkeit und Philosophie fanden hier ihre Vollendung. Die 
Ikliste Ausbildung der edelsten Kräfte war von sittlicher 
Ataztung und frevelhafter Ausgelassenheit begleitet. Des 
bkedoniers Philippos Sieg bey Chaironeia [338] entschied 
im Verfall politischer Selbstständigkeit; ein Schatte dauerte 
ttt; Wiederherstellung war nach ewigen Naturgesetzen un- 
■^lidi; aber die Segnungen geistiger Errungenschaft reich- 
^ in künftige Jalirhunderte hinüber. Die Litteratur, ärmer 
■I innerem Lebe»^ wachsend durch wissenschaftlichen Kmst 



102 . Zeitraum IL 

I 
\ 

und beharrlichen Fleiss^ rerbreitete sich, nach aussen, gU 
besonders in Älexandreia und gestaltete sich zu gelel 
Zünftigkeit; sie gewann ein zweytes Leben durch ent8< 
denden Eünflnss auf die römische Kunstbetriebsamkeit, y 
rend sie in ihrer Heimath eine immer schärfere Treni 
zwischen Form und Inhalt sichtbar werden liess. Aber 
unter den widrigsten Verhältnissen konnte sie nicht er 
ben; als Konstantinopel [1453 n. Ch.j der Türken Beute 
worden |War, fand sie Schutz und Achtung un Abendl 
und belebte dessen Streben nach geistiger Veredelung 
jugendlich -frischer Kraft. 

Den cörperlichen Stoff der Civilisation und die äus{ 
Mittel, denselben zum gesellschaftlichen Gebrauche zu eij 
verdanken die Griechen meist dem Auslande; fast alles i 
was zur geistigen Entwickelung des höheren Menschli 
gehört, so wie der Ausdruck für das Bewusstseyn un< 
kunstmässige Beurkundung dieser Entwickelung, ist i 
eigenthümlich und mit dem unverkennbaren Stempel der 
mathlichkeit ^) bezeichnet; das erweiset die naturgen 
Folge ihrer Darstellung des Gefühls und der Ansicht ii 
Poesie; das geht auch aus ihren Leistungen für Wissens 
hervor, wenn gleich die Vorarbeiten der Ausländer i 
nicht unbenutzt bleiben konnten, und wird besonders c 
ihre reine Prosa anschaulich, welche von keinem Volke 
Morgenlandes, gelbst dem gebildetsten nicht, entlehnt wc 
konnte« Die ersten Keime der Geistesthätigkeit entfal 
sich aus Priesterweisheit des Orients, welche die ganze 
Welt befruchtet hat; aber das heitere, lebenslustig die 
genwart ergreifende Volk fasste nur Bilder auf, ohne in 
von späteren Denkern nicht verschmähete Deutung der» 
einzugehen; theologische Speculation blieb von der ^eligi 
Poesie ausgeschrossen. Vergöttert wurden Naturkräfte 
die geheimnissvollen Erscheinungen des irdischen Lebens 
das Göttliche wurde in edelster Menschengestalt versinnl 
Mythologie und plastische Kunst in schwesterlicher Wec 
Wirkung weckten, förderten, nährten das Leben der grii 
sehen Phantasie und führten zu höherer Bildung, deren 
sen in einträchtig zusammenstimmender Entwickelung 
menschlichen Kräfte und in freudigem Hochgenüsse der 
genwart bestand und durch das Bewusstseyn^ belohnter Se 
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Itigkdit sittliche Haltung, durch Oeffentlichkeit des Lebens 
mer neue Anregung und yestere Dauer gewann. Diese 
Überlegenheit des geistigen Schaffens und Geniessens hatte 
lin ihren Hauptgrund, dass die Griechen in frühester Zeit 
m priesterlicher Vormundschaft entbunden wurden, welche 
n Menschen zu heilig und durch Gewohnheit zu lieb za 
Brden pfleget, um sich ihrer entledigen zu wollen nnd die 
t. durch Schlechteres verdrängt wird, was das geistige Le- 
II noch weniger fördert, wo nicht gar feindselig hemmt. 

Von entschei lendem Einflüsse auf die Cultur und Litte- 
tor der Griechen war der Gegensatz ') zwischen den Ei- 
nthumlichkeiten der hellenischen Hauptstämme; im Jonis- 
BS und Dorismus tritt derselbe am auffallendsten hervor, 
als im äusseren, theils im inneren Leben. Der jonische 
Bpublikanismus und der dorische Aristokratismus standen 
nge feindselig einander gegen über und bekämpften sich mit 
idenschaftlicher Erbitterung im Peloponnesischen Kriege. Ihre 
Bsicht vom Leben war scharf geschieden. Der heitere Joner 
dite mit leichtem Sinne dasselbe in mannigfaltiger Schön- 
st zu gestalten, erfasste mit Lust den Augenblick und ver- 
Hschte gern das Alte gegen Neues; der Derer, im Gebirge 
"wachsen, liebte Ruhe und alte Yätersitte, war geneigt zur 
Deren Betrachtung und zum sittlichen Ernste, und erstrebte 
M Grosse nnd Erhabene. Unter den Jonern gestaltete sich 
idi Eindrücken der Wirklichkeit das plastische Epos und 
IS Sagen die epische Geschichte, aus der zur Reflection erho- 
»en Erfahrung die Spruch Weisheit, der schmähende Jambus, 
ie Elegie, und aus Freudegefühl das sinnlich tändelnde Lied; 
BD Dorem verdanket die höhere Lyrik ihre Ausbildung; sie 
thob sich aus tiefer Empfindung zur ernsten Begeisterung 
nd sinnvollen Betrachtung des Göttlichen und Menschlichen* 
Ke Jonische Philosophie ging vom cörperlichen Stoffe der 
(atnr und von Erklärung ihres Werdens aus; die Dorische 
Miehäftigte sich mit dem Seyn und dem Geistigen und schied 
in reine Denken von der Naturlehre; jene fasste das Reale, 
fine das Ideale auf. — Zwischen beiden standen die Aioler 
int ungeordneter, Gesetzlosigkeit begünstigender Verfassung, 
vder Mitte; bey ihnen gestaltete sich das didaktische Epos 
vd ihre ungestümme Leidenschaftlichkeit ergoss sich in lyri- 
i9^ Gedichten voU glühender Empfindung, der auch eine 
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gleichartige Tonkunst entsprach. — Die Athener vereintflB 
zum Theüe, soweit ilir Staatsleben and ursprüngliche Yolki- 
stiminung es zuliessen, Jonismus und Dorismus, lebendigB 
Phantasie mit ernster Erhabenheit, beide zur Vollendung e^ ^ 
hebend. So erwuchs die Tragödie aus Epos und feierlidur 
Lyrik ; die Komödie aus dem Jambus republikanischer Oeffimt- 
lichkeit, veredelt durch beygegebcne lyrische Würde; so die |^ 
leicht anschauliche, sinnvolle Erwägung des Geschehenen {o^ 
dernde Historie; so die Verschmelzung der realistischen mul 
idealen Philosophie im Piatonismus. 

Die griechische Litteratur umfasst Poesie, in ihra 
ganzen Mannigfaltigkeit und Herrlichkeit, Beredsamkeit, 
in ihrer höchsten Bedeutung für das öffentliche Leben, Ge- 
schichte, in reifer Vollendung, Philosophie, geahndet 
in ihrem letzten Grunde und aufgefasst nach allen ihren Be- 
ziehungen, Staats Wissenschaft, aus vielseitiger EtCbIi- 
rnng zur sinnvollen Theorie, gestaltet, Natnrbeschrei- 
hung und Heilkunde, in kindlich heller Wahrheit und 
tiefer Einfachheit. Späterhin gewannen Mathematik und j 
Astronomie, Grammatik und Kritik treffliche wissen- i 
schaftliche Begründung. i ] 

Die griechische Sprache, für alle Gaben der Kaust ; 
empfanglich und zum scharf bezeichnenden Ausdrucke jedei 
geistigen Strebens geeignet, zeichnet sich vor allen Sprache! 
des Alterthums durch ungemeinen Reichthum, durch Wohllauti 
biegsame Weichheit und männliche Kraft, Vielseitigkeit und 
Bestimmtheit aus. Diese Vorzüge wurden ihr durch die le- 
bendigste Regsamkeit und eigenthümlichen rhythmischen Tact 
des Volksgeistes, durchOeffentlichkeit des Staatslebens, durch 
richtiges Gefühl für Schönheit und durch vesten Kunstsinn 
erworben; die mehren neben einander bestehenden Dialekte^) 
bildeten sich zu classischer Vortrefflichkeit aus; der dorisdie 
und aiolische hatten tiefe Kräftigkeit und düsteren oder lei- 
denschaftlichen Ernst ; müder und klan^eicher ist der joni- 
sche; in dem attischen waren die Vorzüge der anderen ver- 
eint und ihre Mängel gemieden; er ist männlich und jugeod- 
lieh frisch, reich und volltönend, zart und schlank, jeder 
Stimmung des Gemüths und jeder Kunstgestaltung sich an- 
schmiegend, auf gleiche Weise den Federungen der Poesie 
und der Beredsamkeit genügend. Späterhin war der alexan- 
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Iciuische litterärisch merkwürdig.« — Die angeblich von Kad- 
tiios [1500] nach Griechenland gebrachte Schreibkunst ^) 
innss lange ein todter Schatz geblieben seyn; das aus 16 Buch- - 
Stäben bestehende Alphabet, von dein jonischen Kallistratos 
uus Saiuos im Anfange des 7ten Jahrhunderts und von Si- 
monides aus Keos [500] u. A. um die Hälfte bereichert, 
wurde spät genug [403] in Athen gegen das vollständigere 
vertauscht und scheint nicht vor dem 7ten Jahrhundert, am 
frühesten in den Jonischen Pflanzstädten Vorder -Asiens, zu 
allgemeinerem, öffentlichen Gebrauche gekommen zu seyn. 

Die Jugendbildung ^) war lange dem öffentlichen Le- 
ben überlassen; sie wurde durch Nationalkänipfe in Olym- 
pia u. s. w. , im Peisistratiden Zeitalter zu Athen durch Wett- 
streite im Odeion vor Kampflichtern, später auch durch Sym- 
posien gefordert; die von Pyihagoras [600?] in Grossgrior 
chenland gegründeten Bildtinganstalten sollten das anwach- 
sende Geschlecht philosophisch - praktisch einüben und für den 
höher gestellten Staatsdienst ertüchtigen. Solon [594] er- 
öffnete eigentliche Bürgerschulen in Athen, worin Sprachkunde, 
Geschichte und Mathematik gelehrt wurden, Musik und Gym- 
nastik aber die wesen' liebsten Bestandtheile der Erziehung 
Bnd des Unterrichts ausmachten. Durch Gorgias [424] ent- 
standen Sophisten-, bald darauf Philosophen - Schulen. — Das 
Daseyn von Büchersammlungen in dem Zeitalter des 
Peisistratos und Polykrates ist räthselhaft und imwahrschein- 
lich; erst im vierten Jahrhunderte mögen ihrer vorhanden 
gewesen seyn, und auch da noch in einem sehr beschränkten 
Umfange. 

1) Qo eilen für die Litt. Geich. Griechenlands: die Werke der Clai- 
iU^cr lelbtt; Handausgaben: Leipzig b. Taochnitz 1809 f. IG; b. Weigel 
1812 tr 8; b. Teubner 18211. 12; 1820 f. 8; J. F. Boissonade Poet. gr. Syl- 
löge. Paris 1823 f. 12; Bibliotheca gr. recognita et commentariis iu usum 
icholan instracta car. F. Jakobs et T. CA, F. Rost, Gotha u. Erfurt 1820 f. 8. 

^ -- Uerodatos ; Thukydidea Einleit ; Dionysios von Halikarnaas ; Diodoros 
Sie.; Diogenes Laert. ; Philostratos; Sfrabon ; Pausanias; Atbenaios; Pbolioa, 
Hesycfaios nnd Soidas ; Eustathios ; ' Cicero's rhelorii che und philosoph. Schrif- 
tta; PiiniusL; Quinclilianus im 10 B. der Instit. — Hulfraittel: />. 
^aAnkem de Graecia artium doctriuaeque inveutrice. Leiden 1754. 4« — ** 
^tarth^Umy Voyage du jeone Anacharsis en Grece. Paris 1788.^^4. 4u. 7. 8; ' 

r Kd IV. 1700. 7. 8 ; leutsch von 7. E. Biester, Berlin 1702 ffl. 7. 8 ; /. D, 
^arimann Vers. e. Culturgeschichte der voruehmsieD Völker Giiechenlands. 
^efligo]790m.2.8, nnbeendet; CA. Meiners Gesch. d. Urspr., Fortgangs u. 
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Verfallei iler Wlnemch. in Gr. Lemgo 1781 f. 3 gr. 8, anbeendet. — *J, A. 
FabrieH büiliotheca graeca. Hamburg 1705 ffl. ; Rd. III» 1718 ffl.; (vergl. H. 
5. Reimearut commetitatio de vifa et icriptii J. A. Fabricii p. 118 — 114}; 
Ed. IV rarioram ciirif emendatior atqne aoctior, carante G, Ch, Hariet dai. 
1700, ffl. 12. 4, anbeendet bii p. 471 dei lOten B. der alt. Aoig.; eine ver- 
gleichende Tafel der Bande and Seifenzahlen der alteren und neueiten Aoig. 
b. Scboll T.l p.XXXViqq. — G. Ch, Maries introdactio in hiit. gr.lingnae. 
Altenbarg 1778 8; Ed. II aacta. dai. J702fl.2.8; Sapplementa. Jena 1804 f. 2. 6; 
Bj. brevli notitia litteratorae gr. Lpz. 1812.8; C/t, D. Beck comnientarii (le 
litterfi et aneturiboi graecii atque lafinii icrfytoruraqae editionibai. P. ly 
hiit. litt. gr. et icriptt. gr. complecteni Sect. 1. Lpz 1789. 8; W.D.Fkhr' 
mann Handbuch d. claii. Litt, oder Anleit. z. Kenntnis! der griech. o. rdn. 
Schrifliteller etc. etc. Halle 1801 ffl. 4. 8 den. Anleitung n. i. w. Rudol- 
ftadt 1810 f. 2. 8. Aif&» rairj ßißXio&rjxriq IUi/i'ax^? ßtßXia dvo. Ven^ 
1807. 2. 8. — * G. E, Groddeck hiitoriae Graecorum litterariae elenenli. 
Wilna I81K ^; *Ed. II auct. 1822. 2. 8. * 6. Ch. Mohnike Geichlchte der 
Litteratur der Griechen und Römer. 1. Greifowald 1813. 8. "^ F, Pastow 
firnndzög^ d. g. u. r. LG. Berlin 1816.; 11 Ana. 1820.4; *F. Sehöil Hiitolre 
de la litterature grecque (P. 1813.2. 8) Ed.U. Parii 1825.8.8; iUl. m. Zof. 
V. Em. Tipaldo, Vened« 1825. 10. 8; teutsch. 1. Berlin 1828. 8. — J, F. 
Degen Litteratur der teutichen Ueberietzungen der Griechen. Altenbarg 
1707 fl. 2. 8; Nachtrag. Erlangen 1801. 8. 

2) Herder Fragmente in W. z. Li(t. u. K. 1 S. 133 f. 212 t (12») - i 
Der Urzniammenhang ältester griechiicber Geiilesbildung mit alt - ai iatiichcr i 
lätit lieh nicht bezweifeln. Nur in wie weit , bey der eriten Geitaltoag i 
der religiof - mytbiichen Voritellungen zu einem System, Bewuistieyn des 
firemden Ursprungs derselben und absichtliche Kunst In ihrer Auffasiang 
und Verarbeitung angenommen werden darf, bleibt Gegenstand einer, du 
Grundwesen des geistigen Lebens und Strebens sehr nah berfihrenden Un- 
tersuchung, mit welcher die Verfolgung der Aehnlichkeit- und Verwanlt- 
Bchaftspuren zwischen griechischen Namen und religiösen Konstausdrudren 
und denen in semitischen Sprachen zusammenhängt : F. Creuzer Symbolik 
oben S. 63; G, Hermann de mythologia Graecorum antiquissima. Lpz. 1817.4 
und d» historiae gr» priraordHs. das. 1818. 4; G. Hermann Und F. CretLwer' 
Briefe über Homer und Hesiod. Heidelberg 1818. 12; G.Hermann Brief 
Aber Wesen und Behandlung der Mythologie. Lpz. 1810. 8; F. C. L, SieMer 
Kadmos oder Forschungen in den Dialekten des Semitischen Sprachstammes 
aar Kntwickelung des Elements der älteren Sprache und Mythe der Helle- 
nen* Abth, 1 Erkl. der Theogonie des Hesiodos. Hildburghausen 1818.4; 
dess. Homer's Hymne au Demeter gr. m. metr. Uebers. und Erklärnngea. 
1820. 4. — Die höhere sittliche Geistesbildung der Griechen wird dorek 
ihre religiöse Bilder, Ansichten und Vorstellungen beurkundet vgl. F. Jaeoh 
Verm. Sehr. 3 Vorrede S. XXVI f. u. S. 1 f. 03 f. J51 f. u. a.; C. Zeil Fe- 
rienscbr, 1 S. 177 f. — Ihr gesunder praktisch . tiefer Sinn ergiebt sich asi 
Ihren gehaltvollen Spruchwörtern i. Zell Ferlenschr. 1 S, 03 f. 

3} Nach Dissen'a bandschriftlichen Mittheilungen. 



\i 



r-« 



Griechen. Poesie. 107 

4) tine Gtichfchfe der gr. Sprache, woin in den aKeren griech. Sprach- 
jhren, aodi in der WeOer' wehen viel Stoff gesammeU ist, der lieh leitdeiii 
■rck aoflgefiindene Werke und Brachitficke alter Grammatiker und kritiiche 
tcariieitong einzelner Scholiatten beträchtlich vermehrt hat, ist nicht vor- 
■Bden. — Ueber Dialekte : * Fr, Jacobs über einen Vorzug der gr. Spr. 

■ dem Gebrauche ihrer Mundarten. Milnchen 1808. 4 u. in den. *Verra. 
Mkrlflea. Th. 3 S. 375 f. ; G. Hermann observationei de gr. I. dialectii. 
bffs« 1807.4 de dialeeto Pindari. daa. 1809.4; abgedr. in Ej, Opusc. 1 
^. 1229 aq. ; H. Btephani de atlicae linguae i. dialecti idioroatif corament. im 
Anhang dea Thei. gr. 1« ; F. W, Sturz Diss. IV de dialeeto Alacedonica et 
JUexandrina 1806 ffl. 4; Lpz. 1808. 8. — G. Seyffarth de gonii litterarum 
p. tom geoninia tum adoptivis 11. III. Lpz. 1824. 8; C, F, 5. Liscoviut 
EMer die Aoaiprach^ dei Grie^chidcben. Lpz. 1824. 8; S. M, J, Bloch Re- 
virioD u. B. w. Ahona 1825. 8; C, Minoide Mynas Calliope on Tr. anr U 
■Mahle prononciation de la langue gr. Parii 1825. 8. 

5) F. A, Wolf Prolegg. ad Hom. c. 14 p. 45 fl. — i?. de Montfaucon 
Maeographia graeca i. de ortu et progressn litterarum gr. Parii 1708 F. 
pkK. — Verzeichniii der erhaltenen älteiten griech. Inichriften i. 1200 ▼• 
ich. bey Scholl T. 1 p. 81 iqq. 

6) C. F. A, Hochheitner Verl. e. Syitemi der Erziehung der Griechen. 

ISenau 1785. 2. 8; G* F. D. Goess die Erzieh ungwistenschaft nach den 

dtindialzen der Griechen und Rumer bist. krit. bearbeitet. 1. Ansbach 

1808. 8jA,H. Niemeyer Originalitellen der gr. u. rom. Classiker über die 

neorie der Erziehung und des Unterrichts. Halle 1813. 8. — *Fr, Jacobs 

\ iber die Erziehung der Griechen zur Sittlichkeit. München 1808. 4 in deas. 
I *Verm. Sehr. Th. 3 S. 1 fl. und : über den Reichthum der Griechen an plaati- 
I ichen Kunatwerken und die Ursachen derselben. J 8 10. 4; in *Verm. Sehr. 
; n»3 S. 4l5f.; F, Thiersch Ueber die Epochen der bildenden Kunst unter 
' ksk Gr. München 1816 t 4; lIAuil. 1829. 8. 

■ 17. 

Die Poesie ^) der griechischen Vorzeit war religiösen 

DnpniDgs und Inhalts und scheint durch Priester aus Lykien 

lach Thrakien gebracht und dann nach Thessalien und Böotien 

I Terpflanxt worden zu seyn. Sie bestand in Götterspruchen 

te Seher und Sibyllen ^), in gottesdienstlichen Gebeten und 

laerlichen Gesängen, in Ausbrüchen begeisterter Frömmigkeit, 

verbanden mit Musik und Tanz, in Sittensprüchen und in 

ibübildlichen Betrachtungen über Natur und Welt, und in 

Verherrlichung der Lieblinge der Gottheit , oder in Kosmo- 

(onien, Theogonien und Herogonien. Es könnten vielleicht 

Wy Mysterien und unter den religiösen Brüderschaften eigen- 

Aimliche Feierlieder im Gebrauche gewesen seyn, welche 

*»di dem Stifter oder Vorsteher derselben benannt wurden; 

^W wahrscheinlicher sind die mythischen Namen Linos, 
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Pamphos a. Athen, s. Schüler, Olenos in DjbIos, Enmo 
Thrakier, Philuiiimon , der Mantis Melampus, Melano 
Delos, Thamyris u. A. meist jüngeren Ursprunges und 
dem Gelüste, mit alterthümlichen Geheimnissen zu 
und zu bethören, ihr Qaseyn oder die Hervorhebung 
ben zu verdanken; es mag mehr Menschen gegeben 
die, ivie Onomakritos in Athen [555] angeblich alte ' 
ordneten und verfälschten« Unter den berühmt gewo 
mythischen Wesen der Art sind Orpheus und s. Schul« 
saios die bekanntesten. Dem thrakischen Orpheus ^)^ 
' Piaton, bisweilen mit iionischem Seitenblicke, und Aris 
als einer räthselhaften Erscheinung gedenken, werden 
sämmtlich jüngeren ungewissen Zeiten angehörige Sc 
beygelegt; sie enthalten viel Pythagoräisches und es ^ 
Brontinos, Kerkops, Zopyros, Persinos, Onomakritos ve 
deutlich als Urheber oder Herausgeber und Bearbeiter 
ben genannt: Hymnen (in jetziger Gestalt nicht v( 
XII christl. Jahrb. bekannt) in alterthümlichem Teni] 
reich an mythischen Ueberlieferungen und Andeutungen, 
scheinlich von Mehren im Alexandrinischen Zeitalter ve 
gr« et lat. ex interpretatione *J. Scaligeri. Paiis 1615. < 
gonautika, von einem Alexandriner des 4ten christl. , 
gr. et la^. (von Leodrinus Cribellm aus Mailand) Bas. li 
interpretatus est J. O. Schneider* Jena 1803. 8. vgl. d 
gäbe der verschiedenen Meinungen über das Zeitalti 
Abfassung in Vckert Geographie d. Gr. u.R. 1,2 S. 31 
Lithika, von den geheimen Kräften der Steine', nie 
dem 4ten christL Jahrh. verfertigt : ed. Th. Tyrwhüt. I 
1781. 8. Untelr zahlreichen Bruchstücken ist das über] 
ben (gr. et lat. ed. L. Bayfiui. Paris 1586. 4.) das bede 
ste. Arg. et Hymni gr. Florenz 1500. 4; A. H. et Lith 
Musalos. Venedig 1517. 8 ; H. Stephani. Poetae gr. princ. \{ 
A, Ch, Eschenbach. Utrecht 1689. 12; J. 3L Gegner c\ 
Ch.Hamierger. LifzA764:.S; *rec. Cr. Hermann, das.l 
Die Arg. T. von /. H. Von. 1806. 8. — 

Von den ältesten lyrischen Ergiessungen, verbünd 
Tönkunst und Tanz, hat sich nichts erhalten, sie wäre 
der des Augenblicks und vergingen mit diesem oder v 
durch wandelbare Ueberlieferung nur auf kürzere Zei 
gepflanzt." Im Jonischen Vorder -Asien trat die Poesi 
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m Grftnxen des religiösen Lebens in das weltliche über. Das 
Lpos, mit denik ihm eigenthümlich gewordenen heroischen Vers 
Hexameter aus Daktylen mit Spondäen s. Vos^ Antisymbo- 
ik 2 S. 199) verherrlichte die Helden der Vorzeit; die an 
kh poetische Sage wurde mythisch -historisch Q,ufgefasst und 
Inr ihr befreundeten Gegenwart angeeignet ; das von den Aio- 
ausgegangene didaktische Epos nahm den Ton der Re- 
nn. Bald wurden auch Betrachtungen über äussere 
[lebens- Verhältnisse angestellt und im verkleinerten heroi- 
idien Sylbenmaas, dem elegischen ausgedrückt. — Aus der 
i^tmch- Poesie entwickelte sich die tadelnde ller'forhebung 
Mnschlicher Gebrechen und Lächerlichkeiten ; es entstand der 
imbiu. — Das Epische und Jambische flössen in der Lyrik 
niammen ; die höhere Lyrik mit drey gliederigem Strophenbau 
gehört den Dorern ; die leidenschaftliche Lyrik des verzehrend 
knaseo' Gefühles den Aiolern; die tändelnd leichte den Jo- 
nm. — Das Drama vereinte Epos, Jambos und Lyrik in 
ndi mit dialogischer Wechselwirkung und diese Einheit ge- 
langte in Athen zu reifer Vollendung. Daneben bildete sich 
fie Kunstgestalt der Dithyramben, Sülen und. Epigramme aus. 
— Was später hervortrat, war Nachahmung und Kunstspiel, 
ikne eigenthümliche Freyheit und Ki'aft des^ inneren Lebens. 

1) C. G, Heyne in oputc. acad. vo]. 2 p. 306 sqq. und Comment. Soe. 
Mt Ynl. VIII. — (F. Jacobt) Abrisi der Gegch. der griech. Poesie, in: 
Ntthtr. in Sulier't Theorie B. 1 St. 2 S. 255 ffl. — Fr. Schlegel Geich. d. 
Fteiie der Griechen u. R. 1, 1 Berlin 1708« 8; nicht forfgei. ; d«rf. über 
iie Epodien der Dichtkunit, im : Athenäum Th. 3 St. 1 S. 67 ffl. 

2) Tgl, oben $. 6. S. 68. 

3) Fedrrieii bibl. gr. 1 p. 140 iqq. ; *Ch, A. Lobeek Agiaophamus T. 1 
1^213 aqq. and die yolliländigite Sammlung der Orphiichen Fragmente dai« 
h 411 iqq« — Keine der wenigen Handschriften enthält alle dem Orpheus 
hiygelegte Schriften. — Vergl. Herder alt. Urk. 2 in W. z. Theol. 6 
1. 102 t (12») 

18. 

Durch Barden '), welche im Heldenzeitalter grosses An- 
Khn genossen und zünftige Vereine oder Schulen gebildet zu 
U»en scheinen, wurde Poesie aus dem heiligen Tempelkreisc 
12 das weltliche Leben eingeführt und zur religiös -mythischen 
^Qer grosser Menschenthatcn und zur Darstellung des Gott- 
Uieii in seiner näheren Beziehung auf das Irdische gestaltet. 
Obgleich die Itjnk älter ist, so musste doch aus demselben 
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Grunde, welcher das höhere Alterthom der monaichiscl 
Regierung erklärt, das Epos zuerst ausgebfldet, verkö: 
und als Bestandtheil des öffentlichen Lebens anerkannt w 
den. Im Jonischen Vorder- Asien verherrlichten Barden 
Unternehmung der griechischen Helden gegen Troja 
lange nach dieser, die allgemeinste Volks -Theilnahme 
genden Begebenheit. Was mehre , Einer ^hule angehöri, 
von Einer Idee begeisterte, mit gleicher VorbOdung a 
stattete Sänger über diesen Gegenstand mitgetheilt und thi 
durch Vollständigkeit der einzelnen, sich wechselseitig 
gänzenden Bestandtheile, theils durch innere Trefflichkeit ^ 
Darstellung zum geistigen Gemeingute des für Natio 
empfänglichen Volkes erhoben hatten, bildete eine Reihe e^ 
scher Gesänge, welche eine sie verbindende Zusammenstellnni 
zulicss und nach dem geachtetsten Barden Homeroij der diu 
Idee angegeben und dadurch die Ausführung geleitet hattu 
benannt wurde. Diese zur epischen Einheit erhobene SageftJ 
Sammlung hat sich in einer, vom religiösen Volksgefühl be- 
schützten mündlichen Ueberlieferung ( Vüloiion Anecd. 2 p. 182) 
erhalten, nicht ohne jüngere Zuthat in der Form, aber in uih 
verletzter Aechtheit des mythisch -heroischen Stoffes; sie iit 
der Inbegriff des mythologischen Geistes der Griechen, dm 
Muster der vollendeten epischen Sprache; für die hohe Alte^ 
thümUchkeit des Inhalts giebt schon hinreichendes ZeugniMi 
dass des Republikanismus nirgends Erwähnung geschieht. 

Ueber Homeroi ^) Leben herrscht räthselhafte Dunkelheit 
zum Theile daraus erkläibar (s. /i^m;/g' Dramaturgie 1 S.287% 
dass die Persönlichkeit des Dichters in der allein gultigm. 
Vortrefflichkeit seines Werkes unterging ; von sieben Städten, 
welche um die Ehre stritten, ihn der Welt gegeben zu haben, 
dürften Smyrna und die I. Chios durch die meisten Wahr- 
scheinlichkeitsgründe begünstigt werden; sein Zeitalter istun- 
gewiss [ 900 ? oder 285 J. n. Trojans Erob. ; Theopompos u« 
Euphorien bestimmen 500, Aristaichos 140, die Pansche Marm» 
Chr. 302, Ps. Ilerodot 350 n. Tr. Erob.] ; die späteren S^gen 
und Deutungen gewähren geringeren Aufschluss, als in dea 
seinen Namen tragenden Werken gefunden wird. Wir be* 
sitzen zwey ächthomerische Epopöen: die Ilias in 24 Rhapso- 
dien besingt die Genugthuung, welche Zeus seinem von Aga* 
memnon beleidigten Sohne Achilleus vor Troja verschaffle; 
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die Odyssee in 24 Rh. stellt die Abentheuer des Odysseus 
dar« — Jahrhunderte lang erhielten und verbreiteten sich diese 
hpinerische Gedichte durch mündliche Barden- oder Rhapso- 
den -Ueberlieferung und lebten in den Herzen des Volkes. 
Kunde von ihnen und vermuthlich Bruchstücke soll Lykurgos 
durch eine Hörnenden Familie des Sainischen Kreophylos auf 
Kreta erhalten und [890?] nach Griechenland gebracht haben; 
dem attischen Gesetzgeber Solon und den Peisistratlden 
[594 — 512] wird das Verdienst zugeschrieben, beide Epopöen 
in Griechenland bekannt gemacht zu haben; jener oder H^ 
farchoi soll die Einrichtung getroffen haben, dass sie in den 
Panathenäen von mehren einander ablösenden Rhapsoden vor- 
getragen wurden. Damals scheint durch Diaskeuasten die 
sich aus dem Zusammenhange naturgemäss ergebende Folge 
der Gesänge geordnet, Manches überarbeitet und eingeschaltet 
worden zu seyn. Die schriftliche Aufzeichnung erfolgte spä- 
ter. In Sokrates Zeitalter wurden sie bey dem Jugendunter- 
richte gebraucht. Nicht lange nachher beschäftigten sich Mehre 
mit kritischer Anordnung des Textes ^) ; die ältesten sieben 
Recensionen waren nach Städten benannt; eine 8te, die mit 
unserer heutigen übereinstimmend gewesen zu seyn scheint, 
der Stagirit Aristoteles oder Kallisthenes und Anaxarchos ver-' 
anstaltet haben; an diese Vorarbeiten schlössen sich die Re- 
censionen der Alexandrinischen Kritiker des kühnen Zenodo- 
tosj des massigeren Aristophanes v. Byzanz, Krates und des 
grammatisch anmaassenden Aristarchos an ; die des letzteren, 
dem auch die Eintheilung jedes Epos in 24 Rhapsodien zuge- 
schrieben wird, haben wir am vollständigsten ; sie .wurde durch 
Apion £30 n. Chr.], der sie bey der seinigen zu Grunde legte, 
erhalten. 

Ausg. ^) : Ed. Pr. gr. von Demetrios Clialkondylai und 
Dffli. aus kreta: Florenz d. 9 Dec. 1488. 2 F.; die Aid. 1504; 
1517. 2. 8. — c. Eustathio. Rom 1542 f. (Hasel 1559 f.) 4 F. 
besorgt von.JVtc. Major anus\ Ilias ed. Adr. Turnebus ^ Paris 
f 1554. 8. — Der gewöhnl. Text : H. Stephani Poetae princ. 
1566.; einzeln gr. lat. Paris 1588. 2. 12; m. Schol. Jos. Bar- 
nes. Cambridge 1711. 2. 4. — S. C/arÄ^. Lond. 1729 ffl.; Ed. IL 
1740 u. 1754. 2. 4; Ed. IX. 1779; Ed. XVI. 1815. 4. 8; J. ^ 
Ernestu Lpz. 1759 IB. .5. 8; mit Wolfs Proleg. Glasgow 
1814. 5. 8. — *JR A. Wolf. HaUe 1785. 2. 8; ^das. 1794; 
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*Lpz.1g05; 1817.4.8.— C CFiß^n^. Lpz.n.Lond. 1802.8. 
Iliade; Index ed. E. A. G. Grdfenhun. Lpz. 1822. 8; vgl. 
1803 \o. 123—141 ; Leipz. Litt. Z. 1803 Xo. 1— 6; c. bn 
annof. C. O. Heyne. Lpz. 1804. 2. 8. — G.H. Schatifer. L 
1810. 5.18. — rcpurgata Htiid. jR. Payne Knight.'LonAA%2ß. 
— L'cbersctz. Hehr viele; lat. II. Raym. Cunichii 'Rom \TI\ 
Od. Bern. Zamagnae. Sicna1777 F.; ital. Melch. Cetan 
1 786 fd . ; franzos. P. A. BUauU. 1 780. 1 787 ffl. ; le Bmn 1 77i 
\ 800—1 81 9 ; Dugat Monbel 1815; Engl. AI. Pope 1 71 5 flL 
W. Cowper 1802; teutsch J. H, Von 1780; 1793; 1802 L 
1814; 1821. 4. 8; poln. Fz. Dmochowiki 1791; u. v. a. 

Schollen ^) ^vnrden friih ycrfaAst. Die älteren Alex, ii 
'Hins ad vet. cod. Yeneti li(ieni recens. Kcholia in eam anti^ 
cjni.sKiina ed. J. B. C. (tAnt$e de ViUoiton. Venedig 1788 F«| 
vgl. ALZ. 1791 No. 31 ffl.; Seh. antiq. in Odys«. ab A.Mi 
(Mail. 11819) prolata aiict. et emend. ed. a Ph. Buttmann. 
lin 1821. 8. Jüngere sind umschreibend, .rhetorisirend, mo: 
sirend : II. L et II. c. Porphyrii paraphr. et comment. vet. el^ 
Knervi. Wassenbergh, Franeker 1783. 8; II. XXII c. scfaol 
Porphyrii et a1. ed. L. C. Valckenaer. Lenwarden 1747. &h 
Kürzere, ans verschiedenen Quellen zusammengetragene Glof- 
sen Kind unter Didymot \amcn auf uns gekommen: griedL 
zur Ilias (heransg. v. J. Laskaris) Rom 1517 F.; z. II. n. OdL 
Slrassb. 1539. 8; mit dem Hom. Texte Venedig b. Aid. 1521; 
1528; in ed. Cor». ScArere/«. Amsterd. 1650. 4; Oxf.1780.2.8; 
1797. 4. 8; in II. ed. Imm. Bekker. Berl. 1825. 2. 4; Append. 
1827. — Vieles in dem grossen Etjmologicum und in Apol' 
/o;2» Soph. Lex. hom. ed. de Villoison. Paris 1773.4; repc- 
liit et illustr. Herrn. Toll. Leid. 1788. 8, ohne V*t Proleg.— 
Die reichste Compilation alt. n. jung. Anm. von Euttathioi^ 
Er/b. z. Thessalonich [1 1 CO] : Rom 1 542 ffl. ; Basel 1 559 f. 4 Fol ; 
Lpz. 1S25 f. 4. 4; II. c. excerptis E. comm. et scholiis miB. 
ed. J. A. Müller. Meissen 1788 ffl.; em. ed. A. Weichert. M« 
1818. 2. 8; Od. ed. 1) C.G.Baumgarten'Crmiu9.l,jtz.iH23f.3.^^ 

Die 34 homerischen Hymnen sind zum Theil sehr ah^ 
viele als Prooniien zu betrachten; die älteste und reinste ao 
Aphrodite; an Hermes fast ohne Hiatus; stark interpolirt an 
Apollon I Ol. .30? |; an Ares neu]ilatoniKch; an Demeter ed» 
D. Riihnken 1780; 1782; Lpz. 1827. 8; J. 11. Von». 1827.8; 
vgl. O.K. Groddeck de hymnonim flom. reliquiis. (jott.1786.8; 
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|e 16 Epigrammen kündigen bald ihren jüngeren Urspmng 
b; die Batrachomyomachie, eine epische Parodie (gr. 
it lat. 8, 1. et a. 4; Yened. 1486. 4 u. s. w.), soll Pigrei aus 
L karischen Halikarnass [444] verfasst haben ; wahr^eheinli- 
iier gehöret sie dem späteren alexandrinischen Zeitalter an; 

Lauch die Parodie Margiles (s. le Beau in Mcm. de Tacad. 
Inscr. T. 29 Hist. p. 49 sqq. s. S. Falbe de M. hom. Stet- 
en 1798. 4 ) und das Bettlerlied Eirisione ( s. Ilgen opusc. 1 
b. 129) : Hymni H. cum reliquis carminibus Homero tribui sd- 
ilis, reo. C. D. Ilgen. Halle 1796. 8; Hymni et Batrach. in- 
lerpretatus est A. Matthiae. Lpz. 1805. 8 ; H. et Epigr, ed. 
|B« Hermann, das. 1806. 8. 

Die Kykliker ^), nach dem Vorgänge der Homeriden be^ 

iteten [800 f.] einzelne epische Mythenkreise , den Tita- 

- und Giganten- Kampf ^ Danais, Dionysiaka, Aigimios, 

laionis, Herakleia, Minyas, Atthis, Theseiden, Amazonis, 

pia, Oidipodia u. a., Genealogien, örtliche Sagen, Argo- 

itika, Thebaiden, Epigonoi, Troika, Kypria, Aithiopis u. a., 

intheuer der von Troja zurückkehrenden Helden (yoaxoi)^ 

itegeschichten, einzelne Ereignisse u. s« w. Ihre Werke 

inen in ähnlicher Weise, wie die Homerischen, gesammelt 

len zu seyn [ OL 60 ] und werden vor Aristoteles nicht 

rShnt. Diese Dichter, auch als Vermittler des Uebergan- 

zur Historie beachtenswer(h , sind meist nur den Namen 

I, ans wenigen Bruchstücken, Andeutungen und Benutzun- 

oder Umbildungen, am vollständigsten aus den Werken 

Smymäischen Kointos, des Alexandriners Nonnos, des 

»hiodoros und des vielgeschäftigen Joannes Tzetzes be- 

lL Zu ihnen gehören unter anderen: Asios des Samiers^ 

lealogien: Eumelos aus Korinth, Korinthiaka, Titandma-» 

Enropia vgl. Groddeck in BibL d. alt. Litt. St. 2 S. 94 ; 

MBlesiers Arhtinoi [Ol. 1] Aithiopis: des Kypriers StasU 

[01.3] Kypria, die ältere Geschichte Troja's von Nae- 

in das Lat. übersetzt ; vgl. BibL d. alt. Litt^ St. 1 Ined^ 

23; des Sanders Kreophylog £01. 7] u. seines Zeitgen. 

'iopf aus Miletos Herakleia; des Naupakters Karkino» 

Impaktika; des Lakedaimoniers Kinaühon Herakleia und 

Kpodia; Leiches aus Mitylene [Ol. 33] Iliade; Peisandro» 

Rhodos [Ol. 33] H. vgl. C. 0. Maller Gesch. d. Hellen. 

^'■«mme 2, 2 S. 475 L $ Epimenides aus Kreta [Ol. 46] Hymnen, 

WacUer HB. d. Litt. Geich» 1. 8 
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Theogonien, Argonautika vgl. C.F.Heinrich Ep. Lpz. 1801.8; 
Eugammon [Ol. 53] TfiXeyovia; des Prokonnesiers Aritieiat 
[01.55] Darstellang ostasiatischer Sagen s« Fabricii hihi 
gr. 1 p. 10 H.; des Panyasis aus Samoa oder Halikamassos 
[01.72] Herakleia, Jonika vgl. Müller a. a. O. S*472£; 
ChoiriloB aus Samos [Ol. 79] Persika u. m. a. : quae super- 
sunt coli. A.F.Naek* Lpz. 1817. 8; Antimachog ansKolophon 
[Ol. 94] Thebaide, Elegien : fragm. coli. C. A. G. Sciellenberg. 
Halle 1786. 8« In den Epischen Kanon der Alexandr. Kriti- 
ker Aristaphanes und Aristarchoi gehörten Homeros , Hesio- 
dos, Peisandros, Panyasis und Antimachos. 

1) Phemiof im Haaie dei Odyiieui, Demodokoi bey dem Phoaken K(^ 
nige Q. a. f. C. G* Lenz fib. d. Dichtk. d. Gr. im heroiichen Zeitalter^ in: 
Nachtr. zu Sulzer' $ Theorie B, 2 St. 1 S. 1 ffl. ; G. Hermann im Anhang n 
Ariflotelea Poetik Lpz. 1802. 

2) Angebt. Herodot am dem 2 oder 3 chriaU« Jahrb. ; PlutareJkoB wd 
ProJkios. — Fabricii b. g. 1 p. 317 iqq. — J. M. Riceii Diiiertationei he-' 
mericae. Florenz 1740.4; Lpz. 1784. 8; Ev. Feith antiquitatam homerict- 
mm U. IV. Straitb. 1743. 8. — ( Th. Blaehwell) An Enqoiry into the tife 
and writingi of H. Lond. 1736. 8 u. a. w. ; t. y. J, H, Vot$, Lps. 1776. 8; ^ 
JR. Wood Eiaay on the original geniut of H. Lond. 1769; Ed. II. 1775.4; , 
t V. C. F. Miehaelit, Frkf. 1773; Zuiätze 1778. gr« 8; J. H. J. K6ppM\^ 
über H. Leben und Gelänge. Hanno v. 1788, 8^ K, C. Sehuharth 1821 «• ^ 
Kon$tantin Koliade$ 1820! — GB. Vico i. F.A. WolfWoi%. d. Alterthnmi- ! 
will. B« 1 H« 3 S. 555 f.; *F. A, IFo^ Prolegoniena in Homernm fire ie 
opemm Homeiicoram priica et genuina forma Tariiiqne mutationibna et pre- 
babili ratione emendandi. Halle 1795. 8; Götting. Gel. Anz. 1795 S. 1857111.1 
F. A. Wolf Briefe an Heyne. Berlin 1797. 8 ; F. Schlegel in : Tentachlaai 
Berlin 1796 St. 11; N. T. Merkor 1796 St. 3 ; de S. Croir r^fatatioit d'M 
paradoxe litteraire de M. Wolf P. 1798 ; t. Lpz. 1799. 8 ; J. G^ Herder 
Homer ein GüniUing der Zeit; und: Homer n. das Epoi; in: Hören 1795; 
Werke z, ach. Litt, Th. 10 S. 239 ffl.; 311 ffl. (12o); F. A. Wolf im lafc 
Bl. der ALZ. 1795 No.l22.; Tos« Antiiymb. 2 S.23lf.; W. Mutter Haa»- 
riiche Vorichule. Lpz. 1824. 8 ; E. Payne Knight Prolegomena ad H. Laai^] 
1808; Lpz. 1816.8; — Ueber die neueate Homeriiche Litteiatar D. C, 
Baumgarten - Crusius in Jahn^g Jahrb. der Philologie Jahrg. 2 B. 1 U* I 
S. 1 f. ; H. 2 S. 1 f. ; B. 2 H. 1 S. 1 f. ; H. 2 S. 117 f. ; H. 3 8. 251 f.; R 
S.363f.; J.4 B. 1 S. 84f. 430f. 

3) Lud. Küster hiit. erit. Homeri. Frkf« a. d. O. 1696. 8 ; vor ffbj 
Aaig. 1785 ; Villoison Ed. Iliad. ; Wolf Proleg. ; C. G, Heyne ad Uiadc» 
T. 8 p. 770 iqq. 

4) Handichriften Heyne Ed. II, T. 3 p. XXXVI iqq. LXXXVII iqq 
Anigaben: Fabricii b. g. vol. 1 p. 414 sqq. ; Heyne Ed. II. T. 3 p. IV iqq 

5) Villoison zur Iliade ; Heyne 1. 1. T. 3 p. LIII sqq. 
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• 

6) Inhalt raehrer kyklischer Gedichte in Phoiios Myrio-bibl. eod. 280; 
Bibl« d. alt. LUt. Inedita St.l S. I4ffl. 35 f.; St. 2 S.62fl.; St. 4 S.51fl. — 
Fabridi b. g. 1 p. 376 iq. 378 sq. 384 ; Ch^ G, Schwarz de poetif cyelicii . 
Altorf 1735. 4; abgedr.,in Ej, Diu» fei. ed. Harle$ p. 33 iqq«; Heyne Ed. 
Virgilii vol. 2 p. 267 sqq. Ed. J788; Heyne Comm. ad. Apollod* p.XXXaqq.; 
Woif Prolegom. p. 126 iqq. ; *F. WüUner de cyclo epieo poetiiqne cyclidi. 
Mfinf ter 1825. ^\R* J. >P. HeinrieAgen de carminibiit Cypriii. Kopenh. 1828. 8« 

19. 

I 

Eine ähnliche Bewandniss scheint für das, mit dem Na-» 
inen des Hesiodos aus Kumä im asiat. Aiolien, von wo er 
nach Askra in Boötien gewandert seyn soll, wahrscheinlich 
fast eines Zeitgenossen des Homeros, . bezeichnete äolische 
Epos angenommen werden zu dürfen; theils war es der Tem- 
pel-Poesie näher verwandt, theils umfasste es die Beschäfti- 
gungen des häuslichen Stilllebens und blieb in nationaler 
Feierlichkeit und Kraft weit hinter dem Homerischen zurück« 
Es ist im jonischen Dialekte mit Aiolismen verfasst und ath- 
met Milde und einfachen Wahrheitssinn. Die Zusammenfü- 
gong einzelner Bestandtheile von Terschiedenen Urhebern ist 
bey ihm sichtbarer« Aus dieser HeHodh^ea Bardenschule 
'sind auf uns gekommen: Sittliche Lebens-« und Haus- 
haltungvorschriften, i^a utal rif^igai^ offenbar mehre 
lehr alte epische und gnomische Bruchstücke zu Einem Ganzen 
vereinigt: ed. /^' A6. <Sj90^». Lpz.1818.8; YergL A.Twesten 
de H. carm« quod inscrib. ppera et dies« Kiel ISIS. 8. -— 
tTheogonie, eine Zusammenstellung merkwürdiger Bruch- 
1 Stücke über Gotter, Welt und Heroen, aus sehr verschiede- 
liieQ Zeitaltern: Th. ed. F. A. Wolf. Halle 1783. 8; vergL 
■Ay»^ in Comment« Soc. Gott. vol. 2« — Bruchstücke ans 
I «loschen Sagen von gottartigen Männern und Weibern des 
fi&ldenzeitalters (vgl« Müller Gesch« der hellen. Stämme 2, 2 
vL478f.); darunter am bedeutendsten das Schild des He- 
Vakles: gr. c. Grammaticorum scholiis ed. C» JF. Heinrich» 
■Breslau 1802. 8. — Ausg. Ed. Pr. die l(p/a mit Isokrates etc« 
purch Dem, Chalkondylas. Mailand (14931) F«; die Hesiodi- 
i^en Ged. m. Theokritos. Vened« b« Aid. im Febr. 1495« 
fll. F.; Florenz b. Junta d. 20 Jan. 1515; 1540. 8. — *c. schol« 
•d. V. Trincavellus. Vened« 1537. 4; vergl« K A. Wolf Ana- 
•^kten 2 S. 263 ffl.; gr. et lat. c. schol. Basel (1542). 8. — 
^«w. Text in K ^tephani P. pr. 1566. — Ri. «it V. >ö- ^wsl- 
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melin 1 591 . 8 ; c. seh. 1). Heinse. (Leiden) b. Plantin 1603. 4. 
J. G. Gräv. Amst. 1667; 1701. 8; Th. Robinson. Oxf. 1737.4; 
J. T. Krebs. Lpz. 1746. 8 ; Ch. F. LSsner. Lpz. 1778. (Konigsb. 
1787); in "" Winterion -Gaiffford Poetae min. T.l u. 3. 8. — 
Lat. Uebers. v. JB. Zamagna. Parma 1785. 4; ital. m. Ann. 
(r.L.Lanzi). Florenz 1803. 4; t. v. J.H. Fo^^.Heidelb. 1806.8. 

Fahricü b. gr. 1 p. 567; Manso in Nacbtr. za Sulzer Theorie 
ß.3 St. 1 S,49fl.: Fr. Thiersch über die Ged. dei H. MOneheM 
1813. 4 u. Acta pbilol. Monacensia T. 3 Fase. 3 p. 389 nqq. 

20. 

In den Zeiten der/ werdenden Freyheit sprach sich das 
bewegte Gefüiil des Einzelnen in kräftiger Eigenthümlichkeit 
ans; der Pentameter trat zum Hexameter hinzu; mit den. 
Distichon, der ersten einfachen lyrischen Strophe, entstand 
die Jonische Elegie >), den Uebergang zur Lyrik v6niiit- 
telnd; sie hielt sich an äusserlich gegebene Verhaltnisse, desj 
Gemeinwesens Wohl und Gefahren, oder den Genuss des 
Lebens, oder die Belehrung sittlicher Weisheit erfassend; 
daher ist sie bald kriegerisch und politisch, bald erotisdi^j 
bald didaktisch; erst später durch den Athener Simonideij\ 
Sohn des Leoprepides, trauernd und tröstend; und an itt 
schliesst sich unmittelbar das Epigramm ^) an, welcbsi. 
von dieser Zeit an fruchtbarer und glücklicher als alle ando« 
Dichtarten angebaut worden ist. Des vorherrschenden seB- 
tcntiosen Charakters wegen werden die elegischen Dichttr 
Gnomiker ^) benannt. — Kallinos aus Ephesos [7151] 
scheint die patriotisch kriegerische Elegie eingeführt zu bar 
ben. Brunck Anal. 1, 39 u. Gnom. p. 58; vergl. J. V.Frandü 
Callinus s. quaestionis de origine carminis elegiaci tractati« 
critica; accedunt Tj^rifaet reliquiae. Altonal816. 8.-^ Tyriaiss^ 
der Milesische Athener [684], sang herrliche Kriegsliedtfj 
durch Verein tief ergreifender Kraft und lieblichen WohUant^i 
wundersam wirkend, von denen 3 im Jon. Dialekte, nebit 
mehren Bruchstücken, übrig sind ; von s. Dorischen AnapästcnT 
in 5 B. ist nur ein Bruchstück. (Dio Chrys. oratt. 2 p.Sl) 
erhalten. Ed. Pr. m. Kallimachos. Basel b. Frohen 1532.4; 
ed. Ch. A. Klotz. Bremen 1764; * Altenburg 1767. 8; Brumk 
Anal. 1, 48 u. Gnom. p. 59; Franck Callinus vgl. A.MattUti^ 
de T. carminibus. Altenb. 1820. 4; gr. lat. u. englisch. Glai- 
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, gow 1759. 4; gr. n. ital. v. L. Lamlerti. Paris 1801. 8^; Yergl. 
Fabrtcü b. gr. 1 p. 738 sqq. — Der Kolophonier Mimnermoi 
'\ [600];, welcher vielleicht der Dichtart den Namen gab, zeich- 
net sich durch schmeichlerische Milde und üppige Weichlich- 
i keit aus: Brunck Anal. 1, CO; 2, 522 u. Gnom. p. 08; coli. 
N.Bach. Lpz. 1827. 8; vergl. Fabricii b. gr. 1 p. 733 sq. — 
Von dem Gesetzgeber Solan [594] haben sich viele Bruch- 
..itücke (Salamis in 50 Distichen) vaterländischen Geist, Kriegs- 
lost, Streben nach sittlicher Veredelung ausdrückend, zum 
Theil auch in Jamben, erhalten: c. Callimacho. Basel 1532.4; 
in /. Camerarii lib. scholast. Bas. 1550. 8 u. s. w.; ed. F*A* 
Forilage. Lpz. 1776. 8 oder Th. 2 der GlandQrf sehen Samml.; 
\ Brunck Anal. 1, 64 u. Gnom. p. 73; carm. quae sup^rsunt diSf- 
l pos. N. Bach, Bonn 1825. 8 ; vergl. Fabricii b. gr. 1 p. 735 sqq. 
— Unter Theoguis aus Megara [550?] Namen ist eine, an 
Kyrnos gerichtete elegisch -gnomisoheBlumenlese von mdiren 
Verfassern aus verschiedenen Zeitaltern auf uns gekommen: 
, Pr. mit Theokritos u. s. w. Vened. 1495. E.; ed. EL Vi- 
Mus. 1543. 4; J. Camerarius. Bas. 1551; 1555 8; "" Wolfg. 
\Seler. Lpz. •1620. 8; Bmnck Gnom. p. 1 sqq.; *ex fide libr. 
'iDss. recensiti et aucti (m. 15? Versen) o, n, Sylöurgü-et 
Brunckü ed. Im, Bekker. Lpz. 1815. 8; Ed. IL Berlin 1827. 8; 
disptfs. F. Th. Welcker. Frankf. a. M. 1825. 8. vgl. Gräfenhan 
Th. Theognideus. Mühlhausen 1827. 4; teutsch v. G. Thudi- 
eihffvl. Büdingen 1828. 8; vergl. Fabricii b. gr. 1 p. 704 sqq.; 
BibL d. alt. Litt. St, 1 S. 170 ffl. — Von dem Milesier Pho- 
kylides [550] sind Avenige Bruchstücke erhalten: Brunck 
An. 1, 77; 2, 522 und Gnom. p. 91 ; das ihm beyg^legte Lehrr 
gedieht ist eine späte christliche Compilation: Ed. Pr. mit 
Komi. Laikaris griech. Gramm. Vened. 1494. 4; mit-TAeo- 
hrüos das. 1495. F.; Brunck Gnom. p. 112 sqq.; vgl. Fabricii 
b. gr. 1 p. 7?0 sqq. — Die dem Pylhagoras [550] zugeschrie- 
benen goldenen Sprüche in jonischem Dialekte sind von 
einem jüngeren Pythagoräer verfasst: Ed. Pr, mit Phokylides; 
Strassb. 1539. 8 u. s. w.; gr. Paris 1555. 8; st. W. Seberi. 
Lpz. 1622. 8; £. G. Glandorf. Lpz. 1776. 8 oder Th. 1. s. 
Samml.; Br. Gn. p. 107 sq.; franz. v. Fabre d'OUvet. Paris 
1813. 8. Der Alexandriner Hierokles [450 n. Ch.] schrieb 
einen Commentar darüber: lat. v. J.Aurispa. Padual474. 4; 
gr. lat. Paris 1583. 2. 12; opp, gr. lat. (ed. S. Pearson) 
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Lond. 1654 f. 2. 8; P. Needham. Cambridge 1709. 8; comn.' 
ed. R. Warren. Lond. 1742. 8. — Simonidei aus KeoB [geW 
569; St. 469], Trennd des HipparchoB^ Lehrer Pindar's, Im-|. 
rühmt durch seine Gedächtnisskunst (vergl. C. Morgem 
de arte vet. Mnemonica. Dorpat 1805. F.), stimmte den el 
gischen Trauerton an, rpries gefallene Helden, tröstete 
Widerwärtigkeiten und sang patriotische Feierlieder: 
Danae, Elegien, Epigrammen Bruchst. Br. An. 1, 120 
u. Gnom. p. 94 sqq» Vergl. FabrirAi b. gr. 2 p. 142 sqq.^ 
Bayle Dict. ; P. Q. Ducker. de Simonide Ceo. Utrecht 1768.4 
de Boissy bist, de S. et du siicle oü ä a v^cu. Paris 1755^- 
1788. 8; Fr. Jacoh$ in Wieland Att, Mus. B. 4. — Von de« 
Kolophon. Xenophane$ u. and. philos. Dichtern s. unten 
%. 26. — Kritiai Sohn des KaUisthenes, einer der 30 Tyran- 
nen Athens [401]: quae supersunt dispos. em. ill. N. Back, 
Lpz. 1827. 8. — Evenos aus Faros [400] : Br. An. 1, 164 
Gnom. p. 132; vergl. Fabricith. gr. 1 p. 728. — Antimad 
a. Kolophon [400] feierte das Andenken s. Geliebten Ly 
vgL oben §• 18. Von vielen andern sind nur kleine Bnii 
stücke vorhanden; über die sieben Weisen und philosopH- 
sehen Lehrdichter wird in der Gesch. der Philosophie Nai 
rieht gegeben werden. 

1) Fraguier in M^ni« de Pacad. dei inicr. T. 6. p. 277 sqq. und SM- 
ehay dai. T. 7. p. 852 ffl.; F. Pauov) im Pantheon 2 S. 93 f. ; C. Schaff' 
der in {treuster n. Daub Stadien B. 4 8t. 1; Francke Callinui. -> In dcB; 
Alexandr. Kanon waren anfjgfenommen : Kallinoi, Mimnermof, Philetai, KiU 
iimachoi. -^ Von dem, seinem poetiichen Charaicter nacli^ hieher geboriges 
Apolog wird bey der Geicb. der Beredsamkeit, als deren Vorspiel in pt«"! 
triarchalischem Zeitalter, sobald sich dasselbe zar Freiheit erhebt, erbe*'' 
trachtet werden kann, gehandelt werden, 

2) Ausdruck des durch äussere Anschauung erzengten GefflUs und der 
Betrachtung; vergl. Leasing Sehr. 1 S. 93 f.; Herder zerstreute Bl«, in W.. 
Z. seh. Litt. u. K. 10 S. 137 f. (12o)^ Verzeichniss der griech. Epigran-' 
mattsten in F. Passotc GrundzOgen S« 70. ( 80 d. II Aufl. } Ueberhaapf 
wird bemerkt, dass diese die Namen der gr. Classiker, nach den Fachen,' 
worin sie gearbeitet haben, am vollständigsten und richtigsten angcbeih 
Von der gr. Anthologie niiten, 

3) Sammlungen der Gnomen : Mit Theokritos. Vened. 1495, F. ; GnoMM 
Monoitichae — ed. J, Laskaris gr. (iFlorenz zwischen 1494 — 1498} 4; 
Alphabetum gr, Paris 1507. 4; Gnomolugia gr. das, 1512. 4; Scriptores ali- 
quot gnomicl gr, Basel 1521. 8; mit KalUmachos. Basel 1532, 4. — Libel- 
lus scholasticus J, Catnerarii, Bas. 1561. 8; Onomologia gr. Paris 155S. 4. 
— * M. Neander Authologicum gr. lat, Bu. I55C, 8 ; Gnomologia gr. tat 
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du. 1557. 8 i Liber aureus« das. 1559. 4 ; ^Opui aureun et icholait. gi*. ' 

4at iodattria et labore L, Rhodomanni. Lp«. 1577.2.4. — /. Heriel, Baiel 

1561» 8 oft. — Opera senlentiosa. Antwerp. 1564; J577. 8; H. Stephaui 

poeiit philosopbica. P. 1573, 12» — tGnomae ed. F» Syiburg gr. lat. Frkf. 

1591; b. Com^eltn 1597. 8; Utrecht 1051. 12 oft. — Poetae minores gr« 

ed. R, Winterion, Cambridge 1635. 8, oft; "perp» lect. varietaCe et indd. 

locapletisiimis instruxit TU. Gaisford, Oxford 1814 f; Lpz. 1823. 5. 8 — 

Seatentiosa opera ed. E. G, Giandorfi Lpz. 1776. 2. 8 ; unbeendet. — 

*6oomici - • emend. R, F. P/t, Brunck, Strassb. 1784. 8 ; *£d. anota indd. 

{G, H. Sc/täfert) Lpz. 1817. 8. — Opascala Gr. sententiosa et moralia 

gr. et jlat. coli. J. C. Oteiiius, Lpz. 1819. 12. 8 j Die Elegischen Dichter 

gr. o. t. V. W, E, Weber, Frlcf. a. M. 1825. 8. — Vergl. U, A. Rhode de 

• Tet poetarom lapientia gnomica« Kopenh. 1800. 8 und Heyne Vorrede zu 

' Glandorf'8 Sammlung. 

21. 

Ebenfalls Frucht der bürgerlichen Freyheit war die^ öf- 
fentliche Büge menschlicher Gebrechen und Thorheiten oder 
Lächerlichkeiten und Schlechtigkeiten, Dazu diente der Jam-. 
bos, ein uralter, aus dem wirklichen ]Leben hervorgegange- 
ner Rhythmus, zu dem die ganze Sprache sich hinneigt und 
«velcher in^ seiner vesten Regel die Annäherung ^sum Strophi- 
Kchen begünstigte. Der in den Alexandrinischen Kanon auf- 
genommenen züchtigenden Jambendichter waren drey : Archiv 
locho9 aus Faros [68S; st. 664?], Sohn des Telesikles, bey 
irielen Widersprüchen in den ihn betreffenden Ueberlieferun- 
gen, hochberühmt im Alterthum und dem Homeros zur Seite 
gestellt, gab dem Trochäus und katalektischen Tetrameter 
Beine Vollendung, dem Rachgedicht Kunstgestalt und wurde 
Muster der jonischen Lyrik in Hyihnen und Skolien ; Brunck 
Anal. 1 p. 40; 2 p. 336; Reliquiae coli. ill. Ign. Liebel. Lpz. 
1812 (1818) gr, 8; vergl. Fabricü b. gr. 2 p. 107 sqq.; Sevin 
in M6m. de Tacad. des inscr. T. 10 p. 369 sqq. ; J. G. Huschke 
de fabulis A. Gott. 1803. 8. u. in A. Maiihiae Miscellanea 
philol. vol. 1. — Smonide» aus ^morgos [666] schilderte 
laanig spottend den Ursprung und die Eigenschaften der Wei- 
ber: in der Wintertonschen Samml. und in Brunck Gnom. 
J,94; ed. G. D. Koeler. Gott. 1783. 8; vergl. Fahrten b. 
g. 2. p. 142. — Hipponax aus Ephesos [540], bitter schmäh- 
•ochtig, Erfinder des skazontischen Choliambus: H. et Ana^ 
»tf fjragm. coli, et rec. F. Th. Welcker. Göttingen 1817. 4 
^ergl. Fabricü b. g. 2 p. 122. 
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Gleichzeitig [OL 27 b. 82; 670 b. 440] entwickelte i 
die Lyrik 1), die Tochter der uralten religiösen Poesie, 
reicher Mannigfaltigkeit zur reifen Kunstgestalt. Das gi 
chische Volk war mit rhythmischem Natursinn und mit 1} 
scher I^ebenskraft eigenthümlich ausgestattet, wie die 
allen Zeiten sich vorfindenden Volkslieder ^) beurkunden; 
Pflege und Bildung der Lyrik gehöret fast ausschliesslich < 
aiolisch'- dorischen Stämmen und Kolonien an und stehet ] 
öffentlicher Freyheit und mit den aus dieser hervorgehen« 
jugendlich frischen Lebensansichten in Verbindung und We 
selwirkung; sie ist mit Tonkunst und Orchestrik versch 
Stert, im Anfange von diesen abhängig, in der Folge sie 
lierrschend und sich über dieselben erhebend. Um die Fi 
des die Lyrik umfassenden geschichtlichen Stoffes zu ansch 
lieber Uebersicht ^u ordnep, werden die;^ Haupterscheinunj 
nach der Zeitfolge, in welcher die verschiedenartigen 1; 
sehen Formen wahrscheinlich ihre künstlerische Beife erla 
haben, aufgeführt. 

Pie, der Elegie verwandte Aiolisch*melische Lyrik (' 
welcher di0 später zu erwähnenden Skolien und viellei 
auch die Lokrische philosophische Poesie ausgegangen 
seyn scheinen) feierte vaterländische Ehre, Freyheit, Tap; 
keit und gleichmäs^ig mit leidenschaftlicher Tiefe und Wäi 
die Gefühle der Liebe und Freundschaft oder in sorgk 
Heiterkeit gesellschaftliche Lebensfreuden. Als Muster gel 
die Lesbi^chen Alkaios aus Mitylene [612] eben so taj 
als lebensfroh,, sang Hymnen (s. Himerios Beden 14,1 
kriegerische Lieder voll Freyheitsliebe und Tyrannenhas 
und Erotika: Fragm. in Winterton Gaisford. 3; Beliqi 
coli, et adnot. instr. A, Matthiae^ Lpz. 1827. 8 vgl. & 
Plehn Lesbica p. 169 sqq. — Sappho a. M. [612] aui 
zeichnet durch üppigen Beichthum pnd tiefe Innigkeit 
Gefühlen in zwey Oden und einigen Bruchstücken: *Fr. < 
ill. CA. F. Neue. Berlin 1827. 4 vgl. Plehn Lesb. p. 174. i 
-:- Erinna oder Melinno [612] Ode an die Stärke und 1 
graqime: Brunck Anal. 1, 58 vgl. Welcher in Creuzer \ 
, letem. P. 2. — Unter Anakreon's aus Teos [geb. 559; st. 4 
Nam^n ist eine vermischte Sammlung von Nachahinui 
seiner lyrischen Tändeleyen in Hemijamben auf unsere ! 
gekommen; die älteren sind zum Theile strophisch, n» 
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l^hSreii dem Byzantinischen Zeitalter, die jüngsten dem 

kSten christlichen Jahrhunderte an; kein Schiiftselier vor Ch. 

iSw führet eine Stelle aus der vorhandenen Sammlung an ; A^s 
rigramme in Br. An. 1, 116: m. Alkaios u. Sappho Paris 
H.SlepAanus. 1554. 4 u. b. dess. Pindar 1560. 24; G. 
ier. Lond. 1695; 1710. 8; J. Barnes. Cambridge 1705. 12 
8. w. ; (a. d. Heidelb. Vatican. Hdschr.) Jos, Spaletiu Rom 
«1. F. ; R. Ph. Fr. Brunck (Anal. 1773) 1778. 16 u. s. w.; 
L III. Strassb. 1786. 18 (Lpz. 1811. 12); e rec. Baxteri 

inmadv. adj. J. F. Fischer. Lpz. 1754; 1776; *Ed. 111. var. 

pset. atque fragm. adj. 1793. 8; Anacreontea ed. F\ Mehl^ 

r». Glogau 1825. 8; viel übers.: ital. Yened. 1817. 8; franz. 
J. /. Meuionnet de Clairfons. P. 1773. 8; t. v. Uz u. J. 
Götz. Carlsruhe 1746; 1760. 8; v. Ch. A. Overbek. Lübek 
L 8; engl. v. Th. Moore. Lond. 1806. 4 m. a. 
Die Dorisch - chorische Lyrik, ernst feierlich und kräftig, 
fesentlicher Bestandtheil des öffentlichen Lebens, das Gött- 
iche verherrlichend, Gesetzlichkeit und Sittlichkeit fördernd, 
lob sich in ihrer Vollendung in vielfach wechselnden Wei- 
zu einem dreygliedrigen Systeme bestehend in Strophe, 
itistrophe und Epodos. In mythischer Zeit ordnete der 
iter Thaletas [900] die Staatslyrik in Sparta, die Gesänge 
id Musik für die Gymnopädien, und ermahnte zum gesetz- 
! liehen Gehorsam und zur Tapferkeit; der lesbische Terpan^ 
4ros aus Antissa [650], welcher die 7saitig.e Kithara statt 
der 48aitigen einführte, trug homerische Gesänge mit Prooi- 
Maien und diß lakedämx)nischen Gesetze rhythmisch vor und 
vervollkommnete die gymnastische Lyrik vgl. Plehn Lesb. 
I p. 140 f. Noch mehr leistete Alkman [668] , der freygelas- 
^ sene Sohn eines spartanischen Sclaven aus Lydicn , für die 
Konstgestalt der höheren Lyrik : Fr. coli.- et rec. F^ Th. Welr 
. eher. Gicssen 1815*4. — Stesichoros aus Ilimera [st. 556], 
^ mehres episch -kyklisch arbeitend und in Geryonis den ky- 
\ kuschen Stoff lyrisch behandelnd, sang Hymnen und ordnete 
\ T^igiöse und kriegerische Chorgesänge an : Fr. coli. 0. F\ 
' EJeine^ Berlin 1828. 8. — Ibykos aus Rhegium [550] s. Fa- 
hidi b. 2 p. 124. — Lasos u. Hermione [505] als Pindar's 
I Lehrer, einer der ältesten Bearbeiter der nmsikalischen Theo- 
; rie uid Ordner kykllscher Chöre berühmt s. Fabr. 1 p. 102; 
gleichzeitig die anthedonische ßlyriisy die tanagräische Ko- 
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rinna , der Rhodier Ttmokreon und Stmonides a. Keos, — 
Pindaroit ^) aus Theben [geb. 522 ; 8t. 442] ^ der mit himm- , 
lischer Kraft ausgestattete ethische Ausleger des Göttlichen , 
und der heiligen Sagen seines Volkes , strömte nach vestem t 
kühnen Entwürfe prophetische Gesichte, Ahndungen, Be-j 
trachtungen , Rückblicke und Erinnerungen in die feierlich 
gestimmten Herzen der Zeitgenossen und der für das höhere 
empfänglichen Nachwelt. Wir haben von ihm, ausser vielen 
Bruchstücken aus Hymnen, Oden u. Dithyramben (Fr* ed. 
/• 6. Schneider. Strassb. 1776. 4), 45 Siegeshymnen (imvluia) 
in epischer, an Dorismen und Hiatus reicher Sprache, welche 
bey Zuhausekunft der Sieger in den National -WettkSmpfen 
oder später, vielleicht zur Jahresfeier, verbunden mit Chören 
und Tänzen, Umzügen und Gastmalen, öffentlich abgesungen 
wurden; sie sind von Aristophanes aus Byzanz mit Auswahl 
gesammelt und von jüngeren Grammatikern in Olympische 
(14), Pythische (12), Nemeische (11) und Isthmische (8) ein- 
getheilt worden. Die dazu gehörigen Scholiensammlungen 
sind, die älteren von Thomas Magister im XIV ehr. Jahrh., 
die jüngeren von Demetrio8 Triklinios im XV Jahrb., die 
metrischen in ungewisser Zeit geordnet worden: Ed. Pr. gr. 
Venedig Aid. in m. Jan. 1513.8; c. schol. Rom b. Zach«. 
Kalliergos d. 13 Aug. 1515. 4; A. Cratander c. praef. Euld. 
Zwingiit. Basel 1526; 1556. 8; gr. e. seh. Fr ankf. 1542.4; 
gr. Paris b. G. Morell 1558. 4; gr. lat. H. Stephanus. Parif 
1560; 1566; 1586. 24; Antwerpen 1576. 16; gr. lat. c. seh. 
Paris 1599. 4; gr. lat. Er asm. Schmtd. Wittenb. 1616; J.Be- 
nedictus explan. Saumur 1620. 4; gr. lat. c. seh. (ed. jR. WeH 
et R. Welsted) Oxford 1697. F.; gr. lat. Ch. G. Heyne. Göt-, 
tingen 1773 u. additam. 1791. 4; c. seh. Gott. 1798; auctij 
Lpz. 1817. 3. 8; *gr. c. seh. C.D.Beck. Lpz. 1792 f. 2. 8ii 
unbeendet; *gr. lat. c. seh. A. Boeckh. Lpz. 1811 f. 3. 4; rcci 
A. Boeckh. Lpz. 1825. 8; gr. C W. Ahlwardt. Lpz. 1820. 8;^ 
*gr. c. comm. ed. L. Düsen. Erfurt u. Gotha 1830. 2. 8; 4 
Carm. selecta c. seh. et animadv. ed. F. Gedicke. Berlin i 
1786. 8; vgl. Th. L. F. Tc</e/ Dilucidationjim Pind. vol. 1-2. ^ 
Berl. 1824 f. 8; teutsche Uebers. v. Ch. T. Damm. BeA : 
1770. 8; OL u. Pyth. v. F. Gedicke. Berl. 1777 f. 2. 8; Ol. 
V. J. Gurlitt. Hamb. 1809; Pyth. 1816; d. 8te Isthm.; 1 u.lO . 
Nem. 1818. 4; v. /. H. Voss d. 1 Pyth. im T. Mus. 1778 Jan.; 
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iW.v. Humboldt d. 4te P. in T. Mon. Sehr. 1795 Dec.; 
L P. in Hören 9, 2; die 2 Olymp. Berl. 1792. 8; v. Sol- 
d. 1 Pyth., 3 u. 6 Ol. in Kannegtesser u. Büsching Pan- 
1, 1. 2. u. 3, 1; *gr. u. t. m. Erläut. v. F. Thiersch. 
1819. 2. 8. — Von Bakchylides a. Julis auf Keos [47,5] 
le anf den Frieden, Dithyrambus u. Bruchstücke, her- 
itend durch Erhabenheit der Gedanken und Schönheit 
Dai;stellung und der Sprache : F. Neue in B. fragm. com- 
itarius. Berlin 1822; vgl. F. Pa98ow in Er ich Encykl. 
Die höchste Vollendung erreichte die kyklisch - chorische 
im Dithyrambus ^) einem grossartigen rhythmischen 
dasselbe scheint der Lesbier Arion a. Methymnai 
[], Ton Terpandros gebildet, künstlerisch gestaltet zu ha- 
vgl. Plehn Lesb. p. 165 sqq. — Unter vielen anderen 
Tambendichtem sind einige der berühmteren der Phliu- 
Pratinas (s. §.22), Lasos, Pindarog, der Chier lon^ 

flides, später der Philosoph Piaion u. A. 

Frühzeitig wurde die Lyrik in das, von dem öffentlichen 

tgige und bedingte Privatleben eingeführt; es kamen 

len ^) (dem vofiog ogd-iog entgegengesetzt), gesellschaft- 

, von Kithara oder Lyra begleitete, ernste und scherz- 

, auch wohl zum Theile feierlicher Oeffentlichkeit zu- 

angehörige Gesänge in Gebrauch, welche bey Mahl- 

und in freundschaftlichen Yersammlnngen im Chor, 

von Vorsängern vorgetragen wurden; viele Lieder be- 

Dichter behaupteten sich in herkömmlichem Ansehn. 

der ältesten Skoliendichter war der Parische Archilochos 

unter den gefeiertesten sind zu nennen Alkman, Terpan- 

, Alkaioi^ Sapphoj SoloUj Anakreon, Laso», der Keer 

!esj Pindaros^ der Chier lon^ Bakchyltdes u. v. a.; 

späteren sind Kallistratos [390] Vf. des Ilarmodioslie- 

▼gl. F. Jacobs in Ersch Encykl. II. 2. S. 296 ; der Sta- 

\i ArUtoteles ^ der Kreter i%ir»a8 und der Chier Ltkym" 

die' beachtenswerthesten : 2xoXia h. e. Carmina conviva- 

Gr. metris suis restituta et animadversionibus illustrata a 

D.Ilgen praemissa dissertatione de hoc genere carminis. 

1798. 8, 

I) Fahricii bibl. gr. 2. p. 57 fl. ; L, DeieasMo Essai sur les Lyriques 
». Straisbarg 1828. 4; *F. Passow Groiidzuge 2te Aufl. 8. 78; 82 f. — - 
^ Alcjumdriniiclieu Kauon waren aufgenommen: Alkmau, Alkaios, 
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Sappko, Stesichoroi, Ibykos, Aiiftkreon, Simonidei a. Keoa; Pladaroi 
diylides. — Verdienite am die ineiritohe Technik det Alkalos, der 8 
dei ARklepioi, PhaIaikoii> Glykon in rhyilimiiclien KaniUaidrScken erl 

Sammlungen : M, Sean^ri Ariiitologia Pindarica ace; Senteotiae 1 

poet. Baiel 1550. 8; Carminum poet. IX. iyr. fragm. gr. Jat. excod. i 
phanus, Parii 15G0. 24 als 2r Tli. der AoMg. des Pindar; Antwerp. 15( 
b. Pindar Heidelb. 1598. 8 ; Poetriarom octo fr. ei elogia cnra ei it« 
WoJfiu Hamburg 1734 (Novem ill. foem. mit Sappho 1735) 4*, Brunei 
lecta 1771; ed. c. comm. F. Jacobs, Lpas. 17041. ; F, Mehlhom Antt 
lyrica. Lpz. 1827. 12. 

2) C, 7.ett Ferieniclrifien 1 S. 55 f. — Lieder der Schiffer,' \ 
Wasserträger, Hirten, Schnitter, Bettler; Wiegenlieder. 

3) Ein altef Leben P'f aui Rbedig. Udsohr. abgedr. in J. Q. 8e^ 
Ed. Nicandri Theriac.; Fabricü bibj. gr. 2 p. 57 iqq. ; J. G. StA 
Versuch über P's Leben a. Sehr. Strasb. 1774. 8; Nachtr. zu Sulzer't 
rie I S. 49 ; Herder W. z. ich. Litt. 10 ; F. Thiersch Biuleii. z. l 

de« P;' — 

4) Rom, de Timkow%hif de dithyrambig eorum^ae niu apad Grae 
Romanos. Moskwa 1800 u. in Beck Acta semin, Lips. vol. 1 p. 204 i 

5) s. de la Nauze in Mcm. des inscr. p. 315 and hinter F. r. 
dorn Sehr, j Cludt'us in Bibl. d. alt. Litt. St. 3 ; L, de Santen das» i 
Jfgen in a. Diss. — Die Ueberbleibsel von Sk, in Athen, Oeipm 
p. G95 sqq. 

. 22. 

Das Drama ^), lyrische und epische Grundbestandd 
in sich vereinend, ging aus den, mit reUgiöser Orchei 
und Mimik verbundenen dithyrambischen Chören hei 
welche bey der Dionysos -Feier herkömmlich waren; sc 
kyklische Chöre ordnete Arion [G24] in Korinth, Epig 
[608] in Sikyon. Davon dass ein Bock als Siegeslohi 
die wetteifernden Sänger ausgesetzt war, wird die Be 
nung der Tragödie abgeleitet. Die in ihrem ersten En 
hcn dunkle Unterbrechung des Chorgesanges durch dec 
zählenden Monolog [InuaoSiov) eines Rhapsoden scbeh 
Athen lange einheimisch gewesen, das epische Element 
selben von dem Il^arier Thespis [594] hervorgehoben 
geltend gemacht worden zuseyn; Phrynichos [512] ver£ 
diese ]3ahn und Choirilos [490], der seine Arbeiten ai 
schrieben und den ersten Bau eines Theaters veranlasst 
ben.soll, scheint der Tragödie vesterc E^unstgestalt, auc 
metrischer Hinsicht, gegeben zu haben. Es lässt sich 
mutheil, dass der Volksgeschmack in dem überwiege 
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des* epischen Mythos die ehemals vorwaltende Heiter- 
der Satymchore ungern vermisst nnd der Phliusier Pra- 
[500], diesem Wunsche nachgebend, das Satyrndrama 
iältet habe ; da bisher bey dramatischen Wettkämpfen drey 
mythischen Kreise angehörige Tragödien (Trilogie) da(r- 
;ht werden mussten , so kam zu diesen nun* ein satvri- ^ ' 
Drama (die Tetralogie abschliessend) hinzu. Die Ko- 
ie ^), vorbereitet durch mimische Tänze und Darstellun- 
lächerlicher Eigen thümlichkeiten und Zerrbilder des wirk- 
en Lebens, welche bey Dorern, wie überhaupt bey den 
sn, in Folge des vester gestalteten Gemeinwesens, zu 
^llschaftlicher Bildung anreifenden Yolksstämmen gefunden 
leh, entwickelte sich aus phallischen > Chören der mit lu- 
sn Umzügen und Gelagen verbundenen Dionysos - Feier 
dem Cande; sie scheinen in Sparta und Sikyon, vorzüg- 
in Megara [ 600 ] durch Antheas aus Lindos and Timo- 
»n aus Bhodos lyrische Kunstgestalt gewonnen und viel- 
it bald nach Sicilien sich gezogen zu haben; Susarton 
Dolon brachten sie [576] nach Athen. Der Pythago- 
Epicharmos von der I. Kos [483], fast eben so leichten 
tiefen Sinnes, bildete in Hybla und besonders in Syraku- 
die Komödie reifer aus und gab ihr einen satyrisch -poli- 
renden Charakter; aus seinen, von Plautus benutzten 
Wkeli sind Bruchstücke (in d. Samml. u. b. Grysar ^) er- 
idten. Die Dorischen Munen vollendete Sopkron [431] in 
tjrrakus mit naturgemässer Anschaulichkeit und psychologi- 
dier Feinheit : Fr. coli. C J* Blomfield im Class. Journ. 
'.4 p^ 380 sq. u. *Mus. crit. Cantabr. No. 7. 1821 p. 340 sq.; 
fo« 8 p. 559 sq. ; Parodien und Schwanke waren häufig in 
Wc»it. — Athen war der Sitz des vollendeten Drama. Seit 
Irütotelei kamen Didaskalien, kritische Bcpertoiien der 
ramatischen Arbeiten, in Gebrauch. 

Die Tragödie ^) wurde von Aischylos ^) aus Eleusis 
1, 490; geb. Ol. 63, 4; 525; st. Ol. 81, 1 ; 436] zum dichte- 
ischen Kunstwerke erhoben. Er schaltete drey Episodien 
iwischen die Chöre ein, wandelte den Monolog in Dialog um 
ind veredelte das Aeussere der Aufführung; der Stoflf der 
infachen homerisch -epischen Handlung ist, mit Ausnahme 
ler vom vaterländischen Hochgefühl eingegebenen Perser, aus 
ler mythischen Zeit /entlehnt und verläuft meist in Erzäh- 
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lang; die Charaktere dnd idealiscb, DarsteUmig nndSpi 
kühn lyrisch, der Chor Torherrgchend; die Weltaiundi 
ethisch , oft überraschend freysinnig. Von 70 bis M Ti 
dien sind sieben erhalten; von den Satymspielen keins: 
Pr. 6 Trag. Yened. b. Aid. m. Febr. 1518 gr. 8; Paris 15i 

— Vollst. F. Rohortellui. Yened. 1552. 8; SchoL das. 156 
*c. seh. P. Vietoriui nnd H. Stepianui. P. 1557. 4; *Q. 
ter. Antw. b. Plant. 1580. 16; TA. c. seh. et fragm. Stü 
Lond. 1663; 1664. F.; (mit Term. Apparat von 8. A 
Cambridge 1809. 2. 4; 8. 8) *rec. var. lect. et comment. ] 
illustr., I scholia, appar. bist, et lex. adj. Ch. 0. Schütz* I 
1782 ffl.; 1799 ffl.; 1809 ffl. 5. 8; noch nicht beendet; d 
rec. et vers. lat. adj. Ch, 6. Schütz. Halle 1800 ffl. 2.( 
gr. et lat. Glasgow 1795. F.; nur 63 Ex.1 gr. lat. Lond. (1 
1806. 2 kl. 8, von it. Forton, die letztere mit krit. Zeic 
rec. A. Wellauer. Lpz. 1823. 2. 8; Ejusd» Lex. Aesc 
Lpz. 1830. 8. — *£umenides rec. G. Hermann. Lpz. 179 
y. C. /• Blon^field wurden einzeln zu Cambridge herai 
Prom. T. 1812; sept. c. Th. 1812; Persae 1814; 1818; 
1823. 8. Ygl. Haupt AeHchjleBt. quaestionum spec. 1 — 4. 
lin u. Lpz. 1825 f. 8. — ^ Uebers. ital. Prometheus m. *i 
V. M. A. Giacomellu Born 1754. 4; frzs. v. F.J. 6. • 
Porte du Theil. Paris 1794. 2. 8; engl. v. B. Potter. Nor 
1777 f. 4; Lond. 1779. 2. 8; 1809; Oxf. 1812. 8; teut» 
C Ph. Conz. Tüb. 1811—1820. 8 ; *v. H. Yon. Heidelb. 182 
IV Tr. von F. L. Gr. Stolberg. Hamb. 1802. 8 m. K.; Si 
g. Th. V. J. W. Süvern. Halle 1797. 8; v. F. Stäger. 1 
1827.8; V. F.Jacohi Prom. u. Pers. in Wieland Att. 
3, 1 u. 4, 1 ; "^Agamemnon von W. v. Humboldt Lpz. 181 

— Auch. Schüler Sophohlei *), S. des Sophilos, aus d. 
Demos Kolona [bl. 449; geb. Ol. 70, 2; 498; st. Ol. 9 
406], im vollendeten tragischen Knnsttone s. Yorbild u. 
Nebenbuhler besiegend, führte den dritten Schauspieler 
erweiterte die Episodien und ermässigte das Uebergei 
des im edelsten Tone der Religiosität gehaltenen Chors, 
sehe die Gemüther durch sittliche Rührung in der Dai 
lung, lebendige Wahrheit der Charaktere und grosse Vi 
der Handlung und gab der Sprache classische Einfachheit 
ergreifende Lebendigkeit. Von mehr als 100 Tr. habei 
sieben; das von C. F. Matihaei bekannt gemachte Bj 
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stuck der Klytemnestra (Moskwa 1805. 4; *ed. not. adj. C 
£. Struve. Riga 1807. 8; vgl. G. Herrmann Opusc. 1 p. 60.) 
ist erwiesen unächt: Ed. Pr. Venedig, b. Aldus m. Aug. 1502.8; 
d« Auszug aus alten SchoL v. J* Laskarts herausg. Rom 1518. 4; 
'6 cod. Florent. descripsit P. Elmsley^ Lpz. 1825. 8; u. Seh. 
I ia S. Oedip. Tyr« ed. P.Elmsley. Lpz. 1826. 8; m. Seh. Flo- 
I renz b« Junta 1522; ed. P. Victorius 1547.4. — m. Schol. 
I. nach wülkührlicher Recension des Dem. Triklinios» Paria 
I b. Turnebus 1552 f. 4; m. beid. Seh. H. Stephanus*9.1h^%.A^ 
•6. Canter. Ant. Plant. 1579. 16; Leiden 1593. 12; c. seh. et 
*interpr. lat. Viti Winshemii (zuerst Bas. 1546. 8) Genf 1603. 4; 
gr. lat. Th. Johnson. 1. 2. Oxf. 1705; Glasgow. 1746. 3. 8. — 
gr. lat. c. seh. reo. illustr. fragm. coli. R. F. Ph. Brunei. 
Strassb. 1786. 2. 4; 4. 8; M789. 3. 8; 250 Ex.; c. animady. 
S. Musgrave. Oxf. 1800. 3. 8. — *v. lect. schol. notasque 
adj. C. G. A. Erfurdt. Lpz. 1802 ffl. 7. 8; *rec. et brevibus 
Hotis instr. C. Gf. A. Erfurdt. Lpz. 1809 ffl. 2. 8; *fortgcs. v. 
Cr. Rermann 7. 8; 1 — 4« Ed. II. 1823 f. -^ ad opt. ex. fidem 
ac praecipue cod. vetustiss. Florent. fidem coli. em. u. s. w 
a P. Elmsley. Lpz. 1827. 8. 8. — HdAusg« acc. var. lect. (ed 
J. F. Martin.) Halle 1822. 2. 8 ; Ed. Wunder. Lpz« 1824. 8 
Cr. Dindorf* Lpz. 1825. 12. — *Ajax c. seh. et comm. perp 
cd. Ch. A. Lobeck. Lpz. 1809. 8; ^Oed. Col. c. seh. et comm 
cd. C Reisig. Jena 1821 f. 3. 8; ^em. var. lect. schol. notas- 
^e adj. L. Heller et L. Doederlein. Lpz. 1825. 8; ^Antigona 
c 8ch. et animadv« ed. a F. C Wex. Lpz. 1829 f. 2. 8 u. a. 
•^- Uebers. Engl. v. Th. Franklin. Lond. 1759. 4 oft; v. jB. 
I6tter. Lond. 1788. 4; t. v. Gebr. Gr. Stolberg. Lpz. 1788. 
2. 8; von C. W. F. Solger. Berlin 1808; *1824. 2. 8; *G. Thn- 
iichuml.. Lpz. u. Darmst. 1827. 8. m« a. — Euripideg ^) aus 
Salamis [L 440; geb. Ol. 72, 1 ; 480; st. OL 93, 3; 406] Schü- 
ler des AnawagoraSy Freund des Sokrates, zuletzt am Make- 
thmischen Hofe lebend, in philosophischer Selbstgeni}gsam- 
keit den religiösen Volksglauben vernachlässigend, Kenner 
des menschlichen, besonders weiblichen Herzens, erstrebte 
inmittelbare sittliche Wirksamkeit und Erweckung theilneh- 
Menden Gefühles, verfiel in breites Rhetorisiren und Morali- 
^ Aren und hielt den Chor in zu geringer Verbindung mit der 
: Handlang, ist einer gewählten Sprache mächtig und reich an 
Sitteosprüchen ; er führte den Prolog ein. Von 75 Tragö- 
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dien sind 19 zum Theile Terdäcbtige zum Theile TieU 
von Anderen überarbeitete erhalten und mehre Brndisti 
darunter der Anfang der Danae (zuerst gedr. 1597; 8. i 
Anal. B. 2. S. 392 f.) und 120 V. aus Phaethon (Uj, 6. 
mann Opusc. 3 p. 3 sq.) die beträchtlichsten sind: Ed. Pi 
Tr. ed. J. Laskaris. Florenz (149|.) 4; mit mehren um] 
Blättern s. IToC/' Analekt. 1 S. 472 ffl.; XVIII Tr. (Eli 
fehlet) Venedig b. Aldus 1503. 2. 8; seh. ad VII fr. ges. 
Arsenios im XV Jahrb. das. 1534. 8; c. seh. Bas. 1 
1544. 2. 8; Electra ed. P. Victorius. Rom 1545. 8; XIX 
Bas. 1551 ; Frk/. 1563. 8; *ö. Canler. Antw. Plant. 1571 
gr.'lat. Aem. Partus. Heidelb. 1597. 2. 8; Noten 1599. 8 
^Sch. Genf 1602. 4; m. Seh. u. Fragm. 7. Barnes Ca 
1694. F.; S. Musgrave. Oxf. 1778. 4. 4; *ex ed. Barne$ 
not. Musgravü, comment. et animadv. VV. DD. exe. t 
Vit Ch. 1). Beck. Lpz. 1778 ffl. 3. 4; *rec. A. Seidler. 
1812 fflL 3. 8; *rec. interp. lat. correxit, seh. gr. supp 
emend. A. Matthiac. Lpz. 1813 ffl. 9. 8; ex reo. C. Bus 
P.EImsley u. s. w. c. seh. Glasgow u« Lond. 1821. 9. 8 
Hec. Or. Phoen. em. J. King. Cauibr. 1726. 2. 8; cum 
ed. TA. Mar eil. Lond. 1748. 2. 8 ; *IV Tr. emend. R. Pot 
(Hecubal797; Orestes 1798; Phoen. 1799; Medea 1800 j 
G. H. Schuf er Lpz. 1807. 2. 8; Suppl. Iphig. in A. et T 
lat. c. not. /. Markland (ed. Th. Gaisford) Oxford 1811. 
*Lpz. 1822. 2. 8. — * Phoen. adn. instr. L. C. Valckei 
Franecker 1755; Leiden 1797; 1802. 4; Lpz. 1824. 2. 8; 
pol. adn. instr. L. C. Valckenaer. Leid. 1768. 4; ed. i 
F. H. Egerton. Oxf. 1796. 4; Lpz. 1824. 8; v. G. Herrn 
Hckuba 1800; Herkules für. 1810; Suppl. 1811 ; Medea, 
cha 1823; Alel 1824; über Bhesos Opusc. 3 p. 262. — 
H. Monk Hippol. 1813 u. s. w. Lpz. 1823; Ale. 1816; 1 
Gotha 1823. — v. P. Elmsley. Heraklidä 1813; Medeal: 
Lpz. 1823; Bacchä 1821 ; Lpz. 1822. m. a.;— Uebers. ins! 
von JB. Poller. Lond. 1781. 2. 4; v. M. Wodhull. L 
1809. 3. 8; teutseh v. F. H. Bothe. Berlin 1800 f. ; Mannl 
1822 f. 3. 8; v. F. Släger Hekabe u. Phönissen. I 
1827. 8; m. a. 

Von den zahlreichen Attischen Tragikern, dercfn m 
dem Familienkreise des Aischylos, Sophokles und Eurif 
angehören, sind nur dürftige Nachrichten und wenige Br 
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stücke übrig; als die berühmteren gelten, welehe neben den 
bisher genannten drey Classikern in dem Kanon der Alexan-» 
driner aufgeführt werden: der vielthätige Ion aus Chios 
[431] s. /?. Benfley Opusc. p. 494 u. Toup Opusc. 2 p. 96; 
Fahricii bibl. 2 p. 126; 307; der Eretrier Achaios [431] von 
einem jüngeren Syrakuser desselben Namens schwer zu un- 
terscheiden; der schmuckreiche Agathon [417]. — Nach der 
Schlacht bey Chaironeia gerieth die Tragödie in Verfall. 

1) W, Schneider de originibug ira|z;oediae et comoediae graecae. Bret- 
laa 1817. 8. — C. A. Bottiger quid sit docere faUnlam? Weimar 1795 ffl. 4; 
de actoribm. dag. 1797. 4 ; quatuor aetateg rei acenicae. dag. 1798. 4. m^ 

*A, Meineke Qaaeationnm acenicaram Spec. I. II. III. Berlin 1826 f. 4. 

C D, llgen Chorus graecnrom qualis faerit? Lps. 1788. In Opusc. T. I 
P.45; C. Lachmann de Choreia Systematis Trag. U. IV. Berlin 1819. 8.-« 
G, Hermann de compositione tetralogiarum tragicarom. Lpz. 1819. in Opnic« 
Toi. 2 p. 300. — Der Dichter übet die Schauspieler ein; C, AI. de mar* 
iBorea didascalia. Rom, 1777. 4 vgl. Wyttenbaeh in Bibl. crii. P. 7 p. 41 
«. P. 12 p. 58. — //. Ch, Geneilt das Theater za Athen. Berlin 1818. 4. — 
Poetae acenici Gr. rec. F, H, Botne, Lpz. 1826 f. 9. 8 ; H. Grotii excerpt« 
«X tragoediig et comuediis Graeeorum* Paris 1026. 4. — Theatre des Grect 
par Brumoy^ P. 1733. 3. 4 u. 0. 12; nouv. Ed. p. de Rochefort ^ du Theil, 
et *♦* (Prevost) 1785 ffl. 13. 8; u. Raoui Rochette. 1820. 15. 8. m. K. 

2) Anonymus de comoedia In Beck Comment. ad Aristopb. T. 2 p» XXVII 
Bq. — R, Bentley de epist. Phalaridis ; * C, J. Grysar de Doriensium co« 
araedi« quaestiones. 1, Cöln 1828. 8. 

3} G, Hermann de tragica et epica poesi bey i. Anlg. der Poetik dea 
Aristoteles. Lpz, 1802. 8. — Der Vorrath tragischer Kunstwerke war sehr < 
BTOss ; 200 galten als meisterhaft, 500 als gut, viele als mittelmässig. Zuot 
.Alex. Kanon der Tragiker gehören : Aischylos, Ion, Achaios, Sophokles, Ea«. 
»ipides and Agathon. Verzeichniss d. Tragiker in Patsow Grundz. S. 78 
[M Ed. li) Fabricii bibl. gr. 2 p. 279 sqq. — Ueber den trag. Chor ■. oben 
If. 1 v. F. Thiench Einleit. zn Piudar Th. 1 S. 139 f. — Die meisten 
bgddien von Diaskeuasten überarbeitet; die Aischyleischen v. s. Söhnen 
tton n. Eophorion und von Philokles n. Astydamas ; die Sophokleischen v» 
%, S. Sophokles u. Ariston u. dessen S. Sophokles d, jfing. ; die Euripide!« 
In (oft von Anderen nachgebildet) v. Kephisophoros vgl. Graecae tragoe- 

prfncipnm Aeschyli, Soph», Eur. num ea quae snpersunt et genuin« 

ia aint et forma primitiva servata , an eorum famüiis aliquid debeat 

li? scr. A. Boeckh Heidelb. 1808. 8. — B. Heath notae ■. lectiones ad 

loa vet gr. Oxf. 1702. 4. 

4) Fabricii b. gr. 2 p. 104 sqq.; F, Jacob» in Nachtr. ztt Sulzer Th. 
2 St. 2 S. 391 ffl. ; Ph. F. C. Petersen de Acsch. vita et fab. Kopenh. 
114. 8,— G. Hermann Opusc. 2. p. 59. 70. 87. 121. 319; 3, 37. 113. 130; 

Artsow in Persas. Breslau 1818. 4 ; Ch. Bumey Tent. de metris ab 
in ehor. cant« adhibitis« Lond. 1812. 8.; m. a« 

WacUer HB. d. Litt, Geaeb, U ^ 
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5) FabricH b. gt. 2 p. 191 sqq. — G. E, Leaifig Leben des Sp 
deit. verm. Sehr. Tb. J4 S. 253 ffl.; F. Javobt in Nacbtr. s. Sulie 
B. 4 St. 1 S. 86 fil. — A. L, W. Jacob Sopboc^ea6 quaestiones. Wai 
1821. 8. 

6) Fabrieii b. gr. 2 p, 234 sqq. ; F. Jacobs A. a. O. B. 5 S. 335 
L, C. ralckenaer diatr« in Enr. perditor* dram. rellquias. Leid. 17( 
F, Jaeobi animadir, in Eur. tr. et fragm, Gotha 1790. 8 u. Exercitt 
in scriptt. vetL T, i Lpz. 1796. 8. 

Das Satyrn-Drama ^), in seiner Mischung des Er 
und Scherzes der Wahrheit des vielgestaltigen Lebens 
nähernd, entlehnte seine Stoffe aus der mythischen Zeit, 
terschied sich von der Tragödie durch vorwaltende H( 
keit und ländliche Natürlichkeit, durch metrische Eigentl 
lichkeit und durch den Cfaortanz (2ulvvij ; Slxivvig) der ai 
Handlung theilnehmenden Silenen und Satyrn. Seine Kun; 
stalt wurde durch den Phliusier Praiinas u. s. S. Arisi 
durch Choirilo» und Aischyloi geregelt; von vielen We 
dieser dramatischen Gattung ist allein der Kyklap$ des i 
pides vollständig erhalten. 

Die Komödie ®) hatte in ihrem Ursprünge ein I 
auf Ungebundenheit und gestaltete sich bald zum Gegen! 
der Tragödie; diese lebte episch-aristokratisch in der 
gan^enheit, die Komödie in dei republikanisch - lyrischen 
genwart, bald fortschreitend zu demokratisch -mutfiwil 
Ausgelassenheit, welche ohne Schonung die öffentliche ] 
nung über Personen und Ereignisse ausspricht. Ihre 
math und Pflege fand sie in Athen. Die alte Komödie, 
ren wesentlicher Bestandtheil der Chor ist, von entschied 
politischer Richtung und Wirksamkeit, endete mit Atl 
Selbstständigkeit [404]; die mittlere behielt zwar den 
litischen Charakter bey, barg aber die Persönlichkeiten i 
erdichteten und allegorischen Namen, mässigte Tadel 
spöttische AusfiÜle und näherte sich der allgemeineren < 
rakterzeichnung; der Chor, auf mithandelnde Personen 
' schränkt, verlohr sich bald ganz ; aus ihr ^ng [nach 338] 
neuere hervor, welche keinen Chor hatte, erdichteten ! 
aus dem häuslichen Leben darstellte und durch regelm 
gere Anlegung eines Planes in der Entwickelung der dn 
tisirten Begebenheit sich auszeichnete. Von den sehr a 
reichen Werken der attischen Komiker sind die meisten 
auf wenige Bruchstücke untergegangen. In grossem An« 
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standen : der beissende Kratinos [456] : Fr. coli, et 111« M. 
Bunkel. Lpz. 1827. 8; Cratinus et Enpolis scr. C. G. Lucai. 
Bon^ 1826. 8; s. Zeitgen. Ü^ra/e«, welcher Lächerlichkeiten 
verallgemeinerpd zusammenfasste; EupoHs [429], bey allem 
Sinne für Edeles and Schönes, schmutzig derb: Pherecratis 
et Eup. fr. coli, et adnot. adj. M. Bunkel. Lpz. 1829. 8; s. 
g«U(trcdcher Nebenbuhler Pherekratei [404] Tgl. Meinecke 
Qaaest. scen. 2 p. 31 ; Phrynichos^ Piaton ' der Komiker, So- 
pldsten und politische Yolksv^rfiihrer züchtigend vgl. Mei^ 
necke 2 p. 11; n. v. a. — Der mittleren Komödie geboren, 
ausser dem Aristophanischen Plutos, die aus Bruchstücken 
bekannten Kunstwerke des Karystiers Antiphanes [405] und 
des Thuriers Alexis [335] an vgl. A^ Meinecke cnrB% crit. 
in Com. fragm. ab Athenaeo servata. Berlin 1815. 8 u. Com- 
mentationnm miscell. fasc. 1. Halle 1822. 4. — Von der neue- 
ren Komödie wird im folgenden Zeiträume Nachricht gege- 
ben werden. — Vollständig, zum Theile nicht ohne spätere 
Ueberarbeitung des Aräros, Philetairos und Nikostrates,' sind 
allein auf unsere Zeit gekommen ron des Attischen Bürgers 
Arist9phan€s ^) S. des Philippos oder Philippides, [421; st. 
n. 386] 54 Lustspielen eilf, von welchen die Acharner zuerst 
[Ol. 88, 3; 425 ] und der Plutos zuletzt [OL 92, 4; 408 ; u. 
Ol. 94, 4; 400] gespielt M^orden sind. A. glänzet durch über- 
■schwengUch reichen Witz, unerschöpfliche Laune, roflendet- 
sdiönen Ausdruck , wie ein Grestim der Ersten Grösse am 
Btterärischen Kunst -Himmel des ganzen classischen Alter- 
thnms; er weiss von, allen Dialekten Gebrauch zu machet, 
sdiafiit Wortungeheuer, wuchert mit Wortspielen und offen- 
baret den ganzen Beichthum und die Herrlichkeit und An- 
math seiner Sprache; in metrischer Kunst ist er unübertreff- 
licher Meister; dass sein Spott nicht blos Sünder und Schelme, 
Demagogen, Sophisten, faule und anmaassliche oder alberne 
Bürger trifft und die ungeheure Lustigkeit • auch in schaam- 
4ose Possenreisserey übergehet, der Witz bisweilen den sitt- 
Pfiehen Anstand verletzet, kann nur durch die Eigenthümlich- 
keit des Zeitalters und Yolkssinnes, sehr oft aJs plastische 
^ Darstellung der Philisterwelt und die lebendigste Ironie ge- 
vechtfertigt werden. Seine Lustspiele sind lauter Meister- 
itocke in ihrer Art, Sittengemälde vom höchsten politischen, 
. («idüehtlichen und statistischen Interesse; sie gehören alle^ 
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bis auf den in gemischter zwiefacher Recension Vorhand 

Pluios zur alten Komödie; die älteren Scholien zn 9 K. 

Ton Thomas Mag., Joannes Tzetzes und Demetrios Trikl 

gesammelt, andere von Arsenios [l515] aus mehren Sei 

.stellern, andere von Od. Eiset [1607] aus gr. Wörterbü< 

und aus Eustathios Commentar z. Homer zusammengetre 

£d, Pn IX K. ( es fehlen Thesmoph. und Lysistr. ) mi 

SchoL herausg, von M. Musurus. Yened. b, Aid. Idib. ( 

tiUs 1498. F.; IX K. mit neuen Seh. v. Arsenius. Flc 

Junta 1515. 8; Thesmoph. u. Lys. das. 1515. 8; IX. m. 

das. 1525. 4. — XI K. Basel b. Cratander u. Bebel 15; 

-<- m. alt. u. neuen Schol. von Od. Bisetus compil., her 

V. F^Portus. Genf 1607.. F. — gr. lat. c. seh. ed. Lud. Ki 

Amsterd. 1710. F.; gr. lat. c. n. St. Bergleri et C. A. Dt 

cur. P. Burmann II. Leid. 1760. 2. 4. — emend. stud. . 

Ph. Brunck (ohne Seh.) Strassb. 1781 ffl., mit der lat. U( 

4. 4 und 4. 8. — em. a Ph. Invernizio. Lpz. 1794. 2. 8 ; 

Commentarii Interpretum cur. Ch, D. Bech et Cr. Din 

Lpz. 1808 f. 14. 8; rec. G. Dindorf. Lpz. 1825. 12; reo. 

Beiker. London 1826. 8. Vergl. R. Porson notae ad P. JP 

lre0. Lond. 1820. 8. — ^Plutus c. seh. var. lect. et not, 

Hemsterhuis. Harlingen 1744. 8; ""Lpz. 1811. 8; ""Nub« 

c. seh. rec. et annot. J. A. Ernesti (1753) suasque addi< 

Hermann. Lpz. 1799; ''1830.8; ""N. ed. C. Reisig. Lpz. 18 

^Aves perp. comm. ill. Ch. D. Beck. Lpz. 1782. 8. — U< 

franz. v. L, Poinsenet de Sivry. Paris 1784. 4. 8 ; t. W 

gr. u. t. ( V. F. A. Wolf) Berl. 1811. 4; aus den Acha 

V. d e m s. das. 1812. 4; Vollst, v. J. H. Voss. Braun 

1821.3.8. 

7) /t. Catauhonu$ de latyrica Gr. et Rom. poeu ed. J. J. Rt 
Halle 1774. 8; J. G. Buhle äe fabula iatyr. Gr. Götting. 1787. 4; H 
Biehttadt de dranate eonleo - latyrico , inprimls de Sosithei Ly 
Lpi. 1703. 8; *G. Henman»- de dramate comfco-iatyrico iu Opusc, 1 
G. Piuzger de origine dran. tat. Brealaa 1822. 8. '— Verz. der Die 
Pa$9ow Grandi. S. 84, .(Ö2 d. II A.) 

S) El werden 365 Stacke der alten K. angegeben. Alex. Kan 
Komiker d. alten K. : Epicharmos t. Syrakui , Kratinos y Piaton d. 
Ari«toplianei y Pherekraief, Eapolis ; d. mittleren K» von 57 Dicbtei 
Jilieli Aflienaioa Aber 800 Stdcke ; kanonisch Antiphanei, Alexig ; dei 
ren K.: Philippidei, Menandrof, Philemon, Apollodoroa, Dipbilof. - 
der K. ia FüMcH b. gr. 2 p.405 iqq. u. Pattow Grunds» S. 81 f. 
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Vil«)— H. Siephani Comicorum gr. lafinoronique lenientiae. P. 1560* 12; 
iL fententiae Com. gr. das. 1570. 8; Grotii Excerpta s. oben Note 1. — 
S F, Kanmgtesser die alte Iromisch'e Bühne in Athen« Breilaa 1817« 8 ; 
C H. Koister de parabasi. Altona 1820. 8 vgl. 6?« Hermann in Ja/m Jahrb. 
iniloi. B. 11 S. 207 ffl. 

9) Fabricii b. gr. 2 p. 35G sqq. ; Nachträge zu Salzer Th. B. 7 St. I 
tllS ffl. — H. Th. Rutscher Aristophanes a. f. Zeitalter* Berlin 1827.8; 
/. W. Süvern über A. Wolken. Berlin 1820; über das Alter 1826; über die 
li%d 1827. 4/ 

23. 

Der Griechen Historie ^) und Epos sind Erzengnisse 
Ittselben geistigen Bedürfnisses, die Gegenwart durch leben- 
ige Bilder der Vergangenheit zu edlerer Bedeutung und 
i^tiger Regsamkeit zu erheben; die Kykliker (§. 18) ver- 
Bttelten den Uebergang von diesem zu jener. Das himmli- 
che Zauberspiel des religiösen Bilderlebens trat erbleichend 
or dem behaglichen Genüsse mannigfaltig froher und Kraftan- 
irengung aufregender Wirklichkeit zurück ; die Alleinthätig- 
rit kindlich -üppiger Phantasie wurde ermässigt, indem der 
erechncnde Verstand und die besonnene Betrachtung sich 
eltend' machten: das Bewusstseyn der Gegenwart, ihre Be- 
legungen, Hoffnungen, Besorgnisse erfüllten das Geii^üth; 
ärgerliche Theilnahme und Wissbegieide wurden geweckt, 
\ wichtiger vielseitige Verbindungen und folgenreiche Her- 
Smndichkeiten und Rechte erschienea; zur Poesie des Le- 
ins gesellte sich die Prosa. So war Geschichtscbreibiuig 
^ngt und fand in dem öffentlichen Gebrauche der Schreib- 
anst bald eine mächtige Unterstützung. 

Das Bestreben der Kykliker, ihrer Darstellung eines Sa<« 
snkreises Vollständigkeit und Einheit zu geben , auch wohl 
eitordnung dabey zu berücksichtigen, bereitete die Gestal- 
ing der Historie vor; ihre Ausdildung verdanket dieselbe 
I. OL 55-^70; 550--450] den Kolonien in Gr. Griechenland 
id Sidlien, hauptsächlich den Jonischen Pflanzstädten in 
Order -Asien, wo zuerst Freyheit und Wohlstand aufblühe- 
n und mannigfache Erfahrungen zum Vergleichen und Nach- 
mken aufloderten. Die älteren Sagensammler, Logo gra- 
ben, Mythographen, scheinen in Auffassung ihres Stoffes 
ch oft ganz genau an Epiker und Kykliker angeschlossen 
a haben; so ArMeag aus Prokonnesos u. Akusilaos aus Ar- 
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gos, dessen Hauptquelle die Hesiodischen Genealogien gewe« 
sen seyn sollen; so die Milesier Kadmos nnd DtengHOS] der 
Chalkidier Dionysios und der Eleate Menekrates; die späte- 
ren wurden unabhängiger von ihnen; aber weit merklicher 
entfernten sie sich von Lyrikern und Tragikern. Die Wahr- 
nehmung vieler Abweichungen und Widersprüche hx' den 
Mythen und Ueberlieferungen veranlasste die ersten For- 
schungversuche und engere Beschränkung auf örtliche Kreise. 
Es wurde Sitte, die Gründung der Städte zu beschreiben, 
nicht blos nach Sagen, sondern auch mit Benutzung der vor* 
handenen Denkmäler, Weihgeschenke, Inschriften und Feste; 
durch Handelsverkehr und politische Verbindungen erweiterte 
sich der Umfang der historischen Thätigkeit; benachbarte 
und entferntere Städte und Völkerschaften wurden in das 
Aiige gefasst und Erd- und Völkerkunde trat mit Geschichte 
in Verbindung ; der Milesier Dtonysioi war einer der ersten, 
von welchen die allgemeinere neuere Geschichte bearbeitet 
wurde. Vieles beruhete nun auf eigener Anschauung, einr 
gezogener Erkundigung, angestellter Untersuchung und Pro* 
fung; manches wurde bezweifelt, nicht selten über Einzelnes 
eine eigenthümliche Meynung geäussert. Nach solchen Vor- 
bereitungen trat Herodototj der Vater der wahren Geschichte^ ' 
auf, mit welchem die Reihe der classischen Historiker ^) Gri^ 
chenlands beginnt. 

Die Werke der Logographen >) vor Herodotos sind 
bis auf die, meist von Scholiasten erhaltenen Bruchstücke 
verloren; die wichtigeren sind folgende: Kadmoi aus Miletos 
[522] schrieb die Geschichte seiner Vaterstadt und Joniens. 
— Dionysioi aus Miletos [514] stellte die Sagenkreise von 
Dionysos, Herakles und Theseus dar und bearbeitete die 
neuere Geschichte, mit vorzüglicher Bücksicht auf Persien r 
Diodoros von Sidlien hat seine Vorarbeit benutzt. — Hekiih 
taios aus Miletos [509], bisweilen kritisch misstrauisch gegea 
Sagen, gab in einer Art von geographisch - genealogischer 
Weltchronik Nachrichten von fremden Ländern ; s. Bruch- 
stücke in Creuzer's Samml. ; vergl. F. A. Uckert Untersa- 
chungen über die Geographie des H. und Damastes [aus'Si- 
geum; 450]. Weimar 1814. 8. ~ Charon von Lampsakos 
[510] schrieb über Perser und Hellenen und gab die erste 
ausführlichere Künde vom westlichen Europa ; Fr. in Creuzer^t 
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S. — Xanthos aus Lydicn [510] erzählte die Geschichte s. 
Vaterlandes; Fr. in Creuzer's S. — Der Athener Pherekydei 
[aiui Leros [st. 396] sammelte die älteren Sagen Athens und 
uderer griech. Staaten : Ph. fr. collegit - - denique fr. Acu^ 
plai et indd. adjecit F. G. Sturz. Gera 1789; Lpz. 1823. 8; 
IMatihiae de Ph. Fr. Altenburg 1814. 4. — Der fruchtbare 
EellaniAoi aus Mitjlene [455] schrieb, wie es scheint, die 
Ziitrechnung genauer berücksichtigend, über die meisten da- 
■als bekannten Länder, mit Benutzung der Vorarbeiten des 
Hekaiaios und Hippy» ans Rhegium [514], welcher eine, von 
Myes in Auszug gebrachte Sicilische Geschichte in 5 B. yer- 
&8St hatte : Fr. coli. F. G, Sturz, ^.pz. 1787 ; Ed. II. Lpz. 1826. 8. 
Herodotos *) ein Dorer aus Halikarnassos [geb. 4841 
it 40^], von früher Jugend an in Samos lebend, Wählte sich 
& grosse geschichtliche Aufgabe, die Behauptung der helle- 
nischen Freyheit im Kampfe mit Persien darzustellen, uad 
ging zurück in die Vergangenheit, um die Gegenwart voll- 
Mändiger zu erklären, ohne sein Hauptziel aus dem Auge 
IQ verlieren. Der grösstentheils auf Reisen [454 — 444?] im 
^ aordlichen Griechenland, in einem beträchtlichen Theile Asiens, 
in Aegypten und in dem angränzenden Afrika sorgfaltig ge- 
lammelte, oft durch Denkmäler und urkundliche Zeugnisse 
bewahrheitete Stoff wurde von ihm in mehren an einander 
gereiheten bist. Gemälden, mit beständiger Rücksicht auf 
Länder- und Völkerkunde, episch verarbeitet. Seine in 9 Bü- 
dier (welche von Alexandrinischen Grammatikern mit den 
Namen der Musen bezeichnet worden sind) abgetheilte, nicht 
vollendete Geschichte umfasset 220 Jahre, beginnend mit dein 
Lydischen K. Gyges und endend mit dem Siege der Griechen 
über die Perser bey Mykale, ist in jonischem Dialekt bezau- 
bernd kunstlos und gefallig geschrieben und zeichnet sich 
eben so sehr durch Streben nach Wahrheit und VoUständig- 
kdt, als durch malerische Lebendigkeit und durch Ausdruck 
edler frommer und vaterländischer Gesinnung aus. Die Sage,* 
dass ein, wahrscheinlich auserwählter Kreis des gr. Volkes 
bey den Olympischen Spielen [Ol. 81, 1; 456 v. C] dieses 
prosaische Seitenstück zu dem homerischen Epos, vielleicht 
in einem einzelnen Abschnitte , kennen gelernt habe , kann 
vohl Grund haben; und auf ähnliche Weise mag dasselbe in 
Korinth und Athen bekannt geworden seyn. Die Anordnung 
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und Ausarbeitung des Ganzen fiült in die letzten Lebensja 
des Greisses in Thurioi, wohin er [443] mit einer Kolo 
gezogen war. Andere seiner Schriften sind verloren; 
^m beigelegte Leben Honier's hat einen jüngeren, viellei 
gleichnamigen Verfasser, E4. Pr. *lat. L. Valla. Vened. 14: 
Rom 1475. F. — gr. Venedig b. Aldus m. Sept. 1502. 
Ä Stephanus lat. 1566; gr. 1570; gr. lat. 1592. F.; gr. 1 
Jac. Crro^ot;. Leiden 1715. F.; *gr. lat. P. JVesseling. Amstc 
1763. F.; *F. W. Reiz. vol. 1 Lpz. 1778; 1807; 1810; coni 
G.H. Schäfer, das. 1800; 1813.8 unbeendet; Edinb. 1806. 9 
Oxf. 1808. 2. 8 (dazu Aem. Porti Jaex. Jonicum. 1810); 18i 
1814. 3. 8; *emend. G. H. Schäfer. Lpz. 1800 ffl. 3. 8, un 
endet; ^«Z« Schweighiiuser. Strassb. 1816. 6. 8 (vergl. C 
CA. Sehnetder. in Jen. ALZ. 1817 B. 3 St. 161^165. p. 345—3 
und Lex. Herod. Str. 1824. 2. 8; rec. Th. Gaisford. L 
1824 f. 4. 8. — Französ. m. *Anmerk. von P. H. Larcl 
Paris 1786. 7. 8; 1802. 9. 8; A.F.Miot.V. 1822. 3. 8; *Pr. 
V, P. L. Courier. P. 1822. 82 S. 8; ItaL v^ G. C. BecelH. ' 
Bona 1733. 2. 4; Engl. v. W. Beloe. Lond. 1791 ; 1812. 4. 
teutsch V. Mao:. Jacobi. Düsseldorf 1799 ffl. 3. 8 ; v. F. Lan 
Berlin 1811; Breslau 1824. 2. 8. 

Der Athener Thukydides ^), Sohn des Oloros, aus \ 
, mon's Familie [ geb. 470 ; st. vor 402 ] , Schüler des Ana: 
goras und des Antiphon, einsichtsvoller Staatsmann und Fe 
herr, gab der Historie eine andere Richtung, indem er 
aus dem Gesiehtspuncte der politischen Reflexion auffas 
und dieser die epische Eigen thiimlichkeit unterordnete. Nq 
dem er seiner Feldherrnstelle entsetzt worden war [424], 
schäftigte ihn, während seines ganzen übrigen Lebens, 
Beschreibung des für Griechenlands Zukunft entscheiden- 
Peloponnesisehen Krieges. Der StoflF wurde mit musterhai 
Sorgfalt gesammelt und streng geprüft. In dem aus 8 Buch 
bestehenden, wie es scheint der letzten Vollendung crm 
gelnden Werke werden die Begebenheiten der ersten 21 Kric 
jcdire, V. Ol. 87, 1 an, erzählt; es ist ungemein reich 
scharfsinnigen Gedanken und tiefen Betrachtungen, siniivol 
Rückblicken und Untersuchungen; meisterhafte Darstellun 
sind 2, 47 ffl.; 3, 81; 4, 9; 5, 8; 7, 69 ffl.; der sinn- und 
dahkensehwere, bis zur Dunkelheit gedrängte, im Ausdru 
oft ungewöhnliche Styl scheint dem der Sophisten nicht 
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[ich zu seyn. Ed. Pr. lat. L. Valla. (Vened. um 1485) F. ; 

r. Venedig b. Aldus 1502. F.; scholia mit Xenophontis 

;a. das. 1503. f".; c. seh. Florenz b. Junta 1526. F.; 

seh. ed. J. Camer arius. Basel 1540 F.; gr, lat. H. Stepha- 

u Paris 1564; *15S8 F.; gr. lat. rec. J. Wasse^ cur. C A. 

ier. Amsterd, 1731. F.; Zweybrücken 1788. 6. 8; J. Ch. 

Hieber ed. C. L. Bauer et Ch. D. Beck. Lpz. 1790 bis 

t. 2. 4; gr. lat. u. franz. rec. (aus 13Handschr.) J, B. 

|fin/. Paris 1808. 12. 4 u. 8; ""rec. illustr. K F. Poppo. Lpz. 

1821 f. 8. wird fortges. ; rec. Imm. Bekker. Lond. u. Berlin 

!i. 4. 8 ; V. a. — Teutsch von J. J5. Heilmann, Lemgo 

|ff60. 8; V. Max. Jacohi. Düsseldorf 1805 ffl. 4.' 8; Ital. v. 

fr. di Soldo Sirozzi. Vened. 1563. 4; Verona 1735. 2. 4; 

[Ranz. V. P. Ch. Levesque (m. Anm. v. /). Koray), Paris 

r95.4. 8; Engl. v. W. Smiih. Lond. 1753. 4; 1805.2.8. — 

Fortsetzung des Werkes des Thukydides durch seinen 

[Zotgenossen Kraiippos hat sich nicht erhalten. 

Xenaphon ^) aus Athen [geb. 444? st. 355?], LiebUng- 
!ldiüler des Sokrates, reich an mannigfaltigen Kenntnissen 
ind geabt in der Kunst, sie gefällig und in geschmackvoller 
fiofadiheit vorzutragen, verfasste in glücklicher Ruhe und 
Unabhängigkeit auf seinem Landsitze Skillos bey Olympia, 
Wohin er sich, wegen seines politischen Dorismus aus Athen 
verwiesen, zurückgezogen hatte, viele Schriften, theils histo- 
xiadien, theils philosophischen und staatswirthschaftlichen und 
Skonomischen Inhalts. In allen waltet weise Ruhe und Ach- 
tang für das höhere Menschliche vor; besonders zeigt sich 
aein praktisch -ethischer Geist in den geschichtlichen Darstel- 
Inngen und verleihet denselben eine unterscheidende Eigen- 
difimlichkeit. Unter diesen behauptet die Kyropädie in 8 B. 
die erste Stelle, wenn sie gleich nur als historisch -politischer 
Boman gelten kann: gr. Löwen 1527. 4; rec. TA. Hutchin- 
ten. Oxf. 1727. 4; oft; Vergl. Mem. de Facad. des inscr. 
ToL 2 p. 63 sqq.; vol. 6 p. Isqq. 340 sqq. ; vol. 10. p, 678 sqq.; 
Tol. 46 p. 399 sq. F. A. Bornemann de gemina X. Cyrop. et 
Maximi Tyrii rccensione. Schneeberg 1814 f. u. der Epilog 
der Ryrop. erläutert und gerechtfertigt. Lpz. 1819. 8. — In 
der Anabasis oder in der Gesch. des Feldzuges des jüngeren 
Kyros und des, Rückzuges der 10000 Griechen, in 7 B., wird 
ein Zeitraum von 1^ Jahren, Ol. 94,4, die denkwürdigste 
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Begebenheit in X*s FeMherrnleben beschrieben; die YermaH 
thung, dass der Syrakuser Tiemütogenei dieses Werk ans X'a 
Sammlungen und in 8. Styl verfässt habe, lässt sich nichi 
genügend begründen: recogn. Ti. Butchimton. Oxf. 1735.41 
u. s. w.; J. G. Schneider (1806) et F.A. Bomemann. Lp^ 
1825; C. G. Krüger. Halle 1825; L. Dindorf. Lpz. 1825.8 s 
vgl. J. Benneli lUustrations geograph. of the bist, of the ex-^ 
ped. of Cyrus. Lond. 1817. 4; t. im Ausz. Göttingen 1823. 8| 
C G. Krüger de authentia et integritate Anab. X. Hallc( 
1824. 8. — Die Griechische Geschichte (Hellenika) in 7 8^ 
erzählet die , für ganz Griechenland wichtigen Begebenheitei^ 
in 48 Jahren, von der Zeit an, wo Thukydidei abgebrochen 
hat, Ol. 92, 2 bis 104, 2, oft im Wesentlichsten anbefriedi-^ 
gend, oft moralisirend : X. omissa. Yen. b. Aldos 1503. F. ^ 
gr. lat. rec. S. F. N. Morui. Lpz. 1778. 8. — Unter den phi- 
los. Schriften werden die Denkwürdigkeiten des Sokrates ii 
4 B. als treuer Bericht eines den Grundsätzen s. Lehrei 
ganz hingegebenen Schülers geschätzt: gr. cur. P. VictorüU{ 
Flor. 1551. 8; rec. Ed.Edtoards. Oxford 1785. 8; post Scüm^^ 
derum et Corajum rec. FA. Bornemann. Lpz. 1829. 8; teutsdk . 
V. J. J. Hotiinger. Zxiniih iSi^. 4. — Von den kleineren Auf-^r 
Sätzen (Opuscula gr. Hagenau 1531. 8; O. Oecon., Apol. [ 
Socr., Symp., Hiero, Agesil., epistol. fr. rec. J. A. Bach. Lps» / 
1749; explic. J. C. Zeune. \jpz. 1782. 8.) sind die Apologie 
des Sokrates und der Agesilaus wohl ohne hinreichendes .^ 
Grund für nnächt gehalten, Oeconomicus von Einigen ab 
5s B. d. Denkwürdigkeiten angenommen worden ; Hiero gr* 
Löwen 1528.4; rec. C. H. Froticher. Lpz. 1822. 8; Convi- 
vium et Agesilaus ex rec. L. Dindorf. Lpz. 1823. 8; Conv. 
et Apologia Socr. rec. F. A. Bornemann. Lpz. 1824. 8; toh 
der Reut er ey gr. franz. von P. L. Courier. Paris 1813. 8; gr. 
teutsch. V. F. Jacobs d. j. Gotha 1825. 8; von der Jagd. — 
Zweifelhaft ist der Aufsatz über die Attische und Spartani- 
sche Verfassung; nicht unverdächtig der über Athens Staats-, 
einkünfte. — Opp. Ed. Pr. gr. Florenz b. Junta 1516; 1527 F.; 
Vened. b. iVldus 1525. F.; beide unvollständig; a S. Casia- 
lione recogn. Basel o. J. 2. 8; lat. B. 1553. 8; H. Stephaum. 
gr. Paris 1561; M581. F.; gr. *lat. J. Leunclavü. Bas. 1569; 
c. n. Aem. Porti, Frkf. 1594; 1599; Paris 1025. F.; Ed. Weh. 
Oxf. 1703, 5. 8 (vorher einzehi 1691 bis 1700); C. A. Thieme. 
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1763; 1801.4. 8; Benj. Weiske. das. 1798. 6. 8; gr. lat. 
• (m. Benutzung Pariser Handschr.) J. £. Gail. Paris 
bis 1822. 12. 4; J. Gf. Schneider, das. 1815. 6. 8 (vorher 
sehi 1801 f.); HdA. G. Ä Schäfer. Lpz. 1811 f. 6. 12. — 
W. Sturz. Le:^icon Xenophonteum. das. 1801 ffl. 4. 8. 
Ktesüii aus Knidos [400], Arzt am Persischen Hofe, 
rieb die Gesch. Persiens und Indiens im morgenländischen 
te, eiidieimische Quellen und Sagen benutzend, daher oft 
Abendländern in Widerspruch ; erhalten sind Auszüge des 
io» und Bruchstücke: £x Memnone excerptae historiae 
ii.w. Ex Ctesia et Agatharchide. Pai^is b. H. Stephanus. 
i7. 8; in den Stephan. Gronov. Wesseling. Edd. des Hero- 
unTollständig in der Schweighäuserschen ed. J. CA. F. 
Frankf. 1824. 8. — Herodoros aus dem Pont. Hera- 
ld 400?] Bruchstücke aus der Geschichte s. Vaterstadt 
Müller Gesch. d. Hellen. St. 2, 2 S. 464 f. — Die rhe- 
»nde Manier gewann nun in histor. Darstellungen die 
fOberhand; einer der ersten, welche diesen Ton angaben, 
idieint Philistoi aus Syrakus [geb. 431 ; st. 358] gewesen zu 
icyn^ dess. Gesch. Siciliens in 7 B., Leben des Dionysios I. 
iii-3 B. u. II in 2 B. verloren ist : fragm. in h\ Göller. de 
lita Syracus. p. 177 sqq.; der Syrakuser Anliochos Gesch. Si- 
oBens bis Ol. 98 hat Diodor, des Athanat Leben Dion's der- 
selbe und Plutarch, des Tmomde$ Leben Dion's der letztere 
benutzt. — Theopompoi aus Chios [340], Schüler des Iso- 
krates setzte in Hellenika 12 B. die Gesch. des Thukydidei 
fort (Ol. 92, 2 bis 96, 3) mit vielen Einschaltungen, und schrieb 
die Gesch. des Makedoniers Philipp in 58 B.; wir haben 
Bruchstücke : *Fr. coli, et explicuit JR. H. Eyssoniui Wichen. 
Leiden 1829. 8; F. Koch de Th. Stettin 1792. 8; Ej. prolego- 
mena ad Th. das. 1803. 4 abgedr. in Seebode Archiv Jahrg. 1 
St* 3 S» 397 f.; über s. Ausz. ausHerodot G. Frommel in F. 
Creuzer Meletemata 3 p. 135 sqq. vgl. A. J. G. Pflugk de Th. 
Tita et scriptis. Berlin 1827. 8. — Ephoros aus Kumä [340] 
Seh. des Isokrates, verfasste, ausser philosophischen n. rhe- 
torischen Schriften, eine von Diodor Sic. benutzte vielumfas- 
sende, methodisch geordnete Allgemeine Geschichte bis 341 in. 
30 B., von der Rückkehr der Herakleiden bis auf seine Zeit 
ffortges. v. Dijfllos bis 336 und von Psaon bis 312) wovon 
pinige Bruchstücke erhalten sind : Fr. ed. M. Marx. Heidelb. 
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1815. 8«. — Auch begannen jetzt die Attiden, ^amm 
gen Attischer Sagen mit Kiitodemog [413] u* a* vergl. u! 
$.34. 

1) *G, JF*. Creuzer die higioriiiche Kanif der Griechen In ihrer Ei 
hang und Fortbildung. Lpz. 1803. 8, N. Falk de hiitoriae inter 6ri 
origine et natura. Kiel 1809. 4. — G, J. VostH de hiitoricii gr. L 
Leid. 1651. 4; Sapplementa c. praef. /. A, Fabrteü\ Hamb* 1700.8; 
Crotjr im Examen dei Hiitorieni d'Alexandre le Gr* Ed. II. Parii 180 
J. F. Ebert Difiertationei Siculae. Konigiberg 1825. 8. 

2) Im Alexandriniichen Kanon: Herodotoi, Thukydide», Xeno] 
Theopompoi, Ephoroi; Anai^imenei v, Lampiakoi und Kaliiithenei 
Olynthoi. — />• Wytienhach leleeta principum Hiitoricoruro , Hen 
Thuc. , Xenoph. , Polybii illuitref loci etc. etc. gr. Amiterd. 1704; 1 
Lpz. J826. 8 ; E, Poppo Chreatom. hiat. Berlin 1823. 2. 8. 

3) Fahricii bibl. gr. 2 p. 348 iqq. ; de BougaitiviUe in M^m. de 1' 
dei inicr. vol. 20 p. 00 iqq. — Hiitoriae poeticae icriptores ant. gr 
e. n. ed. Th. Gale, Parii 1075. 8; Fragmenta Hiit. gr. (Uelcataioi. Ck 
Xanthoi) collegit G, F, Creuzer, 1. Heidelb. 1800. 8. 

4) Fahricii bibl. gr. 2 p. 327 iqq. ; *F, C. Dahltnann Forichungen 
C G» L» Heyse Quaestiones Herodoteae. 1. Berlin 1827, 8. — //. Sie^ 
apologia pro Herod. bey d. lat. Ueberi. dei H. 150G ; Ej, introductio 
Tr. de la conformite dei merveillei auciennei avec lei modernei oi 
preparatif ä Papologie pour H. (Genf) 1560; 1572; Haag J73J. 3.1 
Gaturer hiit. Bibl. B. 2 S. 40 ffl. B. 10 8. 20 ffl. ; Rhoer in Verhan< 
gen door Teyler'i tweede Genotichap. Haariem 1780 vol. 7» — F. Cr^ 
Herodot und Thukydidei Lpz, 1708. 8; den. hiit. K. S. 04 ffl. 135 I 
Bouhier recherchei et diiiertationi lur Herodote. Dijon 1740. 4; *P, 
geling Dill. Herodotea. Amiterd. 1758. 8 ; */". Creuzer Comnientationei 
rodoteae. P. 1. Lpz. 1819« 8; *de Volney Chronologie d'Herodote conj 
a lon texte. Parii 1808 f. 2. 8. 

5) Markellinos Leben, — Fahricii bibl. gr. 2 p. 721 iqq. ; //. Dot 
Annalei Thuc, et Xenopli. Oxf. 1702. 4 ; in DuKer Ed, *Poppo Prole, 
Jiapin oeuvrei. Haag 1725 T. 1 p. 100 iqq. ; Gatterer biit. Bibl. B. G S. 
J. D. Heilmann krit. Gedanken von dem Charakter u. d. Schreibart de 
Lemgo (1758) 4 ; F. Creuzer i. Note 4 u. hiit. K. S. 262 ffl. 

6) Fahricii bibl. gr. 3 p. 1 iqq. ; ♦C W* Krüger de X. vila qua 
Bei crit. Halle 1822. 8 ; *F. Delhrüch X, zur Rettung §. durch B. G 
buhr gefährdeten Ehre dargeitellt, Bonn 1829. 8 ; F. Creuzer de Xe 
hiitorico« Lpz. 1709. 8; den. hiit. K. S. 200 ffl. 

Die Länderkund^e der Griechen behielt lange 
mythische Gestalt (s. J. H. Voss vor Jen. ALZ. 1804 u. • 
Krit. Blätter 2 S. 126 f. 245 f.) und war von herköiiimU 
Ansidhten iind epischen Uebcrlicferungen abhängig. In 
philosophischen Schulen des Anaa:imandro8 und Pyl/iag 
1^550 ffl.] scheint ein Theil der mathematischen Geogn 
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ithetisch bearbeitet worden zu seyn* . Bey Hekaiaioi, 
*Bnj Hellunikoi und Damastes darf ziemlich ausgebreitete, 
nicht hinreichend bewahrheitete Völkerkunde • angenom- 
werden« Als Vater gründlicher Erd- und Völkerkunde 
ihrer Anwendung auf Geschichte steht Herodofot in wohl- 
lienter und fortdauernd steigender Achtung; ohne wissen- 
[idiche mathematische und astronomische Bildung theilte 
Erfahrungen und Beobachtungen mit, deren gewissenhafte 
lae und Genauigkeit durch alle Untersuchungen der Neue- 
bestätigt und gegen vorlaute Zweifel gerechtfertigt wer- 
: J. Rennell the geogr. systeiu of H. , examined and ex- 
|lained by a comparaison with those of ancicnt authors and 
With modern geography. Lond. 1804. 4; G. G. Bredow Un- 
tersuchungen über alte Geogr, Gesch. u. Chronologie. St. 2 
Altena 1802. 8; dess. Geographiae et Uranologiae Herodo^ 
teae specimina. Heimst. 1804. 4. — Von Hanno s. oben §. 13. 
— Der Karer Skylax aus Karyanda machte [508] eine See- 
reise im mittelländischen Meere bis zur I. Kerne, welche ent- 
weder, wie schon der Gebrauch des Attischen Dialekts an- 
deutet, von einem späteren Schriftsteller [390?] beschrieben 
oder überarbeitet und interpolirt worden ist: in den Samml.; 
T|;^ /• F, Gail sur le periple de Sc. Paris 1825. 8. — Des 
Wruhmten Mathematikers Eudoxos aus Knidos [379] Welt- 
beschreibung kennen wir aus späteren Erwähnungen. — Der 
Marseiller Pytheas [336], welcher Geographie mit Astronomie 
verbunden haben und auf s. Seereisen in das Baltische Meer 
Ins zur Insel Thule vorgedrungen seyn soll, ist aus öfteren 
Anführungen des Strabon u. alt. Plinius bekannt vgl. Hist. 
litt, de la France 1 p. 71 sq. ; Bougainville in M6m. de Tac. 
des inscript. 19 p. 146 sq.; Mannert Geogr. d. Gr. u, R. 1 
S.85f. 

Sammlangen: Marcianus, Scjlax, Artemidorus, Isidoms Oharas 
et Dicacarchus ed* />. HoescheU Augsburg 1600. 8; Geographica 
antiqua, Scyl. , Anon. periplus Maeotidis , Agathemeri hypot. gr. 
lat. etc. ed. /. Gronovto, Leiden IG97; c, app. 1700. 4; *Geogra- 
phiae ret. Scriptores gr. minores gr. lat. (ed. /. Hudson) T. 1 Ox- 
ford 1698; T. 2. 3. 1703; T. 4. 1712. 4. 8; Geogr. gr. min. ed- 
/. F. Gail 1. Paris 1820. 8; *ed. G. Bernhardy. 1. Lpz. 1828. 8. 
— Vergl. die Werke über alte Erdkunde von Ceüarius^ Mannert^ 
GosseUn u. Ukert. 
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24. 
Als Uebergang vom gnomischen Epos nur fitaatsbi 
samkeit kann der Apolog ^) betrachtet werden. D 
sinnbildliche Aasdruck einer allgemeinen Belehrung gesta 
sich in den für Rathschläge empfönglichen Kreisen des g( 
schaftlichen Vereins und entlehnte die Yersinnllchongn 
der sittlichen oder politischen Wahrheit, welche erdrfert 
den sollte, aus der Natur, besonders aus der dem Mens 
auf niederer Stufe der Cultur mehr befreundeten Thier 
Aus seiner früheren Heimath Indien (s. §* 8) scheint sieb 
Apolog zu den westlichen Völkcnr Asien« verbreitet zu 
ben und unter anderen auch in Phrygien mit Liebe bearli 
worden zu seyn. Dass er früh bey griechischen Volkers« 
ten Eingang gefunden hat, ist aus den Hesio£schen We 
und Tagen V. 202 ffl. und aus Archilochos (s. §. 21) und 
sicheres (s. Konon's Erzähl. 42) Bruchstücken zu erst 
Als den fruchtbarsten und sinnreichsten Fabulisten nenni 
griech. Alterthum den Aisopos ^), nach Herodot (2, 134] 
nen Phrygischen Sclaven in Samos [1. 570], welcher bey n 
fachen Veranlassungen den Apolog als Uebeitedungsn 
angewendet und, angemessen dem bürgerlichen Zwecke 
prosaischer Umgangsprache vorgetragen zu haben seh 
seine Darstellungen mögen in zahlreichen Ueberliefem 
erhalten und dem Grundgedanken nach in Nachbildungei 
uns gekommen seyn; vollständige ächte Ueberbleibsel sind 
vorhanden; die Gattung wurde nach ihm benannt und 
bald 3nüssen kleinere Sammlungen oder Fabeln - Anthoh 
entstanden seyn und natürlich, als ausgestellte Kunstw< 
in dichterischer Form; so finden wir sie bey Aristophi 
Xenophon, Aristoteles u. a«; 8okrate$ versificirte einige 
beln. Als eine der ältesten Sammlungen wird die des D 
trios Phalereui [300] von Diogenes aus Laerte 5, 81 ai 
fuhrt. Bahrioi [150? oder 40?] brachte 100 äsopische F{ 
in Choliamben; seine im 12 Jahrh. n. Ch. noch vorhan 
Sammlung ') muss Grundlage der sie verdrängenden spät 
gewesen seyn und dient auch jetzt noch zu kritischer B 
schnür, in so weit eine Annäherung zur Wiederherstel 
der- JBabriosschen ChoUamben gelingen kann. Ignatioi 
gister oder Diakonos [im 9 ehr. Jahrb.] wandelte die 
liamben in Senarien um und fährte jede Fabel auf Tetras 
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(k : 42 in Ed. Aldina 1505 ; ed. /. Fidler. Zwickau 1668. 12 ; 
filiert* Dresden 1689. 4. Von prosaischen Sammlungen 
uns bekannt : die des Grammat. Dositkeos [200 n. Ch.] ; 
, Xr. C. Valckenaer in Observatt. Miscell. voL 10 T. 1 
(sqq.; die des Apithonioi [|^i] und Themistios, wo- 
1 übrig sind : Progymnasmata et fab. b. Commelin 1597.8; 
arbarischen des Morgenländers Syntipaa^ von Michael 
^opulos [im 15 Jahrb.] in das Griechische übersetzt: & 
^Xn ed. Ch. F. Matthiae. Lpz. 1781. 8; und die des 
intinopolitanischen Mönchs 3Iaximo9 Planudei [1327]*, 
S 149 F. enthält und die Grundlage unserer gewöhnli- 
Aiusgaben ausmacht. Unter den Handschriften sind, we- 
[iffallender Verschiedenheiten, am merkwürdigsten: die 
• Accorsi, die Pariser, welche Stephanui^ die 5 Heidel- 
', welche Nevelet^ die Bodlejsche, welche TyncUitj die 
itinische, welche de Furia^ die Augsburgische, jetzt 
iner, welche J. G. Schneider benutzt hat ; eine Zurück- 
mg der sehr verschiedenartigen Nebenzweige auf Haupt- 
le lässt sich kaum hoffen, wenn gleich viel Stoffe) zu 
mtischen Textesgeschichte vorliegt und zum Theil auch 
verarbeitet worden ist. — Ed. Pr. gr. lat. Planudesr 
und 144 F. ed. Bonus Accursim Pisan. (Mailand 14|^) 4; 
t (148) fab. gr. ed. Braciu». (Vened. 1498). 4; v. et f. 
» F. (des Gabrias, eig. Ignatios) Vened. b. Aldus 1505. F.; 
>9 F. B. Siephanus. Par. Nonis Nov. 1546. 4; *Mydio- 
Aesopica (297 F., darunter 148 neue; und Anonymi d. h. 
\erty. Tours, lat. Uebers., zuerst: Rom d. 6 Nov. 1473.4) 
NicNevelet. Frkf. 1610; (1660) 8; F. aes. (361) gr, 
AxK. PL tribuuntur, c. /. Camerarii interpr. lat., J. fltri/» 
Oxf. 1716. 8.) suisque adn. ed. J. 6. Haypimann. Lpz. 
'1756); ad vet. libr. (des Goth. u. Augsb.) fidem emend. 
M. Heusinger, das. 1771 ; 1776. 8 ; *Ad. Koray ( nach 
Paris 1810.8; F. aes. (199 in alph. Ordnung, nach 
;r Bearb. ; die ganze Samml. 423 F., darunter 235 neu) 
ante Planudem ferebantur, ex vet. cod. Abbatiae Flo- 
c. et St. Franc, de Furia. Florenz 1809. 2. 8; *verm. 
L810. 8 ; *in usum schol. notas crit. et ind. ad. C. E. 
kneider. Lpz. 1810. 8; **e Cod. August. (231 u. 50 des 
«) nunc pr. ed. c. Babrii fab. chol. coli. u. «• w. 
Schneider. Breslau 1812. 8. 
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1) Fabrieii bibl. gr. 1 p. 618 iqq.; T. Maiema 1784 Si. 12 S. 553 
G, E. Lessing Beytr. z. Litt. 1 S. 1 ffl. ; 5 S. 1 ffl. ; Venn. Sehr. 2 S.221 1 
13 8. 212 ffl« 243 ffl.; F. Jacobs in Naclitr. z. Sulzer'i Tb. B. 5 St». 
S. 200 ffl. 

2) Leben v. Max. Plan, und v. Aphfhonfoi. — Bayle Dict. i. b. r»\ 
Yie par Cl, C, B. de Mezirtac. Boarg en Breite 1631. 16; 1712. 12; 
in Sallengre M4m. de Litt. p. 00 sqq. ; teuticb in Heumann Aet. phil 
P. 8 p. 253 sqq. ; lat. in Hauptmann £d» — R. Beniley Diu. upon tbe 
of Phalarii aud tbe fablei of Aeiop. Lond. 1007; 1705. 8 p. 104 sqq.; 
Opusc. crit. Lpz« 1781 p. 72 sqq. vergL Frey tag Appar. litt. T. 1 p. 60 
*F.tL Grauert de Aesopo et fab. Aes. Bonn 1825.8. 

3) {Th, Ttjrxohüt) Diss. de Babrio. Lond. 1776. 8; verm. heraniTg. 
G, Ch. Hartes, Erlangen 1785. 8. 

4) Lateinisch von Hildebert Tarou. [st. 1130]; Rinucius oder Rimiei^ 
(die von Romulus gesammelten: Ulm 14^| sind prosaisirte Phaedrische)| 
EigenthümlichkeHen haben lat. Aesop. F. in Wolfenbuttel i. Ebert C 
Guelferh. No. l5. 16. — Lambert im Laurent. Kloster b.Lü(tich [im 12Jah 
Aes. moralfzatuB. 1480. 4 vgl. Paguot 13 p. .^3. — Die ungenannten Sani 
1er des 13 n. 14 Jahrb. in Florentiniscben Handscbriften stimmen mit 
Sammlung des Max. Pianudes fiberein; der Sammler in den 5 Heidelberg« 
Hdschr. hatte Babrios vor Augen und übertrug denselben in ■chlechte lft9^ 
sa; eben so die Sammler in d. Augsb. u. Vatican. Hdschr. 

25. 

Wie das freye Gemeindewesen bevestigt and geordnel 
war und öffentliche Verhandlungen über gesellschaftliche An- 
gelegenheiten statt fanden, gewann die Wirksamkeit auf dei 
Willen des Volkes durch Rede eine immer höhere Bedeutung. 
Es lässt sich, selbst in Ermangelung ausdrücklicher Zeugnissi^ 
kaum bezweifeln, dass in den Jonischen Pflanzstädten, weicht 
jeden geistigen Fortschritt begünstigten und im vervollkomiB' 
neten bürgerlichen Verkehr die Rechte des Verstandes xaA 
mit diesen das Gedeihen der Prosa hervortreten liessen , dif 
natürliche Beredsamkeit ^) zuerst geübt worden ist. Abel 
zum eigentlichen Schauplatz der Redekunst erhob sich Athei 
und behauptete darin ein volles Jahrhundert [OL 90 bis 114] 
unbestreitbaren classischen Ruhm. Sie begann in einfache! 
Kunstlosigkcit seit Solon'a Zeiten ; ThemistokleSj Kimon^ Pt 
riklesj Alkibiades und mehre ihrer Zeitgenossen stellte! 
grosse Kedemuster gedankenreicher Kürze, gehaltvoller Be 
lehrung und Ueberzeugung im Staatsleben auf. Durch di< 
Sicilier Korax^ [450J, welcher nicht ohne Wahrscheinlichkei 
für den Verfasser der unter Aristoteles Namen auf unsen 
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kZot gekommen, stark interpolirten Rhetorik in 3 B. gehal- 
2114MI wird, Tüias, Empedokles und besonders Gorgias wurde 
knnstmässige Studium der Beredsamkeit in Athen einge- 
; es entstanden rednerische Bildunganstalten der Sophi- 
Protagoras aus Abdera, Hippias aus Elis, Prodiko$ aus 
8 n. m. a., welche ihre Zöglinge an erdichteten Aufgaben 
en und den allmächtigen Zauber des rechten und schönen 
^Ausdruckes lehrten; Declamation - Uebungen, Akroasen {im-- 
^tS^ug) kamen in Gebrauch. Mit Antiphon [440] trat eigent- 
ich die Kunst aus der Schule in das Leben über, erhielt ihre 
theoretische Vollendung durch Isokratei^ nahm mit den Ge- 
idiren der Freyheit an gediegener Kraft zu und erstarb [338] 
mit ihr, ohne die sie kein wahres Leben haben kann. Viele 
Werke der attischen Redner sind verloren oder nur aus 
wachstücken , welche aus Historikern, Philosophen und be- 
llonders Grammatikern und Scholiasten gesammelt zu wei'den 
Verdienen, bekannt. Die berühmtesten Redner ^), von wel- 
chen sich Ueberbleibsel erhalten haben, sind folgende: der 
Leontiner Gorgiof [st. n. 398], Schüler des Empedokles^ er- 
regte dfirch Prunkreden die Aufmerksamkeit des für jede 
Knnstübung empfänglichen attischen Publicums und eröffnete 
dne sophistische Unterrichtsanstalt. Von s. Reden sind zwey 
«kalten : das Lob der Helena und die Vertheidigung des Pa- 
lamedes (deren Acchtheit F. Ornni bezweifelt hat), in etwas 
Iteifem, mit Gegensätzen übersättigten, aber durch Rundung 
iitA Periodenbaues und Schönheit des Ausdrucks gefälligen 
Styl; b. Rei9ke B. 8; b. Bekker 5; vgl. H. Ed. Foss de G. 
L Halle 1 828. 8. — * Antiphon lBk^vam\%\o^ [geb. 479; st. 41 2], 
8. des Redners SopSilos, Lehrer des Thukydides, ein vielthä- 
tiger Staatsmann, durch Theramenes gestürzt und zum Tode 
femrtheilt, der erste Meister in der kunstmässigen politischen 
und gerichtlichen Beredsamkeit, arbeitete gegen Bezahlung 
gerichtliche Reden für Andere aus; seine Darstellung empfiehlt 
ndi durch Erfindung und Ueberredungkunst. Von 60 Reden, 
viter denen schon Caecilius 25 für unächt erklärte, sind 15, 
darunter 12 sophistische Vertheidigungen ui erdichteten pein- 
lichen Fällen, auf uns gekommen ; die v. ihm verfasste Theorie 
der Rhetorik ist verloren ; Bruchstücke aus s. Schriften finden 
sich viele : b. JR. 7 p. 849 sqq. ; 8 p. 199 sqq. 832 sqq. ; h. B.l : 
vgl. P.v.Spaan (oder D. Ruhnken) de A. Leid. 1765. 4; 

WscUer HB. d. Litt. Geich. I. 10 
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abgedr. b. Beigie 7 p. 601 »qq. ii. in Buhnken opnsc« 

Leid. 1807. 8. — *Andokide9 [geb. 478; st. 400], ein Ai 

krat, der seine geschäftige Theilnahme an Staatsangele 

heiten mit dem Exil büsste, ist aus 4 ß. bekannt; in 2 

theidiget er sich gegen die ihm angeschuldigten Verbrec 

1 ist gegen Alkibiades gerichtet und 1 handelt von dem ] 

den mit Sparta; sie haben grosse bist. Wichtigkeit; Dai 

lung und Sprache sind einfach : b. /2. 4 vergl. 8 p. 456 

535 sqq. ; -B. 1 ; vgl. J. 0. Sluiter Lectiones Andoddeae ] 

1804.8; Fahricii b. g. 2, 758 sq. — * Lynim [geb. 45S 

379], S. des Syrak. Kaiphalos, Freund des Sokratef, sc 

selten öffentlich geredet, meist für Andere gearbeitet zc 

ben. Von 425 oder 234 ächten sind 34 Heden in verder 

Texte und mehre Bruchstücke erhalten ; es herrschet ii 

nen attische Feinheit und Eleganz, viel Weichheit, wei 

Sokrates die zu s. Yertheidigung bestimmte Rede ver 

und geistreiches Spiel mit Gegensätzen, sinnige Anord 

des Stoffes und Geschicklichkeit, demselben die anziehe: 

Seite abzugewinnen, und Reinheit des Aus^pckes; s. Ai 

sung zur Redekunst ist verloren: gr. lat. illustr. a J. 

derheidio. (i. e. A. Schott). Hanau 1615. 8 ; gr. 1. ^ed. J. 

lor. Lond. 1739. 4; Cambridge 1740. 8; gr. lat. A. A 

Par. 1783. 2. 8; ad cod. Vindobon. (ed. F. C. Alter) ' 

1785. 8; b. if. 5. 6. ; B. 1 ; Engl. v. J. Gilliei. Lond. 177 

Franz. v. A. Auger. P. 1783. 8; 3 R. t. v. F. Schleg 

Wieland Att. Mus. B. 1 St. 2 u. N. Att. Mus. B. 3; i 

Fabricii b. g. 2, 760 sqq. — Isokrates [ geb. 436 ; st. • 

als Lehrer und Muster gleich merkwürdig, voll heiligen 

terlandsgefühls, welches ihn den Unglückstag bey Chair 

nicht überleben Hess; er war zu schüchtern, um öffei 

aufzutreten ; Unterricht gab er in Chios und Athen und \> 

Haupt einer ausgebreiteten rhetorischen Schule. Wu 

sitzen 21 R., unter welchen der öffentlich vorgetragen« 

negyrikus und d. Panathenaikus die gefeiertesten sind; 

Anordnung ist anspruchlos einfach, die Darstellung üb 

sorgfältig und den Kunstfoderungen entsprechend; der I 

denbau hat vollendete Rundung und Euphonie, die Sp 

ist ohne Flecken; WÄ-me und Kraft werden oft vermisst, 

rectheit nie: Ed. Pr. gr. Mailand 1493. F. ; Vened. Aid. 151 

gr. lat. JSr. Wolf, «asel 1553; M570; Paris 1593. F.; gr 
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if; Beattie. Cambridge 1729 u« Lond. 1748. 2. 8; A. Au^ 
^aris 1782. 3. 4 u. 8; W. Lange. Halle 1803. 8; ''A. Ko- 
rans 1S07. 2. 8; Lpz. 1820. 2. 12; \B. 2; Xoyog mgl r^g 
nwg an^ 14. Movaro'^idov. Mail. 1812.8; verm« t. 
. Orelli. Zürich 1814. 8; *Paneg. ed. S. F. N. JUorus. 
766; 1786; cnr. KA. G. Spohn. 1814. 8; t. t. & in 
nd Att. Mus. B. 1 St. 1 vergl. St. 3 S. 125 ffl. VergL 
b. g. 2. 777. — Von Is* Zeitgenossen dem Eleaten AI'* 
i#, >y eichen alte Kunstrichter prunkender Ueberladnng 
itigten^ haben wir 3 einfache Declamat. über erdichtete 
stände : b. ü. 8 p. 64 sqq. ; B.i. — "^Isatoi aus Chal- 
(50], Schüler des Lytia» uni ^Isoirateg ^ lebte ohne 
ahme an Staatsgeschäften ganz dem Unterrichte in der 
lamkeit und arbeitete Beden für Andere aus ; seine Dar* 
g ist einfach schön, nicht ohne Kraft« Wir haben von 
den 11 , welche Erbschaftsangelegenheiten betreffen ^ 
Rm7; 11 b. £. 3; de Meneclis haereditate, e cod. Flo« 
ed. TA. Tyrwhitt) Lond. 1785. 8; BibL d. alt. Litt. u. 
3 Ined.; b. Orelli Ausg« d. tsokr. n. r. avuS, de hae- 
e Cleonymi, nunc pr. duplo auctior inventore et inter-* 
A. Majo. Mail. 1815. 8; Engl« m. ^'Anm. v. W. Jone$. 
779. 4; Tergl. Fabr. b. g. 2, 808 sq« — *Lykurgo$ 
108; St. 325?], wegen s. vesten Bechtlichkeit allgemein 
et, zeichnet sich in der, von 15 allein erhaltenen, Bede 
den Leokrates durch Kraft und Würde aus; c. De* 
or. in Midiam ed. J. Taylor* Cambr. 1743. 8; ed. J. 6« 
manu. Lpz. 1753. 8; b. JR. 4; B.3; mit Anmerk« v. J. 
Schulze. Braunschw. 1789* 8; *rec. C.'F. Heinrich. 
.821. 8; *rec. F 0»ann, Berlin 1821. 8; *ed. G* A.Becker 
b. 1821. 8; *Einl. Urschr. Uebers. u. Anmerk. v. G.Pinz*- 
,pz. 1824. 8; HdA. dess. L. 1824. 8; *ed. A. Karay. 
826. 8. — Demosthenes aus Paiania in Attika [geb. 
t. 322] , Schüler des Piaton und des Meg. Euhleidesy 
aiof und IsokrateSj gross durch BUck und Einsicht, 
r durch begeisterte Freyheitsliebe und unbestechlichen 
für des Volkes Gemeinwohl, arbeitete bis zuletzt an 
ung oder Wiederherstellung der vaterländischen Selbst- 
fkeit und gab sich selbst den Tod, um den Unterdrückern 
)en nicht ausgeliefert zu werden. Sein Gedankengang 
mdet umfassend gründliche Sachkenntniss; die Anord** 

10* 
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nnng ded StoiTeft ist kunstlos und doeh für die beabsich 
Wirkung auf das besonnenste berechnet, die Ausföhmng 
Bedürfnissen und Fodetangen 'des Volkes durchaus angei 
sen, daher nicht selten sehr ausfuhrlich, bisweilen hart 
den Ton der niederen Umgangssprache nicht verschmäh 
in der Beweisführung zeigt er sich als Meister; Fasslict 
und Erhabenheit, Einfalt und Schmuck, Helligkeit und Ki 
Feinheit und Derbheit, Correctheit und Kraft sind in s< 
Darstellung vereinigt. In den 3 Olynthischen und 4 Pii 
pischen, in den Reden gegen Aischines, Leptines und M 
glänzen die Eigenthfimlidikeiten seines Talentes am I 
liebsten. Wir. besitzen 61 Reden, (von welchen I* Bekke\ 
Andere 7 für unftcht halten ; die über Halonesos gehöret vi 
seheinlich s. Freunde Hegesippos)^ 65 Eingänge u. Entw 
zum gr5sBten Theil verdächtig, und 6 unächte Briefe, i 
haben wir Schollen und eines Antiochischen Grammati 
Vlpian [aus d* 7 ehr. Jahrb. 9] Commentar zu den Phil 
sehen R. zuerst mit Harpokraiion : Yened. b. Aldus 1 
1527. F., und Inhaltsanzeigen von Lihanios und Ungen 
ten; Ed. Pr. gr. Vened, b. Aldus Nov. 1504. F. 2 (viell 
3?) Ausg.; c. Ulp. Bas. 1632 F.; ed. /. JB. Felicianus. \i 
1543.3.8; gr.lat. Jff. Wolf. 1649; 1553; *1572. F.; *F. 
rel et D. Lambifu Paris 1670. F.; *•/• Taylor. Cambi 
1748 u. 1757. B. 2. 3. in 4; B. 1. 4. 5 sind nicht erschic 
b. jB. 1. 2. 9. 10. 11. 12; J9. 4. 5 ; D. et Aesch. ed. ^. At 
vol. 1 Par. 1790. 4; 1819. 10. 8; *ex rec. Beiskii cur. 6 
Schaefer c. apparatu crit. London 1823 f. 8. 8. — Oratt. 
gr. lat. c comment. J. V. Lucchesinu Rom. 1712. 4 u. ed 
Allen. Lond. 1755. 2. 8; Oxf. 1810. 8; Phil. VIII rec. /. 
her. Berl. 1816; 1825. 8; Ph. R. teutsch m. A. v. A. G. Be 
Halle 1824 f. 2. 8; — Oratt. sei. (Phil. 1 Olynth. 3) ad i 
mss. rec. illustr. Btc. Mounieney. Lond. 1731 u.s. w. ; Ed, 
1811. 8; Phil. L Ol. tres et de pace ed. C A. Bädiger. 
1818. 8; Aesch. et D. oratt. lY inter se contrariae g 
1531. 4; Yened. 1549. 8; D. et Aesch. oratt. de falsa Ic 
cdntra Ctc^iphontem et de coroiia gr. lat. rec. J. Ta 
Cambi'. 1769. 2: 8; *D. de Corona et Aesch. in Ctes. r^ 
Behker. Halle 1815. 8; Engl, von A. Portal. Oxf. 175 
franz. V. Millot. Lyon 1764. 12; t. v. F. v. Baumer. '. 
1811. 8; de Corona ed. E. C. F. Wunderlich. Gott. 1 
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li; *adv. Leptinen c. achol. et comin. perp. cura JK,A. 

f(f. HaIlQl789.S; in Midiam ed. /. Taylor. Cambr.1743.8; 

LSpaldingn Berl. 1794; 8 cnr. Pi. Buttmann. 1823. 8; 

pace cur. CA. D. Beck. Lpz. 1799. 8. — Teutsch m. Anin. 

7.7. Beiske. Lemgo 1764 ffl. 5. 8; die 3 Olynth, v. *K Ja- 

in Wieland Ätr. Mns. B. 4 St. 2 ; ^StaaUsreden m. Anm. 

F.Jacobs. Lpz. 1805. 8; Engl, v. Ph. Francii. Lond. 

rS. 2. 4; V. Th. Leland, Lond. 1802. 2. 8; Ital. v. M. Ce- 

tti, Padua 1774. 6. 8; Franz. v. A. Anger. P. 1777; 

1.6.8; *Les harangues polit. de D. et Msch. par P. L. 
Cl. Gin. P. 1791, 2. 8. Vergl. Fabricii b. g. 2, 806 sqq.; A. 
fi, Becher, D. als Staatsmann und Redner. Halle 1818. 2. 8. — 
Db die 17te Demosthenische Rede als acht gelten und dem 
iwhtlichen *Hjfperide9 [st. 323] zugeschrieben werden darf, 
it unentschieden. — *Aischin€i [geb. 393; st. 318?], der 
fdtmäonische, aus Streben nach Einfluss und Bedeutsamkeit 
spliistisch tückische Nebenbuhler des l)emosthene$^ unterlag 
Afischen Versuchungen und lehrte, nach s. wohlverdienten 
Verbannung [330], die Beredsamkeit auf Rhodos und Samos. 
Idne 3 geistreichen Reden haben helle Anschaulichkeit und 
ej reicher KraftfuUe viele Milde: Ed. Pr. Yened. 1513. F. 
u oft mit Dem. ; h. B. 3. 4; B. 3; ill. J. H. Bremi. Zürich 
18M. 2. 8. Vergl. Fabricii b. g. 2, 850 ; *F. Pastow in Frtch 
I. Gräber Encykl. s. h. v. — Das dem verruchten Demadeg 
Unger. 319] bey gelegte Bruchstück ist unüchit; b. ü. 4; 
L 3. — Von dem Korinthier *Deinarcho9 [322] sind 3 An- 
lagereden erhalten : b. /i. 4 u. 8 ; £. 3 ; ed. C. E. A, ScAmidt* 
.pz. 1826. 8 ; Cir. Wurm Comment. in D. oratt. Nürnb. 1828. 8. 

Unter den vielen Rednern, welche aus Erwilhnnngen be- 
annt sind, werden als bedeutendere genannt: Archidanos, 
üritias (§.20), Aristophon [01.92,1], Kallistratos [Ol. 106,2], 
leodamas, die Gegner des Demosthenes Eubulos u. Andro- 
ibn. der freymüthige Demochares Schwesters. des D. u. a. s. 
khoell T. 2 p. 265 sqq. 

J) MHpn^iioM V. Halikarn,; Vatn^o *Pluiareho9 Leb«n der 10 Redner; 
ieoTü Brntot u* de oratore ; Quinctilianus. — D. RuAnien hiit. crit. Orat. 
*• vor Ed. SuiilH Lupi de figurii. — Leid. 1708. gr. 8 uad b. ß. 8; 
^mrdion in Mem. de l'ac. dei iiiicr. vol. 13. 19. 22, 25. 30« 3G; IL Rlair 
ctorea on rhetorik. vol. 3. Beiin de Bnllu Hiitoire crit. de J'cloqtience 
ie2 las Greci. Faria 1813. 2. 8i *L» Spengei JSuvttywyti wfxvotr •. artinm 
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■criptorei ab inKfif aiqae ad ed. Ariffoteilf de rhetortea libroi. Btnttgw 
1828. 8, 

2) Die in den Alezandrln« Kanon aufgenommenen Redner sind im' Tezf^ 
mit * bezeichnet. — Sammlungen Ed* Pr. gr. Venedig b. Aldua. 1513. 
in 8 Abtb. ; gr. lat. (ohne Iiokratei n. Demoüllieneg). ff, Stephanuu, Pa 
1575w F.; e« comment. integrfi variorum et luii ed. /. 7. Reiske, 
1770 ffl. 12. 8 (ohne Iiokratei); rec« /. Bekker. Berlin 1822 f. 5. 8. fa 
Franzoi. üben» v. A. Auger, Parii 1777—1788. II. 8. — Lexieon U 
logiae Graecornm rhetoricae, eongeiiit et ili. /. C/u TA, Ernegiu Lps* 1705.1 

Die öffentlichen Lebensverhältnisse konnten das Bedüi 
nisa des Briefwechsels, nicht fördeiii nnd zu künstlerisch 
arbeiteten Briefen fast gar keine Anregung geben. Sehe 
BUS diesem Grande ISsst sich die Aechtheit der vorhandenst 
bezweifeln. Unter denen, welche dem Piaton (franz. v. Jhh 
gour. Paris 1792. 12; teutsch v. J. G. Schlosser. KönigsbeM 
1795. 8), dem Aristoteles^ und vielleicht einige von den« 
welche dem Isokrates (X Epp. c al. ed. C, F. Mattkaei 
Moskwa 1776. 8) und dem Demosthenes bey gelegt werdeOi 
sind ächte; unächt sind die dem Aischtnes (ed. J. 8. SanmeU 
Lpz. 1771. 8) und dem Hippokrates (s. Th. C. Schmidt episto- 
larum quae H. tribuuntur censura. Jena 1813. 8) zugesohri« 
benen, — ^ Viele andere sind als unschuldige rednerische Ue^ 
bungon und Spiele zu betrachten, welche zum Theile erst den 
Alexandrinischen Zeitalter ihre Entstehung verdanken. Dahii 
lassen sich rechnen die angeblichen Briefe des Pythagoras iL 
6. Anhänger, des SokrateSj s. Freunde, Schüler u. Nachfol* 
gor , darunter die gut styUsirten des Euripidcs : Socr. , Afüi 
sthenis etc. etc. Ep. c. comm. L. Allatii. Paris 1637. 4; Socr. 
et Socratic, Pythagorae et Pythagoricorum epp. ed. J. C Orell 
Lpz. 1816. 8. — die Br, der pythagoräischen Theano', ii 
Wolf Fr. foem. illustr. Hamb. 1739. 4. — des Piatoniken 
Chion aus Heraklea [st. 353] 17 anziehende Br., von einen 
Neu-Platoniker [im 4 ehr. Jahrh.] verfasst: ed. /. Caseliui 
Rostock 1583. 4; F. Morel. Paris 1600. 4; J. Th, Cober. Dre» 
den 1765. 8; und b. Orelli Ausg. fragm. Memnonis 1816. - 
Die des Themistokles : gr. lat. Rom 1626. 4; EL Ehinger 
Frkf. 1629. 8; ed. J, C. Bremer. Lemgo 1776. 8; vergl. Kann 
Anal. phil. p. 1 sqq. — und besonders die durch krit. Ver 
handlungcn, wozu sie Anlass gegeben haben, merkw ürdig ge 
wordenen Br. des Phalaris, Tyrannen Agrigents [572], gc 
schrieben [n. 170! n. Ch. G.] im attischen Dialekte und reic 
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an Anachronismen: gr. Yened. b. Aid. 1498, 4; gr. lat. rec. 
C. Boyle. Oxford 1695 (1718). 8; jB, Bentley Diss. upon the 
epistles of Phalaris u. s. w. in W» Wotton Reflections upon 
learning. Ed. IL London 1697. 8; dess. Diss. upon the ep. of 
Pb. L. 1699. 8 (vgL Ebert Lex. No. 16646); Ph. Epist. gr/ 
lat. comment. ill. /. J9. a Lennep - - - finem operi iinpos. 
L* C. Valchenaer u. s. w. Groningen 1777. 2. 4; Ed. auct. 
cur. C H. Schaefer. Lpz. 1823. 8. 

Vergl. Fahricn b. g. 1, G62 sqq.;, Schonheyder in N. BiU. d. 
Bch. Wiss. B. 5 S 292 fH. 

Samml.: Ed. Fr. Venedig b. Aldus 1499. 2. 4; gr. lat. /. Cu^ 
jacius. Genf. 1 606. F. ; Eilh. Lulnnus b. Commeün 1 597 f. (1 609) 3. 8. 

Der Dialog erhielt durch Alexamenes von Teos und 
den Eleaten Zenon [458 j seine erste, durch Sokrates und 
sdnf^ Sichiilery besonders durch Pia Ion seine ' vollkouimnere 
Ausbildung. 

26. 

Die ersten Keime der griechischen Philosophie ^) hat- 
ten einen mythisch - religiösen Charakter und waren Haupt* 
bestandtheil der priesterlichen Geistesbildung; ihre Ergebnisse 
g^gen auf die epischen Barden über und finden sich am 
vollständigsten und volksthuinlich gestaltet in den Homeri- 
schen und Hesiodischen Gedichten. Die aus Gebrauch der 
Denkkraft erwachsenen Ansichten vom Göttlichen und Mensch- 
lichen, von gesellschaftlichen Pflichten und Rechten wurden 
durch Gesetzgeber ^), Lykurgos in Sparta [900] Philolaos in 
Korinth [726], den Lokrischen Zaleukos [665] und den Ka- 
tanischcn Charondas [620] in Gr. Griechenland, und Solon 
in Athen [594] in das Leben eingeführt und durch Weise 3), 
von denen sieben Vorzugsweise diesen Namen führen, in 
kurzen gehaltvollen Sprüchen oder von Dichtern in Gnomen 
(s. §• 20) ausgedrückt und zur öfientlichen Ansicht erhoben. 

So war der Weg zur philosophischen Forschung gebahnt, 
welche bey einem zur geistigen Entwickelung vorzüglich ge- 
eigneten Volke, unter Begünstigung des vester geordneten 
freyen Staatslebens, nach fortwährender Vermehrung der £r- 
falirungen und Kenntnisse, rasche Fortschritte machen musste 
und als Grundlage alier philosoplüschen Bestrebungen der 
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folgenden Zeiten anerkannt wird. Sie ging in Jonien von 
äusserer Naturbetrachtung aus und wurde bald durcli den 
Dorischen Pyihagorai auf geistig- Ideale Anschauung und ethi- 
sche Praxis gerichtet; die Eleaten hoben den Gegensati 
zwischen Vernunft und Erfahrung hervor, welchen die Ato- 
misten auszugleichen suchten. Die Form blieb, auch laog^ 
nach Einführung der Prosa, durch Pherekrates aus Syros [550], L 
dichterisch; die Mittheilung geschah mündlich; nach Yeiiaaf 
einiger Menschenalter seit Thaies wurden [s. 525] philosophi- 
sche Schriften abgefasst. Eine Annäherung zwischen joni- 
scher und dorischer Philosophie wurde schon von Herakleüoi^ 
mit merklicherem Erfolge von Anaxagoras vermittelt. Nach- 
dem der Eleate Zenon die Dialektik eingeführt hatte und in 
Sicilien die Sophistik ausgebildet worden war, wurde Athen 
im Zeitalter des Perikla Sitz der Philosophie. Gegen die 
Vcrirrungen der Sophisten stand Sokrales auf, indem er die 
Sittlichkeit als obersten Grundsatz des Denkens geltend | 
machte; und nun folgte eine lange Reihe philosophischer 
Schulen und Systeme. 

1) Seit Bruder ist in Teutscblaud für die Gesell, der gr. PlilloiopUe 
selir viel geleistet worden, mit gesteigerter Strenge der Aufoderungen an 
reinen QueUengebraucli und tiefes Auffassen der geistigen Timtsaclie, wel- 
ciies niclit oline Philosopbiren über Philosophie und daher fast nie ohae 
Mitwirken eigener Ansichten des Auslegers der Grund •> Ansichten und Ideen- 
Verbindungen Anderer zu geschehen pflegt. Die Exegese der philosophi- 
schen Meinungen ist oft eben so schwierig , wie die der Bibel , weil sie 
Voraussetzungen fodert oder zulässt, welche nur bey gänzlicher geistiger 
Selbstentäusserung. oder Aufopferung eigenthömlicher dogmatischer und po- 
lemischer Bestimmunggründe und Rücksichten gefahrlos seyn würde. Na- 
türlich wird die Arbeit auf diesem Gebiete des geistigen Lebens durch die 
Menge der Arbeiter verwickelter und schwerer. Die reichste Litteratnr ist 
zusammengetragen in W, G, Tennemann Grundriss d. Gesch. d» Philosophie«, 
V Aufl. herausg. von A, Wendt, Lpz. 1820. 8. — CA, Meinerg Gesch. d. 
Urspr. a. §. 16 N. I; Fülleborn Beytr. oben S. 6. — Samml.: /f. SiepAani 
Poesis philosophica gr. Paris 1573. 8; J. €*. Orelfi Opusc. gr. vet. aentea- 
tiosa et moralia. Lpz; 1810. 2. 8, — Verzeichuiss der gr. Philosophen is 
Pa8S07c'8 Grundz. S. lOG f. d. II A. 

2) Ueber L. u. S. Fr. Schiller Thalia H. 11 oder S. Werke B. 7 
S. 06 ffl.; über Z. u. Ch. u, a. w. Heyne Opu«c. acad. vol. 2 p. 3 sqq.; Fa- 
hricii b. g. 2, 1 sqq. 

3) Pittakos, Bias, Periandros, Klepbulos, Cheilon , Thaies, Solon. — /f. 
Larrey bist, des sept sages. Rotterd. 1713 fl. 2. 8; aogm. p. de Im Barr» 
de tteaumarchaiv Haag 1734. 2. 8; Heumann Acta Philoi. St. 10 S. 403 ffl. 
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Die Jonische Philosophie war eigentUcbe Betrachtung 

Werdens und Lebens in der Natur und stellte dynamische 

ten auf, in welchen tiefe Ahndung des Wesens der 

ir liegt: "^ H. Büter Gesch. d. J. Ph. Berlin 1821. 8. Ur- 

der Jonischen Naturphilosophie war der Milesier 

[600]) ausgestattet mit mathematischen und astrono- 

len Kenntnissen, gebildet dureh Reisen. Sein System 

dunkel, weil wir nur weniges davon aus Ueberlieferungen 

Auslegungen kekinen; er nahm Wasser als Ursubstanz 

eine selbstthätigo Kiraft oder Seele an. — Ihm folgten 

^ekydei aus Syros [550], einer der ältesten Prosaisten, 

welchem einige Bruchstücke unter denen des jüngeren 

\yd€$ von Leros stehen s. oben §. 23; dessen Zeitge- 

Anaximandroi aus Miletos [530] der schon ein Un» 

Etes, Unvergängliches behauptet haben soll, dessen 

(äler Anaximenes a. M. [520], der die Luft als Ur-Ele- 

it geltend machen wollte, und dessen Seh. Diogenes v. 

Ilonia [475] u. m. a. Von Herakhitoi und Anaxagorat^ 

Iche sich durch bedeutende Abweichungen unterscheiden, 

ehher. 

Einige Menschenalter später entstand die Italische 
inle in Kroton; ihr Stifter und zugleich Urheber eines, 
[ikbsophischen Unterricht mit sittlicher Zucht und Uebung 
jWnenden politischen Keformationbundes oder Veredelung 
m gesellschaftlichen Zustandes bezweckenden Ordens, dessen 
[{ewaltsame Zerstörung [505 ?] sein für alle Zeiten und Yer- 
rilltnisse ewig gültiges Geheimniss nicht olienbar werden 
fiess, war Pylhagoraa aus Samos [geb. 584? st. 5051], eine 
vielseitig gedeutete und missverstandene räthselhaft wunder- 
same, in eigentlichem Sinne mythisch aufgefasste Erscheinung, 
^on unbestreitbar gewaltiger Wirksamkeit für die Mensch- 
Krit, welche er über das Sinnliche zum göttlich - Sittlichen zu 
hieben suchte. Er benutzte den Umgang mit Pherekydea 
tas Syros, wahrscheinlich auch mit anderen Denkern der Jo- 
dseben Schule, bereisete Griechenland und Aegypten, sammelte 
eiche wissenschaftliche Erfahrungen, besonders vielumfas- 
ende, tiefe mathematische Kenntnisse und unterschied sich 
on seinen Vorgängern darin, dass er nicht bloss, wie diese, 
las Werden der Natur, sondern das Seyn der Welt und des 
ricnschen sich geistig au veranschaulichen und erklären suchte. 
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Strebend nach einem Princip der Abslraction bediente er sieb, 
waa von vielen seiner, späteren Verehrer verkannt und in 
Ansehung des Verhältnisses zwischen Mittel und Zweck gröb- 
lich missverstanden wurde, der Zahlen als eines sinnbildlichen 
Ausdruckes für das Uebersinnliche der menschlichen Erkennt- 
niss und begründete die Metaphysik. Blr dachte sich die Wdt 
als harmonische Einheit, deren Bestandtheile ihren Mittd- 
punct in der Sonne, dem Quell der Wurme und des Lebeni, 
haben, die menschliche Seele als Ausfluss aus dem gottlicheii 
Centralfeuer, also der Gottheit verw andt und einer fortschra- 
tenden Annäherung zum Göttlichen fähig; daran schlosien 
sich seine Ansichten von Tugend, Gerechtigkeit, Wiederve^ 
geltung und vielleicht auch von der Seelenwanderung an. 
Was wir von ihm wissen, beruhet auf sehr zahlreichen, ver- 
schiedenartigen, oft kaum vereinbaren Ueberlieferungen, Er- 
wähnungen und Winken; denn Schriften hat er wahrschein- 
lich nie verfasst; die goldenen Sprüche (s. §• 20} sind weit 
jüngeren Ursprungs. Vergl. Falricii b. g. 1 , 7^0 sqq.; A 
Dodwell de aetate Phalaridis et Pythagorae. Lond. 1704. 8; , 
de la Nauze u. Freret in M^m. de Tac. des inscr. vol. 14; ' 
teutsch in Hissmann Mag. B. 2; Meiners Gesch. d. W. B.i \ 
S. 178 flfl. ; *H. Rilter Gesch. A. Pythag. Ph. Hamburg 1826.8. ' 
— Auch von den ältesten Anhängern des P., Theano [530!] 
s. /- Ch, Wolf Fragm. mulierum gr. pros. Göttingen 1739.4; 
des Krotoniaden Alkmaian, als Naturforscher berühmt, des 
Syrakusers Epicharmos (s. oben §. 22) ; des Tarentinera Ly- 
sis; des Syrak. Kuryphemos^ aus dessen B. über das Leben 
Joannes Stob, ein Bruchstück mittheilet; u. v. a. sind keine 
oder sehr wenige Bruchstücke, meist verdächtige Ueberbleib- 
sel vorhanden : TA. Gale opuscula mythol. Cambridge 1671 : 
Amsterd. 1688. 8; Villoison Anecd. gr. T. 2 p. 799 sq.; OrelK\ 
Opusc. — Das dem Okelios aus Lukanion [500], von deifl 
uns Bruchstücke in dorischem Dialekt bey Joannes v. StoUf 
erhalten sind, beygelegte Buch vom Universum ist wenigstem 
vor Piaton geschrieben: Ed. Pr. gr. Paris 1539. 4; gr. lat ^ 
Bologna 1646. 4; b. Gale; teutsch v. Bardili in FuHehsrs 
Beytr. St. 10; ^gr. comni. perp. auxit et vindicare stndoit 
A. F. 6r. Rudolphi. Lpz. 1801. 8. — Philolaos^ wahrscheialicb 
aus Tarent [st. vor 400], ordnete das Sittliche und die Lehre 
vom Erkenntnissvermögen dem Physischen unter ; aus seinem 

l 



'Griechen. Philosophie. 155 

Werke von der Weltordnung n. a. sind Bruchstücke übrig: 
*Ph. Lehren nebst den Bruchstücken von A* Bochh. BerL 
1819. 8; Ej. D. de Platonico systemate coelestium globorum 
et de vera indolo astronomiae Philolaicae. Heidelb. 1810. 4; 
L. Idehr in Wolf Mus. 2 S. 399 f. — Timaio9 aus Lokroi 
[n. 400] kann der Verf. des unter seinem Nainen vorbände* 
nen, dorisch geschriebenen, wahrscheinlich von einem junge-* 
ren Peripatetiker verfassten Buches von der Weltseele nicht 
seyn: Ed. Pr. lat. p. G. Vailam. Vened. 1488. f.; gn Paris 
1555 u. lat. 1562. 8; b. Gale: t. v. Bardili in Füllehom 
Beytr. St. 9. — Die dem Tarenfcer Archytas (s. §. 27) bey- 
gelegten dorischen Bruchstücke haben einen späteren synkre- 
tistischen Philosophen zum Verfasser; Sixa Xoyoi xad-oTMcol 
JL s. w» (ed. J* Camerartm.) Lpz. (1564.) 8; b. Galeu. Orelli. 
— ^. der Knidier Eudoacos ($• 23) u. ni. a« 

t 

c) Einen eigenthümlichen Weg verfolgte die Eleatische 
Schule, welche das erste folgerichtige System aufstellte, trü- 
gerischer Erfahrung den reinen Verstandesbegrift* entgegen- 
setzte und die vollkommenste Einheit des Universums behaup- 
tete. VergL Ch. A, Brandts Commentationum Eleaticariim 
P. 1. Altena 1813. 8; T. S. 67 fll. — Ihr Stifter war Xeno-^ 
phanes aus Kolophon [500 ?] , welcher im Lucanischen Elea 
lehrte; er fand die Vorstellung vom Werden unbegreiflich, 
behauptete das ewige Seyn des Wirklichen, welches allein in 
Denkkraft gesetzt wird, und begründete Pantheismus und 
Idealismus. Von s. dichterischen Werken, namentlich über 
fie Natur, sind Bruchstücke übrig: in Sleph. S.; Füllelom 
Beytr. St. 7; vergl. St. 1 S. 59 fll.; H.C.A.Eichstädt. Quae- 
Btion. phil. specim. nov. Jena 1804. 8. — Parmenides aus Elea 
[460] führte die Ansicht des X dogmatisch durch und suchte 
den Widerstreit zwischen Erfahrung und Vernunftidee bündig 
nachzuweisen. Aus s. dichter. Werken, besonders v. d. Na- 
tur, haben wir Bruchstücke: Füllelom Beytr. St. 6. 7. 8;.u, 
Peyron Ed. Empedociis. — S. Schüler Zenou aus Elea [444] 
vertheidigte dieses System mit strenger Beharrlichkeit, bestritt 
die Giiltigkcit der Erfahrung apagogisch, begründete die Dia- 
lektik und bereitete den Skcpticismus vor. Noch schärfer 
wurde dasselbe von Melissos aus Samos [444] ausgesprochen 
und diii'ch neue, aus dem Begrifte des Unendlichen abgelci- 
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tete Beweise bekräftigt; er und Ih'agorai aas Meloi [4l6| 
nälierten sicli merlLlicher dem Slcepticismus, 

d) Die der Eleatischen entgegengesetzte neuere Eleati 
scIie, oder Atomistislie, oder Meclianisclie Schul 
war fast ausschliesslich der Erfahrung hingegeben und d 
warb sich um Naturkunde nicht gecingcs Verdienst« Leuh^ 
poi aus Abdera oder Elea [500)], welcher in der ErfahroDgi 
weit die einzige objective Realität zu finden meynte, legi 
den Grund zur Naturwissenschaft, indem er die Natur, md 
aus flypothesen, sondern aus sich selbst zu erklären unta 
nahm, — Sein scharfsinnigdl', mit gelehrten Kenntnissen m 
Reiseerfahrungen reich ausgestatteter Schüler Demokriioi m 
Abdera [450; st. 404 J, dessen viele, jonisch geschrieben 
Schriften Thrasyl/ot [15 n. Ch.] in 4Classen ordnete, sochl 
die Wahrheit -Kriterien der Erkenntniss zu berichtigen, k 
gründete die Klugheitlehre und bereicherte die Naturlehre ni 
den Gesetzen von Schwere und Undurchdringlichkeit der C9f 
per und mit genaueren Bestimmungen über die Bewegung 
Bruchstücke b. Stephanns u. Orelli ; die Bruchst. über Acka 
bau scheinen von jüngerer Hand überarbeitet zu seyn; {i 
arte magna D. Pizimentio interpr. Padua 1573. 12). — Schi 
1er u. Anhänger von ihm waren der skeptische Metrodm 
aus Chios, Naunphanea a. Tcos, Epikur'i Lehrer, die AI 
deriten Protagorat der Sophist, Anaxarchoi u. a. 

e) Herakleitos aus Ephesos [500], der Dunkle, ein grosse 
selbstständiger Geist, ging in der Kosmologie von Jonischi 
Naturphilosophie aus und hielt Feuer fiir die Urkraft der Ni 
tur; legte dem, einem ewigen Werden in gesetzmässiger b 
ständiger Bewegung unterworfenen Universum die Eigenschs 
der Unveränderlich keit bey und glaubte, dass in ihm All 
nach ewigen bestimmten Gesetzen verlaufe, womit der D 
temiinismus begründet wurde; von seinen, jonisch gcschri 
benen Schriften sind Bruchstücke erhalten : h.Stepk. p. 142 sq« 
vgl. Schleiermacher in JFo(f Mus. 1. S.313f. — Ein Gc 
stesyerwandter von ihm ist Empedokle$ ans Agrigent [450 
der auch Vieles von Pythagora» und Xenophanes entlehnt 
ein verdienter Naturforscher, alles Naturlebcn aus dem obc 
Sien Grundsatze der Liebe und Zwietracht ableitend; von 
Werke über die Natur, welches Lucretius nachgeahmt hf 
u. aus 8. übrigen Sehr, sind Bruchstücke erhalten : Steph. Ü 
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u Agr. de irita et phil. ejus expesuit, connlnniii reliqniaa 
DÜegit JP. 6. Sturz. Lpz. 1805. 8; jß. et Parmenidts fr. regt, 
t illustr. ab A. Peyron, Lpz« 1810. 8; vgL Wolf \n?X^U 2 
I. 411 f» Unächt ist das s. Namen tragende jambische Ge- 
liebt von der Sphäre: gr. Paris 1584; lat« 1587. 4; Falrieii 
libl. gr« 1 p. 816; D. Scina Memorie suUa vita e la filosofia 
ii E. Palermo 1813. 2. 8. — Anaa:agora8 aus I^lazomenä 
[geb. 500; st. 425], Seh. des Hermotimoi, Freund des Peri- 
des u, Euripides, lehrte an 30 J. in Athen, bis er [431], al- 
lerdings die Natur entgötternd und damit den Volksglauben 
verletzend, als Feind der Religion verfolgt, nach Lampsakoa 
Entweichen musste, vermittelte die Ausgleichung zwischen den 
Glrundsätzen der Jonischen, Italischen und Elleatischen Schu- 
len, nahm eine höchste Intelligenz, gesondert von Materie, 
Binen Urheber der gesetzmässigen Bewegung und Ordnung 
der Welt an und begründete den philosophischen Theismus 
nnd Spiritualismus. Seine wichtigsten Schriften waren na- 
turwissenschaftlichen Inhaltes; vgl. J» T. Hemsen A. s. de vi£a 
ejus atque ph. disq. Göttingen 1821. 8; A. fragin. coli, et ill. 
ab Ed, Schaulach. Lpz. 1827. 8. Ihm folgten in der Grund- 
ansieht der Kretische Diogenes v. Apollonia und der Milesier 
ArchelaoSy Lehrer des Sokrates. 

/) Im Zeitalter des Perikles [444] wurde Athen, das auf dem 
höchsten Gipfel seines politischen Ansehens stand und die 
freyeste öffentliche Geistesthätigkeit und Alles, was auf Wis- 
senschaft und Kunst Beziehung hat, pflegte und forderte, die 
Heimath der im Jonischen Asien gereiften Philosophie und der 
in Sicilien und in Gross - Griechenland ausgebildeten, jetzt in 
einander verschmelzenden Dialektik und Sophistik. Den,, uns 
ans Platon's und Aristoteles Schriften bekannten. Sophisten 
galt die Wahrheit als etwas ausschliesslich Subjectives, war 
Eiber bey aller ihrer Hinneigung zur Skepsis ein entschiede- 
ner Dogmatismus eigen thümlich. Sie blendeten in Prunkfe- 
ien durch Vielwisserey und anmaassend absprechende Untriig- 
ichkeit, eröffneten Schulen, welche ihrem Ehrgeitze und ihrer 
slewinnsucht reichliche Nahrung gewährten, und führten, bey 
eidenschaftlicher Aufregung der Gemüther utid bey der mit 
lern Luxus überhandnehmenden Verschlechterung der Sitten, 
Sweifelsucht und rabulistisch zudringliche Rechthaberey, aber 
mch das allgemeinere Bestreben, über vorliegende Aufgaben 
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naclizndenken, und die Kunst^' schon zn sprechen, in da 
ben ein. Allerdings war ein sittlich -wissenschaftlicher 
ihnen in der Regel fremd und das Höhere und Heilige, 
ches die edlere philosophische Bestrebung nie aus dem 
verliert, ging in äiisserlichem Geräusch und in gemein 
lieber Absichtlichkrit unter. Aber doch ist das Ver« 
dieser, gewöhnlich ihres Dünkels und der in den Herzei 
Jugend angerichteten Verwüstungen wegen verrufenen Mi 
nicht gering zu achten; sie weckten die allgemeinere 1 
nähme an philosophischen Bestrebungen, hoben die Bezi« 
gen derselben auf das, was dem Menschen das näher 
glücklich hervor und veranlassten folgenreiche Forschn 
über Gesetze des Denkens, über sittliche und politische Gj 
Sätze, über Sprache, Redekunst und Poesie. Einige de: 
rühmteren Sophisten sind: Gorgia» (s. §• 25), Protagora 
Abderit, Schüler des Herakleitoi^ Hijrpias von Elis, Pro 
aus Keos [420], berühmt durch Schilderung der Wah 
Herakles auf dem Scheidewege zwischen Tugend und Li 
Polo» aus Agrigent; Thrasymachos aus Chalkedon; Dia^ 
aus Melos, Kritia» aus Athen, Antiphon u. a. 

vgl J, G^eZHistoria crit. Sophistaruni, qui Socratis aetate 
nis flonierunt. Utrecht 1823. 8 und in N. Actis suc« litt. . 
Traj. P. 2. 

g) Die verführerischen Täuschungen und Gaukeiejen de 
phisten bekämpfte der Athener Sokraie» [geb. 469; st. \ 
S. des Bildhauers Sophronükos, ein ethisch strenger 
frommer Thcist, die Menschheit mit uneigennütziger 1 
umfassend und ihre höhere Bestimmung ahndend; s. G< 
bestritt er mit naiver Geradheit und Ironie; seine Sc 
fesselte er durch Anregung ihrer geistigen Selbstthäti, 
und durch ein die freye Entwickelang derselben fast ui 
bar forderndes Verfahren; um Begründung einer würdij 
sittlichen Denkart war es ihm zu thun u. s. Lehre stan« 
,s. Leben in Einklänge. Der ihm als irreligiösen Staat 
brecher und Verführer der Jugend gemachte Process is 
merkwürdiges Zeichen der Zeit; denn zunächst ist der 
Frucht politischen Hasses, welchen S. durch Abneigung g 
Demokratie sich zugezogen hatte, und dennoch sprach 
die öffentliche Meinung sehr bald laut gegen die Verdami 
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p Weisen aus. Er führte die philos« . Untcrsnchung aus 
Kreisen der Physik und Metaphysik auf das eigentlich 
schliche zurück , den göttlichen Ursprung der inenschli- 
Secle, und auf Rechtlichkeit und Tugend, ohne welche 
Wohlseyn möglich sey; diess allein könne von allem, 
erkannt wird, als gewiss betrachtet werden. Er verwies 
die innere Quelle der Uebcrzeugnng und, wenn er gleich 
it Urheber eines Systems war, so verdanket ihm doch die 
[tische Philosophie (der ethische Eudämonismus) ihre Grund- 
auf welcher Platon^s und Aristoteles unsterbUche Werke 
erhoben« Schriften hat er nicht hinterlassen. YergL JPVi- 
\ftU b. g. 2 , 674 sqq. ; F. Schletermacher in AbhandL d. 
kL Ak. d. W. Philos. Classe 1S18 S. 50 fDL — Unter s. 
pliülcrn scheint Xenophon (s. §. 23 S. 109) die Sokratischen 
^undsätze am reinsten aufgefasst und dargestellt zu haben.^ 
^ Als treue Anhänger werden noch genannt j4ischines Sohn 
|to LysaniaSj Smon, Kriton u. a. — Wir haben Sokratische 
lespräche von, wahrscheinlich gleichzeitigen Verfassern, die 
idi kaum mit sdiärferer Gewissheit bestimmen lassen: Aeschü 
■ü (J) Dialogi tres gr. b. d. Werken Platon's Vened. 1513; 
bnsterd. 1711; Leu wurden 1718. 8; ed. J. F* Fischer^ Lpz. 
«3; »Ed. IV. Meissen 1788. 8; * Simonis (?) Dialogi IV add. 
Kmt Eryxias et A^^iochus rec. A* BoeckA. Ileidelb. 1810. S; 
re^L A* Boeckh in Piatonis qui vulgo fertur IVIinoen. Halle 
iM6. 8; Letronne im Journ. des Sav. 1820 p. 675. — Junger 
kder älterer Stoff* von späterer Hand überarbeitet scheint das 
Lern Kebes aus Theben beygelegte allegorische Gemälde des 
nenschlichen Lebens zu seyn ; Ed. Pr. gr. (Rom? um 1500^?) 8; 
*gr. lat. rest. J. Gronov. Amsterd. 1689. 12; *Th. Johnson. 
Liond. 1720. 8; im Schweighäuserschen Epik tet 1798; 
coli. IV mss. Paris, ed. J. ScAweighäuser. Strassb. 1806. 12; 
i^crgL Fabricü b. g. 2 , 702 sqq. ; F. G. Klopfer de C. tab. 
Ewickau 1818. 4. 

k) Da die Sokratische Philosophie durch keine schriftliche Ur- 
kunden des Meisters geregelt war (s. Cicero de orat. 3, 16), 
vreder einen obersten Grundsatz an ihrer Spitze, noch wis- 
lenschaftlich bestimmte Gränzen hatte; so trennten sich ihre 
Ajihanger, deren mehre ihre frühere Richtung, wenn auch 
tiicfat beybehielten, doch nicht aufgaben, frühzeitig in mehre 
S^en, von denen jedoch die meisten eine ethische Richtung 
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und die Lehre vom hSchsten Gute vest 'hielten. Die 
dem Athener Antiithenei [404'J, dessen 2 mythische 1 
(b, jR. 8) n. Denksprüche erhalten sind,, gestiftete, von 
seltsamen Diogenes aus Sinope [geh* 414; st. 324] in : 
Grandsätzen mit folgerichtiger Strenge anf das Leben { 
wendete und durch Kratee und Hipparchia praktisch ge 
gemachte Kynische Schule, die Mutter der stoischen, 
strebte Unabhängigkeit von der Natur und Bedürfnisslosig 
Fragm. b. OrelH; VergL Fabricii b. g, 2, 697. — Die 
renaische oder Iledonische, die Vorgängerin des 
kurismus, wollte alle Bedürfnisse befriedigt wissen, Ic 
Wohlseyn und Wahrheit vom inneren Sinne ab und soll 
sirte sophistisch über Lebensgenuss. Ihr Urheber war 
stippoB aus Kyrene [390] , von dessen Enkel Arüiippoi 
trodidaktos wurden ihre Grundsätze vollständiger entwic 
von Annikeris gemildert, von Hegeeias, Theodoroi und E 
meros [305], der die Entstehung aller Nationalgottheiten 
losophisch - historisch zu erklären versuchte, verschieden 
verändert. Vergl. Fabricii b. g. 2, 700 sqq. — Die von 
kleide» aus Megara [400] nach eleatischen Grandansichten 
stiftete und von seinen Schülern, dem Milesier Eubulides, 
Syllogjstiker [330] und Stilpo aus Megara [300] ver 
kommnete Megarische oder Eristischc nahm vieles 
der Eleatischen auf und legte der Dialektik einen vorz 
eben Werth bey ; ihre Untersuchungsmethode stand in groi 
Rufe; vgl. F. Deycks de Megaricorum doctrina ejusque i 
Platoneni et Aristo telem vestigiis. Bonn 1827. 8; H. K 
im Rhein. Mus. Jahrg. 2 H. 3 S. 295 f. Die ihr verwai 
von Phädon aus Elis und Menedemos aus Eretria [270] 
gründete Eli sehe scheint in der dialektischen Method< 
nen eigenthümlichen Weg verfolgt zu haben. — Pyrrhon 
Elis [340] und noch schärfer der Phliasicr Timon [272] 
bend in Chalkedon und Athen, als Sillcndichter bekannt, 
gen vom Sokratischen Misstraun gegen das menschliche ( 
retische Wissen zum Skepticismus über. 
f) Aus der Akademischen Schule, welche die praktis 
Elementargrundsätze des Sokrate» beybehielt, ging ein h 
wichtiges wissenschaftliches System der Philosophie hei 
Ihr Haupt und Meister war Piaton *) d^tiog, (eigentlich Ar 
kies), des Kodriden Ariston's S., aus Athen [geb. 430 ; st. 3 
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h genialer Zögling des Sohratet^ nach dessen Tode er ^ich 
tirch Reisen und durch Studium der älteren Systeme, beson* 
los des Pythagoräischen , und der Megarischen Dialektik 
Ter ausbildete. Reichthum und Lebendigkeit der Einbil- 
igkraft, dichterische Begeisterung, äussert zarter Sinn für 
Schöne, Vielseitigkeit der Kenntnisse, reine Wahrheit 
inneren Anschauung, seelenvoller Scharfblick und Tiefe 
kr Betrachtung bildeten in diesem ausserordentlichen Manne 
in Gesammtwesen , wie es in vielen Jahrhunderten des irdi- 
feilen Lebens nur Einmal zu erscheinen pflegt. Den sittlich 
faktischen Gesichtspunct tinwandelbar vesthaltend , erstrebte 
t in der Philosophie, als Wissenschaft des Allgemeinen und 
lothwendigen , das höchste Ziel der Menschheit, das Ideal 
br Vernunft, deren letzter Zweck nur Sittlichkeit seyn kann. 
|i streng logischer Methode begründete er den, auf den Satz 
ba Widerspruchs gestützten rationellen Dogmatismus und war 
hheber der Lehre von selbstständigen, durch Erfahrung ^ent- 
Hckelten Ideen oder angebohrnen reinen Begriffen. Sein 
Ijstem wird nirgend von ihm in vollständigem Zusammen-* 
hiaige ausgesprochen; für die Grundvesten desselben, die An- 
idit vom Wesen der Wesen und von den höchsten Gesetzen 
mt Natur, hat das Gemüth kräftige Sehnsucht und heilige 
Urning, die Sprache keinen Ausdruck. Er umfasste alle 
i^cQe der Ph. und deutete ihre formale Eintheilung in Lo- 

t Metaphysik und Ethik an, ohne diese bestimmt zu schei- 
; in seiner Synthesis durchdrangen sich Theorie und Praxis 
h'iediselseitig. Auch untcrliess er, den Kunstausdruck einer 
Idiiilsprache gesetzlich zu bestimmen. Seine Untersuchungen 
jfaid selten erschöpfend und abschliessend; vieles wird nur 
■erührt, vieles angedeutet; immer wird das jedem Einzelnen 
Sgenthümliche Streben nach höherer Wahrheit angeregt und 
kdebt, die innere Selbstthätigkcit in Anspruch genommen 
piri durch Hervorhebung des Edelsten und Besten der helle^ 
kiiäien Philosophie in ihrer herrlichsten Blüthe befruchtet« 
^«ion*9 Ausdruck hat eine seinem gesammten Wesen ein- 
*^ohnende und jeden, diesem fremdartigen Maasstab zurück« 
l^eiflende vollendete Schönheit; oft dichterische Fülle und 
^ärme, oft dialektische Schärfe unn kalte Ruhe, oft kindlich 
anfache Fasslichkeit, oft ein geheimnissvolles Dunkel. Die, 
Inrdi Stadium des Sophron u. Aristophanes gestaltete drama- 

WacUer HB. d. Litt. Gesch. T. "1 1 
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tisch - dialogische Darstellung ist meisterhaft* Von den nntei 
seinem Namen erhaltenen durch Thrasyllos [2 n. Ch. G.] ii 
9 Tetralogien eingetheilten 35 oder einschliesslich der B. Ton 
Staate und von den Gesetzen 56 Dialogen ^) welche theib 
dialektischen Inhaltes sind, theils das menschliche Erkenneii 
und Wissen untersuchen, theils eine praktisch - ethische Rich- 
tung haben, sind viele, entweder schon von alten Grammati- 
kern oder aus inneren Gründen verdächtig befunden worden; 
80 Minos, Hipparchos, Anterastai, Hippias I u. II, Klitophoiij 
Alkibiades I u* II. Apologie des Sokrates, Kriton, Ion, Me* 
nexenos; zweifelhaft ist Theages; auch die Aechtheit de8 
Werkes von den Gesetzen ist in Anspruch genommen wor- 
den; die Definitionen und die meisten Briefe gelten als un- 
tergeschoben. Von alten Common taren 3), Scholien und Wör- 
terbüchern sind viele vorhanden. — Ed. Pr. lat\ p. Man 
Ficinum. Florenz b. Laur. Venet. (14|J?) 2 Fol.; Venei 
1491. F. — gr. Vened. b. Aldus m. Sept. 1513. 2 Fol., be- 
sorgt von M. Musurus; m. Proklos. Basel 1534.2 F.; 1556. F. 
gr. c. vers. lat. J* Serrani ed. H. Stephanus. Paris 1578. 3 F.; 
mit D. Tiedemann argumentis. Zwey brücken 1781 jBH. 12.8; 
0. seh. et not. crit. ed. Ch. D. Beck. Lpz. 1813 iBl. 12; gr. c 
vers. Ficmu Lyon 1590; Frkf. 1602. F.; gr. */. Bekker. Ben 
lin 1815 ffl. 8. 8; gr. lat. F. Ast. Lpz. 1820 ffl. 10. 8.; c. app. 
crit. G. Stallbaum. Lpz. 1825. 12. 8; *^rec. C. E. Ch. Scknei»^ 
der. 1. Lpz. 1830. 8. — Dial. V (Amat., Eutyphro, A] 
Socr*, Crito, Phaedo) gr. lat. rec. N. Förster. Oxf. 1745 
1765; 1772; 1800. 8; jXI D. gr. ed. /. F. Fischer. L 
1770 ffl. 4. 8; IV D. ed. J. E. Biester. Berlin 1780; 1790.8 
*XII D. illustr. L. F. Heindorf. Berl. 1802 ffl. 4. 8 ; von 
A. Wolf Symposion m. Anm. Lpz. 1782. 8; zu Phaidon. B 
1811. 4; dial. delectus. 1. Berl. 1812; 1825. 4; von. jR i 
de republica. Jena 1804; 1820; Symp. et Ale. L Lands! 
1809; Phaedrus c. schol. Hermiae. Lpz« 1810; de legib 
Lpz« 1814. 2. 8; Phaedo c. annot. D. Wyttenbachii. Lei< 
1810. 8; Philcbus rec. et illustr, G. Stallbaum. Lpz. 18^0.; 
1825. 8 ; Ion ed. C. G. Nitzsch. Lpz. 1822. 8; Tinmeusrecoj 
ill. A. F. Lindau. Lpz. 1828. 8; Lysiae Amatorius gr. coi 
instr. Ed. Haenisch. Lpz. 1827. 12; u. v. a. — Uebers. I 
von Dardi Bembo. Vened. 1601. 5. 12; 1742. 3. 4; franz. ci 
Dial. V. A. Dacier. 1699; v. J. Grou. 1763 ffl.; Engl 7 
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von Floyer Sydenham, Lond. 1767 fc 2. 4; Vf. r. Th. Taylor. 
Lond.1804. 5.4; teutsch von *Fr. Schleiermacher.Berh 1804fl«; 
NA. 1817. 6. 8. — lieber die Briefe s. §. 25 S. 150. 

1) Die ältesten Lebensbeschreibnngeii r. Apalejas, Diogenes Laert^ 
Olymplodoros märchenhaft. — Fabricii b. g. 3, 57 ffl. — Remarks on the 
life and writingi of P« u. s. w. Edinb. 1760. 8; T. m. Zai. y. r. Mor» 
gengtern. Lpz. 1797, 8. F, Ast, PJ. Leben und Schriften. Lpz. 1810.8; vergl. 
F. TAiersc/i in d. Wiener Jahrb. 1818 B. ^ S. 50 ffl* — W. G. Tennemann 
System der Piatonischen Ph. Lpz. 1702 ffl. 4. 8; A. Boechh in PI. Minoem 
et libros priores de legibus. Halle JSOO. 8; de Plat. corporis mandani fabrica. 
Heidelb. 1800.4; de PI. sysfemate coelestium globorum. das. 1810.4; über" 
die VVeltseele, in Danh u. Creuzer Stadien B. 3; de simnltate, qaam PI. 
com Xenophonte exercuisse fertur. Berlin 1811. 4; •/*.£• G, de Geer diatr* 
in politices PI. pvincipia. Utrecht 1810. 8; * Ph* G, r. Heusde Initia pMv 
losophiae PI. 1. Utrecht 1827. 8. 

2) Jos. Socher über PI. Schriften. München 1820. 8 ; Ph, G, v, Heu%d9 
spec. crit» in PI. collationes codd. mss. Leiden 1803. 8; Lectionei Plat» e 
membrani» Bodiej. eruit Th, Gaisford, Oxf. 1820. 8. 

3) Von Pro^ios dem Ljlier, HermemSj Ofymptodoroi n. s. w. unfeil 
im 5ten Zeiträume. — Scholia collegtt D, Ruhnken, Leid. 1780; 1800.8; 
vergl. Chardon de la Rocheiie in Miilin Mag. Enc. A. VI vol. 4 , A. VII 
vol. 1 — Timaei Soph. [200 n. Cb.] Lexicon Platonicam ed. X>. Ruhnken» 
Leid. 1756; «1789. 8; cur. G. A. Koch. Lpz» 1828. 8. 

Die Anhänger PlatofCs waren Jahrhunderte hkidurch sehr 
zahlreich und bildeten mehre, besonders in Beziehung auf 
die Ge^Yissheit der menschlichen ErkenntnLss sich von einan« 
der "unterscheidende Schulen. Die ältere Akademie, in 
Welcher Speusippos [348]; PL Schwestersohn, vielleicht Verf. 
der PL Definitionen, eine engere Verbindung des Piatonismus 
mit dem Pythagoräismus beabsichtigend, Xenokrate» aus Chal- 
kedon [339], vielleicht Verf. des Axiochos, die Athener Po- 
lemon und Kralea und Krantor aus Solei lehrten, blieb den 
Grundsätzen und Ansichten des Meisters im Wesentlichen 
treu und war eine geachtete Bildunganstalt für denkende 
Köpfe und gute Bürger. — Die mittlere une neuere A.j 
in der sich Arkesilaos aus Pitane [300], Lakydes [250] und 
Karneades [155], beide aus Kyrene, auszeichneten, die 
vierte, von Fhilon aus Larissa [86], und die fünfte von 
dessen Zeitgenossen Aniiochos aus Askalon gegründet, näher- 
ten sich immer merklicher der von den letzteren ermässigten 
Skepsis. — Die Neu-Platoniker [s. 222 n. Ch.] glaubten 
aa die wundersame Offenbarung des inneren Lichtes.— Welche 

11 • 
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Wirkungen die Erneuerung der platonischen Philosophie in 
Verbindung mit dem sich verbreitenden Studium der altclas- 
sischen Litteratur hervorgebracht hat, lehret die Gesch. des 
löten christl. Jahrhunderts; und welche Schätze der Weisheit 
in FlatorCn Schriften und den älteren Auslegungen und An- 
wendungen derselben liegen, erweiset sich in den merkiyür- 
digsten philosophischen Erscheinungen unserer Tage. 

27. 

Die mathemati43chen Kenntnisse ^) wurden durch 
Jonische Philosophen, noch mehr durch Pythagoräer einge- 
führt, angebaut und verbreitet. Viele Erfahrungsätze, Auf- 
gaben und Methoden sind aus dem Auslande, besonders ans 
Aegypten, nach Griechenland verpflanzt worden; aber die 
wissenschaftliche Gestalt der Mathematik und Alles, was 
über die ersten Grundlehren derselben hinausgeht, ist den 
Griechen zu verdanken. Schon im jetzigen Zeiträume kann 
die Ausbeute nicht für dürftig gehalten werden , wenn sie 
gleich im folgenden sich unverhältnissmässig vermehrt. -— 
Um Arithmetik 2) erwarb sich Pythagoras (§. 26. h) be- 
deutendes Verdienst; nach ihm Archytai und Philolaoi, — 
Die Geometrie bereicherte Pylhagoras mit dem nach ihm 
benannten, wichtigen Lehrsätze ; sie wurde nicht ohne Erfolg 
von Mehren, auch von Anaxagoras (§. 26. e) bearbeitet; 
Hippokrates aus Chios [450] stellte die Grundlehren in einem 
jetzt verlorenen Werke dar und versuchte die Aufgabe von 
Verdoppehmg des Würfels zu lösen. Den bedeutendsten Zu- 
wachs erhielt sie durch P/alon, der seinen Lehrer Theodorot 
aus Kyrene weit übertraf, die Theorie der Kegelschnitte, die 
transcendente Geometrie, die geometrische Analysis und die 
Lehre von den geom. Oertern begründete und auf ernstes 
Stadium der Stereometrie drang. Nächst ihm waren Archy^ 
tat und Eudoxos a. Knidos (§. 23) die berühmtesten Geome- 
ter. — Der bis dahin nur praktisch bearbeiteten Mechanik 
^ab der Tarentiner Archytas [400] zuerst wissenschaftliche 
Form: Fragm. mit Aristoteles Akustik. P. b. IT. Siephanui 
1557. 8; ed. J. Gramm* Kopenh. 1707. 4; A. Tar. Diss. praes. 
M. J. And. Schmidt. Jena 1683. 4; J. Navarro de A. vita 
atque operibus. Kopenh. 1819.4; vergl. Fabricii b. g. 1, 831 sq. 
— » Die Kriegswissenschaft ^), für welche Mechanik 
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bald benutzt worden war, bearbeiteten X^nophon (§. 23 S.137) 
und der Arkadische Feldherr Aineias aus Stymphalos [362], 
von dem wir eine Abhandlung über Vertheidigung der festen 
Plätze und Bruchstücke aus der Taktik haben : hinter CasaU'* 
hotCs u. and. Ausg. des Polybios; aber nicht in der Schweigt 
häuserschen ; in J. C Orelfi Suppl. ad ed. Polybii Schweighaeus« 
Lpz. 1818. 8; vergl. Fabricii b. g. 4, 334 sq. — 

Die Astronomie *) bestand lange in überlieferten Be- 
obachtungen und in kosmologischen Vermuthungen. Die Jo- 
uischen Philosophen Thaies^ Anaximandros ^ Anaximene$ 
kannten die Ursachen der Aequinoctien, berechneten das Son- 
nenjahr und Sonnenfinsternisse und bestimmten die Sterngrup- 
pen. Pyihagoras und seine Schüler nahmen die sphärische 
Ausdehnung der Erd - Oberfläche wahr. Kleostraios aus Te- 
nedos [543] schlug, um die Bewegungen der Sonne und des 
Mondes auszugleichen , eine ungenügende achtjährige Periode 
für die Jahresrechnung vor, welche durch Eukiemon^s nnd 
Meion'» neunzehnj. Kreis oder die goldene Zahl [d. 16 Jol. 
432] verbessert und durch Kallippos [330] Zusammenstellung 
vier Metonscher Kreise noch mehr vervollkommnet wurde. 
Viel geschah von Anaxagoras ^ Piaton und ihren Schülern 
für die A. ; der Knidische Eudoxos legte Sternwarten zu 
Knidos und bey Heliopolis an; seine Beobachtungen lagen bey 
Aratoi Gedicht zu Grunde; vergl. Fabricii b. g. 4, 10 sq. — 
Pjiheas aus Marseille (§. 23) trug viele astronomische Sätze 
auf Erdkunde über; er wird oft angeführt. — Von Autoly^ 
hs Bxtk Pitane [340] haben sich zwey Bücher von der Sphäre 
und von dem Auf- und Untergange der Fixsterne erhalten: 
gr. Strassb. 1572. 4; lat. per J. Auria. Rom 1587. 4« 

1) Opera vett. MaChematicoruin gr. et lat. Paris 1693. F« PA, la Hire 
^•^Boivittj Thevenot u. J. Pouchard, 

2) Delambre über den Calcal der Gr. b. Peyrard Archimedea; JV. r« 
fhieberg die Arithmetik der Gr» Lpz. 1810 f. 2. 8. über die Arithmetik der 
6r. Ton J. J» J» Hoffmann, Mainz 1817. 4. ^ 

3) Veteres de re militari scriptores. c. not» var. Wesel 1670. 8. 

4) D, Petavit Uranologium. Paris 1630; Antwerp. 1703, F. — /. C. 
^ehaubaeh Gesch. d. gr. Astr. bis auf Eratosthenes. Götting. 1802. 8 ; Ueber 
^. Meynungen der Alten v« unserem Sonnensystem. Meiningen 1706. 4; 
tJeber die Spbäre der Alten; das. 1707. 4. — L. Ideler Handb. d. Chrono^ 
Ugie. 1. Berl. 1825. 8. 
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28. 
Die Naturkunde war vor Sokratei der wichtigste 
Gegenstand, womit sich die Philosophie beschäftigte; doch 
blieb sie sehr beschränkt, abhängig von herkömmlichen An- 
sichten und oft seltsamen ^Voraussetzungen und Yermuthun- 
gen. Der grossartige Blick der Eleaten (§. 26. c) verlor sieh 
in den weiten Räumen der kühnsten Spcculation; Le?tkipp0t 
und s. Anhänger betraten den sicheren Weg der Erfahrung, 
der im folgenden Zeiträume weiter und weniger polemisdi 
einseitig verfolgt wurde. Vergl. Scipio Aquilianus de placi- 
tis philosophorum , qui ante Aristotclis tcmpora floruerunt, 
ad principia rerum naturalium et causas motuum assignandas > 
pertinentibus; stud. et op. Gg. 31. (onialis). Vened. 1620.4; 
ed. et auxit C. jP. Brucker. Lpz. 1756. 4; J. G. Schneider 
Eclogae phjsicae e scriptt. praecipue gr. c. animadv. Jena 
1800 f. 2. 8. 

Die Medicin, lange ausschliessliches Eigenthum der 
Priester 9 namentlich der Asklepiaden (unter deren Namen 
21 Verse diätetischer Vorschriften in t\ Aretin Beytr. z. 
Gesch. d« Litt. B. 9 S. 1001 f.) in Thessalien, in Knidos, auf 
der Insel Kos musste allmählig ihre enge Verbindung nut 
dem religiösen Ueberglauben aufgeben, als sie zum Theil 
von Jonischen Philosophen in den Kreis ihrer Untersuchun- 
gen über die Natur der Dinge aufgenommen wurde. Pytha^ 
goras zog sie in das Gebiet der Staatskunst und Gesetzge- 
bung und berücksichtigte besonders die Diätetik ; unter seinen 
Schülern übten mehre, als Perioden ten, die Heilkunde ans; 
der Krotoniade Alkmaion und Empedokles stellten Foischon- 
gen über die Zeugungtheorie und einzelne Theile der Phy- 
siologie an und das geschah auch von einigen Philosophen 
der neueren Eleatischen Schule und Atiaxagoras. So näherte 
sich die Alleingültigkeit der medicinischen Tempelweisheit 
ihrem Ende ; die Asklepiaden fingen an, ihre Erfahrungen auf 
Grundsätze, zurückzuführen und es entstanden die empirische 
Schule in Knidos und die philosophische in Kos. Vergl. C 
Q. Kühn de Philosophis ante Hippocratem jiiedicinae cultori« 
Ibus. Lpz. 1781. 4. 

Aus der Schule in Kos ging der Schöpfer der wissen- ] 
fSchaftUchen Medicia hervor, Hippokraies von der I. Kos [geb. 
460; St. 372 oder n. And. 356?], ein Asklepiade, derbe- 
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rühmtestc unter sieben gleichnamigen Männern dieses Ge- 
schlechts. Er bildete sich auf weiten Reisen und durch Stu- 
dium der Philosophie, worin er besonders dem Abderiten De- 
mokritoi (S. 156) viel verdankte, lebte in mehren griechischen 
Ländern und soll zu Larissa in Thessalien gestorben seyn. 
Yieljährige treue und scharfsinnige Beobachtung der Natur 
gewann ihm einen reichen Schatz von Erfahrungen, aus wel- • 
eben er mit acht philosophischem Geiste die sichersten allge- 
meinen Grundsätze ableitete, wie sie in dem von jüngerer 
Hand überarbeiteten Buche von der menschlichen Na- 
tur am reinsten vorliegen, und eine empirisch - philosophische 
Synthesis der Medicin begriindete. Seine physiologischen Ein- 
sichten waren weniger beschränkt, als die anatomischen; die 
Pathologie und besonders die Semiotik bereicherte er mit den 
nichtigsten Wahrnehmungen; er gab der Diätetik ihre wis- 
senschaftliche Gestalt, ordnete die Therapeutik und machte 
sich um Chirurgie hochverdient. Die seinen Namen tragen- 
den, im jonischen Dialekte, mit untergemischten Atticismen 
verfassten, mehr -als 80 Schriften sind in meist sehr verän- 
derter Gestalt auf uns gekommen; die am wenigsten ver- ^ 
dächtigen, den wesentlichen Grundsätzen nach seinen eigen- 
thümlichen Geist sfusdrückenden zeichnen sich durch Ge- 
drängtheit der Sprache, welche oft an Dunkelheit gränzt, Ein- 
fachheit der Darstellung und lleichthum an tiefen Gedanken 
aas. Schon s. Söhne Thessalos und Drakon und s. Schwie- 
gersohn Polybos [400] sollen sich, aus Vorliebe für Dialek- 
tik, Veränderungen und Erweiterungen in denselben erlaubt 
haben ; im Zeitalter der Ptolemäer wurden ijim mehre Schrif- 
ten untergeschoben und es zeigte sich die Nothwendigkeit, 
eine kritische Sonderung der Hippokratischen Werke vorzu- 
nehmen ; unter Iladrianus veranstalteten Artemidoros Kapiton 
and Dioskorides eine Recension, nach freyen und kühnen 
Grundsätzen; der zuverlässigste Zeuge für die Aechtheit, wo 
nicht der Schriften, doch ihres Geistes und wissenschaftlichen . 
Sinnes, ist Galenos. Vergl, {H. Mercurialis) Censura ope- 
rum H. Vened. 1583. 4. u. in s. Ed. H. 1588; Lud. de Lemoi 
le optima praedicandi ratione, item judicii oper. H. über sing, 
iialamanca 1585. 12; C, G. Grüner censura libroruiii Hippo- 
3rateorum. Breslau 1772. 8; J. F. C Grimm vor B. 1 s. Ue- 
bers. ; H. F. Link, welcher gar keine ächte, sondern nur hip- 
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pokratisirende Sehr, annimmt, in Abhandl. der Bert. Akad. 
1811^ 8. 223 f. — Die äch testen Sehr, sind: Aphorismen 
B. 1—7: gr. lat. ed. J. C. Rteger. Haag 1767. 2. 8; ed. /e 
Febure de Villebrune. Par. 1779. 12; m. d. B. v. d. Progno- 
sis F. M. Bosquillon. P. 1784. 2. 18 ; gr. u. franz. P. 1814. 2. 18; 
gr. Berl. 1822. 12; franz. mit krit. Handschr. Yergleichang 
V. rftfj/ercy. P. 1811; 1817. 12. — Von der Lebensord- 
nung in -hitzigen Krankheiten. — Von Landseu- 
chen B. 1. n. 3: gr. lat. ed. J. Freind. Lond. 1717. 4. — . 
Von Luft, Wassern und Klimaten, eine reife Frucht 
vielseitiger scharfsinniger Wahrnehmungen auf Beisen: *gr. 
a« franz. von A. ^oray. Paris 1800. 2. 8. — Von der Pro»» 
gnosis: de officina medici et de fractis 11. II. gr. lat. ed. JPl 
M. Bosquillon. Paris'1816. r— Von Kopfwunden. — Von 
einem der älteren hippokratischen Aerzte scheint der Aufsatz 
über die Epilepsie verfasst zu seyn: gr. lat. rec. Fr. Dietz, 
Lpz. 1827. 8; V. a. — Werke: Ed. Pr. gr. Venedig in aed. ' 
Aldi 1526. F.; J. Cornarius Basel b. Frohen 1538. F.; {Cor- 
narii Versio lat. Vened. 1545. 8); gr. et lat. restit. ab Hier. 
Mercuriali; Vened. b. Junta 1588. F.; *gr. lat. rec. Anuiivs 
Foenus. Frkf. b. Wechel 1595; 1621 (1624); 1645; Genf 
1657. F. ; gr. lat. Henr. Antonides tf. d. Linden. Leid. 1665. 2. 8; 
m. Galen Ben. Chartier. Paris 1638 bis 1679. 13 Th. in 9 Fol; 
die letzten B. haben Blondel und le Moine herausgegeben; 
vergl. de Villiers lettre sur TEd. par Chartier. Par. 1776.4; 
. c. var. lect. e codd. Vindob. Sleph, Mack Wien 1743 — 49. 2 F., 
unbeendet; gr. lat. ed. C. G. Kühn. Lpz. 1825 f. 3. 8. lieber«' 
setz«: lat. v. J. Cornarius. Bas. 1558; Vened. 1575; 1619. F.; 
c. ind. das. 1737. 3 F. und in A. Haller Principes artis med« 
Lausanne 1769; 1784. 4. 8; die Foesische ed. J. F. Pierer. 
Altenb. 1806. 3. 8 ; *teutsch v. J. F. C. Grimm. Altenb. 1781 ffl. 
4. 8; franz. v. Gardeil. Toulouse 1801. 4. 8. — Zur Erläute- 
rung ; Eroiiani^ Galeni et Herodoti glossaria in H. (gr. lat) 
ex rec. H. Slephani (im Diction. med. Par. 1574. 8), B.Eu* 
siachii (lat. Vened. 1566. 4) u. s. w. rec. J. G. F. Franz. 
Lpz. 1780. 8; P. S, C. Preu de interpretibus H. gr. Altorf 
1795.4; Selecta doct. virorum opuscula, in quib. H. explica- 
tur, denuo ed. E. G. Baidinger. Götting. 1782. 8; C. Spren* 
gel Apologie des H. u. s. Grundsätze. Lpz. 1788 fl. 2. 8. 
Vergl. Fabricii b. g. 2, 506 sqq. 



Griechen. Mediein. Uebersicht * 169 

Die Pythagerische Heilait wurde von Vielen b^ybehalten, 
mentlicli von dem Knidischen Eudoxos, Chrysippos u. a., 
ch Diokles. Durch die bald erfolgte Verbindung der diä- 
tetischen Speculation mit dem Hippokratischen System ent« 
Bnd eine dogmatische Schule, unter deren Anhängern 
)^kle8 aus Karystos [365], wegen s. Verdienste um Diäte- 
k und Arzneymittellehre, und Praxagoras aus Kos [ 347 ], 
theber der Humoralpathologie, ein guter Chirurg, Aufmerk- 
imkeit verdienen : C. G. Kühn Opuscula voL 2. p« 1 sq. 128 sq. 



Dritter Zeitraum. 

[•n Alexandres d. Gr» bis zum Tode des K. Augustus 

336 V. Ch. bis U n. Ch. 

29. 

m diesem, 350 Jahre umfassenden, an folgenreichen Ereignis- 

E ungemein fruchtbaren Zeitraum erfuhr die Litteratur in 
ehuqg auf Stofi' und Gestaltung desselben bedeutungvolle 
Uiderungen und nahm eine Richtung, welche auch für 
re Zeiten so entscheidend war, dass vieles von der Be- 
affenheit unserer heutigen litterärischen Cultur, in so weit 
diese auf alterthümliches Herkommen stützet, hier seine 
klämng findet. 
Die politische Selbstständigkeit Griechenlands, dessen Le- 
lieiiskraft durch Hypersthenie der Sinnlichkeit und demokra- 
"tisdie Unmässigkcit erschöpft war, endete [338] mit der 
ficUacht bey Chaironeia; PhiUppos, Makedoniens König, er- 
Dangte Herrscherrechte, welche er nicht missbrauchte; der 
'Von 8. S. Alexandres unternommene Bach- und Eroberung- 
ilrieg gegen Persien [334] löste sich, nach des glücklich - küh- 
I Um Helden Tod [323], in innere Fehden und Kämpfe auf^ 
Urdche neue politische Verhältnisse herbeyführten ; die grie- 
diigchen Völkerschaften vermochten nicht die warnende Lehre 
la fassen, welche in ihren Unglückserfahrungen lag; sich auf- 
Tdbend in wechselseitigen Anfeindungen, spielend mit dem 
Sdiattenbilde untergegangener Grösse, unempfänglich für 
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.hochsinniger Yaterlandsfreunde Rettungentwürfe , welche ohi 
Entsagung und Anstrengung nicht ausgeführt werden konnf 
bereiteten sie ihre Abhängigkeit von auswärtigen Gebiet! 
vor. — Auf den grösseren Theil asiatischer Völker, nur 
Ausnahme der Chinesen und Mogolen, ging griechische 
düng über« Aegypten erhob sich unter den ersten 
Ptolemäern zum Sitze der griechischen Litteratnr in Ale: 
dreia und blieb es, wenn auch mit mannigfachen Beschi 
kungen, bis gegen Ende des vierten christlichen Jahrhundt 
Die in Italien [s. 280], Asien [190] und Griechenland [K 
ihre kriegerische Macht ausbreitenden Römer eigneten 
griechische Kunst und Wissenschaft als Kriegsbeute zu 
gewannen sie immer lieber, je mehr ihre in einander Yflij 
schmolzene vaterländisch - fromme Einfachheit und kriegeris 
Rauheit selbstsüchtiger Eitelkeit und erfinderischer Genus 
weichen mussten. Durch sie w^urde die in drey Wclttheü 
allgemeiner verbreitete litterärische Cultur, nicht ohne 
waltsame Einseitigkeit und oft mit Verletzung der, ji 
Volkseigenthümlichkcit zustehenden Gerechtsame, auf 
Zeit lang sicher gestellt. 

Die geistige Thätigkeit, entweichend aus dem Kreise 
Volkslebens, dem sie Daseyn, Erziehung, Gedeihen und 
verdankte, wurde fast ausschliessliches Eigenthum der di 
gesellschaftliche Bildung, durch Reichthum und Macht 
günstigten; Höfe, wie der Syrakusische , Alexandrinis( 
Pergamenische , und Häuser der römischen Grossen, als 
haber der öffentlichen Gewalt und des Niessbrauches der 
mit verbundenen Vortheile, waren die Sitze und Pflegstätl 
der Künste und Wissenschaften. Die Gestalt der Litten 
wurde vornehmer, kunstgerechter und ernster. Die di 
zunehmende Wechselwirkungen der Nationen zusammei 
senden Erfahrungen und Kenntnisse wurden nach inm 
und äusseren Verwandschaftverhältnissen geschieden, geordiMf 
und das zu einem Ganzen gehörende Einzelne systmatiid 
verbunden. Der Grundsatz der Nützlichkeit fing an sich Y0^ 
zudrängen ; das freye Spiel der Kunstfreude, bisher Seele dii 
geistigen Lebens in seinen öffentlichen Aeusserungen, yvwA 
in engere Schranken gewiesen. Philologie war ein neu«i 
Studium von beträchtlichem Umfang und bedeutendem Eifr 
lluss, welches in Alexandreia entstand. Völker-, Län« 
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BF- nnd Naturkunde wurde mit mannigfachen Erfahmn- 
In bereichert und eben so, wie Philosophie und Ma- 
llem atik wissenschaftlich systematisch bearbeitet. Die 
ihische Poesie blieb da, wo die reichsten Ströme der Be- 
erung sich ergossen hatten , auf dramatische Erheiterun- 
uiid epigrammatische Kleinigkeiten beschränkt ; in Sicilien 
SL sie freundliche Bilder aus der nächsten Lebensumge- 
Ihg, in Aegypten eigentliche Gelehrsamkeit in sich auf und 
■ur mehr durch äusserliche Gesetzmässigkeit und Streben 
ikik Sprachschönheit als durch inneres Kraftleben ausgezeich* 
kt; bey den Römern zeiget sich Wiederschein der grlechi* 
khen Urmuster, mit frühzeitiger Beymischung Älexandrini- 
iier Künsteley. 

y Durch Unterrichtsanstalten und Büchersamm^ 
gen wurde die Verbreitung litterärischer Kenntnisse be- 
ert und erleichtert; beide sind in Alexandrcia am voU- 
ensten, bis die Römer die Schätze der Litteratur und 
st in ihrer Hauptstadt zusammcnhäufeten. 
Dieser Zeitraum hat zwey ethnographische Ilauptab- 
nitte; der erstere beschäftiget sich mit der Griechischen 
eratur, thcils in Europa, theils in Asien, theils in jVlexan- 
a; der zweyte umfasst die römische Litteratur. Im An* 
lg wird von der Jüdischen Litteratur, welche eine wesent- 
Tcrschiedene Gestalt annimmt, Nachricht gegeben. 

30. 

Griechenland war vor seinem politischen Verfalle aus- 
geartet; dieser erkläret sich daraus; Dichtergeist ermattete, 
Beredsamkeit erlosch, Geschichte huldigte blendender Herr- 
Nierwillkühr oder beabsichtigte Unterhaltung. Durch Aristo- 
}ßths vmrden Philosophie, Mathematik und Naturkunde ge- 
kdneden; die letztere gewann viel durch Alexandras i) Mit- 
Nrirknng, dem auch Länderkunde vielseitige Bereicherung ver- 
Mankt. Athen behauptete sich als Sitz der Philosophie, auch 
'Vnter römischer Herrschaft [ s. 86 ] , bis auf Justinian^s Zeit- 
^ter. Rhodos zeichnete sich durch Unterrichtsanstalten, Si- 
'lilien durch bukolische Poesie und durch Anbau der Historie 
'Wid mathematische Kenntnisse ans. Die griechische Sprache 
Wurde nach Asien und Afrika verbreitet und an Höfen und 
in Geschäften herrschend, büsste aber vieles von eigenthüm- 
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lieber Schönheit ein und nahm manches aus den Sprachen 
Völker, bey denen sie eingeführt wurde, auf. Der dori« 
makedonische ^) Dialekt wurden nach Aegypten verpfiai 
von Ausländern bereichert, auch verbildet, und erhob 
als alexandrinischer zur Schriftstellersprache, welche sich 
attischen möglichst nahe zu halten suchte und nach und ni 
von Juden, Römern und Christen vielfach ver&ndert wi 
Die Bliithe der bildenden Künste, besonders der BildhaueH 
und Baukunst dauerte fort und veredelte sich, durch an| 
häuften Reichthum und durch üppige Prunklust gefordert« 

Unter den gräcisirten Asiaten, denen zum Theile hi 
here Bildung, als Herrschaftmittel, oft naturwidrig von 
gern und Machtinhabern aufgedrungen wurde, werden m< 
durch litterärische Thätigkeit bemerkUch. Die Syrer, 
denen unter Hadrianus der reinere Geschmack ausging, lif 
ten Poesie, bearbeiteten Astronomie und gaben zur wi 
schaftlichen Behandlung der Astrologie und mystischen PI 
Sophie den Ton an. — Pergamenische Könige ^) el 
[s. 197] Gelehrsamkeit und Kunst und legten [1701] 
herrliche Büchersammlung an, — Vorzüglich aber 
Alexaitdreia *) , die von dem Makedonischen Welterobi 
[332] gegründete Hauptstadt Aegyptens, Vereinigungpui 
für Welthandel, Gewcrbüeiss, Prunklcben, Kunst und Gelel 
samkeit und hatte Anstalten zur Unterstützung und Belebi 
litterärischer Betriebsamkeit, wie sie in solcher Vereinigui 
und Vollkommenheit kein anderer Staat des Alterthums, anc 
wohl kein neuerer gehabt hat. Das von Flolemaios Lagij 
Soter gestiftete, von Pt. Philadelphos noch reicher ausgestal- 
tete, bis auf Aurelianus [275 n. Ch.] fortdauernde Museum 
im Bruchion, war zu würdiger Versorgung verdienter Ge- 
lehrten bestimmt, in welcher sie, nicht gestört durch Ver| 
hältnisse und Bedürfnisse des Lebens, sich ganz ihren wisaew 
schaftlichen Beschäftigungen hingeben, die dazu erfoderlichenj 
mit königlicher Freyg;ebigkeit angehäuften Unterstützungei 
benutzen, sich wechselseitigen Beystand leisten und Unterrichl 
ertheilen konnten. Nahe dahey wurde von Ft. Lagu eine 
überaus reiche Bibliothek ^), später eine zweyte im Sera* 
peion, mit welcher Eleopatra die Pergamenische vereinte, an* 
gelegt. Die Einführung der Cursivschrift [200? gewiss v<H 
i 21 ] und die Bereitung des Papyrus erleichterten die Yer 
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Itigang der Biicherabschriften ; der litterärische \yett- 
zwischen den Alexandrinischen und Pergamenischen Ko- 
ta gab zu Vielen schriftstellerischen Mystificationen nnd 
rerbkünsten [170 ffl.] Veranlassung s. Galenos in Hip- 
r, de nat. hom. comm. 2 p. 17. — Gelehrte Vielwisserey 
das unterscheidende Kennzeichen der Alexandrinischen 
ratur; mit Gelehrsamkeit wird Schwelgerey und äusserer 
getrieben; äie gehörte zum Tone der guten Gesellschaft; 
wurde viel untersucht, gesammelt, geordnet, beurtheilt. 
der Geschmack nicht rein und selbstständig. Blick und 
eben nicht frey und selten eigenthümlich waren, so konn- 
gelehrte Vorurtheile , Ueberglaube , Wundersucht und 
itheuerliche Träumerey, neben bequemer Abhängigkeit 
der Vergangenheit, leicht Eingang finden. Die Poesie 
Ith Kunststudium und unterscheidet sich von der frühe- 
griechischen durch kalt gelehrten Schmuck in Darstellung 
Sprache. In der Beredsamkeit konnte nichts geleistet 
len; auch Philosophie wurde vernachlässigt; was für Ge- 
ddite geschah, war wenigstens in Beziehung auf Compo- 
m nicht bedeutend. Philologie und Mathematik 
in am beträchtlichsten gewonnen. Die Eintheilung der 
Geistesbildung erfoderlichcn Bestandthcilc in sieben freye 
te, Grammatik, Rhetorik, Dialektik, Arithmetik, Geo- 
ie, Astronomie und Musik, ging von Alexandreia aus 
behauptete sich sehr lange in voller Gültigkeit. 

1) Fabricü b. g. 3 p. 25 iqq. 

2) Vergl. oben $. 16 N. 4 S. 107. 

^ 3) J, C. F. Manso über die Altalen, Breslau 1815.4; abgedr. hinter 
^11. Leben Konilanlini dei Gr. Hr. 1817. S. 379 ffl. 

4) CJk» G, Heyne de genio laeculi Ptolemaeorum in Opatc. vol. 1 
L7S tqq.; J, C. F. Manso vermischte Schritten. Lpz. 1801, 2. 8; J, Mat- 
wr Essai hiit. inr l'ecole d'Alexandrie et coup d'oeil cumparatif sar la 
PHentore Greeqne depuis le (emps d^Alexandre le Gr. jusqu'ä celui d'AIexan- 
|b ScTire. Paris 1820. 2. 8. 

[ S) J. F. GroHov n. L, Küster im Gronovschen Thes. ant. gr. T, 8 
k 2738 sqq. ; C, F, Geriseher de Maseo Alex, ejusque d(aQiat,q et dagotq» 
M9.]7ft2.4. 
^ C) Bonamp in Mem. de i'ac« des inscr. vol. p. 307 sqq. ; C. D, Beck 

thlstoriae bibliothecaram Alex. Lpz. 1770. 4. — Die B. im Bruchion soll 
400000 BOcher enthalten haben und verbrannte schon zum TheiJ in dem 
tigiiii Jallni Caesar geführten Alexandrinischen Krieg [47], muis aber unter 
Avcliaaai noch mehr gelitten haben. Die B. im Serapeion, über 150000 B. 
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stark, icheint durch den Patriarchen Theophiloi [381 m Cb,] »eisi Temie] 
tat worden zu seyn. So blieb also dem arabischen Vandalismus [640 n. Ol 
wenig zu verheeren übrig. Vgl. C Reinhard über die jüngsten Schiclcsa] 
der Alex. B. Gottingen 1702. 8; {de S. Croix) In Millin Mag. Enc. A. ; 
T. 4 p. 433 sqq.; C. K Oehner Moharaed S. 174; D. Tiedemanu ^ 
Schmtd u. Snell Phiios. Journ. B. I St. 3 S^ 387 ffl. 

31. 
Die Philologie *), wahre Polymathie oder Polyhistorii 
entstand aus dem Bewusstseyn einer vergangenen Vollendi 
und jetzt unerreichbaren Herrlichkeit der Nationallitterat 
und aus dem Bestreben, für die Meisterstücke der Yorfs 
allgemeine Achtung zu erregen und zu erhalten, so wie an 
die Gründe der Bewunderung dieser classischen Werke 
erklären und geltend zu machen« Sie ist ein InbegriJQf 
schichtlich - alterthümlicher, grammatischer, kritischer 
ästhetischer Untersuchungen. So katnen die Byzantiner 
siopkanes und Arütarchos in Bestimmung eines Kanons dl 
Classiker, nach einzelnen Fächern, in welchen sie als Mnstfll 
gelten, übercin und nahmen etwa 60 in denselben auf; M 
wurden von Mehren Didaskalien, dramaturgische Sammlungd 
(s. Fabricü b. g. 1 p. 670), entworfen. Viele beschäftigte 
sich mit kritischer Durchsicht und Textesberichtigung da 
vorhandenen Abschriften, Andere mit Erklärungen in Annier 
kungen oder Wörterbüchern, Andere mit einzelnen Unterstt' 
chungen. Viele mit Ausmittelung, Prüfung und Zusammenstel 
lung der Sprachgesetze. Aristoteles hatte in vieler Ilinsidi 
vorgearbeitet und die Wege bezeichnet, welche nachher ver 
folgt wurden. Die Zahl der Philologen, deren Verdienst mi 
Erhaltung und Erklärung der grossen Classiker und um Ufl 
berlieferung vieler sehr wichtiger, in Einzelnem immer wiD 
kommener und Forschungen anregender oder erleichternde 
Notizen nicht verkannt werden kann, ist sehr gross; viel 
ihrer Arbeiten sind, verloren oder nur in Bruchstücken be 
späteren Schriftstellern erhalten; viele werden in unseren Ta 
gen aufgefunden und bekannt gemacht. Die philologisdi 
Thätigkeit von Philetas, Lyhophron ^ KaUimachos^ AratOi 
Kleanthes^ Eratosthenes^ Apol/onios dem Bhodier, Rhiant 
u. m. kennen wir nur aus Erwähnungen. — Zenodotos an 
Ephesos [278], Schüler des Philefas, eröffnete eine gramms 
tische Schule in Alexandrcia und ordnete zuerst den Te? 
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Homerischen Gedichte nach kritischen Grandsätzen; vergl. 

kbrünt b. g. vol. 1 p. 362 sqq.; *^jF. A. Wolf prolegg. ad 
im. p. 199 sqq. — S. Schüler Arisiophanes aus Byzanz 

221 — 180], Zeitgenosse des Zoilos Homeromastix aus Am- 

iipolis, unterwarf nicht nur den Text der Hom. Ged,, son- 
auch vieler anderen alten Dichter und des Piaton, einer 

'engen Prüfung; ihm wird die Einführung der Accente und 
Interpunction zugeschrieben; erhalten sind s. Inhaltsan- 

igen äsu den Komödien des Aristophanes und ein Bruchstück 
s. Xd^itg in Boüsonade Ausg. der Her odian' sehen Parti- 
teonen S. 283 ffl. ; vergl. Fabricü b. g. vol. 6 p. 359 sq. — 
6. Schüler Arisiarchos aus Samothrake [150], einen der 
fruchtbarsten und im ganzen Alterthume geachtetesten gram- 
matischen Schriftsteller, kennen wir nur aus seiner, bey 
igrossem Verdienste, vom Vorwurfe der Willkühr nicht frey 
Xu sprechenden Recension der von ihm geordneten und abge- 
heilten Homerischen Epopöen. Eine Handschrift s. grammat. 
Kanons liegt in der K. Bibl. zu Paris. Vergl. Fabricü b. g. 
Tol. 6 p. 357 sq. ; Villoison prolegg. ad Hom. II. p. 26 sqq. ; 
Wolf pi'ol. p. 256 sq. — Zu derselben Zeit beschäftigte sich 
der Kilikier Krates Mallotes, Lehrer der Grammatik in Per- 
gamus, welcher als Gesandter K. Attalus H. das grammati- 
sche Studium in Rom [167] einführte, mit einer Recension 
uid Erklärung der Homerischen Gedichte; vergl, Fabricü 
b. g. vol. 3 p. 558 vol. 6 p. 362 ; Wolf prolegom. p. 278. — 
Bionysios der Thraker [60] stellte das erste wissenschaftliche 
Lehrgebäude der griechischen Sprache auf, worüber viele 
Alexandriner Erläuterungen verfasst haben: Villoison anecd. 
gr. vol. 2 p. 99 sqq. 249; vergl. Ej. proleg. ad 11, p. 39; 
Abdr. d. SprachLin 25 hh^iAm. Bekker Anecd. gr. T. 2 p. 629 ffl. 
und dazu Schollen von Choiroboskos , Diomedes, MelampouSj 
PorpAyrio9 u. Stephanos das. S. 644 ffl. ; Fabricü b. g. vol. 6 
p. 309 sqq. H. ; 4 p. 20 sq. alte A. ; eine vermehrte Arme- 
nische Uebers. herausg. von Cirbied in Mem. de la soc. des 
Antiquaires de Fr. T. 6 p. 1 sqq. — Didymos^ 6 xnlxhtfQog, 
ans Alex. [30], schrieb über die Aristarchische Recension des 
Hom. Textes; Villoison anecd. gr. vol. 2 p. 184; Marmorum 
et lignorum quorumvis mensurae gr. et lat. ed. A. Maj\ Mail. 
1817. 8; Sprüchwörter in Coli. Aid. fabul. Die nach ihm 
benannten kleinen Schollen zum Homer sind von einem jün- 



176 Zeitraum m. 

geren Grammatiker verfasst, mSgen aber manches ihm ai 
hörige enthalten ; vergl. Fabricn b. g. vol. 6 p, 363 sq. 
Von des Sophisten Apollom'os [15] Homerischem Glossari 
welchem die Vorarbeit des Apion Pleistoneikes (aus de 
Homer. Glossen einen Aiiszng das von Sturz herausg. ] 
mologicum Gudianum und aus der Sehr, gegen die Juden 
9ephu8 Einiges erhalten hat) zu Grunde lag, s. oben f 
S. 112 u. C. (?. Göltling animadv. crit. in Callimachi epigi 
Achill. Tat. Jena 1812. 8. — Tryphon a. AI. [1] mql U 
(b. Konst. Laskaris Gramm. Mailand 1476. 4 u. s. w.) 
n. TQonwv (lat. in Bohani Gramm, gr. Vened. 1497. 4) 
Mus. crit. Cantabr. 1 p. 32 sq. ; tt. tq. in Schneider et Pa. 
Mus. crit. 1.; über den Spiritus b. Valckenarü Ammonin 
Mit Sorgfalt und Vorliebe , wurde die Mythologi 
von Vielen bearbeitet ; die Mythen wurden nach ihren Krei 
nach Inhalt und Darstellungarten geschieden und geon 
zu erklären und geschichtlich zu deuten versucht. Viele 
ser Werke, darunter die des gelehrten Kallimachos sind 
loren. Erhalten haben sich folgende: ein wahrscheinlich 
terpolirter Auszug des 1 B. von des Alexandr. Palaipl 
[32Q?] 5 B. über unglaubliche Dinge, worin Mythen all 
risch und etymologisch erklärt werden : Ed. Pr. gr. mit I 
pos: Vened. b. Aldus 1505. F.; mit Hyginus. Basel b. '. 
wag 1535. F.; gr. lat. rec. C. Toll. Amsterd. 1649. 12; 
TÄ. Oale Opusc. mythol. 1671 ; rec. 7. F. Fischer. Lpz. 1 
Ed. VI. das. 1789. 8; vergl. Fabricii b. g. vol. 1 p. 182 
— Die dem Pontischen Herakleides [320], von dem 
Bruchstücke über Staatsverfassungen besitzen (ed. N. Crai 
Genf 1593. 4; rec. G. D. Koeler. Halle 1804. 8), beygelej 
wegen der darin erhaltenen Stellen älterer Schriftsteller v 
tigen homerischen Allegorien sind das Werk eines jung 
Grammatikers: Ed. Pr. mit Aisopos, Vened. b. Aid. 1505 
gr. lat. Basel b. Oporin 1544. 8 ; ed. N. Schow. Götting. 178 
vergl. C. JB. Hase Notices et Extr. T. 8 P. 2 p. 238 i 
Bredow Epist, Paris, p. 243 sq. Von demselben Verfs 
dürfte auch das B. über unglaubliche Dinge sich herschrei 
Rom 1641. 8; in Gale opusc; ed. L. H. Teucher. Lc 
1796. 8. Vgl. J. J. Gisl. Boulez de vita et scr. H. P. Lt 
1828.4.— Der Athenienser Apollodoros [st. 138], von 
sen zahlreicheu und gehaltvollen historischen Arbeiten (Xq^ 
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IB. in Senarien; Chronologische Tafeln bis OL 159, 2; fijg 
wiQioSog) nur wenige Ueberbleibsel vorhanden sind, sammelte 
sine Mythische Bibliothek, oder die von Dichtem, besonders 
m Epischen Kyklos bearbeiteten alten Sagen in 24 B., von 
welchen sich 3 (vielleicht nur im Auszug), das letzte unvollst, 
»rhalten haben: Ed. Pr. gr. lat. v. Bened. Aegtus. Rom 
1555, 8; *rec. Ci. G. Heyne. Gott. 1782 f. 4. 12; »Ed. II 
tuet. das. 1802. 2. 8; HdAusg. das. 1803. 8; franz. mit »Anm. 
Fon E. Clavütr. Paris 1805. 2. 8; vergl. Fabrieüh. gr. vol. 4 
p. 287 sqq. — Auszüge aus Konon'g [30] fünfzig und des 
Rreit jüngeren Ptolemaios Chennos, Hephaistion's & [100 n. 
Ch.], funfzehen mythischen Erzählungen sind durch Pkotioi 
bibL Cod. 186 und 190 auf uns gekommen: ^Cononü narr, 
ed. L. A. Kanne. Götting. 1798. 8. — Partkenios aus Nikaia 
[81] sammelte myth. Erzählungen von Schicksalen der Lie- 
benden und gab den Ton zu griechischen Romanen an: gr. 
lat. Basel 1531. 8; em. stud. L. Legrand. Gott. 1798. 8; 
vergl. Fahricii b. g. vol. 4 p. 305 sqq.; le Beau in Mem. de 
l*ac. des inscr. vol. 34 p. 63 sqq. 

1) Fahricii b. g. 6, 271, 335. 353 iqq.; Wörterbücher p. 109. 227 iq.; 
Attoiff Grnndi» S. 104 f. A. II. — H, Stephanut de Crilicii vet gr. et 
UL Pftrii 1587. 4; H. rafeiii EmendaU. et de Critica 11. II. ed. P. Bur^ 
fluoM. Amilerd. 1740. 4; D, Heinse de verae critieae apad velerei orta et 
SrogreMOi in Ej, Exercitatt. lacr. Leiden IG39. 8 p. 630 iqq. ; CJk.D»Beek 
^ ratione, qua icholiaitae poetarum gr. veterei inprimiiqoe Homeri ad len- 

elegantiae et venuilalii rede adhiberi poisint. Lpi. 1785. 4 ; Lehr9 
die homerisirenden Gramnaliker, in Jahn Jahrb. d. Philol. 1830 B» 1 
& 110 f. — Sammlangen : Thesaurui cornocopiae et horti Adonidii gr« 
Teaedig in domo Aldi R. 1496. F.; d*An»e de yHioison Anecdo(a gr. • 
klbL R. Parii. et Veneta S. Marci deprompta. Venedig 1781. 2. 4; i. Bek^ 
itr Aneedola gr. Berlin 1814, 3. 8 ; Grammatici gr. cor. G. Dindorf. 1. 
Iifi. 1823. 8 ; Jj, BaeAmann Anecd. gr. Lpi. 1828. 2. 8. 

2) X G, Sehneider über Verwandlangen , in Berlin. MSchr. 1784 St S 
X. 107 ffli. ; Jm W, Ih Meiimann de caniii et anctoribai narrationom de 
«rtalli formfa. Lpi. 1786. 8. — Samml.: Th, Gate Opaienia mythologica, 
Ihyika et cthica. Cambridge 1671; Amitcrd. 1688. 8; ßjutd. hiftoriae 
poet icriptorei, Paris 1675. 8. 

32. 

Die griech. Poesie war mit dem öffentlichen Leben zu 
innig verbunden, als dass sie den Untergang der bürgerlichen 
Freyheit hätte überdauern können« Ausser mehren-, in der 

WacUer HB. d. Litt. Geich. I. 12 
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Anthologie erhtdtenen Epigrammen n. einigen ernsten Skoli 
von Arütolelei, Krates v. Tlieben o* a«, sind nnr Bmchstac 
einiger Komiker vorlianden, von welchen mehre s. B. P 
lippides [338] Apollodoroi v. Athen [320], DiphiloM v. Sine 
[300] u. V. a. dem Namen nach bekannt sind. Von d 
fruchtbaren, anmnthig witzigen Alexis aus Thorion [32 
stehet vieles in Aihenaioi und Stobaios Colnpilationen. N< 
mehr Bruchstücke besitzen wir aus den Lustspielen des dui 
Feinheit des Scherzes und treue Sittenschilderung ansgezes 
neten Atheners Menandroi [geb. 342; st. 292], welchem V 
bilde Ter^ntitu folgte, und s. in komischer Krfiftigkeit il 
überlegenen Nebenbuhlers Ftilemon aus Soloi [st. 262] : . 
quae supersunt. gr. lat. Paris b. Morel 1553. 8; M. et Ph 
stionis (Philemonis) rel. gr. ed. N. BigalHui. P. 1613. 8; . 
et Ph. reL ed« J. Clericus. Amsterd. 1709. 8; miekuA 
(R. BeiUley) emendd. in M. et Ph. rel. Utrecht 1710; *Ca 
bridge 1713. 8; (^Jac. Gronavn) Infamia emendd. in M. I 
den 1710. 12; Pkilargyrii (J. C. de Paw) emendd. in M. 
Ph. rel. Amsterd. 1711. 8; *ed. A. Meinecke, acc. R. Beutt 
emendatt. integrae. Berlin 1823. 8. Yergl. Fabrieii b. 
vol. 2 p. 419 sqq. — Von Sicilicn, welches auch einige T 
giker erzeugte, gingen die durch Sophron^ den Zeitgenosi 
des EuripideSj meisterhaft bearbeiteten Mimen aus, dialc 
sirte Lebensgemülde in rhythmischer dorischer Prosa, ihi 
ernsten, theils scherzhaften Inhaltes, von denen wir eine Na 
bildung in den neokritiuchen Adoniazousen haben; vei 
die Ausleger, bes. Valchenaer zu diesen u. G. Hermann 
Aristoteles Poetik S. 92 ffl. 

Einen eigenen Kreis bilden die Alexandrinisch 
Dichter, s&mmtlich, nur die vom Sicilischen Naturleben 
griffenen Bukoliker und einige Elegiker ausgenomm 
mehr durch Gelehrsamkeit, Kunstfieiss und sprachliche C 
rectheit, als durch frey schafiende Begeisterung und gemS 
liebes Qefuhl ausgezeichnet. Sie haben vielen rSniisd 
Dichtem als Kunstmuster gegolten« Von den in den AI 
Kanon aufgenommeneii sieben Epikern, Lykophron, Theei 
tosj Kallimackos, Aratos, Apollonius d. Khodier, Nihani 
und Hmneros aus Byzanz, sind nur des zuletzt genann 
Werke ganz verloren. Die Epiker Lykophron und ApoUes 
haben sdiwere mythische Stoflfe zur Bearbeitung gewi 
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lind mit vielseitiger Belesenheit untersncht nnd gesammelt; 
die didaktischen Dichter, Araioi und Nikandrot sind mit den, 
Ton ihnen dargestellten, wissensiihaftlichen Gegenständen 
gründlich genug bekannt, ohne jedoch dichterischer Veran- 
Bchanlichung derselben mächtig zu seyn ; Kallimackoa Hymnen 
strömen von alterthümlichen Kenntnissen über; die Elegiker 
Hermesianax und Phanökles nnd die Bukoliker, Theokritoij 
Bton, Moichoij dürfen Dichterrahm im strengeren nnd durch 
classische Vorgänger bestimmten Sinne in Anspruch nehmen. 
Als Satyriker ist Timon berühmt. '— Die Vorliebe für Paro- 
dien ist ein Zeichen der Zeit, welche reineren Schonheitsin- 
nes nnd Kunstgefühles zu ermangeln anfängt : s. H, Stephanus 
de parodiis hinter Certamen Homeri et Hesiodi. Paris 1573. 8; 
&\ JJ. Moser in Daub u. Creuzer Studien Th. 6 S. 267 f. n. 
Parodiamm exempla. Ulm 1819. 4. Die Batrachomyomachie « 
ondMargites geboren wahrscheinlich Alexandrinern [nach 200?] 
an. Unter den Komikern, welche sich in der Parodie gefielen, 
sind einige der berühmteren Rinthon a. Tarent [300], s. F* 
Oiann Analecta crit. p. 69; u. Matron a. Pitana. Als Ko* 
iniker wird Machon a. Sikyon [250] ausgezeichnet. In dem 
ifigellos lustigen und keine mythischen Stoffe darstellenden 
Satyrischen Drama glänzte der Syrakuser Soiitkeoi [300] Tgl. 
B. C. A, Eiehitädt de dramate Gr. comico*sat. , inprimis de 
8. Lityersa. Lpz. 1793. 8; G. Hermann Opusc. 1 p. 44 sq. 
lieber die Tragiker Philükoi a. Korkyra [275] u. a. s. A. 
F. Naeke Schedae crit. Halle 1812. 4. — Verfall des Ge- 
schmackes ist in der Bhodier Simmias [300] nnd Doiiadei 
fignrirten Epigrammen, kleinlichen metrischen Spielereyen zu 
erkennen: in yielen Ausg. des Theokritos; c« n. Ch Salmasü 
b. Explic. duar. inscriptt. Herodis Att. Paris 1619. 4; in Win» 
terion^Oatitford Poet, min.; Brunck Anal, oder Jacobs An- 
dioL 1 p. 136. 202. — Von Soiades a. Maroneia [275] hat 
die widrige Gattung rhythmischer Unflätereyen ihren Namen 
eilialten. — Bey Athenaios im 10 B. finden sich Bäthsel, 
welche zu gesellschaftlicher Unterhaltung dienten. — 

Die merkwürdigeren Alex. Dichter folgen der Zeitord^r 
irang nach also auf einander: 

Philetas aus Kos [290], aus dessen grammat. Sehr., ge- 
Mirten, befriedigte Sehnsucht ausdrückenden Elegien, welche 
fropertiui vor Augen gehabt hat, und Epigrammen Brach- 

12* 
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stucko erhalten sind: Fr. coli, et not. instmxit C. n. Kay- 
ser. Götting. 1793. 8; ^Ph., Hermesianactis et Phanodia Re- 
liquiac itl. N. Bach. Halle 1829. 8; ans s. Frenndea des Ko- 
lophonicrs Hermesianaa; erotischen Elegien 3 B. ein herrli* 
ches Bnichstiick: ed. St. Weston. London 1784. 8 n. Back\ 
und Br. aus des gleichzeitigen Phanokles Elegien. *— Yen 
des Phliasiers Ttmon [ 275 ] Sillen 3. B., sarkastischen Yer- 
spottungen der dogmatischen Philosophen, in Hexametern, sind 
Brnchstiicke auf uns gekommen: Brunck Anal. 2 p. 67 sq.; 
vcrgl. Fahrten h. g. 3, 623; F. A. Woelke de Gr. Sillis. 
Warschau 1820. 8; F. Paul de SiUis gr. Berlin 1821. 8; Ib. F. 
Langheinrich de T. Sillogr. Lpz. 1720 f. 3 St. 4. — LyiQ'^ 
phrou aus Chalkis [275], Erfinder des Anagramms, verfasste 
ein prophetisches Monodrama in Jamhen, Kassandra, voll 
mythologischer Gelehrsamkeit und absichtlicher Dunkelheit, 
welche auch auf die Terkiinstelte Sprache übergegangen ist; 
mehre alte Schollen sind in Is. u. Johm Tzetzes gr. Commen- 
tar benutzt worden: Ed. Pr. mit Pindaros, Kallimachos u.8.w. 
Yened. b. Aldus 1513. 8; m. Schol. gr. lat. bes. v. Am.Ar- 
leniui Peraxylus. Basel b. Oporin 1546. F.; c. vers. Q. Qw- 
teri et "^Jos. Scaligeri etc. etc. das. 1566. 4; * J. Potier. Oxf. 
1697; 1702. F.; gr. lat. H. G. Retchard.'Lfz. 1788. 8; *scho- 
lia ed. Ch. God. Müller. Lpz. 1811. 3. 8; ope XUI codd. mss. 
rest. Leop. Sebastiani. Rom 1803. 4; c. Tzetzae comm. ad 
fidem codd. ms. rec. etc. L. Bachmann. 1. Lpz. 1830. 8. 
Y'ergl, Falricü b. g. 3 , 750 sqq. — Kallmachoi Battiades 
aus Kyrene [272], Mitglied u. Lehrer im Alex. Museum, hin- 
terliess viele gelehrte grammatische, mythologische, historische 
Schriften, welche verlohren sind, Elegien, von Properliui 
nachgeahmt, aus denen wir Bruchstücke (fr. elegiamm coli, 
atque ill. a li. C. Valckenaer ed. J. Luzac. Leiden 1799. 8) 
haben, 6 gelehrte und für mythologische Studien ergiebige, 
durch elegante Correctheit ausgezeichnete, bis auf das dorisch 
geschriebene Bad der Pallas, in jonischem Dialekte abge&mste 
epische Hymnen und 73 Epigramme; die Schollen dazu sind 
aus jüngerer Zeit: Ed. Pr. H. in lavacrum Pall. in Poliiiani 
Miscell. Florenz 1489. F. — gr. c. seh. herausg. v. J. Lashar 
ruf (Flor. 149f) 4; Basel b. Frohen 1532. 4; gr. lat. ed. F\ Ro- 
h^rtetiwyYehed. 1555. kl. 8; H. Steph. in Poet. Princ. 1566; 
gt. la*. >H. St. m. Seh. u. Epigr. Genf 1577. 4; Anna Fabrpf, 
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Paris 1675. 4: *Th. Graevmg. Utrecht 1697. 2. 8: *J. A. Er- 
neM. Leid. 1761. 2. 8; Brunei Anal. 1; rec. B. J. Blou^eld. 
Lond. 1815. 8 ; 11. in Apoll, gr. c. emendd. L. C Valckenae'^ 
rü et interpr. L, Sauteniu Leid. 1787. 8; gr. franz. m. Anm. 
T. de la Porte du TheiL V. 1775. 8; v. Petit-Radel. P. 1808. 8: 
Ital. y. D. Sirocckü Mail. 1808. 4; gr. u. engl. ni. Anm. v. 
Ä. 1F. Tytler. Lond. 1793. 4; teutsch v. CA. W. Mlwardt. 
Berl. 1794. 8; v. C. SckwencA. Bonn 1821. 8; d. Epigr. v. J^'. 
FäfSBw in: Eunomia 1805 B. 2 S. 460 ffl. Yergl. Fubricü h. 
g. 3, 814; Nachtr. zu Salzer's Th. B. 2 St. 1 S. 86 ffl. — 
'Aratoi ans Soloi in Kilikien [275], dessen Elegien, gramma- 
tische Schriften und Kecension der Odyssee verlohren sind, 
wurde durch den Mak|don. K. Antigonos Gonatas veranlasst, 
die Stellung und Bewegung der Gestirne, Pbäinomena, und 
(wobey Theophrastos s. Führer war) die Kennzeichen ihres: 
Eänflnsses auf Erde und Menschen, Diosemeia, in Hexametern 
darzustellen; Eudowos (s.§. 27) wissenschaftliche Vorarbeit 
lag dabey zu Grunde und frühere dichterische Versuche über 
denselben Gegenstand wurden benutzt. Die Anlage und Dar- 
stellung dieses, durch musterhafte Sprache hervorstechenden 
Lehrgedichts haben grossen künstlerischen Gehalt ; an dichte- 
rischem Werthe steht der zweyte Theil desselben dem ersten 
nach; es wurde unter den Kömern sehr geachtet und von 
deero^ Germanicus Cae$ar und späterhin von Rufus FeituB 
Avienui in das Lateinische übersetzt, von des ersten Ucbers. 
nnd Bruchstücke, die zweyte ist grösseren Theils,' die dritte 
vollständig erhalten; sie sind in GrooVit u. Buhle's Ausg. ab- 
gedruckt. Von den vielen Erklärungen und Einleitungen der 
Siteren Gelehrten besitzen wir die des Bithyniers Hipparcios, 
AchilleuB Taitogj zweyer Ungenannten (ed, P. Vtclorius, Flor. 
1567. F, u. in D. Petavü Uranologio) und die dem Alexandr. 
Tkeon fiilsclilich bey gelegten Scholien (Ar. c. seh. Th, Paris 
1559. 4). Aus einem anderen Lelirgedichte, latrik; sind 
Bruchstücke, von den Elegien und übrigen poet. u. grammat. 
Schriften wenig mehr als die Namen bekannt: Ed. Pr. lat. 
Germanici mit Manilius. Bologna 1474 F. ; gr. in Astronomi 
veteres. Vened. b. Aldus 1499. F.; gr. lat. Paris b. Morel 
1S59. 4; fr. Sieph. Poetae princ. 1566; ""H. Grotii Syntagma 
Arateorum. Leid. 1600. 4 m. K. ; c. seh. gr. acc. EraiostheniB 
Catasterismi et Dionysü \\. 120}] llynini (2 und I von Me- 
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iomedei^ ndt alten Mmikxeiehen) ed. J.Fell. Oxford 1672; 
1801. 8; gr. lat. c. seh. cor. /. Th. Buhle. Lpz. 1793 ffl. 2. 8; 
car. F. Ch. Matikme. Frkf. 1817. 8; Diosemea c. n. Ti.Fer^ 
Bier. Lond. 1813« 8; *gr. n. t. m. Annu t. J. JJ. Vobb. Hd- 
delbergl824. 8; rec. P^ £tf//0ii7»ii. Berlin 1825. 8; e. achoL 
rec. Im. Bekker. Berl. 1828. 8. Vergl. Fabricn}}. g. 4, 87 sqq.; 
Nachträge zu Snlzer*8 Th. B. 6 S. 350 ffl. — Das a. Zeitge* 
nossen Manethon aus Diospolis zugeschriebene , viele Ver* 
stögse gegen die Prosodie enthaltende Lehrgedicht von dea 
Wirkungen der Gestirne in 6 B. wird, nach Th. Tj/rwhäfi 
(Vorrede zu Orph. Lith« p. XII) und G. Herrmann'B Ansicht^ 
in das Ende des 5ten christl. Jahrh. zu vern^eisen seyn : nunc 
pr. cura /• Gronovii. Leid. 1698. 4; fiele Yerbess. in J.Fk* 
d^Orville comm. ad Charitonem. Die, von JosephoB (contr» 
Ap. Li) und in SynkelloB Chronographie erhaltenen Bruch- 
stücke aus der Maneiheri^^en^ chronologisch wichtigen Ae* 
gyp tischen Chronik, einem 4475 Jahre umfassenden Dj^ 
nastienverzeichnisse , stehen in Scaligeri op. de emendatt 
temp. ; ein Aufs, über die Aeg. Könige in Anna Yiterb. com« 
ment. super opp. div. auctt. Vergl. Fabricü b. g. 3, 764 sqq» 
«» TheokriiOB aus Syrakusai [275], der einige Zeit in Alexan- 
dreia, meist in Sicilien lebte, gab der in Sicilien einheimischen 
Bukolischen Poesie ihre Vollendung. Die unter s. Namen 
erhaltenen, meist in dorischem, jonisch verfeinerten Dialekte 
geschriebenen 30 Idyllen sind dem Inhalte und Tone nach 
sehr verschieden, der Mehrheit nach veredelte Natur- und 
Gesellschaftgemälde, zu welchen letzteren die £lo/7^ro»'scheB 
Mimen das Vorbild waren; einige z. B. 13. 22. 24. 25, cund 
epische, andere auf Veranlassungen im Hofleben verfertigte 
Gedichte. Die Vermuthung, dass die Arbeiten mehrer Dich- 
ter unter Einem Gattungs- Namen vereinigt worden seyen, 
sch^t eben so wenig befriedigend gerechtfertigt als bestrit- 
tet werden zu können; selbst dass sieh mehre Idyllen, die 
als acht Theokritische geltend gemacht werden spllen, (2. 15, 
14. 16 u. s.w.) an eigenthümlicher Trefilichkeit, naiver Ein* 
faehheit und lebendiger Anschaulichkeit, mit zarter Anmuth 
und strenger Bichtigkeit verbunden, kenntlich machen, kann 
nichts entscheiden. Ueber die ersten 18 Idyllen sind Schollen 
vorhanden. Auch haben wir unter Th. Namen 21 Epigram« 
me: Ed.Pr. ISEid.mitHesiodos W.u.T. (MaUandn.l4S0).F.; 
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30 Eid. mit den Gnoinikern ii. s« w. Vened. b. Aldas 1495. F. ; 
gr. Florenz b. Jnnta 1515; 1540. 8; g[r. g. schol. cnra Z. Ca/- 
HergL Rom 1516. 2. 8; gr. c. vers. lat. Hei. Eob. Heasi. Ha- 
genau 1530. 2. 8; H. Sieph. Princ. P. 1566 nnd m. Epigr. 
Bion n. Moschos. Paris 1579. 12; c. iiiss. Palat. coUata. Hei- 
delberg 1596. 8; c. n. D. Heinse. Hcidelb. b. Commelin 1603. 8 
11. 1604. 4; J. J. Reiske. Wien u. Lpz. 1765 f. 2. 4; Th. War- 
ion. Oxf. 1770. 2. 4; J. Toup curao posteriores. Lond. 1772. 4; 
•y. C. Valckenaer. X Eid. Leid. 1773; 1810. 8; XXX Eid. c. 
B. et M. das. 1779; 1781; 1810. 8; Brunck Anal. 1.; *c. B. 
et M. gr. c. coinment. integris ValcAenaern, Bruncküj Tou- 
pH (ed. Heindorf). Berl. 1810. 2. 8; *c. n. excerptis, schol. 
et indd. ed. Th. KiesaUng. Lpz. 1819. 8; gr. c. schol. cur. var. 
kct. Gonjectnrasqne snbjunxit J. A.Jacob. Halle 1824. 8; b. 
*WiMterton- Gaüford vol. 2 u 4; HdA. Gotha 1789; 1808. 8; 
'e. B. et M. cur. G. H. Sckaefer. Lpz. 1809. 12. Lat. v. £• 
Zumagna^ Panna 1791. 2. 8; teutsch m. B. u. M. von /. H. 
To98. Tübingen 1808. 8. Yergl. FabricU b. g. 3, 764 sqq.; 
Manfo in Nachtr. zu Sulzers Th. B. 1 St. 1 S. 19 ffl. — Bion 
ans Smyma und der einfachere Moichos aus Syrakus, Theo^ 
büs Zeitgenossen, unterscheiden sich durch reich geschmückte 
dorische Sprache; in den Gedichten des ersteren waltet an- 
nnthigc Leichtigkeit und Liebeswärme: Ed. Pr. gr. lat. c. 
Khol. cur. Ad. Mekerch. Brilgge 1565. 4; dann s. 1566 oft 
mit Theokritos; einzeln: Bon. Vulcaniui. Antwerp. 1584. 12; 
J. Heakin. Oxf. 1748. 8 ; in Brunckn Anal. 1 ; F. Jacobs. Gotha 
1795. 8 ; gr. u. t. m; Anm. von J. C. F. Manso. Gotha 1795 ; 
•Lpz. 1807. 8; Bion gr. em. G. Wack^eld. Lond. 1795. 8. 
Vergl. Fabriciih. g. 3, 800 sqq. ; Athenäum B. 3 St. 2 S. 216ffl. 
— Von dem Stoiker Kleanthes aus Assos [265] besitzen wir 
einen gedankenreichen Hymnus an Zeus: in Siepi. p. phil. ; 
Brunei Anal. 3 p. 224; Br. Gnom. p. 141 sqq., mit de Bou^ 
piinville franz. Uebers.; •gr. c. interpr. ed. F, W. Sturz. 
Lpz. 1785. 4 ; gr. u. t. m. Anm. v. H. H. Oudius. Gott. 1786. 8 ; 
'von G. C. F. Mohnicke. Greifswald 1813. 8. — ^Ja&Alea;an• 
iro9 Aitolos a. Pleuren [240] anmuthigen Elegien Brachst. 
u Naeke Schedae p. 7 sqq. ^ — Von Bhianos aus Kreta [225], 
nnem der besseren Homerischen Kritiker, und geachteten 
mchtbaren kyklisirenden Dichter, sind Epigramme und Bnich- 
ilücke erhalten; Brunck Anal. 1, 479. 2, 526; b. Winterion- 
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Gaiiford; vergL Fabrieü b. g. 1, 734 sqq. 4, 493 iq. — El 

80 haben wir nur Broehstficke von Buphorion'i am Chal 

[225], Bibliothekars des Syrischen K. Antiochos d. Gr., ( 

lehrten, sprachlich kühnen nnd in Rom mit Yoriiebe studir 

Dichterwerken: *A.MeimecAe de E. vita et scr. Danzig 1823 

vgl. Fülricii b. g. 2, 304 sq. — Apolloniof der Rhodier, i 

Alexandreia [192], Kallimachoi Schüler, einige Zeit auf Rl 

dos lebend, dann Bibliothekar in Alexandreia, ein gelehi 

Grammatiker, stellte in einem Epos von 4 B. die Sagen ü 

die Argonantenfahrt dar. Reichthom des mythischen Stofl 

besonnene Anordnung desselben, preiswürdige kunstgerec 

homerische Sprache geben dem Werke bedeutenden Wer 

aber es ermangelt dichterischer Begeisterung und Kraft. ] 

Spuren einer zwiefachen Reoension sind zu erkennen. 1 

den älteren Erläuterungen dazu ist vieles in den sehr rei 

haliigen Schollen zusammengetragen: Ed. Pr. gr. c. sei 

Florenz b. de Alepa 1496. 4; c seh. Yened. b. Aldus 1521 

c. seh. Paris 1541. 2. 8; c. seh. H. Stephanus. Genf 1574 

(c seh. Jer. Hohlin. Leiden 1641. 8; J. Shaw. Oxf. 1777. 

*e codd. YIII ed. R. F. Ph. Brunck. Strassb. 1780. 4 n. 8; 

opt. exempl. * Guelpherby tanique cod. fide rec. L. Hon 

Braunschw. 1806. 8; **ex rec. et c. n. Brunckn; acc. seh. 

(cur. Cr. A Schoifer) Lpz. 1810. ABl. 2. 8. «Gr. u. Ital. 

Anm. V. Card. L. Flangini. Rom 1791. 2. 4; *rec. lect. ^ 

et annot. adj. scholia aucta et indd. add. A. Weiiauer: I 

1828. 2. 8. Yergl. Fabricii b. g. 4, 262 sqq. ; Nachträge 

Sulzers Th. B. 6 S. 179 fil.; Groddeck in Bibl. der alt. I 

St. 2 S. 61 ABl. ; A. Weichert über das Leben u. Gediclit 

A. Rh. Meissen 1821. 8. -^ Der Kolophonier oder Aitc 

Nikandros [160], welcher am Pergamenischen Hofe lebte 

unter dessen verlorenen Werken Aitolika, Georgika und ] 

tamorphosen waren, wählte die Schilderung der Gifte 

Thier- und Pflanzenreiche und deren Gegenmittel, einen 

dichterische Behandlung kaum geeigneten Stoff, zum Ge( 

Stande zwey hexametrischer, durch schmuckreiche Correct 

der Sprache ausgezeichneter Lehrgedichte, Tberiaka 

Alexipharmaka, worüber alte Schollen, welche für die 

schichte der griechischen Natur- und Heilkunde beträchtl 

Ausbeute gewähren, und des Soph. Eutehnioi Metaph: 

(bekannt gemacht in A. M. Ba^im'i Ansg^ Flor. 1764> 
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toiliiuiden sind : Ed. Pr. gr. c. schoL, mit Dioskorides. Vened. 
b. Aldus m« Jul. 1499. F.; einz. c. seh. das. 1523. 4; gr. lat. 
c ich. c. in. /• Oorraei. Paris 1557. 4; Stepk, P. princ. 1566; 
*A1. c. seh. em. J. G. Schneider. Halle 1792. 8; *Th. c. seh. 
et EutecDÜ met. em. J. 6. Schneider, Lpz. 1816. 8. YergL 
Fakrieii b. g. 4, 344 sqq.; de la Porte du Theil in Not. et 
Extr. de la bibL du R. T. 8 P. 2 p. 221 sq. ; Nachtr. z. Sulzer 
Th. B. 6 S. 373 ffl. — Von geographischen Dichtern s. §. 35. 
Meleagro» ans Gadara in Koilo- Syrien [100] behauptet 
mter den geistvollen vu zartsinnigen Dichtem dieses Zeitraums 
üe der ersten Stellen; seine uns erhaltene 128 kleine Ge- 
fichte sind durch Anmuth und Lieblichkeit ausgezeichnet: in 
Brunck Anal. 1 ; ed. J. C. F. ßlanso. Jena 1789. 8; *F. Griffe. 
: Lpz. 1811. 8. — 3Ieleagro8 legte, wie schon vor ihm Pole- 
' Bon der Perieget [ 220 ] und mehre andere gethaa hatten, 
• one Sammlung griechischer Epigrammen *) an , deren Reich- 
' dram und Schönheit gleich eigenthümlich ist. Er ordnete diese 
Homenlese {Sxiq^avog^ Anthologie) die Grundlage und das 
' Muster der meisten folgenden Sammlungen , nach alphabeti- 
idier Folge der Anfangsworte der Gedichte von 44 Verfas- 
wm; sie ist verlohren, bis auf die an Diokles gerichtete, 
' den Geist jedes Dichters bildlich schildernde dichterische Vor- 
rede. Gleiches Schicksal hatten die Anthologien des Thes- 
nliers Philippos [100 n. Ch. ], welcher die Epigramme 13 
aaeh M» lebender Dichter und seine eigene hinzugethan hatte, 
und des Herakleioten Diogenianos [130], dessen Verfahren 
Bnbekannt ist. Des Sardischen Straton [130], eines anmn- 
diigen Dichters (Str. epigrammata ed. Ch. A. Klotz. Alten- 
Imrg 1764. 8), Sammlung beschränkte sich auf eine die Kna- 
benliebe betreffende Auswahl, welche Konstantinos Kephalm^ 
höchst wahrscheinlich nicht vollständig, in die seinige aufge- 
nommen hat. Agathias aus Myrina [560] ordnete die Epi- 
gramme nach dem Inhalte in 7 Büchern; nur die Vorrede 
dieser Anthologie hat Konst. Keph. erhalten. Diese Samm- 
lung legte Konstantinos Kephalas [910] der seinigen in 15 
Abschnitten eingetheilten und mit theils älteren, theils vor- 
züglich jüngeren Gedichten beträchtlich vermehrten zu Grunde; 
sie ist in einer Heidelberger Handschrift (Codex Palatinus 
oder Vaticanus durch F. Sylburg u. CL Saumaise s. 1606 be- 
kannt) erhalten; AnthoL gr. a C. Ceph. condita 11. UI. (cur. 
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J. J. Beiike) Lps. 1754. 8 und MiscclK Lips. nova toL 
P. 1 — 4; **A. gr. ad fidem cod. Palat. nunc Parisiiu (jetit 
Heidelberg) ex (Jos* SpaletH) apographo Gothano ed. am 
ciit. adj. Jb\ Jacobi. Lpz. 1813 f. 3. 8. Von dieser. Sammli 
veranstaltete der Mönch Maximos PlanudeB in Konstaniini 
pel [1330] eine neue, nach 8achordnang in 7 B. abgetheil 
Ausgabe, willkührlich und ohne Sinn für dichterische 
heit viele Epigramme auslassend, viele neuere aufnehmi 
viele ihm andtössig scheinende Stellen umändernd; sie 
in allgemeineren Umlauf: Ed. Pr. gr. von J. Latkarü be8or( 
Florenz 1494.4; Venedig b. Aldus M503; 1521 ; 1531 ; «1550.1 
Yened. b. P. u. J. M. Nicolini 1551. 8; c. n. J. Brodaei. 
sei 1549. F.; H. Stepkanus. Paris 1566. 4; Wecheliana c. 
Frankfurt 1600. F. — (Gemischt aus der Kephal. u. PI 
vieles andere einschaltend) Brunck Analecta vet. P« gr. Sti 
bürg 1772 f. 3. 8; *ex rec. JBr. indd. et comment. adj. JPl 
eobs. Lpz. 1794 f. 13. 8. ; *Dclectus epigr. concinnavit et conuiiL| 
instmxit F. Jacobs. Gotha 1826. 8; A. gr. c. vers. lat. Al 
Grotii ed. ab H, de Bosch. Utrecht 1795. 3. 4 und A de Eok 
observationes et notae. das. 1810 f. 2. 4; Tempe von F.J.^ 
Lpz. 1803. 2. 8 und in ''F. JacoÄ« Vennischten Schriften B. ^1 
1. 2. Gotha 1824. Vgl. Chardon de la RocheUe MelangM^ 
crit. 1 p. 196 sq. 

*) Fabricii bibl. gr, 4 p. 413. 457 iqq. ; Jacobs Anlmadv. in AntboL 
vol. S P. 3 und Vorrede xu Konsf* Keph. Antbol. ; Passow GrondzQge S. 80 
der II AuBg. nud in Jahn Jahrb. der Philo]. Jahrg. 2 B, 1 H. 2 S. 58 L > 

Die Theorie der Poesie wurde von Aristoteles (§. 36) 
bearbeitet und nach ihm von mehren Gelehrten, AristoxenoSy^ 
.Lykophron, IJuris aus Samos, Eraiosthenes j Didjfmosu. a., 
deren Schriften verloren sind. 

33. 

Die Beredsamkeit hatte mit dem Untergange der 
Staatsfreyheit ihre bürgerliche Bedeutung und die von dieser 
abhängige innere Lebenskraft verloren und artete in eine mit 
der ernsten politischen Wirklichkeit lose verbundene, anf 
blendende Gefälligkeit des Ausdruckes ausschliesslichen Werth 
legende Kunst aus, welche in sophistischen Uebunganstalten 
gelehrt wurde; eine der berühmtesten war die in lUiodoSi 
von Aischines begründet. Der Asiatische Prunktön ^vurde 
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n dem Magnesier Hegeiüu [312], auch als Historiker ta- 
Inswerth, eingeführt. Viele Rednenverke dieses Zeitalters 
id verloren; darunter auch die des Demetrios Fhalereus 
00], welcher als der letzte gute Ätlische Redner, wohl 
ibtiger als das erste Muster des üppig schönen und weich* 
tien rednerischen Ausdrucks und der durch schmeichlerische 
(erte täuschenden Ueberredunggescliicklichkeit anzusehen 
1^ Die lange unter seinem Namen verbreitete, vortrefBiche 
khandluog über die Elocution gehöret einem Alexandrini- 
hen Grammatiker Tiberiua [ 200 n. Ch. \ ] oder DemeMos 
M] an: Ed. Pr. in der Aldin. Samml. d. Rhetoren. Yened. 
iOg. F. p. 545 ffl.; P. Victorius. Florenz 1552. 8; O. Morel. 
ins 1555. 8; Rhet. sei. ed. TL Gale. Oxf. 1676. 8; J. F. 
twier. Lp». 1773. 8; J.O. Schneider. Allenb. 1779. 8; •Ti- 
■üu Rh. de figuris altera parte auctior unacum R^fi arte 
etorica, ed. J. 6. Boissonade. London 1815. 8; Ital. t. 
iSegni. Flor. 1603. 4; v. M. Adriani. das. 1733. 8. YergL 
\ifiieU b. g. 6, 63 sqq. ; — Des Gorgiaa in Athen [30] Ab- 
MUnng über die rhetorischen Figuren kennen wir aus dem 
t Auszüge des Rut. Lupus, s. §. 52. R. Die Theorie der 
uedsamkeit bearbeitete Aristoteletj s. §. 36 ; von Dianysios 
bfitorn. §. 34. 

34. 

Die Reschaffenheit der in Griechenland zahlreicher als 
I Alexandreia erscheinenden historischen Arbeiten beur- 
uidet ebenfalls den mächtigen Einfluss, welchen die Zcitver« 
dtnisse auf alle, dem öffentlichen Leben näher verwandte 
lidle der Litteraiur hatten. Die Geschichte, deren epischer 
liarakter schon früher zurückgetreten war, musste ihre un- 
dttelbare Reziehung auf das öffentliche Leben, auf politische 
iduitesrichtung und Willensstimmung des Volkes aufgeben 
Dd sich begnügen, theils die zunehmende weltbürgerliche 
Rssbegierde, theils das gelehrte Forschungbedürfniss, theil) 
v Streben nach Unterhaltung und den Hang zum Abentheuer^ 
dien 2a befriedigen. Ob der Verlust, welchen sie an sitt- 
eh politischer Wirksamkeit, würdiger Einfalt und begeister-* 
ar Kraut der Darstellung erlitt, durch Erweiterung ihres Urn- 
ings und zum Theile durch wissenschaftliche Vervollkomm- 
uig des Untersuchungverfahrens und der Anordnung des 
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vermdirten StolSes vergütet worden sey, ist niditadif 
beurtheilen. Die Zahl der Historiker ' ist sehr groM ; 
von denen, welche vor Polybioi gelebt haben, hat sidh äi 
wenig erhalten. 

Die Geschichtschreiber des grossen Aleitandrös sin 
nnr aus späteren Benutzungen und Anfuhrungen, Aus 
und Beurtheilungen bekannt. Unter ihren Werken war 
mchtigsten: die von dem treuen Eumenei aus Kardi 
von dem Erythruischen Diokles geführten Tagebücher 
welchen Pluiarckoi einige Bruchstücke aufbewahrt hat 
Sevin in M^m. de Tac. des inscr. 19 p. 30 sq. Piok 
Lagu Denkwürdigkeiten und Ari$iohulo8 aus Kassandr 
Mak. Geschichte des grossen Königs, beide nach Alea;^ 
Tod geschrieben und von Arrhianos zu Führern gei 
den letzteren hat auch Plutarchoi benutiEt; Hieronyi 
Kardia, wahrscheinlich von dem Sicil. Diodoros benutzt; 
F. Sevin in M6m. de Tac. des inscr. vol. 13 p. 20 sq. ; C 
nert Gesch. d. Nachf. Alex. S. 352 ; Marayaa aus Pells 
des K. Antigenes , Gesch. der Maked. Konige in 10 I 
Gesch. der von ihm als beständigem Augenzeugen be< 
teten Erziehung des gr. Alexandres; des Ceremonienmi 
Chareg aus Mitylenai Gesch. oder Anekdotensammlung in 
Plutarchos hat sie benutzt und Aihenaios (B, 10 S. 434 
S. 513 Casaub.) einiges daraus nütgetheilt; des Olyr 
Ephippos Gesch. des Todes und der Bestattung Hephai 
und Alexander's, wahrscheinlich zum Theil von Dil 
(17, 111 u. 18, 26 f.) aufbewahrt. — Von Nearchog Pc 
s. §. 35. — Aus des Abderiten Hekaiaios Nachrichte 
den Juden sind Bruchstücke vorhanden, deren Aechthpit 
nicht mit Unrecht • angefochten wird : H. Eclogae c. < 
cd. P. Zorn. Altena 1730. 8; vergl. Eichhorn' 9 Bibl. d. 
Litt. B. 5 S. 431 ffl. — Von späteren Schriftstellern sin 
Polyhistor Eraioithenes ^ wegen s. Prüfung der älteren 
sonders geograph. Nachrichten über Alex. Züge, der San 
'Durig [285] wegen der, von Diodoro* und Plutarch 
Uath gezogenen reichhaltigen Makedonischen Gesch. in ! 
und der Alex. Timagenes [55], der Geschichtschreibi 
K. Augustus, dessen Buch von den Königen Curtiui b« 
hat (vergl. Bonamy in Mim. de Tac. des inscr. voh 13 ] 
als die merkwürdigeren anzuführen. — Weniger zu bei 
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fc der VerhiBt der Werke des Kynikers Anaximenef aas 
«mpsakoSy des von Pluiarchoi beachteten rhetorisirenden, 
lieln Olynthiers KallMhenei ( s. F. Sevin in M6m. de l'ac. 
M inscF. Yol. 8 p. 136; dessen Werk der v. A. Maj 1817 
ivausg« fabelhafte Julius Yalerius benutzt zu haben scheint) 
durch Uniuverlüssigkeit berüchtigten Kyrenaikers Klei' 
oSj dessen Berichte Curtius und Jusiinus vor Augen ge- 
it haben, des von Plutareios berücksichtigten fabebeichen 
ikers OneUikritoi aus Aigina, des uns durch PL bekann- 
Im, niit leeren Pnifikworten spielenden Hegesias aus ]VIag- 
Ipsia u, m. a. VergL überhaupt Fabricii b. g. 3, 32 sqq.; 
■r S. Croia: Examen critique des anciens historiens d'Alex« 
I Gr. Paris 1775; ""Ed. II augm. das. 1804. 4. 

Von anderen Geschichtwerken kennen wir einige aus, 
Theile dürftigen zum Theile verdächtigen Bruchstücken, 
ire nur dem Namen nach. Ueber den Pontischen JETera- 
fe# s. §. 31 S. 176; über Dikaiarchos vergl. §. 35. — Des 
laddäers Beroaos [2G0] Werk über chaldäische und baby- 
lische Alterthümer kennen wir aus einigen von Josephoi 
id Eusehio» aufbewahrten Bruchstücken: in J. Scaliger de 
lend. temp. und Fabricii b. gr. 14, 175 sq. 211 sq. alte 
igg. Was Aunius Viterb. unter s. Namen bekannt gemacht 
, gilt als unacht. Fragmenta coli. /. D. G. Richter. Lpz. 
15. 8 ; aus s. Seh. Alydenos Assyrischer Gesch. Bruchstücke 
Eusebios, Kyrillos und Synkellos. — Von Maneihon s. 
32 S. 182. — Aus Timatos von Tauromenion [260] allge- 
er, besonders Italisch - Sicilischer Geschichte sind nur 
enige Bruchstücke erhalten: in Goeller de situ Syracusa- 
. — Die Arbeiten des Durit [285], Phylarchos [221], 
ilinoi [200] u. v. a. kennen wir dem Namen nach aus 
fthnungen. — Der Athener Philochoroa [st. nach 261] 
itellte, mit Benutzung vieler Vorarbeiten, fleissige Untersu- 
diangen an über Attische Geschichte und Verfassung, welche 
ton dem Halikamass. Dionystosj von Apollodoros u. EusC'* 
m$ oft benutzt worden sind, daher sich nicht wenige Stellen 
iuraus erhalten haben : Ph. fragm. a C. G. Lenz coUecta ed. 
: R 6. Siebeiis. ; ace. Androtioni» [390] lir&ldog reliquiae. Lpz. 
1811.8; Phanodemi [375], Demonis [300], Clitodemi [375] 
^ ttfne litri [250] 'A%»lSwv et rel. libr. fragm. ed. C. G. Sie- 
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belli. Lpz. 1812. 8* — Von den altefrihumliehen ITnte: 
gen und mythischen Samminngen der Alexandriner a. §• 
Ein edlerer Ton in der Geschichte, Vollständigkeit 
genaue Bewahrheitung des -Stoffes zugleich mit Wirksam 
der Darstellung auf sittlich politische Denkart, anf Bell 
der Achtung für Gemeinwohl und auf Erkräftignng snm 
ten und tüchtigen Handeln im Staatsleben erstrebend, 
angegeben von Polybioi aus Megalopolis [geb. 204; st. 1 
S. des Lykortafj des Strategen des achaiischen Bundes, 
ling des Pbilopoimen. Er lebte mit den angesehenstea 
Landesleute 17 Jahre [s. 166] als Gcassel in RcHn, in 
traulichem Verkehr mit vielvermSgenden röm. Staats; 
besonders mit Scipio Acmilianus, bereisete die Alpen, 6i 
Spanien, Afrika, Aegypten und Kl. Asien, und beschfiffi^ 
sich, nach der Rückkehr in sein Vaterland, an dessen Yi 
waltung er bedeutenden AntheU nahm, mit Ausarbeitung 
grossen Geschieht Werkes , welches unter den vorzüglich 
des Alterthums eine wohlverdiente Stelle behauptet, 
allgemeine Geschichte in 40 B. umfasst die Begebdi 
heilen eines vollen halben Jahrhimderts [220 — 146 v. GnS 
535— 587 n. Erb. R. ] vom Anfange des zweyten PunisdiA 
Krieges, wo Tmaios Werk geendet hatte, bis zur UntOI 
jochung des Makedonischen Reiches; die ersten 5 B« HB 
vollständig, aus 6 (vollst« Abschn. 17 b. 40 v. röm. Kriegl 
Wesen) bis 17 Auszüge (Excerpte B. 6 bis 38 in A. Jtfif 
Nova Co^ectio T. 2 p. 369 sqq.) , aus den übrigen Bruchstudc 
erhalten« Die Forschung zeichnet sich durch tiefe Gründliill 
keit im Ocrtlichen, oft durch Ilerodotische Genauigkeit, bej 
Gegenstünden der Verwaltung durch vollständige Sachkensi 
niss aus ; das Verhältniss des Einzelnen zum Allgemeinen il 
richtig und mit geübtem Scharfblicke auf^efasst ; die wohlei 
wogenen Urtheile über Menschen und Ereignisse zeugen voi 
strenger Gerechtigkeit und unbestechlicher Wahrheitliebe, dl 
lehrreichen Folgerungen aus dem Geschehenen (der Pragmi 
tismus, wie ihn Cicero de orat. 2, 15 beschreibt) von fracb 
barer Erfahrung und heller politischer Einsicht. Der Vortr^ 
ist gemässigt rhetorisch, nicht ganz frey von stylistisehei 
Prunk; der alexandrinische Dialekt hat manche Romanizman 
von philosophischen Kunstausdrücken wird Gebrauch gemadil 
Mehre andere Schriften des P* und verloren« Ed. Pn lat. « 
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frotiui B. 1—5* Rom b. Schweinheym 1473 F.; fortges. 

• 17 V. W. Muicului. Lyon 1554. 8; gr. de militia Ro- 
r. (6, 17 — 40) c. vers. lat. ed. J. Laskarif. Yened. b« /• 
de Sabio 1529. 4; L. Y gr. lat. ed. Vinc, Obsopoeut. 
aau h. ^cerl530F.; vollständiger Basel 1549. F.; *1#. 
ibonus. Paris 1609 F.; Jac. Oronov. Amsterd. 1670« und 
Ernegti. Lpz. 1763. 3. 8; *rec., digessit. em. interpr« 
8chweighäu9€r. Lpz. 1789. ffl. 8 Th. oder 9 B. 8; HdA. 
i&///er.Lpz.l816.4.18.— FranzSsr. v. Vtncent. TüinYAVr, 
üommentar von de Folard. Paris 1727. ffl. 6. 4 m. K.; 
, Amsterd. 1753; 1774. 7, 4 m. K. Yergl. (Cl Gutchard) 
, milit. snr les Gr. et les Rom. Haag 1758. 2. 4 a. M&m« 
Bt bist, snr plusieurs points d'antiq. milit. Paris 1774. 4. 8; 
seh mit Folards Comm. Berl. 1755 ffl. 7. 4 m. K. ; Ital. 
>rf. Domenichu Yened. 1564.4; Yerona 1741. 2. 4. Yergl. 
icii b. g. 4, 313 sqq.; A. v. Goudoever de bist. P. lan- 

• Utrecbt 1809. 8. — Die Fortsetzungen des Polybischen 
^es von Poseidontoi aus Olbiopolis in 52 B. [1 n. CSb.^ 
les Strabon kennen wir ans Anführungen des Plutarcbos. 
ieb für die folgenden Historiker, Arrhianos und Ailiü' 
ausgenommen, Muster in Darstellung und Styl; nur 
e letzterer rhetorischer und aristotelischer. — Theopka-- 
Lus Alitylene [64] Denkwürdigkeiten des ihm befreunde- 
^ompejus M. (vgl. Sevin in M^m. de Tac. des inscr. 14 
3) und des Numidischen K. Juba [1], von Plutarcbos 
tzte römische Geschichte (vgl. Sevin in IVI^m. de Tac. 
nscr. 4 p. 457) und von Plinius I erwähnte Beschreibung 
:a*s sind verloren. — Dionynoi ans Halikamassos in 
m [1 n. Ch.], Rhetor, lebte 22 J. [31—10] in Rom und 
leite ileissig den Stoff zu seinem, isunächst die Belehrung 
r Landesleute beabsichtigenden Werke über die r5m. 
h. und Verfassung von den ältesten Zeiten bis zum An- 

des ersten Punischen Kriegs, römische Archäologie in 
., wovon die ersten 9 vollständig, 10 und 11 grosseren 
les, die übrigen in Bruchstücken und Auszügen auf uns 
mmen sind. Wenn auch griechisdie Befangenheit und 
;el an kritischer Strenge manche Irrthümer und AGssver- 
Inisse veranlasst haben, so ist doöh die Zusammenstel- 

damaliger Ansichten von der früheren röm. Gesch. an- 
md Idinreich und deutet oft die Richtungen an^ welehe 



192 JZeitraum IIL 

die schSrfere Forgchung leiten nnd unterstfitseii können; t 
statistische Nachricbteu haben bedeutenden Werth ; der & 
ist gefällig: Ed. Pr. lat. v. Lampus Biragui. Trevigio 14801 
gr* b* B. Stephanus 1546. F.; A* Synopsis adorn. D. ( 
Grimm* Lpz. 17S6* 8; Ant. pars hactenns desiderata (11— S 
ab Ai ikr«E;o.re8titata. Mail. 1816; Frkf. 1817. 8; Zweifel | 
gen die Behauptung , dass diese Auszüge von Dion. gd 
Terfafust seyen, stellte Seh. Ciämbi auf und suchte P. Giori 
zu beseitigen; C. L. Siruve über die von Majo bekannt 
machten Bruchst. Königsberg. 1820. 8; Excerpta 11. 12— 2C 
A. Maß N. Coli. T» 2 p. 435 sq. TJebers. Ital. t. Fr. Vent 
YQiiied.,1545; Verona 1738. 4; franz. v. F. Bellanger. P 
1723; 1806. 2. 4; Engl, mit Anmerk. u. Abhandl. v. Ed. Sj 
mann. Lond. 1759. 4. 4; Teutsch von J. L. Benzler. Lei 
1771. 2. 8. — Seine, ^üher verfasste rhetorische Schri 
sind voll feinsinniger Bemerkungen und beherzigenswen 
Belehrungen; besonders treten die Würdigungen griech. C 
aiker durch Beichhaltigkeit und gediegene Gründlichkeit 1 
vor: de structura orationis in Bhetores Aldi; gr. lat. ex 
Jac. Uptoni. Lond. 1702; 1728; 1747. 8; G. H. SchUfer. I 
1808. 8; emend. ed. F. Goeller. Jena 1815. 8; Franz. v. 1 
teua;. Paris 1808. 12. Ars rhetorica (nicht unverdächtig): 
der Aid. Samml. der Bhet. 1508 F.; emend. H. A. Seh 
Lpz. 1804. 8; G. H. Schiefer Meletematum crit. spec. 1 D: 
art. rhet. tractans. Lpz. 1806. 8. Yeterum auctorum censi 
c. al. D. ed. JET. Stephanus. Paris 1554. 8 ; Selecti TracU 
de priscis scriptoribus gr. lat. c. n. ed. G. HolweiL Lc 
1766; 1778. 8; De oratoribus atticis e rec. E. R. Jlores. < 
ford 1781. 2. 8; ""Historiographica ed. C. G. Krilger. H 
1823. 8. — Opp. omnia: gr. ex bibl. B. (Archäol. u. mc 
rhet. Sehr.) Paris b. R. Steph. 1546. F.; ""gr. lat. F. Sylbt 
Frkf. b. Wechel 1586. 2 Th. in 1 B. F.; J. Hudson. C 
1704. 2 F.; J. J. Reishe. Lpz. 1774 ffl. 6. 8. Yergl. Faht 
b. g. 4, 382 fiBl. — Diodoros aus Argyrion in Sicüien [8 n. C 
verfasste eine historische Bibliothek in 40 B., c 
allgemeine Geschichte nach ethnographischer Ordnung i 
mit bestimmten chronologischen Angaben , von den Sites 
Zeiten big auf J. Caesar*s gallische Kriege; erhalten hal 
sich B. 1 bis 5 (die mythische Gesch. bis zum Trojanisd 
Kriege) und 11 bis 20 (v. 500 bis 300 v. Chr.)^ nnd Brodutfi^ 
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ans 6—10 u. 21 —40; Excerpta ined. I; 7 — 10 et 21—40 in 
A. Maji N. Coli. T. 2 p. 1 sq. Den reichen Stoff hat Ä 
theik auf Reisen in Europa und Asien, theils ans früheren 
Gewährmännern, welche nicht immer gut gewählt sind, ge«- 
sammelt ; die Vollständigkeit der Nachrichten und das Bestre- 
ben, sie chronologisch zu ordnen, verdienen mehr Lob, als 
das kritische Verfahren; die Schreibart ist leicht, aber nn« 
gleich. Ed. Pr. lat. 1 — 5 p. F. Poggium, nebst Taciti Germ* 
Bologna 1472 F.; gr. 16—20 ed. Vinc. Obsapoeus. Basel 1539.4; 
gr. L. XV. Paris b. H. Stephanus 1559. F.; L. Rhodomann 
gr. lat. Hanau 1604. F.; *rec. P. Wesseling. Amsterd. 1745 
(1746). 2 Fol.; yerm. m. Heyne's u. Eyrtng's Abhandlungen. 
Zweybrucken 1793 ffl. 11. 8 ; JET. C. A. Eichatädt. Halle ISOOfl. 
8. 8, nnbeendet ; * ex rec. L. Dindorßi e. adnotationibus In- 
terpretnm. Lpz. 1828 f. 5. 8; Teutsch von F. A. Siroth n. 
J. F. 8. Kaltwasser. Frkf. 1782 9l. 6. 8. Vergl. Fahrten b. g. 
4, 361 sqq. — Von Nikolaos aus Damaskos [8^, aus dessen 
Lastspiel d. Schmarotzer Joannes Stob. 44 Verse erhalten 
hat, Weltgeschichte in 144 B. u. anderen bist. Schriften sind 
Brachstücke vorhanden: in N. Crag^iV Respubl. Lacedaem. 1593: 
£xcerpta et fragm. ed. /. C Orelli. Lpz. 1804. 8; Supplem. 
Ijpz. 1811; A. Koray. Prodr. bibl. gr. Paris 1805. 8; vergl. 
Jf'abrien b. gr. 3, 500 sqq. 

Die Chronologie erhielt darch Ttmatos, der die Olym- 
piadenrechnung in die Geschichte einführte, Demetrios Pha- 
lereas, Eratosthenes, Philochoros^ Polemon Periegetes, Kastor 
ans Rhodos, [50], welcher chronol. Verirrungen untersuchte, 
^pollodoros ans Athen, u« a. mannigfache Bereicherungen und 
fi^chtigungen: vgl. L. Ideler Handb. der Chron.l.— Wichtig 
für die gr; Zeitrechnung ist die Parische Chronik auf 
Uarmor [264] das älteste Werk, was wir im Original be- 
ritxen, ein Archontenverzeichniss von Kekrops Zeiten an bis 
«nf Diognetos; sie wurde durch W, Petty 1627 fün den Gr. 
Arundel angekauft und von dessen Erben 1667 der Univ. 
Oxford sehr beschädigt geschenkt: Marm. Oxon. rec. JET. Prt- 
iieaux. Oxf. 1676. F.; M. Maitiaire 1732. F.; Ä. Chandler 
1763. F.; cura G.Roberts. Oxf. 1791. 8. Vergl. {Jos, Robert- 
90nJ The Parian chronicle with a Diss. concem. its authen* 
tidty. Lond. 1788. 8 ; teutsch v. C. F. C. Wagner. Gott. 1790. 8 ; 
J. Hewlett vindication of the authentidtj of tha P. Ch. Cam* 

Wachlcr HB. d. Litt. Geicb. I. ^^ 
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bridge 1789. 8; R.Oough in Arcbaeologia vol. 9 p. 167 ftq 
8t. Westen dag. voL 14 p. 33 sqq.; Ideler Handb. der C 
nol. 1 8. 379 £ 

35. 

Der Erdkunde wurden ansehnliche Bereichemnge 
Theil; Alexandres Eroberungzuge öffneten den Grieehen A 
und Afrika; auf seine Veranlassung wurden Meere, Ki 
und Länder untersucht und die hiedurch und vermittelst 
erweiterten Studiums der Natur-, Welt- und Menschenki 
geweckte Wissbegierde setzte die, auch der gesteigerten 1 
delsthfttigkeit zusagenden geographischen Forschungen an 
fort. Die Ptolemaier veranstalteten Seereisen nach Taprol 
(Ceylon) und Indien, von welchen die des TmoiiAenes [2 
der mehre Ortsentfemungen bestimmte, und Ae^Eudozos 
Kyzikos [125] vorzuglich reich an Ergebnissen gewesei 
seyn scheinen; vgl. F. 8. de Schmid opusculu p. 125 i 
H. P, Ameilhan bist, du commerce et de la navigation 
Egyptiens. Paris 1766. 12; tentsch. Prag 1769. 8. Auch 
Syrischen Seleukiden unterhielten Verbindungen mit Ine 
welches durch ihre Gesandte Megasthenes und Daima 
[ 300 ] , durch Patroklos Seereise auf dem Indischen Oc 
so wie das östliche Asien durch Berichte der Geschäftstri 
des Makedonischen Kaufmanns Titianos uni dieselbe Zeit 
kannter wurde. Der Ertrag dieser erweiterten Weltki 
findet sich zum Theile bey Eraloaihenefj Arrhianos, Sira 
Pliniut und Flolemaios aufbewahrt. — Die systemati 
Thätigkeit der Alexandrinischen Gelehrten wendete Astr« 
mie und Alathematik auf Geographie an und gab derse! 
eine wissenschaftliche Gestalt. 

Von den zahlr^chen Reisebeschreibungen und BeytrS 
zur genaueren Kenntniss fremder Länder aus dem Zeit« 
des Alexandres sind alle verloren, bis auf das von Arrkk 
aufbewahrte reichhaltige Tagebuch des Nearchos, weh 
[326] den Indischen Ocean, von der Mündung des Indus 
der Persischen Küste hin bis zum Euphrat beschifft ha 
Hudton Geogr« min. T. 1 ; translated by W. Vincent C 
u. Lond. 1809. 4 ; The voyage of N. illustrated by W. \ 
cent. Lond. 1797—1810. 3. 4. Vergl. Bredow Unters, über i 
Gesch. St. 2 und W. Robertton disquis. conc. the knowied 
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which the Andents had of India. Lond. 1791; M795. 4 n. 8; 
teutsch Ton- Gf. Forster. Berl. 1792. 8. — Von AgatharcJU- 
des aus Knidos [150] Nachrichten über das rothe Meer und 
südasiatische Länder, mit Hinsicht auf Naturgeschichte, ste- 
hen Bruchstücke in Pholios cod. 213. 250; £d. J7. Stephanus. 
Paris 1557. 8; Ag. et Memnonis quae supersunt gr. et lat« 
per R.Brettum. Oxf. 1597..16; in Hudson Geogr. m. T. 1. 
Seine grosse Werke über Asien und Europa sind verloren. — 
Des Eph^siers Artemidoros [100] Periplus des ihittelländi*- 
fechen Meeres in 11 B. ist von Markianos Herakleiotes [400 
II. Ch.] in Auszug gebracht worden : in Hudson 2 u. v. Are^ 
iin^ Beytr. 2, S. 50; vergl. Fabricü b. g. vol. 4 p. 615, -^ 
.Skgmnos aus Chios [90] Periegesis in Jamben ist fälschlich 
dem ßlarkianos aus Herakleia beygelegt worden : gr. in D. 
"Eoeschel Geographica. Augsb. 1600. 8; gr. lat. F. Moreh 
^ Paris 1606. 8; Hudson Geogr. min. T« 2. — Isidoros aus 
> Charax [1] Parthische Reisebeschreibung, wahrscheinlich im 
''Auszuge: b. Hudson 2. Mehre Bruchstücke aus Beisebeschrei- 
' bongen in der Hudsonschen Sammlung. 

[ Auch von Chorographien dieser Zeit ist wenig er- 
Ehalten. Ueber den Pont. Herakleides s. §. 31 8. 176. — D^r 
Hessenier Dikaiarchos [318], ein scharfsinniger und vielseitig 
gebildeter Aristoteliker, schrieb viele philos., bist. u. geogr. 
Bücher, von denen die meisten nur ihrer Aufschrift nach uns 
bekannt sind; Bruchstücke haben sich erhalten aus der Be- 
idireibung Griechenlands in Jamben und aus der geistreichen 
Sdülderung des griechischen Lebens in 3 B. : ed. H Stepha- 
«tri. Paris 1589. 8; in Gronov Thes. ant. gr. T. 11 p. 1 sqq.; 
Q Hudson G» min. T. 2 ; c. L. Hoistenii lucubrationibus cura 
ac St. 6. Manzi. Rom 1819. 4. Vergl. Fabricü b. g. 3, 487 sqq. ; 
[ M. Marx in Creuzer Meletemata 3 p. 171 ; Hager Geogr. 
Bachersaal B. 2 S. 422 ffl. 

Der Alles umfassende und mit gründlichem Tiefblick ord- 
nende Aristoteles (§. 36) brach die, durch frühere astrono- 
Hüsche Wahrnehmungen bezeichnete Bahn der wissenschaft- 
lichen Behandlung der, bisher meist von hypothetischer Kos- 
mologie abhängigen Geographie ; vergl. B. L, Königsmann de 
geographia A. Schleswig 1803 ffl. 3 St. 4. — Nach ihm er- 
folgte die wissensch. Verbindung zwischen Geographie und 
Astronomie durch Alexandrinische Gelehrte, von welchen hier 

13* 
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(vergl. §. 37) nur diejenigen genannt werden, die um Ver- 
vollkommnang der G. sich unmittelbares Verdienst erworben 
haben. Eratosihenei aus Kyrene [geb. 276; st. 196], Bibho- 
thekar zu Alexandreia [228], gefeiert als Dichter, Gramma- 
tiker, Astronom, Begründer der wissensch. Chronologie, stellte 
das erste System der mathematischen und empirischen Erd- 
kunde auf, versuchte eine Erdmessung (in Kleamede9^ nvxL 
d-i(OQla B. 1 Cap. 10), berechnete die Lage der Oerter nach 
Längen und Breiten, und prüfte die Angaben und Nachridi- 
ten früherer Geographen. Ans s. Werke ra yiWYgag>ovfiivfi 
in 3 B. hat Strabon die meisten Bruchstücke erhalten. Voo 
s. astronomischen Sehr, besitzen wir die (nach Vaickenaer 
verdächtigen) Katasterismen, eine trockene Beschreibung der 
Sterngruppen, mit Anwendungen auf ihren mythischen Ge- 
brauch, wahrscheinlich ein Theil s. Commentars zum AraiBi^ 
in das Lat. übers, von Hyginus und Germamcus: in der 
FelFschen und Matfhiaewahen Ausg. des Aratos ; gr. lat c 
comm. cur. J. C Schaubach. Gott. 1795. 8. Sein Epigramm 
von Verdoppelung des Würfels u. mehre dicht. Bruchst. in 
Brunck Anal. 1, 227 sq.; ^Eratosthenica composuit 6. Bern- 
hardy. Berlin 1822. 8. Vergl. Fabricn b. g. 4, 117 sqq. — 
Hipparchos aus Nikaia [st. 125] unterwarf die Geographie des 
Eraioithenei einer strengen Prüfung, deren Hauptergebnisse 
von Strabon angegeben werden, und arbeitete an ausschliess- 
licher Begründung der Erdkunde auf astronomische Wahrhei- 
ten. Er erfand höchst wahrscheinlich die stereographisdie 
Projection und entdeckte für manche Oerter die wahre Pol- 
höhe; seine Irrthümer erklären sich aus Mangel an Werk' 
zeugen und bewährten Beobachtungen. Vergl. Fabricn b. g* 
4, 26 sqq. — Der Rhodier Poseidomoi [86] suchte den Um- 
kreis der Erde nach der Polhöhe von Alexandreia und Rho- 
dos zu berechnen; s. Burigny in M6m. de Tac. des inscr. 
vol. 29 p. 177 sqq. 

Vergl. überhaupt P. F. J. GoaaeUn Geographie des Grees analj- 
8ee ou ies sjstcmes d'Eratosthenes, de Strabon et de Ptolemee com- 
parees entre eux et avec nos connoissances modernes. Pari* 
1790. 4; deas. Recherches sur la geographie Byitematique etpo»" 
tive des anciens. P. A. VI 2. 4; Cr. D. Kilhler allgem. Geogr. i 
Alten. 1. Lemgo J803. 8; C. Mannertu. F. A. Vckert Geogr. ^« 
Gr« u. Römer. 
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^36. 
Bey sehr beschränkter Theilnahme an dem öffentlichen 
Leben und bey geschwächter Naturkraft und Lebendigkeit 
der Phantasie wurde die geistige Thätigkeit an Verstand und 
Speculation gewiesen und die Philosophie in mehren Schu- 
len mit Vorliebe und fruchtbarem Erfolge bearbeitet; Ihr 
Hauptsitz blieb Athen; das hemmende Gesetz [305] des So- 
phokles/ S. des Amphiklides, welches die Eröffnung einer ^ 
Schule ohne Staatserlaubniss bey Lebensstrafe untersagte, 
wurde schon im folgenden Jahre wieder aufgehoben. Alle 
Denker gingen von Beobachtung der menschlichen Natur aus, 
um sich zu höheren Grundsätzen zu erheben; bey vielen fä-* 
gendiUmlichkeiten und bey wesentlichen Abweichungen von 
d^a Ansichten ihrer Vorgänger, schliessen sie sich durch ethi- 
sche Richtung und praktischen Geist an Sokrates an; alle 
glauben an die Autonomie der Vernunft und an die Idee von 
höchstem Gute; trennen sich aber sowohl in der praktischen 
Auffassung der letzteren, als in der näheren Bestimmung der 
Vernunftgesetze. Aristoteles , dessen Intellectualsystem auf 
rationalem Empirismus ruhete, Epikuros^ der den Grundsätzen 
des Aristippoi und Demokritos folgte, und die Stoiker, 
welche Kynismus mit Dialektik vereinten, waren Dogma- 
tiker; die neueren Akademiker und die Schüler des Pyrrhon 
bekannten sich zum Skepticismus. IVBt dem Reichthum, mit 
der folgerichtigen Anordnung und streng wissenschaftliche!! 
Bearbeitung des philosophischen Stoffes und mit Veststellung. 
der Schulsprache vermehrten sich Systemeifer und zünftiger 
Schulgeist oder vielmehr Schulzwang, welche die Denkfrey* 
heit beschränken und steife Anhänglichkeit: ^m Buchstaben 
zur Folge haben. Immer anschaulicher tritt jetzt der Zusam- 
menhang hervor, in welchem die philosoph. Bestrebungen der 
neueren Zeit mit denen der Griechen stehen. 
a) Aristoteles ^) aus Stageira in Makedonien [geb. 384; st. 
322], Sohn des Arztes und ^Naturforschers NikomachoSj Schü- 
ler Piatoris [368], Lelirer des Alexandros [343], hielt [s. 334] 
in Athen unter den Hallen (nfQinarog) des Lykeion's philo- 
sophische Vorlesungen und gründete die, von Anfang an mit 
der Akademischen in einem kritischen Gegensatze befindliche 
Peripatetische Schule. Nach x\lexandros Tod [323] des Atheis- 
mus verdächtig gemacht, suchte er sich den Verfolgungen dec 
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Athener durch Entweichung nach Chalkis zu entziehen, und 
ftoU daselbst freywillig gestorben seyn« — Umfang, Tiefe und 
Ordnung des Wissens und Verdienst um gründliche Erfor- 
schung, und systematische Darstellung alles dessen, was in 
den Kreis der Erkenntniss und der geistigen Thätigkeit des 
Menschen gehört, erheben Aristoteles zu einer Einzigen Er- 
scheinung in der Geschichte der Litteratur. Er hat, die ge- 
waltige Thatkraft des Verstandes anerkennend und der Herr- 
schaft desselben allein sicl^ unterwerfend, das gesammte Wis- 
fisen odev was für den Menschen erkennbar ist, als Einheit zu 
erfassen gestrebt, die einzelnen Theile desselben geschieden, 
begränzt und auf deutliche Begriffe zurückgeführt und den 
dafür erfoderlichen Kunstausdrücken eine angemessene veste 
Bedeutung gegeben* Er, der Erste Besitzer einer grossen 
Büchers^minjung, hat von Jugend auf mit eben dem rastlosen 
Eifer ui^d mit gleicher Besonnenheit, welche er als Mann im 
Beobachten der IVatur bewährte, die vorhandenen Wissenschaft- 
lic^hen Schriften gelesen und das Gelesene selbstständig kri- 
tisch gewürdigt und seinem Geiste angeeignet; daher ver- 
danken wir ihm die vollständigsten und treuesten Berichte 
und die besonnensten und nachhaltigsten Urthcile über die 
Lfcistungen und Ansichten der älteren Philosophen. 

Sein auf Erfahrung und Intellectualität sich stützendes 
dogmatisches Sysfiem soll die geistige und cörperliche Welt 
dadurch erklären, dass das Verfahren des Verstandes bey Bil- 
dung der allgemeinen Begriffe nachgewiesen wird« Die Phi«- 
losopliie ist ihm Wissenschaft, welche keinen anderen Zweck 
hat, alsf das Wissen selbst; Erfahrung einzige Quelle des xm^ 
mittelbar Gewissen in der auf die Sinnenwelt beschränkten 
Erkenntniss; die Vorstellungen werden ihrem Stoffe nach ge«" 
jgeben ; Vernunft gilt als das Vermögen , die Grundsätze zu 
finden ; d^ mittelbar Qewi^se ^d durch logisches Verfahren 
eptdecktf 

Die Schriften des A,^ von welchen mehre verloren, manche 
mit verschiedenartigen TJebersohriften bezeichnet, manche ver« 
^tummelt, nicht wenige untergeschoben sind, lassen sich nadb 
folgender wissenschaftlicher Ordnung aufführen: 1) Logik, 
der Form nach Organen oder Instrument der ganzen PhilosOK 
phie, Untersuchung des Verfahrens, durch welches die mensch- 
lich^ ErkenntQiss ^rl^^ngt wird, pd^r der Fähigkeiten und 
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Beschaffenheiten des menschlichen ErkenntnlssvermSgens und 
Veststellang der hieraus sich ergebenden Gesetze und metho- 
dischen Regeln. Unter dem, von den Auslegern gegebenen 
gemeinschaftlichen Namen Organon in 14 B. sind begriffen: 
die nicht unverdächtigen oder zu den metaphysischen Sclir. 
gehörigen Kategorien: textum recogn. in lat. conv. lect. 
var. adj. E. A, Leicald. Ileidelb. 1824. 8; t. v. SaL Maimon. 
Berlin 1794. 8; von der Auslegung oder von den Urth ei- 
len; die ersten Analytik a 2 B. , von den Schlüssen; die 
iwcyten Analytika 2B. oder über Beweisführung; und 
Topika 8 B. oder Dialektik; von Trugschlüssen: Theile 
des O. lat. Paris 1478. F. ; gr. lat. ex rec. Jul Pacii a ^eriga. 
Morgesl584; Frkf. 1597; Genf 1605. 4; gr. lat. c. comm. 
6. HildeHu Berlin 1585. 3. 4; Georgioi griech. Ausz. Cbmp. 
pbilos. Arist. gr. lat. p. / Voegelin, Augsb.1608.8. — 2) Na- 
turkunde oder empirische Naturphilosophie, in ihrem ganzen 
Umfange jetzt zuerst wissenschaftlich bearbeitet und mit ei- 
nem bewundernswerthen Yorrath von Beobachtungen ausge- 
itattet, von denen sehr viele der grossartigen Freygebigkeit 
Alexandres und seiner wahrhaft königlichen Achtung für Wis- 
lenschaft zu verdanken sind ; der in der besseren Zeit dank- 
bare König liess seinem Lehrer 800 Talente {\\ Mill. Rtblr.) 
auszahlen und ans den eroberten Ländern seltene Thiere und 
andere Naturmerkwürdigkeiten zusenden, so dass Aristotela 
ans eigener Anschauung über die Natur schreiben und die 
schwierigsten und kostbarsten Versuche anstellen konnte, wie 
Keiner vor ihm und in gleicher Fülle Wenige nach ihm. Die 
I in dieses Fach gehörigen Schriften sind eben so zahlreich al| 
wichtig: Allgemeine Naturlehre 8B.; gr. lat. c. comm. 
iPaciu Frkf. 15%. 8. — Vom Entstehen und Unter- 
gehen 2 B. — Ueber die Welt oder das Universum, 
miächt: gr. lat. ed. B. Vulcanius. Leiden 1591. 8; •/. Ch.Kapp. 
Altenb, 1792. 8. — Vom Himmel 4 B. unächt. — Meteo- 
rologika 4B. — Vom Sitze u. von den Namen der Winde, 
Bruchstück, welches Einige dem Theophrastos beylegen. — 
Was unter der Aufschrift de naturaU auscultatione erhalten 
ist, scheint entweder eine Stoff- und Studiensaiiimlung oder 
spätere Compilation zu seyn: gr. lat. Paris 1518. F. u.s.w.; 
Jul.Paciui. Frkf. 1596.8. — Akustik. — Von den Far- 
ben; zweifelhaft. — Gegen einige Sätze des Xenophanes, 
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Zeaon iMid Gorgias 3 B., zweifelhaft: illiutr. a O. O..FU^\ 
lehorn. Halle 1789.4; G. L. Spalding comment. ia primami 
pari. lib. de Xenoph. Berlin 1793. 8. — Naturgeschichtej 
der Thiere 10 B. von mehr als 50, mit vielen Lacken; 
ein grosser Schatz von genauen und scharfidnnigen Beobach-^l 
tungen: L. IX. c. L. IV de pärtibus animal. et L. V de ge-^j 
neratione animal. lat. interpr. Theod. Gaza. Yened. b. Joh, 
de Colonia 1476. F.; gr. lat. J. C. Scaliger et ^P. J. Mauttac. 
Toulouse 1619. F. ; gr. u. franz. v^ A. G. Camui. Paris 1783. 2.4; 
vergl. Notices et Extr. T. 5. 6.; *gr. lat. recogn. J. Gf. Schnei' 
der. Lpz. 1811. 4. 8; teutsch von F. Strack. Frkf. 1816. 8.^ 
Von den Theilen der Thiere 4B.:B.l tv^qI qwaiwf 4 
Tfjg ^wuijg ed. F. ^\ Tüze. Prag 1819. 8. — Vom Gange \ 
der Thiere. — Von der Seele 3B., die erste wissen- \ 
schaftlich«empirische Psychologie: lat. ex arab. Padua 1472. F.; i 
' gr. lat. J. Paciu9. Frkf. 1596. 8; teutsch von M. W. Voigt, i 
Frkf. u. Lpz. 1794. 8. — Von der Zeugung der Thiere i 
5B.: gr. Yened. 1526. F. — Abhandlungen physiologi- j 
sehen Inhaltes, vom Gefühl, Erinnerungvermögen^ Schlaf 
u. Wachen, von Schlaflosigkeit, Ahndungen im Schlafe, von 
der thierischen Bewegung, Kürze und Länge des Lebens, Ja- 
gend und Alter: Parva Naturalia L. XI gr. Paris b. Morel 
1561. 4; gr. lat. p. J. Pactum. Frkf. 1601. 8; de somno, de 
somniis, de divinatione ed. G. A. Becker. Lpz. 1823. 8. — 
Wunderbare Geschichten, eine spätere Sammlung: *de mira- 
bil. auscultationibus ed. J. Beckmann. Göttingen 1786. 4. — i 
Die Anatomie des Menschen, seh|r jung: ed. P^ Laurenberg, i 
Leiden 1618. 4; J. St. Bernard. das. 1744. 8. — Phys^iogno- 
mik, zum grösseren Theile unächt: Scriptt. physiogn. vett. 
ed, J. G. F. Franz, Altenb. 1786. 8. — Von den Pflanzen 
2 B., lat., unächt oder verfälscht. — Probleme in 38 Ab- 
sehn«, eine jüngere Compilation. — 3) Mathematik: von 
unzerschneidbaren Linien. — Mechanische Probleme: gr. 
lat. rec, /, P. v. Cappelle, Amsterd. 1812. 8 m. K. — 4) Me? 
taphysik, {ngdiri g>iXoaoq)la) j unter welchem Namen diese 
Schriften zuerst von Plularchos aufgeführt werden, Untersur 
chung der Grundursachen des Wirklichen, Ontologie und 
Theologie. Die unter gemeinsamer Aufschrift zusammenge- 
stellten Schriften in 14 B, gehören nur zum Theil, nehmlich 
Q. 4. 6. 7. 8, 9. 13. 14, in diese Disdplin; die anderen sind lo- 
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l^idhen Inhalts und Einiges nicht unTerdSchtig: lat. ex^urab. 
M^a 1474. 3 F.; c. comm. Thomae Aquin. Yened. 1502. F.; 
c. vers. Beisarionü. Paris 1515. F.; 1542. 4; *gr. recogn. 
A. Brandts. Berlin 1 822 f. 2. 8 ; Ch. ji. Brandts de per- 
A. libr. de idcis et de bono. Bonn 1823. 8; B. 1 teutsch 
Vtilleborn Bey tr. St. 2 ; vergl. Buhle in Bibl. d. alt. Litt. St. 4 
iffl.; Fülleborn Beytr. St. 5 S. 204 ffl. Das 12B. die natu r- 
ehe Theologie, vielleicht von einem anderen Vf., hat 
lehen von der Naturwissenschaft wenig Eigenthühiliches 
Dunkles, aber mit dieser verbunden wird sie schwierig 
nöthiget zu genauerer Untersuchung des dem A. schuld- 
ibenen Atheismus ; vergl, Fülleborn Beytr. St. 3 S. 85 ffl. ; 
& Vater vindiciae theologiae Aristoteleae. Lpz. 1795. 8. — * 
I) Ethik oder ethische Glückseligkeitlehre, theijs im allge- 
iaen, theils in Anwendung auf besondere Verhältnisse: 
thik an den Nikomachos 10 B.: lat. p. Leonard. Aret« 
1473. F. u. s. w.; gr. o. O. u. J. (vor 1497 Vj F. ; Paris 1502; 
10; 1516. F.; gr. Löwen 1513. 4; P. Victorius. Florenz 
^7.4; D.Lambinus, Paris 1565.4 u.s. w.; c. comm. P. Victo-- 
üFlor. 1584 F.; Mit alten gr. Umschr. gr. lat. ed. D. Heinse. 
dd.1607. 4; gr. ed. G. Wilkinson. Oxf.1716. 2. 8 ; 1803 ; 1809. 8 : 
'p. lat. recogn. illustr. C. Zell. Heidelb. 1821. 2. 8; recogn. 
Ed. Cardwell. 1. Oxford 1828. 8; rec. ill. C. L. Miche^ 
M. Berlin 1829. 8; Uebers. Ital. v. B. Segni. Flor. 1550.4; 
ich V. Ch. Garve. Breslau 1798 f. 2. 8 ; Engl, nebst d. Pol. 
Einl. u. Anm. von J. Gillies. Lond. 1797. 2. 4; 1804. 2. 8; 
it Rhet. u. Poet- v. Th. Taylor. Lond. 1817. 8. — Ethik 
Kl Eudemos, 8 B., eine frühere Ausarbeitung des eben ge- 
(kannten Werkes oder vielmehr von einem anderen Verfasser. 
*-- Ueber Tugend und Laster ist ein Auszug aus der 
bhten Ethik: gr. Paris (1529). 4; rec. Ed. F^awconer^ Oxf. 
752. 8. — Dasselbe gilt von der Magna Moralia überschrie- 
^nen Compilation. — Politik oder vom Staate 8 B., Yer- 
lunft- Ideal eines gesellschaftlichen Zustandes, dessen höchster 
Sweck die Tugend der Gerechtigkeit ist; ein Werk des rei- 
en Alters und tief erwogener, vielseitiger Erfahrung; es ist 
^eder vollständig noch unverfölscht erhalten; gr. (B. 1. 2 u. 
invoUst. 3) Paris 1540; gr. 11. VIIL Florenz 1551. 4; ed. P. 
Victorius. Paris 1556. 4; P. Victorii comm. Flpr, 1552. 4; 
'1576. F.; D. Reime Leid. 1621. 8; H. Conring. Heimst. 
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1656* 4: **Eh roßp ^A, noXtuxuip c« ann* crit« (jF; W, 
Lpz.1776. 8; •L. VllI gr. lat. rec. J. öl Scineider. Frkf. 
d. 0. 1809. 2. 8; gr. A. Koray. Park 1821 ; cd. et adnot. 
C. GoUHttg. Jena 1824. 8. Uebors. Ital. v. B. Segnu Fi 
1549. 4; Vicßnza 1797. 8; franz. m. Anm. v. Ch. Millon, 
riM 1 803. 3. 8 ; teutsch n. d. Frogm. der Oekonomik m. 
V. J. 0. Sch/oiser. Lüliek 1798. 3. 8; v. Ch. Oarve. B 
1799 f. 2. 8. — Die mit Theophraitot gesaminelten 150 so! 
xtlaij Nachrichten von älteren Staatsverfassungen und G 
gebungen : rer. publ. reliquiae coli. ilL C. F. Neumann. Hl| 
delberg 1827. 8 vgl. C Qrathof in Jahn Jahrb. d. Phib^ 
Jahrg. 4 B. 2 8. 131 f. — Oekonomik 2 B., von Phil^^ 
moi als ein TheophratUehei^ Werk angeführt; dai« 6tc Cap 
ist unilchi: gr. P. 1560.4; J. G. Schneider. Lpz. 1816. 8; *g| 
rec. C. GöltUng. Jena 1830. 8. — 6) Theorie dci^ reden 
Kunst: Uhetorik 3 B., Vorschriften aus den besten Mu 
abgeleitet: lat. Vened. 1481. F.; gr. Paris 1538. 8; P. 
riut. Yened. 1548. F.; Th. Gouhlon. Lond. 1619; 1696. 
G. Ballte. Combr. 1728. 8; G. Holwell. Oxf. 1759; gr. ( 
Garve^ Beiz et Hindenburg.) Lpz. 1772. 8; gr. lat. 
1809.8; Animadv. et lectt. scr. J. Ü. Valer. Lpz. 1794. 
ilebers. Ital. in. d. Poet. v. B.Segni. Flor. 1549. 4; v. A. 
Vened. 1570. 4; teutsch m. Anin. von M. W. Voigt. B. 
Prag 1803.8. — Die kürzere Uhetorik Ist seit P. Vel 
für das Werk des Anajpimenci aus Lainpsakos angeno 
worden; die voraufgehende Zuschrift an Alexandros hat 
jüngerer llhetor verfasst. — Das, was wir von der Poetl 
3 B. haben, scheinen entweder Auszüge aus einem Theile 
verlornen Werkes, vermischt mit grammatischen und rii* 
torischen Stellen aus andern Aristotelischen Schriften, cnta 
der lückenhafte und interpolirte erste unvollkommene Eni* 
wurf zu seyn, voll tiefer und treÜbnder Bemerkungen: bK 
ex Arab. Vened. 1481. F.; lat. e gr. interpr. (7. Val/a, 
ter de mundo. Vened. 1498. F. ; gr. in Uhet. Aid. ; gr, lat. p* 
AI. Puccium. Vened. b. Aldus 1536. 8; *Fr. Boborlellw. 
Flor. 1548. F.; P. Victonus. Flor. 1560. F.; J). Heime. Leid. 
1611. 8; 1643. 12; J. Uplon. Cambr. 1696. 8; Th. fFinsiaiUij. 
Oxf. 1780. 8; F. W. Beiz. Lpz. 1786. 8; »rec. illustr. ft 
Tijrufhillj ed. Th. Burgen. Oxf. 1794. 4 u, 8; Ed. lU. 1806.8; 
J. G. Buhle. Götting. 1794. 8; *c. comm. G. Hermann. Lpi* 
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L 8; E. A. G. Graefenhan. Lpz. 1821. 8. Hebers. Ital. 

L. Casiehetro. Wien 1570.4; franz. Batteua; les qnatre 

dqnes d'Aristote, d'Horace, de Vidä, de Despr^aux. Par. 

Fl. 2. 8; Engl. m. Anmerk. t. Th. Twining. Lond. 1789. 4; 

12. 2. 8; V. H. J. Pye. Lond. 1792. 4; teutsch v. J. G. 

\l€. Berlin 1798. 8. vgl. F. v. Raumer. in Abh. d. Berl. 

1828. -r- 7) Gedichte; Grabschriften auf Homerische 

len: Pepli fragm. gr. lat. ed. Cr. Canter. Bas. 1566. 4; 

Heinse. Leiden 1613. 4; Brunck Anal. 1, 177 sq.; (ed. 

Burgeis) Darham 1798. 12 und im Class. Journ. T. 14 

172 sqq. -^ Hymne auf die Tugend: gr. lat. ed. 6. A. JFl 

r/er. Jena 1813. 8. 

Der Vortrag des A. war theils esoterisch, streng wis- 
;haftlich, theils exoterisch, populär und dialogisirt; Ton 
letzteren Art sind keine Schriften auf uns gekommen. 
Ausdruck ist dem Lehrtone durchaus angemessen, rein, 
rängt, gedankenreich, wegen neuer Wortbedeutungen oft 
:el; auf allen Schmuck der Rede ist verzichtet und der 
ibildungkraft wird nirgends schmeichlerisch nachgegeben. 
A. Werke ^) kamen mit seiner beträchtlichen Bibliothek 
Thecphrastos [322] und von diesem an Neleus [285], det 
Ke Bücher in die Alexandrinische Bibliothek verkaufte; die 
ds hochwichtig zurückbehaltenen Werke des A. wurden von 
^eleui Erben aus Furcht vor der Bibliomanie der Pergame- 
lischen Könige in einem Keller verborgen gehalten und lit- 
^ viel. Apellikon von Teos, Bürger von Athen [st. 87], 
iitdeckte und kaufte sie und mit der bedeutenden Bücher- 
ammlung dieses Liebhabers litterärischer Seltenheiten wurden 
ie, als Athen von Sylla [86] erobert worden war, nach Rom 
gebracht; wo sie der gelehrte Grammatiker Tyrannion be- 
iQtzte und mehre durch Abschriften vervielfältigen liess. So 
camen Abschriften an Andronikot aus Rhodos [70?], der sie 
lach ihrem Hauptinhalte in Pragmatien ordnete nnd zu 
hrer weiteren Verbreitung am thätigsten mitwirkte; die Ab- 
lehriften vermehrten sich, aber sie waren oft fehlerhaft und 
onvollständig. Mehre Werke wurden dem A. untergescho- 
ben; und noch häufiger geschah dieses im Zeitalter der Ara- 
ber. — ' Sämmtliche Werke, nachdem sehr viele Ausgaben 
einzelner Schriften voraufgegangen waren : Ed. Pr. lat. Augs- 
burg b. Keller 1479. 4 Fol. ; c. comm. Averroü. Venedig b. 
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A..de Attalal483. 3 F. u.s.w.; lat. p. Leon. Brunum 
G. Valium, Georgium Trapez., Theod. Gazam, Be»tai 
et Joa. Argyropulum. Vened, 1507. F. — 'gr., mit 18 
phraitos Botan. W. und ohne A. Rhetorik and Poetik: 
ned. b. Md. P. Manutias 1495. 1497. 1498. 5. F., andi 
6Bden; vollständig per Des. Eraimum. Basel b. Bebell! 
1539. 2 F.; B. b. Bebel u. Isinger 1550. 2 F.; m. Th. 
gr. cur. J. B. Camoiii. Yened. Aldi iil. 1551 ffl. 6. 8.; * 
et St. Fr. STjlburg. Frkf. b. A. Wechd 1584 bis 1587. 11 
in 5. 4; h. Casaubonut. Lyon 1590. 2 F. u. s. w.; Guil. 
Val. Paiis 1619. 2 F.; 1639; 1654. 4 F.; gr. lat. rec. J. 
Buhle. Zwey brücken und Strassburg 1791 111. 5. 8, welche 
Organon, die Rhetorik und Poetik enthalten. Eine kritii 
Ausgabe von I. Bekker besorgt wird in Berlin gedruckt. 
Theophrastoi >) aus Eresos aaf der Insel Lesbos [| 
392; St. 286], A. Nachfolger im Lehramte, schränkte 
Vorträge auf exoterische gemeinnützige Gegenstände, Xi 
geschieh tc, Seelenlchre und Ethik ein. Von seinen, ebei 
durch den Rhodischen Andronikoi geordneten, Schriften 
viele bis auf wenige Bruchstücke verloren; die erhall 
zeichnen sich durch edle Einfalt, Kürze und Fasslichkeit 
Wir besitzen: 30 sittliche Charaktergemälde, 
meinere, bisweilen dramatisch skizzirte Darstellungen 
Lastern, Thorhciten und Tagenden, voll feiner Walirnehmi 
gen und glücklich aufgefasster Züge ; es scheinen von ti 
schiedenen Verfassern gemachte Auszüge aus Th. ethl 
Schriften zu seyn: Ed. Pr. 15 char. gr. lat. ed. B. Pirci 
mer. Nürnberg 1527. 8; XXIII eh. in CamoUi Ed. Arist. V( 
1552. T. 6; *XXYIII eh. c. comni. I». Casauboni. L;c 
1592; 1598; 1612; M617; 1638; Braunschweig 1659. 8; ii 
Th. Gale opusc. mythol. 8; P. Needham. Cambridge 1712. 8| 
1743; 1758. 12; c. n. J. C. de Paw. Utrecht 1737. 8; J. F.Ft 
scher. Coburg 1 763. 8 ; neu bearbeitet von J. J. H. Nasi. StutfrJ 
gard 1791. 8; Capita duo hactenus inedita ed. J. Cp. Amah^ 
tius. Parma 1786. 4; XXX eh. gr. Parma 1794. 4; J.A. Cfc' 
Nürnb. 1798. 8; *J. G. Schneider. Jena 1798. 8. c. Auctiia- 
rio I. II 1799 u. 1800; lldA. dess. das. 1800. 8; gr. u. frans, 
m. Anm. v. A. iCoray. Paris 1799. 8; rec. F. Ast. Lpz. 1817.8; 
char. V priores c. pr. genuina forma public, e cod. quondaii 
August, descr. Ch. Wurm. c. epilogo ed. J^^. Tkiersch in Act. 
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Monac T. 3 fasc. 3* Uebers. franz. von de la Aruj/ire, 
^ 12, sehr oft; *avec des add. et des notes noav..paT 
G. Sckkfeighäuser j stereotypisch. Paris 1802; 1816. 3. 12; 
tentsch von J. J. Hottinger in WielanJFi Att. Mus. 
1. 2 mid N. Att. Mus. B. 2 St. 2. — Geschichte der 
500) Pflanzen 10 B., wovon das letzte un vollst, ist, 
reichhaltige, auch den ökonomischen Gebrauch berück- 
«de Pflanzenkunde: Ed. Pr. plant, bist, et de causds 
lat. interpr. Th. Qaza. o. O. u. J. ; Ed. IL Trevigio d. 
Febr. 1483. Fol. ; gr. in den Aid. Edd. des Arist. 1495 u. 
II; *gr. lat. illustr. J. Bodaeui a Stapel. Amsterd. 1644. F. 
E.; J. J. P. Moldenhawer tentamen in bist. pl. Hamb. 
1.8. — Von den Ursachen der Pflanzen 8 B., von 
len die beiden letzten verloren sind, eine schätzbare Phy- 
)gie der Pflanzen: /. C. Scaligeri comment. et animadv. 
1566. F.; 1584. 8. — Von Steinen und Gemmen: g* 
gr. lat. ed. A. Turnebus. Paris 1566. 4; in J. de Laet de 
lis. Leiden 1647. 8; gr. u. englisch m. A. v. J. Hill» 
1746; 1774. 8; teutsch m. Anm. v. C. Schmieder. Frey- 
rg 1809. 8. — Viele physikalische und physiologi- 
Iflie Aofiiätze, davon mehre u. Bruchstücke in: Arist. et 
leapir. scripta quaedam. Paris b. H. Stephanus 1557. 8; von 
Sinnen : c. quaestionib. Alexandri Aphrodis. ed. V. Trin^ 
melius. Vened. 1536. F.; v. Feuer: gr. lat. ed. A. Turnebus. 
tris 1552 f. 4; v. Gerüchen: gr. lat. ed. A. Turnebus. P, 
'56.4; V. Schwindel: c. comment. G. Ballonii. P. 1640. 4. 
IB von Andronikos nicht erwähnte Bruchstück aus der Me- 
physik hat einen anderen Vf. : J. B. Camotii comment. in 
km metaph. Vened. 1551. F.; in Brandis Ed. metaph. Arist. 
- Unter den verlornen Werken werden die über Politik und 
ler Gesetzgebung am meisten vcrmisst. Werke: c. Arist. 
ened. Aid. 1495 u. 1552; Th. vita et opera. Basel b. Oporin 
i41. F.; opp. pleraque gr. lat. per /). Furlanum et A. Tur^ 
^bum. Hanau b. Wechel 1605. F. ; gr. lat. cd. JD. Heinse. 
eiden 1613. 2. F.; *gr. lat. rec. /. G. Schneider, Lpz. 
)18 fl. 5. 8. 

Von den folgenden Peripatetikern ^) sind die wenigsten 
s Schriftsteller berühmt. Aus des Rhodiers Eudemos [325] 
hysik Bruchstücke bey Simplikios. Ueber Phanias aus Ere- 
18 [320] s. A^ Voisin de Ph. Gent 1824.4. Straton aus 
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Lampsakos [280] soll die Untenuchnng alles Uebendmi 
aufgegeben und ein rein dynaiuisches Natursystem anfj 
haben. Lykon aus Troas [270], Hieronymos der Rh« 
Ariston^ Kritolaot Phaselites und der Tyrer Diodoroi 
nen den ethischen Eudämonismus Testgehalten zu haben« 
die litt, merkwürdigsten Anhänger dieser Schule sind, 
Dikaiarchoi ($• 35. S. 195), zu nennen: ÄrUtoaenoi aus 
rent [318], welcher Tonkunst ^) und Rhythmik nach pl 
kaiisch -mathematischen Grundsätzen wissenschaftlich zu 
arbeiten anfing. Wir besitzen, ausser Bruchstücken von 
neu übrigen Schriften, ein Werk über die Grundlehi 
der Harmonie 3 B.: lat. Yened. 1562. 4; gr. c. Nieoi 
et Alypio ed. J. Meursius. Leid. 1616. 4; Antiquae Mi 
Scriptt. VII ed. M. Meibom. Amsterd. 1652. 2. 4; und 
Stellen aus B. 3 der Rhythmik: gr. ed. Jac. MorellL 
ned. 1785. 8. Vergl. Fabriciih. g. 3., 632 sqq.; G. L. Mi 
de Aristoxeno. Amsterd. 1793. 8. — Der Jude Arütol 
[170] schmeichelte dem Wahne seines Volkes, dass alle grii 
Weisheit aus den heil. Büchern der Hebräer geflossen 
und ist als Vorläufer des Philon zu betrachten. VergL 
C. Valckenaer diatr. de A. ed. J. Luzac. Leiden 1806. 4. 
Später traten Ausleger des Aristoteles auf; Mehre si 
ten [150 n. Ch.] s. Philosophie mit andern Systemen el 
tisch zu verbinden; durch die Araber und Scholastiker hei 
die Aristotelische Dialektik im Mittelalter und wurde im 15< 
Jahrb. von Humanisten angefeindet, kam aber schon in 
letzten Hälfte des 16ten wieder zu Ehren. 

1) Fabricii b. g. 3, 105 gqq. ; Bayle Dict. ■« v. Ariiiote, Theoph 
Androuique, Tyranniou. — Buhle in Ench u. Gruber Encyklop. B. 
8.273—303. — Th. Taylor od the philoiophy of A. Lond. 18]3. 4« - 
mcm. de l'acad. dei inicr. vol. 38. 30. 41. — Herder Ideeo z. Philob A 
Geich. d. Menichbeit 3 S. 180 ffl. in W. z. Geicb. u. Ph. G S. 170 f. (12*1 

2) Bufile Ed. t. 1 p. XVH iqq. 3 p. VI gqq. ; Pruieg. 1, p. 107 iq|] 
155 gqq. — J. G. Schneider Epimetr. de fatig libr^.Ar. in Ed. higt. aBia.: 
p. 76 gqq. 

3) FabHcii b g. 3, 408 ffl. ; J» Meursii opp. Florenz 1744 T.4 p.77i9q.i 
J. G. Schneider Ed. im 5ten B. 

I 

4) Verzeichuiig der Peripateliker in Fabricii b. g« 3, 458 gqq. 

5) F. V. Drieberg die Muiikalischen Wiiienichafien der Griechen. Ber- 
lin 1820. 4; Aufichiaiie über die Mugik d. Gr. Berlin 1820. 4; die maUMii* 
Intervalienlebre d. Gr. Berlin 1818. 4. 
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J^MEJUfrot * ans Gargettos bey Athen [geb. 341 ; st. 269], ein 
nker, der sich weniger durch tiefe Forschung, als durch 
eben nach keck ausgesprochener und nicht ohne selbstge- 
lige Eitelkeit geltend gemachter Eigenthümlichkeit auszäch- 
:e, die Künste sophistischer Dialektik nicht vcrschmähete 
1 der angeblichen Aufklärung sogenannt gebildeter Men- 
len, "««reiche das Leben ausbrauchen wollen, Vorschub lei- 
ste, sachte ArisUppoi ($. 26 S. 160) Philosophie des Lebens- 
Qusses durch des Abder. Demokritot mechanische Grund- 
tze (das. S. 156) zu vervollkommnen und zu bevestigen. 
in, zuerst in Lampsakos, dann [s. 305] in seinem Garten zu 
iien vorgetragenes, durch unsträflich -legalen Wandel em- 
ohlenes, dem sittlich -kräftiger Anstrengung abgeneigten 
iitgeiste zusagendes System bezweckte philosophische Gleich- 
nthigkeit und muss, folgerichtig durchgeführt, als Lebre des 
iaterialismus und Atheismus erscheinen, welchem letzteren 
arch die, es bleibe unentschieden, ob eigenes oder fremdes 
omrthcil schonende Beybehaltung des zum herkömmlichen 
edürfnisse gewordenen Glaubens an eine Götterwelt nur 
sheinbar ausgewichen wurde; es besteht aus drey Theilen: 
Ithik, Physik und Kanonik oder Logik, und ist mit manchen 
euen, bey strengerer Prüfung nicht Probe haltenden Erfah- 
ongbeweisen ausgestattet. In der Ethik sind cörperliche 
vefühle, in der Physik der Zufall als Alles bestimmende und 
Qtscheidende Grundlagen, in der Logik die Empßndung, als 
Kriterium der Wahrheit, angenommen. Von den vielen, an- 
;eblich 300, Aufsätzen Es sind nur 44 Grundlehren (xvgltu 
6l^at) und 3 Briefe bey Diogenet von Laerte (10, 11.12u. 
18 ) erhalten und in Herkulanischen Rollen Bruchstücke (B» 2. 
.1. 14. 15. 20. 28) aus dem Werke von der Natur gefunden 
Verden: Physica et Meteorologica duabus epist. ejusdem com- 
irehensa gr. rec. et interpr. est J. G. Schneider. Lpz. 1813. 8; 
Tragm. 1. II et XI de natura rest. emend. ed. J. C. Orelli, 
Lpz. 1818. 8. — Unter E's zahlreichen Anhängern, MetrodO'^ 
*08j Timokratesj Polyainos^ Kolotes^ sämmtlich aus Lampsa- 
kos, Po/ysiratoSj Diogenes aus Tarsos u. v. a., ist als Schrift- 
steller bemerkenswerth Philodemos aus Gadara [5G], von dem 
wir 34 Epigramme (Br. Anal. 2, 83; Jacobs T. 2 p. 70 sqq. 
vergl. T. 8 p. 211 sqq.) besitzen und Brachstücke aus den 
Werken über die Musik gegen Diogenes von Babylon 
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Behauptung, dass die Tonkunst zur Veredelung des Qm&i 
wirke: Herculanensium Toluminum quae supersunt T. 
p. 179 sqq.; teutsch v. Ch. O. v. Murr. Berlin 1806. 4; 
über Rhetorik und über Tugenden u. Laster: Herc 
T. 3 Vergl. Fdlricii b. g. 3 , 609 sq. ; Chardon de la Bocl 
M61anges 1 p. 196 sq. 

* FabrieU b. g. 3, 582 iqq» ^ Die Quellen lind Lucreiiut C, CUtni 
Viogem'B L. h X gr. et lat illoitr. a C, Nürnberger. Nurnb. 1701. 8. 
P. Gassendi de vita et moribni E. L. VIII. Lyon 1647; Haag 1056. i|] 
Animadv. in 1. X Diog. L. Lyon 1640. 3 F. ; Syntagma pbiloi. E. 
1650* 4 u. ■. w.; und in G, opp. — VergL Bayie Epicore; Ck, Mt 
plriloi. Sehr. Th. 2 S. 45 fli. 

c) Der Epikurischen stellte sich die mit ihr, um Einflnss 
ein, geistiger Nachhülfe so sehr bedürfendes Zeitalter 
eifernde Stoische* Philosophie, die Mutter und Pfli 
sittlich edler Freysinnigkeit und Tapferkeit, entgegen und 
dcrte Entsagung auf vergängliches und zufälliges äi 
Wohlseyn, Unabhängigkeit von dem Sinnlichen und die, 
Heil gewährende Einkehr in das Innere der GemüthswdK 
Ihr Stifter war Zenon, S. des Mnaseas, aus Kittion auf K}^ 
pros [ geb. 362 ; st. 264 ] , wegen sittlich vesten Sinnes ul 
jOieckloser Rechtlichkeit edlgemein geachtet und als praktisdul 
Denker für viele grosse Männer des Älterthums Vorbild üti 
Wegweiser. Er horte den Kyniker Krates^ die Megaribff! 
Stilpon und Diodoros Kronos, die Platoniker Xenokratet xai 
Polemon; keines dieser Systeme stellte ihn ganz zufriedea, 
keines erschien ihm ganz verwerflich; auch durch politisehi 
Zeitverhältnisse aufgefodert, erachtete er für dringend nodi- 
wendig, dem die Sittlichkeit gefährdenden wissenschaftBdi 
verjüngten Hedonischen System und dem die Sicherheit dtf 
theoretischen Wissens mit Untergang bedrohenden Skepticii* 
mus kräftiglich zu begegnen; dieser polemische Gesichtsponet 
erklärt die Gestaltung seines Systems, welches er zu Athen 
[ s. 300 ? ] in dem durch Polygnotos Gemälde berühmten Per- 
ticus (^otnikfj aroot) vortrug. Es sollte, nach einer, Alles auf 
oberste Grundsätze zurückführenden , Nüchternheit und Eält0 
des Gemüths erzeugenden folgerichtigen geometrischen Me- 
thode, die Wissenschaft der höchsten und unbedingt nothwen- 
digen Vollkommenheit des Menschen im Denken, Erkennen 
und Handeln lehren und hat drey Haupttheile. Die Logik 
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oder Dialektik bezwecket Verhütung des fonnalen IrrthmnA 
lind bestimmt die Thätigkeit des Erkenntnissyermogens ge- 
setzlich ; die Naturwissenschaft erkläret die Beschaffenheit des 
Universums und seines in demselben, nach ewigen Naturge- 
setzen, wirksam lebenden Urhebers; sie hat viel hypothetisches 
tind schwanket in der Ausgleichung des Widerspruches zwi- 
schen Freyheit und allmächtigem Schicksal; in der Lehre von 
der Seele herrscht Materialismus. Der wichtigste Theil ist 
die Ethik, die Lehre von Erlangung des höchsten Gutes, wel- 
ches allein in Sittlichkeit, im fireyen Leben nach den Gesetzen 
der mit sich einstimmigen Vernunft besteht. — S. Nachfolger 
in der Stoa war Kleauthet s» §• 32 S. 183; diesem folgtp 
Chrytippos aus Soloi [geb. 279; st. 207], der das System voll- 
ständiger ausbildete, der Logik ihre eigenthümliche Gestalt 
gab und die Rechtslehre wissenschaftlich begründete ; wenige 
Bruchstückes. Schriften sind auf unsere Zeiten gekommen. YergL 
JFabricii b. g. 3, 547 sqq. ; F. N. Gitl. Borguet de Chr« vita, 
doctrina et reliquiis, Löwen 1822, 4; Ch. Petersen philosophiae 
Chr. fundamenta in notionum dispositione posita. iVltonal827«8« 
Ihm folgte Zenon aus Tarsos [212] als bündiger Dialektiker 
berühmt. — Durch Diogenes aus Babylon [170] wurde die 
Stoische Ph. in Rom eingeführt (vergl. Bayle Dict. s. h* v.), 
we die Rhodier Panaüios [140], aus dessen Hauptwerke 
von den Pflichten 3 B. Cicero vieles erhalten hat, und dessen 
Seh. PoteidonioM [52], der Lehrer Cicero^ tj mit grossem Bey- 
fall lehrten und der Stoicismus von Staatsmännern und Rechts- 
gelehrten in hoher Ehre gehalten wurde. Vergl. 6. F. van 
Lj/mdenj praes. D. Wyiienbach^ D« de Panaetio. Leid. 1802. 8 
B. Ckardon de la Rocbette. M6L 1 p. 236 ; Posidonii Rh. re- 
liquiae doctrinae coli, atque ill. J. Bake* Leid. 1810. 8. — 
Ans des Tarsers Aiienodoros [1] Werke von den Pflichten 
finden sich Bruchstücke bey Seneca vgL Sevin in Mem« de 
Tac des inscr. 13 p. 50 sq. 

« Fmbrieä b. g. S, 620 iqq. — J. Lip9n MAnadnet tA St phil. 11. Ilf. 

AoCwerp. 1604 n. Pbytiologiae St. II. III. A. 1604^ 4 ; D. TiedemamH Sytten 

4er St. Ph. Lpi. 1770. 8. 8. — Vergl« Ch. Meinen philuv. Sehr. 2 S. 130 ffl. 

205 in. . Von Seueca, Eptkietos^ Arrhiamo9^ M, Aureliug Amteninu9 wird 

, Sq der folgenden Periode Nachricht gegeben« Aus ihnen kennen wir die 

St. Ph. 9 aber freilich erit die spätere, am geuaueiten ; vergl« C* /%. Coum 

Abhnndlangen fdr d. Geicb. nnd daa Eigenthümliche der ipat« St. Ph. Tu- 

Ikingen 1704. 8. 

Wächter HB. d. Litt. Geich. f. \^ 
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d) Did Philosophen der mittleren und neueren Akademie 
(|. 26 S. 163), fieit Arkegilaoi, richteten ihr Zweifelsystem 
besonders gegen die Stoische Dialektik und. drangen auf be* 
scheidene Beschränkung der Endurtheile der Vernunft, welche 
doch nur Wahrscheinlichkeit erreichen können. Die Gesetze 
und drey Stufen der Wahrscheinlichkeit wurden genauer be- 
stimmt von Karneadei aus Kyrene [geb. 213; st. 130], der 
das System nach Rom verpflanzte [155], KUtomacho» ans 
Karthago [149], Philon ans Lnrissa [100] und Aniioekos ans 
Askalon [st. 69] beschränkten den Skepticismus und gaben 
ihrer Speculation eine fast ausschliesslich ethische Richtang. 

e) Der Pyrrhonisclie Skepticismus (§. 26 S. 160) wurde 
in Alexandreia durch Atnesidemof aus Knossos auf Kreta 
[80] mit einseitigem Scharfsinn erneut; er gab ihm eine all- 
gemeine Ausdehnung, bestritt alle Arten des Dogmatismni 
und stellte die zehn allgemeinen Zwcifelsgründe auf. Ans 
den 8 B. s. nv^QanenSv "kuywv sind Bruchstücke erhalten in 
Pkoiiot Bibl. Cod. 212 und in den W. des Sextot Emp. Ihm 
schlössen sich mehre Schiller, besonders Aerzte aus der em- 
pirischen und methodischen Schule an« 

37. 

Die mathematischen Kenntnisse erhielten in Alexan- 
dreia ihre, von Pythagoras und Plaion^ den Meistern in der, 
wundersame Ahndungen des Uebersinnlichen erzeugenden gei- 
stigen Anschauung des sinnbildlichen Zahlensystems, von 
Arütoteles und von den Schillern dieser vielwirkenden Den- 
ker vorbereitete wissenschaftliche Gestalt. — Die Arithme- 
tik wurde von Enhleidet systematisch und methodisch vor- 
trefflich bearbeitet und durch Eratotthenes (dessen Siebrech- 
nnng in Nikomachos Arithm. S. 17 und die Lehre von Be- 
schaffenheit der Proportionen in Pappot Samml. B. 7 S. 241. 
247 erhalten ist) und Archimedes (in s. ^afif4iTfjg) bereichert. |: 
— Für die Geometrie war durch Piaton und MenaichmoSj L 
welche die Keime der geometrischen Analysis nachgewiesen l: 
hatten, durch Deinostratos j der schon auf Entdeckung der }{ 
Quadratur des Cirkels hinarbeitete, viel geschehen ; ISuhleidei 
leitete ihre Wahrheiten aus wenigen Axiomen mit unwider- 
leglicher Bündigkeit ab und bildete die streng mathematische 
1/eivei.sfühning aus. ApoHonioi v. Perga gab der Lehre vod 
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den Kegdschnitten ihre ivissenschaftliche Volkndnng, deutete 
die Keime der Theorie von den Evolutionen an und stellte 
die Theorie von der Ellipse und Hyperbel auf. Archimedes 
entdeckte das Yerhältniss der Peripherie zum Durchmesser, 
und der Sphäre und des Cy linders, bearbeitete die Lehren 
von Kegelschnitten, von der Parabel, . von den Spirallinien 
11» m« a. ; die geometrische Analysis verdanket ihm beträcht- 
liche Erweiterungen. Auch Dioklei^ der das Problem von 
Verdoppelung des Wurfeis loste, Nikomedet [ISO], der Er- 
finder der Konohoide, der geometr. krummen Linie, u. m. a. 
erwarben sich um sie bedeutende Verdienste, welche uns aus 
Anführungen der jüngeren Mathematiker und Sammler be- 
kannt sindi — Die Mechanik wurde von Arnloielet bear- 
beitet, von ArckiMedetj dem Urheber grosser Erfindungen, 
des Flaschenzugs, der Schraube, der Theorie des Gleichge*» 
wichts, der abwärts gerichteten Ebene u. a., auf einfadie 
Grundsätze zuriickgeführt und durch Heron in ein vollstän- 
diges System gebracht. Nicht blos in Alcxandreia, sondern 
auch in Rhodos, Pergamos, besonders in S^Takusai zeichneten 
sich geschickte Mechaniker aus. — Weniger kennen Avir die 
Fortschritte in der Optik; die darauf sich beziehenden That- 
sachen sind nicht gehörig beglaubigt, die Schriften des £u^ 
kleides verdächtig, die J7(eroii'schen verloren. — Auf die 
Akustik hatte Pyihagoras aufmerksam gemacht; Aristote^ 
les bearbeitete sie. 

Die Mathematiker, von welchen schriftliche Denk- 
mäler erhalten sind, folgen der Zeitordnung nach also: jE?tf- 
kleidei [280] studirte platonische Philosophie in Athen und 
lehrte Mathematik in Alexandreia; seine Schriften sind in 
allen Jahrhunderten als unübertreffliche Muster wissenschaft- 
licher Vollständigkeit, Gründlichkeit und Helligkeit anerkannt 
worden; viele derselben und darunter die als eine der vor- 
züglichsten gepriesene geometrische Analysis in4B., sind 
verloren. Wir besitzen: Elemente der reinen Mathe- 
sis 15 B., nämlich reine Geometrie B» 1 bis 6, Arithmetik 
B. 7 bis 9, von irrationalen Zahlen B. 10, Stereometrie B. 11. 
12.13; B. 14u. 15 haben wahrscheinlich den Alexandriner 
Hypiikles [160 n. Ch.] zum Verfasser; unsere Recension ist 
von Theon [ä90n< Ch.], der auch manches zugesetzt hat; 
ein Commentar über B. 1 vom Lylder Prokloi [ 450 n. Ch. \ 
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hat sicli erhalten. Ed. Pr. lar. Joa. Campani ex arab. Vcne- 
Aig b. E. HatdoU, Cal. Jim. 1482 F. m. Fig.; interpr. J3. Zorn- 
berio, das. 1505. F.; *gr. c. Proclo ed. 8. Grynaent* Baisd 
b. Ilcrvag, m. Sept. 1633 F.; gr. et ital. interpr. Angela Cu" 
jano. Rom 1545. 2. 8; gr. hit. ed. C. Dasypodim, Strwah. 
1564; 1571. 8; gr. lat. Cominent. inRlr. edd. J. G. Camerer ^ 
C. F. Hauber. 1 . Berlin 1 824. 8 ; gr. ed. E. P. August. Berlin 
1826 f. 2. 8; lat. L. XV acc. XVI ill. a C^. Clavio. Rom 
1574. 2. 8 11. 8. w.; ed. J. H. v. Lom. Amst. 1738. 8; IL XV 
ad gr. conlextug fidem rec. O. F. Baermann. Lpz. 1744; 
1769. 8; L. I— VI. XL XU ex Ters. lat. F. ComwMMdiMi 
(1572) cd. Rob. Simson. Glasgow 1756. 4; IL priores XII 
ex: Comm. et Gregorit vers. cd. 8. Horsley» Oxf. 1802. 8; 
Englisch v. R. Simton. Edinbiirg 1787; 1816. 8; von /• P/ftjh 
fair. das. 1814. 8; toutsch von J. F. Lorenz. Halle 1781; 
1797; V Ausg. verb. v. C. Mol/weide, das. 1809. 8; t. v. J. 
C. F. Hauff. Marburg 1797; 1807. 8; im Ans«, von J. A, 
Matlhiat. Magdcb. 1799. 8. — Data, 95 geometr. Theore- 
mata, Einleitung in die geoni. Analysis; gr. lat« c. 3Iarüd 
Gomni. cd. Cl. Hardy. Paris 1025; 1695. 4; ex Commandi» 
et Gregorii vers. ed. 8. Horsley. Oxford 1803. 8; nach ü. 
Smson (bey den Elementen) von J. C. Schwab. Stuttg. 1780. 8. 
— ^iPhainomcna, gcomctr. Beweise des Auf- und Untergangel 
der Sterne : gr. lat. in C. Dasypodii splmericac doctrinae pro» 
posiliones. Strassb. 1572. S p. 50 sqq.; in J/. Mersenne tr. de 
sphaera mobili, cd. J. Hunt. Oxf. 1707. 8. — Die Einlei- 
tung in die Tonkunst (lat. Clconidae harmonicum intro- 
ductorium p. Gg. Vallam. Vcned. 1497.F.; gr. lat. ed. J.Penä, 
Paris 1557. 4; in Meibom' s Samml. d. Mus.), die Elemente 
der Optik und Katoptrik (gr. lat. ed. J. Pena. Paris 
1557; 1604. 4; Catopt. gr. lat. ed. C. Dasypodius. Strasil). 
1557. 4; in J. Gf, Schneider Eclogae physicae 1801 p. 381 sq.) 
sind nicht als acht anerkannt. Opp. gr. ed. 8. Grynaeus» 
Basel 1530; 1559. F.; lat. B. 1537; F.; gr. lat. ed. C. Dasf- 
podius. Strassburg 1564; 1571. 8; *gr. lat. ex rec. Dav. Gri- 
gorii. Oxf. 1703. F.; ""gr. lat. u. franz. (nach 23 Handschr., 
darunter eine Vaticansche aus dem 9ten Jahrii. ; ohne Phaino- 
mena) von F. Peyrard. Paris 1815 ffl. 3. 4 m. K. VergL /«- 
hHcii b. g. 4, 44 fll.; ßloniucla bist, des mathem. 1, 216 sqq* 
d. NA. — Apollonios aus Perga [250], der grosse Gcomctcr, 
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lebte theils in Pergamus, iheils in Alexandrcia und hinterliess 
viele Werke über die gcom. Analysis, von welchen kein« 
Tollständig in seiner ursprünglichen Gestalt erbalten ist. Von 
dem beriihinten Werke über die Kegelschnitte 9 B. 
sind nur B. 1 — 4 griechisch vorhanden ; B. 5 — 7 in lat. Üebers, 
aus dem Arabischen ; B. 8 ist von Edm, Halley nach Pappoi 
Inhaltsanzeigen wieder hergestellt worden: gr. lat. c» Pappi 
iBinmat. et Eutocii comui. ; acc. Sereni de sect. cyl. et coni 
L. n. ed. Edm. Halley. Oxford 1710. F.; De sectione rationis . 
8. proportionis 11. II ex arab. niss. lat. versi ; acc. da sectiono 
8£atii II. II restit. ab E. Halley. das. 1706.8; de sectione de- 
^rminata wiederhergestellt von R. StmsoH (in Opera reliqua. 
1776) bearbeitet von fF. A. Diesterweg. Bonn 1822. 8; Lo- 
Gomm planorum 11. II restit. a B. Simson. Glasgow 1749. 4; 
griech. teutsch m. Anm. von J. W^ Camerer. Lpz. 1795. 8; 
hdünationuin 11. II gr. lat. restit. Sam. Horsley. Oxf. 1770. 
4 m. K. ; Heub. Burrow rest« of tho geom. treatise of A. on 
inblin. Lond, 1779. 4; bearbeitet v. W. A. Dietterweg. Berlin 
1823. 8; De tactionibus quae supersnnt ac luaxime leininata 
fappi gr. c. restit. Fr. Vieiae (Paris 1600) ed. J. W. Camerer. 
Gotha u. Amsterd. 1795. 4; teutsch v. dems. Lpz. 1798. 8; 
6. L. Chriiimann Ap. Svevus s. tactionum problema restitu- 
tam. Tübingen 1821. 8. Yergl. Fabricii b. g. 4, 192 sqq.; 
Moniucla 1 , 200 sqq. — Der Syrakuser Archime^es [geb. 
287; St. 212] bildete sich in der Alexandrini^chen Schule. 
UQter dem kenntnissreichen Ko^on aus Samos [260] , dessen 
Lehre von den Spirallinien er vervollkommnete, und lebte 
dann in Syrakus ganz der Wissenschaft und vertieft in For- . 
Bchnngen fand er den Tod, als diese Stadt von d^n Römern 
erobert wurde ; Cicero (Tuscul. quaest. 5 , 23) fand s. Qrab- 
mal. Er hat sich um alle Theile der Mathematik, besonders 
um Geometrie, für welche er die folgenreichsten Entdeckun- 
gen angab, und um Mechanik, die er mit wissenschaftlicher 
Gründlichkeit bearbeitete, unsterbliches Verdienst erworbj^n. 
Seine Schriften sind in dorischer Sprache abgefasst. Für Arith- 
metik sind 8. Sandrechnung und Krcismessung wichtig: gr. 
lat. c comment, Eutocii ed. J. Wallis. Oxf. 1676. 8 und in 
Wallis opp. T« 3 p. 509 sqq. ; die Sandr. englisch m. Anm. 
V. G. Amder ton. Lond. 1784. 8. In der Geometrie lehrte er 
die Berediaung des Kreises , der Fläche der Parabel, und 
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des Inhalt^ von CSrpern, welche durch Umdrehung von Ke- 
gelschnitten um ihre Axe beschrieben werden, und bahnte xu 
vielen anderen Untersuchungen den Weg; über Kugel und 
Cylindcr 2 B. : tcutsch, nebst d« B. v. der Kreismessung, y, 
C. F. Hauler. Tübing. 1798. 8^ m. K. ; über Konoiden and 
Sphäroiden 2 B«; über Spirallinien; über die'' Quadratur der 
Parabel« Die Mechanik bereicherte er mit grossen Erfindun- 
gen und stellte zuerst die Grundsätze der Statik und Hydro- 
statik auf; vom Gleichgewicht; von dem, was auf dem Was- 
ser schwunmt: lat« c. al. per N. Tartaleam emcnd. Yened, 
1543. 4. Das aus dem Arab« in das Lat. übersetzte Buch 
über d. Brcnnspiegel u. a« ist jüngeren Ursprungs; vergl, 
Dupuy fragment d'un ouvrage gric SAnthemiui [530 n^ Ch.] 
Bur les paradoxes de micanique. Paris 1777. 4. Einige s. 
Sehr« sind nngedruckt, mehre verloren; welche wir besitzen, 
sind von der Recension des Mechanikers Itidoros [530 n. Ch.} 
und s, Schülers Eutokioi^ dessen Commentare zu den B. von 
Kugel Vi. Cylinder, von Kreismessung und vom Gleichgewicht 
sich cfrhalten haben« Opp. omnia gr. lat« c. comm. ßutodt 
(mit Th. Geschauff's Vorrede) Basel b. Herwag 1544. F.; gr. 
""lat. Paris 1615; 1646. F.; (ed. Fr. Maurolycns. Messina 1672; 
Palermo 1685. F.) *c. comm« Entocii gr« lat« ex rec« Jo9. Tth 
rellied. Air. Robertson. Oxf« 1792« F« ; teutsch v. J« Chr. Sturm. 
Nümb« 1670« Fol. ; latein« c« Apoll« P. v. Ji. Barrow. London 
1675. 4; *trad« littiralement avcc un comm. pr^cedees de sa 
vie et de Fanalyse de ses oüvrages, suivies d'un M6m« de 
Delambre sur Farithm^tique des Grics et d*un autre M^m. 
'sur le miroir ardent. par F. Peyrard. Paris 1806« 4 m. K.; 
1808. 2. 8. Vergl. Falricii b. g. 4, 170 sqq«; Montucla i, 
231 sqq. ; J. 31. Mazzuchelli notizie ist. e crit« intorno alla 
vita ed agii scritti di A. Brescia 1737. 4; CM. BrandelU D. 
sist. A. vitam ejusq. in mathesin merita. Greifs walde 1789.4« 

— S. Zeitgenossen, der Sicilier Athenaioi und Biion'i 
{^235 ] B« über Kriegsmaschinen stehen in Opp« vett. Math. 

— Der Alexandriner Heron [210], Seh. des Ktetibtoi ans 
Asora [250] und wie dieser, Urheber mechanischer Kunst- 
werke, schrieb Pneumatika, über Verfertigung der Automa- 
ten und einiger Kriegswericzeuge : in Opp. vet« Mathem. Von 
s« wichtigsten Werke, Einleitung zur Mechanik, enthält Pap- 

J909 Samml. B. 8 einen Auszug. Aus s« Kat;optrik (welche in 
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doer StriiulHirgcr Ildsohr. erhalten ist) hat Heliodoro^ aus 
Lurissa fn, iSOO n. Ch. G.] in s. Optik einen Auszug gemacht: 
gr, lat. Florenz 1573. 4; (Hamburg) 1610. 4; c. obsery. A. 
Muiani. Pist. 175S. 8; in Ventura 8toria dell' Ottica T. 1 
p, 142 sq. Vgl. Fabr. b. g. 4 p. 234 sq, ; Wo{f Analekt. 3 
8.205 f. — Von 5 B. der Mechanik des Philonwi^ Pyzan- 
tion [150], sind B. 4 \u 5 auf uns gekommen; diesem wird 
auch beygelegt eine jüngere Sehr, von eleu sieben Weltwun- 
dern: gr. lat. ed. Leo Aiiafiu», Rom 1640. 8; abgedr. in GrO" 
mv't Thes. T. 8; ed. J. C. Orelli. Lpz. 1816. 8. 

Die Astronomie, seit ThalcM und Pylhagoras fortge- 
setzt bearbeitet, von Grossen und Gebildeten geachtet, von 
Ariiloteles nicht vernachlässigt, durch die seit Alexandres 
Feldzügen in Asien vorgefundenen alten Beobaclitungcn der 
€lialdäer geweckt und der Wissbegierdc empfolen, gewann 
vestere Begründung und vielseitige wissenschaftliche Bereiche- 
ningen, besonders auf Rhodos und in iVlexandreia, dem Sitze 
mathematischer Studien ; die hier von Ptolemaios Philadelphos 
[28|] errichtete Sternwarte im Museum wurde mit guten Be- 
obachtiuigwerkzeugen ausgestattet ; ArüUUoa und Timocharii 
beobachteten 26 Jahre lang die Fixsterne und Planeten imd 
entwarfen Verzeichnisse, welche von ihren Nachfolgern be- 
richtigt und von Kh Plolemaios benutzt wurden; auch die 
Wahrnehmungen des Samiers Konon [260] hatten grossen 
Werth ; Arislarchof beobachtete [279] das Solstitium und be- 
rechnete die Entfernung der Erde von der Sonne durch dio 
üichotomio des Mondes; Eralosthenea versuchte die erste 
astronomisch - geometrische Erdmessung, welche der Rhodier 
Poseidottios [70] wiederholte; Hipparchos hesiimmtQ die Dauer 
lies Sonnenjahrs auf 365 T. 6 St. , bis auf 1 See. mit Tycha 
ie Brake übereinstimmend, berechnete den Kreislauf der 
^nne von der Nachtgleiche des Frühlings bis zur herbstlichen 
iie Bewegung der Fixsterne, und Sonn- und Mondstafeln, 
berichtigte viele Aristarchhch^ Angaben, ordnete den astron. 
!]!alciil, begründete wissenschaftliche Trigonometrie und wcn- 
lete die Astronomie auf wissenschaftliche Erdkunde an. Dass 
Iie Alexandriner ältere Vorarbeiten der Aegyptcr benutzt 
laben, ist unwahrscheinlich; eher lässt sich vermuthen, dass 
iie Einiges von den Persern entlehnt haben; diese hatten früh 
312] eiiri unbewegliches Sonnenjahr, Sal Chodai, einen Cjkel 
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rem 1440 Jabren^ da^ astronom, h m 36iS Tr 9 8t 49! 
gerechnet» 

Unter den astronomischen Schriftstellern sind £e 
merkenswetthesten : Arütarchoi aus Samos [264] lehrt 
Bewegung der Erde um die unbewegliche Sonne, weshall 
der Stoiker lüeanthes gehässig anfeindete, berechnete die 
femnng der Sonne Ton der Erde durch die Dichotomi 
Mondes und erörterte die feinsten Grundlehren der Ast 
mie. Wir besitzen nur Eine s. Schriften, von der 6r 
und Entfernung der Sonne und des Monds: li 
/r Vallam. Yened. 1488. F.; lat. p. jP, Commandinnm 
Pesaro 1572,4; gr« lat. c animadv, ed. J. Wallis. Oxf 
u* in Wallii opp, T« 3 p, 565 sqq. ; gr. lat. franz. nach 8 H 
\. de la Porte du T&et7, herausg. v. M. de F^ (Foriiä) 
1810, 8; franz. r. Fortia d*Urban. P« 1823. 8. Yergl. Fe 
b« g* 4, 18 sqq.; Montucla 1, 228 sqq.; Schaubach Ges 
gr. Astron. S» 469 iB. ; L* tdeler üb« das Yerhältniss d« 
pernicns zum Alterthume, in Wolf*9 Museum d. Altert 
wiss. B. 2 S. 423 ifl. ~ Eratosthenes s. §. 35 S. 196. — 
parchoi aus dem bithynisdhen Nikaia [st. 125] lebte zü 
dos, später in Alexandreia, übertraf seine Yorgänger i 
nauigkeit der Beobachtungen und Berechnungen sehr wc 
gewann ans mssenschaftlich sicher gestellten Erfahr 
gehaltvolle Ergebnisse« Er berechnete [162] die Län; 
Sonnenjahres nach den in ihrem Yorrücken schärfer be< 
teten Nachtgleichen, und den monatlichen Mondslauf, fai 
Exeentrität der Sonne von -^j^ des Halbmessers ihrer 
und den Ort ihrer Erdfeme im 24^ der Zwillinge, stell 
ersten Sonn* und Monds -Tafeln auf und bestimmte 
einer eigenen Methode, Diagramma Hipparohi, die Entfc 
der Himmelscörper von einander und die Grösse des 
gebäudes; er fand, dass die Sonne 1880mal grösser s 
Erde und diese 27mal grösser als der Mond sey. Er b 
Bete die geographischen I^ängen nach Mondfinsternisse 
die Breiten , und führte bey Aufnahme der Landchart 
. stereographische Projectionmethode ein. Sein Name boj 
in allen späteren Zusammenstellungen der wichtigsten i 
Wahrnehmungen und Untersuchungen als der gefeiertes! 
die tüchtigsten Forscher der heueren Zeit lassen seinen 
dienste volle Gerechtigkeit angedeihen. Yen s. Schrift 
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dem Commentar zum Aratoi und Eudojpoi ( 9« .32 
), nur erhalten in PCoIemmoi Almagest 7, 5 dn Ver- 
iss von 1026 Fixsternen, mit Angabe der scheinbaren 
!, der Länge und Breite, Ascension nnd Declination: 
. P. Victortui. Florenz 1567. F« VergL Fahrieii b. g. 
sqq.; Moniucla 1, 268 sqq.; Astrononde solaire d'H. 
e a une critique rigooreuse p« J. B. P. Marcoz. Paria 
l u. ^Leironne im Journ« des Sav. 1828 p. 678 sq. 1829 
q. -~ Von mehren Schriften des Rhodiors Geminoi [70] 
ir die Elemente d« Astronomie erhalten: gr. et 
« £<fo HtA/mictf«. Altorf 1590; Leiden 1603. 8; abgedr. 
avii Uranologium; griech. u. franz. in Halma Ausg. v* 
aios Kanon. Paria 1819. 4. Yergl. Fairicü b. g. 4, 31. 
3 YcTzeichniss der zahlreichen Bearbeiter der Astrolo*» 
Alexandreia s« Fabricü b. g. 4, 128 sqq. 

33. 

le Physik behielt in den philosophischen Systemen, 
sie als Hauptbestandthcil einverleibt war, ihre hypo- 
he Gestalt; der scharfsinnige Arüiotelei (§• 36 S. 197ffl.) 
lerte sie mit mehren wissenschaftlichen Ansichten, welche 
rmehrten, nicht immer vollständigen und hinreichend 
m Beobachtungen abgeleitet waren ; auch Epikuräer und 
r, freilich in ihren Untersuchungen oft von systemati- 
Yorurtheileo abhängig, erwarben sich um sie einigen 
»nst. 

ie Naturbeschreibung wurde von Arirtoteiei und 
hraitoi zur Wissenschaft erhoben ; jenem verdanket die 
ogie und vergleichende Anatomie eben so viel, als 
L die Botanik und Mineralogie. Aber sie fanden 
1, det ihnen nacheiferte und die Bahn verfolgte, welche 
ebnet und mit erfolgreichen Anstrengungen bezeichnet 
. Zwar wurden in Alexandreia und Pergamus reiche 
Lungen von Naturmerkwürdigkeiten angehäuft und durch 
ide vermehrt; aber die Studien hatten eine zu pedan- 
buchstäbliche Richtung genommen, als dass die sorg- 
Beobachtung des Naturlebens und seiner mannigfachen 
tung hätte gedeihen können. Die fruchtbarsten Kennt- 
zeigen sich in Nikandroi (§. 32 S. 184) Gedichten und 
inigen Erklärern derselben. Die Mehrheit hob, nach- 
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gicbig go.fren die in einer üppigen, nach UnierhaltUDg lÜHter-^ 
nen ilandelsKtadt lierrHchendo Slimmung, im Wiinderbar«| 
und Alienlhoiicrliclio hervor. Von dieser Art Ut de» Mehm* 
pna \^7^\ Divinalfonlkunst nacli PiilHaiioncn : fragm. bi 
Aellan ex ed. CamilliPerutü. lloin 1548. 4; in Sylburg't 
opp. Arisl.; in Franz Scripit. Physiogn. — Die Coinpilatu 
de» Anitf^ouoi aus KarystoK [270j, enthält unter der Aul 
Kchi'jft Sammlung wunderbarer Erzählungen in dco^. 
ernten 127 Abschnilten Auszüge aus den angeblich Aristoteli* 
sehen Avundersamen Auscultationcn und in den letzten 62 BUmu 
anderen verlornen Schriften: Ed. Pr. gr. c« Antonino Liberaüj 
et al. ed. /. Xylander. Basel 1568. 8 ; ed. J. ßleursiui. I 
1619. 8; *expL «a J. Beckmann. Lpz. 1791.4; wozu Nach- 
träge in de SS. Ed. Marbod. lib. lapidum 1799.8. Vergl. fi-i 
bricü b. g. 4, 303 sqq. 

39. 

Die auf dynamische Ansicht beruhende, dialektisch ge- 
staltete mcdicinische Theorie wurde in Alexandreia Wh 
phistisch bcliandclt; die fleissigere Beobachtung der Natur 
führte zum Materialismus und hatte Vernachlässigung der psy- 
chisclien Heilkunde zur Folge. Durch Arii/oleleiy der zuent 
auch Tliierkrankheiten beobachtete, gewann die Anatomie 
und P ii y K i o 1 o g i e , durch T/teophragios die letztere i iel ; i 
auif diese und auf Pathologie hatte dtui Stoische System ^ 
nicht unbedeutenden Einfiuss. 

In Alexandreia wurden die Fortschritte derMedicin durch 
die I{ibliothek, am meisten durch genauere Kenntniss des 
menKcblichen Cörpers gefördert; Ptolemaios II und 111 ertheil- 
Icn die Krlaubniss zur Zergliedernng menschlicher Leichname. 
Herophilos aus Chalkedon f 280 |, Schüler des Praxagaraty 
ein flcissiger Bearbeiter der Semiotik , soll mehre anatomische 
und pathologische Entdeckungen gemacht und die Ophthal- 
mologie bearbeitet haben; vergl. A. Cocchi discorso deir ana- 
tomia. Florenz 1745.4 S. 80 111.; abgedr. in dess. DiscorÄ 
toscani. das. 1761 f. 2. 4; C. 0. Kühn Opusc. 2 p. 298 w\.\ 
seinem Zeitgenossen Eratislralos aus Julis auf der I. Keosi, 
dem Enkel des ArUloleles und Schüler des Theopiratlof^ 
welcher sich durch merkwürdige Eigenthümlichkeiten in der 
Praxis auszeichnete, die Keaction der cörperlichen Kräfte ge- 
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idet ZQ haben scliolnt nnd in höheren Jahren ganz für 
sensehaftliche Forschung zn Alexandreia lebte, werden die 
isten anatomischen Beobachtungen über Nerven und Go- 
n, vielleicht nicht ohne Terschönernde Uebertreibung , zu- 
•chrieben ; vergL J. Jb\ H, Hieronymus Erasistrati et Era- 
trateorum historia. Jena 1790. 8. — Die Yervollkoinninung 
r Arzneymittellehre bezeuget Aiftawi^rof Gedicht §. 32 
184« — Ob altägyptisches Herkommen oder die Yerviel* 
Cignng der Krankheitgestalten in einer überaus volkreichen 
d die Folgen schwelgerischen Lebensgenusses und verschie- 
nartiger cörperlicher Anstrengungen veranschaulichenden 
ossen Stadt zur Trennung der niedicinischen Disciplinen 
Branlassung gegeben hat, ist ungewiss; Chirurgie und Phar- 
ikentik bildeten eigene Kreise; für den Steinschnitt gab es 
sondere Aerzte. Von den Schriften der Alexandrinisdlien 
ediciner ist keine erhalten; wir kennen nur einige ihrer 
nsichten und Bemühungen aus Ueberlieferangcn und späte- 
n Erwähnungen. Ptolemaios Physkon vertrieb [tl35'| die 
erzte, mit den Philosophen und Grammatikern aus Alexan- 
'da; die Schüler des Erasisiratos setzten sich in Smyma, 
e des HerophiloB in Laodikcia; die medicinischen Studien 
)gen sich wieder nach Griechenland, besonders nach Athen. 
t^ in Alexandreia herrschend gewordene Empirische Sy- 
:em hatte durch Dialektik und Skepsis sich vester gestaltet 
ad arbeitete dem Dogmatismus entgegen; es war lediglich 
nf Erfahrung, eigene Anschauung und Inductionbeweise be- 
ründet; Anatomie und Physiologie wurden nicht weiter an- 
ebaut. Als Urheber dieser Schule wird Phiimo» aus Kos 
250], Schüler des Herophilos^ betrachtet; ihre reifere Aus- 
ildnng erhielt sie von dem Alexandriner Serapion und von 
em Tarentiner HeraAletdeij welcher die Arzncymittellehre 
Bit Vorliebe bearbeitete. — Askliptadei aus Prusa in Bithy- 
ien, gebildet in Alexandreia und Athen, der erste angesehene 
ind glückliche Arzt in Rom [110], wo der Peloponncsicr 
irehagathoi früher [220] die als Ilenkerey verhasste Chi- 
nrgie eingeführt hatte, näherte sich den epikurischen Grund- 
fitzen der, alle Krankheiten von Ilypersthenie und Asthenie 
bleitenden methodischen Schule , welche durch Themisou 
US Laodikeia ihre Vollendung erhielt. Vergl. A. Coccli disc. 
rimo sopra Asclepiade« Florenz 1 758. 4 ; «/. F. Bianchini la 
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medidna d'Asdeplade racoolta da varli framenti ^reä. e lai 
Vened. 1769. 8; Fraginenta AsdL acc« conim, de yita et 
citia medid digessit J. G. Gumperi. Weimar 1794« 8; Asld 
J. BcowDs eine Parallele von C. F. Burdack. Lps. 1800. i 

40. 
U, B o m ist während der ersten 600 Jahre seines polidsc 
Daseyns, in so weit wir dasselbe kennen, ein kriegeriic 
Staat ; ans anderen, schon lange entwilderten gesellschaftlic 
Vereinen hervorgegangen, war er im Besitze der Anstali 
Einrichtungen, Kenntnisse und Kunsterfahrungen, einfac 
Bildungmittel, deren er bedurfte und empfänglich war; 
diese vermehrten sich langsam und in geringer Gabe 
djem räthselhaften Etrurien und spärlicher und später aosl 
ter- Italien und Griechenland, Was in beschränkterem Si 
Aeusserung geistiger Thätigkeit genannt werden kann, best 
in steigender Regierungerfahrung und KriegsgeschicklicUi 
In sehr massigen Kenntnissen der Priester, welche andi 
ersten Annalen [s. 240 n.R, E.] aufzeichneten, in religio 
Gesängen der Salier und rohen Volksliedern; denn die Ae 
heit der angeblichen Schriften des Numa wurde von Bon 
selbst und amtlich bezweifelt* Nach Umwandelung der 
schränkten monarchischen Staatsverwaltung in eine aristo! 
Usche [245] und während der folgereichen inneren Beibun 
zwischen Patriciern und Plebejern scheint Born mit Gr 
Griechenland in engere Verbindung getreten zu scjrn; di 
die Gallier seinem Untergange nahe gebracht [3&4], ei 
er sich bald mit verjüngter Kraft zur Herrschaft über 
Latiner [416], unterwarf Etrurien [471], eroberte Ta 
[482] und machte Unteritalien [488] von sich abhängig 
gelangte zum Besitze von Beichthümern, Kunstwerken 
mannigfaltigen neuen Erfahrungen; aber die Geistesbild 
überschritt nicht die Gränzen praktischer Verwaltungklug 
und vaterländischer Rechtskundc. Durch die immer zah! 
dieren Erfolge fortgesetzten Waffenglückes im 6ten Jahrl 
derte wandelte sich das einfache Rom allmählig um; 
Italien mussto ihm gehorchen [532]; in Syrakus [542] 
Sicilien [544], in Aitolien und Syrien [564], in Makedo 
|5S0], Korinth und Karlhugo [608] wurden grosse Seh 
erbeutet; in ihrem Gefolge waren Schwclgerey und Wi 
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keit; irittllche Einfachheit nnd vaterlSiKlischea frommes 
chgcfiihl wichen nach und nach lüsterner Selbstsucht* Die 
rbindung mit Griechenland wurde seit der Zulassung der 
mer am den Isthmischen Spielen [526] immer lebhafter und 
rksainer; die von Liviu» Andromcus^ Erzieher der Kinder 
I Consularis M. Liviu» Salinator [514], geweckte Neigung 
r griechischen Litteratur verbreitete sich unter denMäch- 
|en nnd Reichen; sie wurde durch PolybioB [588] und die 
tft ihm als Geissei nach Rom gebrachten Achaier, durch die 
»rlesungen des pergamenischen Gesandten Krate$ MaUotet 
fe8] und durch die ersten Lehrer griech. Philosophie /Tur- 
mde$^ Diogenet von Babylon und Kritolaos [599] gefor- 
■rt; die Zahl griechischer gelehrter Sclaven und Vorleser 
innehrte sich beträchtlich« Umsonst waren die Verbote der 
betorenschulen [593 u. 622]; der Zeitgeist vereitelte sie; 
IB TOT Kunst aufstrebende Beredsamkeit und das Bedürfniss 
•rwöhnter Grossen konnten ihrer nicht überhoben seyn« Dra- 
Mische, geschichtliche und satyrische Dichter wetteiferten 
1^ immer gelungeneren Nachbildungen griechischer Vorbilder 
lid gestalteten in überraschender Schnelligkeit die römische 
Mdiersprache. Gleichzeitig mit dem Sittenverfälle des, durch 
kfinkel und Müssiggang für höhere Bildung unempfänglichen 
PUkefl nnd mit den Vorbereitungen zum politischen Verfalle 
Üi, seit der Schlacht bey Actium [723] der WiUkühr eines 
dleinherrschers unzweydeutig hingegebenen Staates beginnet 
bi goldene Zeitalter der römischen Litteratur. Das Macht- 
^hl der Grossen prunkte mit Theilnahme an Wissenschaft 
nd Kunst und suchte Ehre darin, etwas für sie zu thun; 
griediisdien Sclaven wurde die erste Stelle im häuslichen 
beise eingeräumt; Gemälde, Bildsäulen, Gemmen, andere 
Kunstwerke und Bücher waren Hauptbestandtheile des Haus- 
{orftthes in den üppig ausgeschmückten Pallästen. Julius 
Caesar, in Geist und Thatkraft allen überlegen, Octavianus 
Ingnstus, litterärisch hochgebildet und selbst Schriftsteller 
[vgl. J. A. Fabricii Imp. Caes. Augusti temporum notatio, 
^us et scriptorum fragmenta. Hamburg 1727. 4), und sein 
(Vertrauter M. Cilniui Maecenai [st. 746] , dessen Name auf 
iDe Pfleger der Litteratur übergetragen worden ist (vgl. A. 
Idon Maecenatiana. Göttingen 1825. 8), gaben als Schützer 
md Beförderer der Litteratur den Ton an, der sich auch bey 
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iiiiglüich vcrdorlicncrcn Nuchkominen Juhrliunderte lai 
Hofe iiiiil unter Vornehmen und llcichen behanptefe. 
ijsuneniliish durch •/• Caesar und Cicero bin xa höherer 
uuNgebihlete röniimshe Kpnu;he verbreitete »ich durch I 
Piliinzf^r, ßcunite und Genetze alli^emeiner auch in Proi 
und wurde durch gemcinHame An»trengungen geachteter 
ter, Redner und JrliMtoriker vervollkommnet. — - Der 
im öttentlichen KtaatNieben und im Kriegilager pruktii« 
xogene junge liomer wurde nun auf gricchiiiche Weine 
Umgang, Htudien, Uebungen in rhetoriMchen Schulen ur 
Keilten, bcHonderM nach Athen und Khodo», gebildet. 
UnterrichtMauHtalten, welche nich in früheren Zeiten polit 
Unschuld und Kraft auf AnfungNgriinde unentbehrlicbei 
gf»rlicher KenntniHMe benchränkt hatten, erhielten eine 
chiMc^o Kinrichtung und waren Privatunternehmungen, 
Kralei Malloiet |583] und Hjß. Cavilius \bW\ dan erKU 
Npiel gegeben hatten; beide lehrten in griech. Zunge; 
rioiius üallm |660| fing an in römischer Spruche zu i 
richten» Die Zahl dieser Schuhm vermehrte Mich in den 
ten Jahren der Itepublik ; JuL CaeMur verlieh den Lei 
wie den Aerzten, doH Kiirgerrecht und Üct. AuguNtuJi % 
ffie von Verwaltung einiger Aemter und von mehren 
pflichtungen, denen mch kein Hurger entziehen durfte, 
Vgl. fj» lloederer de 8chola«tica ll<imanorum institu 
»onn182H.4. 

I3jo erKien DiicherHammlungen legten der ma 
niKche Sieger Aeniil. PuuIIuh |5Mi|, L. Sylla |075|, der 
Wf^rke, auch die de» AriMtoteleM und TheophruMtoK in j 
erbeutet hatte, und M. L, LiicuIIum | 01M> | an; die lel 
Htand zum allgemeineren Uebrauche ollen; auch be« 
Cicero^ Aliieutj vorzüglich AL Terenliua Varro belriich 
Vorrätlie; die öfTentliche Uenutzung der FarroniMchen Si 
lung wurde von J. Caesar^ der überall iiH'entliche liibli 
ken anlegen wollte, angeordnet. Die erste öirentiiclie K 
thek (Aventina; Hfiftete |7Hi| C, Anniut Vollio Tvi^rgl. 
Tliorifecke de C. A. P. vita et KliidÜH docfrinae. I^eiden 1H^ 
in den Vorhallen des von ihm herge.Hfeillen Tempel» dei 
bertaJi. Hald darauf gründete Oct. AuguKfuH zwey oticnl 
Kibliotiieken, die Octaiiana (721 1, und die Palalina |72C 
PorticuH dcH TempelH den Apollo PalatinuH (vergK Silv. 
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niu9 de templo et bibl. Ap. P. ; adj. est disp. de bibl. ve- 
rum, maxinie Rom. Franekcr 1719. 8; Poppe de llomanor. 
bl* Berlin 1826. 4.); jene verbrannte unter Tiberius, diese 
iter Commodus. — Auch gelehrte Gesellschaften, in 
eichen Vorlesungen gehalten wurden, fanden, nach griechi- 
ihen Mustern, in Rom statt : namentlich bey Cicero und Slae- 
ma^i die von Oct. Aug. im Tempel des Apollo Pal. veran- 
isaten litter. Zusammenkiinftc dauerten bis auf Domitianus 
irt ; vergl. Reimmann Idea syst. ant. litt. p. 496 sqq. ; Wie* 
eburg iib. d. Vorlesungen d. Alt., im : PhiloL Magazin Th. 1 
^ 301 ffl. 

Die rom. Littcratur konnte, ihrem Entstehen und Fort- 
chreiten nach, im Wesentlichen nichts anders scyn als Nach- 
iSdung und Wiederschein der griechischen. So fiiiden wir 
ie in der Dichtkunst und in der künstlerisch -schönen Prosa, 
Q der Philosophie, Naturkunde, Medicin und Mathematik: 
ijor in der praktischen Klugheit der Gesetzgebung und 
Staatsverwaltung, in der aus dem bürgerlichen Leben hervor- 
^gangenen Eigenthümlichkcit der Ansichten und Bestrebun- 
^ der Redner, in der durch vaterländisches Selbstgefühl 
Mgeisterten Darstellung der, übrigens von ausländischen Ein- 
Rirkungen vielfach berührten Geschichte und in der Er- 
Uiningttichtigkeit der llaushaltungkunst zeiget sich rö- 
■ische Selbstständigkeit. Für Speciilation hatte der Römer 
«dnen Sinn; seine litter. Beschäftigungen hatten entweder in 
Lüsternheit gereizter Einbildungkraft und im Bedürfnisse zer- 
itreuender Unterhaltung oder in der Absichtlichkeit des Ge- 
Khäftsmannes ihren Grund. Dass die römische Litt, nicht aus 
lern Schoosse des Volkes, sondern mit Vernachlässigung all- 
{onein gültiger heimathlicher Eigenthümlichkeit, zum über- 
iriegend grösseren Theile aus äusseren Einwirkungen und 
entlehnten Bestandtheilen erwachsen ist, lehren ihr fremdarti- 
ger Schmuck, ihre in der Regel vorherrschende Kälte und 
nne gewisse Wortfülle, welche als Kunstspiel erscheinet, 
bs nach dem Beyfalle verzogener Aristokraten geitzet. 

[Quellen : Cicero , Quinctiiian u. A. Geih'us , Grammatiker u. 
Scholiasten ; die Werke der röm. Schriftsteller. Sammlungea : die 
jSweylirücker-Strassburgischc, m. Litt. Notizen, zum Theii m. Re- 
giitern u. Anm. 1779 fll, nach den venu. Ausg. 115. 8; die Mann- 
heimer 1779 ffl. 8, unvolist. — in usum Delphini. Pari» 1074 — 
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1730. 64. 4; in rerbeu. n. rcmu Abdn Iiond. 1819 f. 8; 
CüugteUer-David'Barlot^Bdke Samml. Paris 1742 — 1779. 71. 
- — Abdrücke in Nürnberg, Halle u.8.w. — Leipzig b. Teub 
1824 f. 12; 8. 1829. 8; cur. C. ZelL Stnttgard 1827 f. 8; m 
Uülfmittel : J. A. Fahricii Bibliotheca latina« Uamb. 1697. 
Ed. V auct. et emend. 1721 f. 3. 8; Vened. 1728. 2. 4$ nanei 
lius (?) delecta, rectius (?) digesta et aucta, diligentia /• A. J 
neBiu Lpz. 1773 £3. 8; einen 4ten B. , velcber manches guti 
eben konnfe, bat CA. Z). Beck schon sehr lange versprochen; 
Eph, Müller bist. krit. Einleitung za nötb. Kenntniss n. nfl 
Gebr. der alten lat. Schriftsteller, Dresd. 1747 ffl. 5. 8; Th. 
Hartes Introd. Bremen 1764^ 1772. 8^ introductio in notitiam ! 
rom. Nürnb. 1781 (Lpz. 1794) 2. 8; notitia. Lpr. 1789.8; S 
plem. 1. IL das. 1799 ffl. 2. 8; Supplem. lü. ed. C. F. H. Ki 
Hng. das. 1817. 8; brcv. not. in nsum scbol. das. 1803. 8; Ki 
lifig ndditam. L. 1819. 8; *F. A. Wolf Oesoh. d. röm. Litt., 
Leitladen für ak. Vorles. Halle 1787. 45. S. 8; Pm9ow Gm 
xüge; F, Scholl Histoire de la litterature Romaine. Paris 1815 4 
^J. Ch, FeL Bahr Gesch. d. röm. Litteratur. Carlsrnhe 1828. 8. 
/. C. jP. Manso über das rhetorische Gepriige der rom. Littera 
Breslau 1818. 4, abgedr« in dess» verm, Äbhandl. u. Aufs! 
das. 1821. 8] 

41« 

Die, vermöge gemeinsamen asiatischen Ursprnnges 
darch mannigfaltige Wechselwirkungen im vorgeschichtlic 
Yölkerverkehre mehren europäischen Sprachen verwan 
Urspracheltaliens, am längsten im Campanien erhalten, lio 
osca (ludi osci, ludicrum oscum, fabulae atellanae), vei 
derte sich vielfach mit örtlicher Yerschiedenartigkeit; di 
Einwirkung der von eingewanderten Pelasgern eingefüh 
griechisch artigen Sprache scheint sich hauptsächlich die 
teinische entwickelt zu haben, und aus dieser die romis 
als bedeutend abweichender Dialekt, hervorgegangen zu » 
welche später als städtische (sermo urbanus), ländliche (a. n 
cus) und provinzielle (s. peregrinus) unterschieden wurde, 
wurde spät [s. 514] zur Bfichersprache ausgebildet und i 
den verdienstlichen Bestrebungen des Ennim [553] in ei 
halben Jahrhunderte ihrer Vollendung nahe gebracht, 
wissenschaftlich philologische Bearbeitung begann [586] 
griechische Weise; im folgenden Jahrhunderte zeichnete 
M. Antonius Gnipho [700] neben Griechen als Lehrer 
und die Theilnahme an diesen Studien fing an zu stei, 
Aber erst der viel wissende, unennüdet fleissige Forscher 
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Sammler JU. Terentiui Varro [geb. 638; st. 727] erwarb aich 
am dieselbe bedeutendes Verdienst. Von den vielen, es sol- 
len ihrer an 500 gewesen seyn, inbaltreichen Schriften dieses 
belesenen Gelehrten, sind nur wenige auf unsere Zeiten ge- 
kommen : von dem Werke de lingua lat. 24 B. , nicht ohne 
Verstümmelung B* 5 bis 9 , welche von der Etymologie und 
Analogie handeln, nebst geringen Bruchstücken, sehr ergiebig 
für Gesch. der Sprache und älteren Litt. u. Gesch.: Ed. Pr. 
ex recogn. P. Laeti o. O. n. J. (Rom 1471?) 4; v. Angelus 
Tiphernas besorgt o. O. u. J. (Rom 1474?) F.; ex bibL Ant. 
AugHstinu Rom 1557. 8; in Golhofredi Samml.; *ex rec« C 
Hciappü. Ingolstadt 1602. 12; 1605. 8; *rec. L. SpengeLBer^ 
Ünl826. 8. Das Werk über Landwirthschaft 3 B. zeich- 
iiet sich durch Reichhaltigkeit und helle Anordnung aus: in 
Samml. Scripte, de re rust. (§.45); tentsch von G. Grosse^ 
Ebdle 1788. 8 m. K. In den Ueberbleibseln von den Menip- 
^eischen Satyren, vermischten Aufsätzen und Betrach- 
fcongen, wechseln poet. u. pros. Darstellung. Aus den übri- 
gen Werken, Antiquitatum L. 41 , Hebdomades s. de imagi- 
Kübus, über Arithmetik, Geometrie, Musik u. m. a. sind we- 
|dge Fragmente erhalten: Opp. rec. Joi. Scaliger* Paris b. 
fa. Stephanus. 1573; 1581. 8; rec. A. Popma. Franeker 15dl; 
OUiden 1601. 8; Zwey brücken 1788. 2. 8. — JuL Caesar' i von 
0fm Alten hochgehaltene grammat. Schriften sind verloren. — 
• Verrius Flaccus [st. 14 n. Ch.] in antiquarischer Hinsicht 
t minder als in philologischer reichhaltiges Werk über 
Bedeutung der Wörter ist \on Sext* Pompejus I^^esius 
400?] in einen Auszug gebracht worden: Ed. Pr. Mailand 
8 Non. Aug. 1471. F. ; ex bibl. A* Augustini. Venedig 1559. 8; 
|Dec. Jos. Scaliger. Paris 1576; 1584. 8; rec. A. Dacier. Paris 
1681; verm. Amsterd. 1699.4. Der von ihm geordnete, in 
ftrtneste aufgestellte Festcalender : cura et st. P. F. FogginUm 
iom 1779. F.; in Wolf Ed. Suetonii 4 p. 315 sq.; vgl. J. V. 
Yaatten Aniniadversiones ad fastos rom. sacros. Utrecht 
^85.4. Unter C JuL Hyginus, des Aufsehers der Palat. 
iKbl. [In. Ch.], Namen besitzen wir in jüngerer [350f] 
Terarbeitung : Sammlung 277 aus Dichtern ausgezogener Fa- 
beln: Ed. Pr. c. al. ed. Jac. Mycillus. Bas. b. Hervag 1549.F^; 
ud poet. Astronomie oder über dichter. Darstellung der 
Sternbilder, nach Er aiost he nes \i. And.: Ed.Pr. Ferraral474.4; 

Wachler HB. d. Lilt. Gcicb. I. 15 
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quae extant ade. J. Scheffer. Hamb. 1674. 8; in TA. Munt 
Mylhographi lat. Amsterd. 1681 8; ^cd. A. v. Staveren.L 
n. Amsterd. 1742. 4. 

Saaunlungen s. Ebert Bibliogr. Lexikon No. 8771 bis 87 
N» Perotti cornucopiae s. ÜDg. lat. cominentarii. Vened. in 
Aldi 1513; 1517; 1527. F.; Auetores lat. 1. in un. corp. red. 
Z>. Gothofredi. Genf 1585; 1595; 1602; 1622. 4; *Hel Pkt 
Gramm, lat. auett. ant. Hanau 1605. 4. 

*Luigi Lanasi saggio di lengua etrnsca e di altre anticbe dl 
Rom. 1789. 3. 8* — J. G. WaUh hist. er it. lat. 1. Lpz. l 
Ed. 111. das. 1761. 8; ^/. AT. Funccii de origine 1. 1. tract 
Giensen u. Frkf. 1720; Ej. de pueritia 1. 1. Marburg 1720; 
vermehrt unter d. Aufecbr. : de origine et pueritia 1. 1. LI. IL 
ispicilegium litt, et index. Marb. 1735. 4; Ej, de adolescenti) 
das. 1723;''£y. de irirUi aetate 1. 1. das. 1727-30. 2 Th.; JE 
imminenti 1. 1. seneetute. das. 173G; Ej, de yegeta 1. 1. sene< 
das. 1744 ; EJ4 de inerti ac decrepita 1. 1. seneetute. Lemgo 175 
J.E,J. Waichii de arte crit. vet. Rom. liber. Jena 1747) 
Ed. IL 1757; Ed. lü. 1771- 8. 

Aelteste Denkmäler der lat. Spr. : Lied der Aryalischen Bri 
Schaft §. 42. ; Bruchstücke der Gesänge der Salier , das. ; Bi 
Stücke der Gesetze der Könige ( ? ? ) und der XII Tafeln §• 
Grabschrift auf Luc. Cornelius Scipio Barb. 456 ; Inschrift za 
reu des Cons. Duilius Nepos 494; Grabschrift auf Luc. i 
Scipio 497 ; Senatus consultum de bacchanalibus 568. 

42. 

Die älteste römische Nationalp o e s i e in sprachlicher 
rhythmischer Roheit (carmina saturnina) bestand in relij 
liturgischen Gesängen, deren viele noch im Zeitalter dei 
Augustüs erhalten waren ; wir besitzen Ueberbleibsel de 
turgischen Formeln der Arvalischen Brüderschaft ( * Gaet. 
rini gli atti e monnmcnti de' fratelli arvali. Rom 1795. 
von 2 Marmortafeln v. J. 218 n. Ch. G.) und gottesdiei 
eher Lieder (axamenta) der Salier (vergl. Tob. Gutberkl 
Salus Martis sacerdotibus. Franeker 1704. 8); ein Chorgc 
der Jungfrauen zu Ehren der Juno regina v. J. 545 wa 
Livius (27, 37) Zeit noch vorhanden und derselbe erv 
(31, 12) eines von P. Licinius Tegula 552 verfassten rel 
sen Chorliedes. Es gab trochäische Triumphgesänge, S 
lieder, Tafellieder zur Feier verdienter Männer, Leichenl 
(Nänien), Hochzeitlieder und allerley, zum Theil gen 
Volkslieder 9 womnter die aus Süd-Etrorien entlehnten, 
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Mimik verbundenen Fescenninischen Lieder bey Erndtefest und 
Weinlesen auf Gestaltung des einh^misehen Drama entschei- 
denden Einfluss gehabt haben vgl. C. Zell Ferienschriften 2 
S. 89 f. Die Dürftigkeit dieser Nachrichten erkläret sich aus 
der seit dem Steigen ihrer geistigen Bildung herrschenden 
Eigenthümlichkeit der Römer, das heimathlich Yolksthümliche 
dem Fremden unterzuordnen oder aufzuopfern, wogegen va- 
terländischer Ältsinn vergeblich eiferte, weil tey fortschrei- 
tender litter. Bildung die lOuft zwischen den Pflegern der 
Wissenschaft und Kunst und zwischen dem Volke um so 
grösser werden musste, je weniger Zusammenhang die aristo- 
kratische Geistesthätigkeit mit einheimischer Vergangenheit 
hatte* Ln Anfange des sechsten Jahrhunderts gestaltete . der 
Grieche Livius Andronicua die römische Dichtersprache durch 
Cebersetzungen aus dem Griechischen und machte mit der 
Eunstgestalt des griechischen Drama bekannt; die Komödie 
erreichte durch Plautus [550] und ein Menschenalter später 
durch Terentius ihre Vollendung unter den Römern. Enniui 
[550] versuchte sich, meist mehr durch Uebersetzung als 
freye Nachbildung, in der epischen, didaktischen und drama- 
tischen Dichtart, bearbeitete einheimische Geschichtstoffe me- 
trisch und die in ihrer Kunstgestalt den Römern eigenthiim- 
liche Satyre, welche aus der älteren griech. Komödie berei- 
chert und von Lucilius [630] umgeschaffen wurde. Lucrt' 
tius [670] vereinte Poesie und Philosophie und sein Zeitge- 
liosse CatuUus verpflanzte die Lyrik auf römischen Boden; 
beide hatten, wie viele ihrer Nachfolger, alexandrinische Mu- 
ster vor Augen. In dem Zeitalter des Augustus wurden die 
leisten Dichtarten von Tibullus, PropertiuSj HoratiuSj Vir- 
gilius, Ovidiuf u« a. glücklich und grossentheils musterhaft 
für künftige Jahrhunderte bearbeitet. 

J. H, Eherhardt von den Schicksalen der seh. Wiss. bey den 
Römern, in K. Witterhets Handlingar T. 4 p. 191 sqq.; teutsch 
m. Zus. Altena 1801. 8; (F, Jacoös) Abriss d. Gesch. d. röm* 
Poesie, in Nachtr* zu Sulzer's Theorie B. 1 St. 1 S. 1 ffl.; /• C, 
F. Manao über Horazens Beurtheilung der älteren Dichter der Rö- 
mer. Bresl. 1817. 4, abgedr. in dess. verm. Abh. u. Aufs. das. 
1821. S. 87 f. — G. /. Vosaii de vet. poetarum temporibus L. II 
qui sunt de poetis gr.et lat.Amsterd. 1654; 1662.4 u in Opp. T.3. 

Sammlungen: Corpus omn. vet. Poetarum lat. Cöln 1611 ; 1627; 
1 640. 2. 4 ; Opera et fragm. vet. P4>etarum lat. tarn profanorum 

15» 
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quam eccletiastieoruiii (eorante M. Maiitaire), London 1713 (Ha 
1721). *1 Fol.; *^€olleetio Ptsaurenffin omnium puetaruiti, carn 
aum, poematum s. ad Ethnicos •• ad Chriatiano« pertineiitiun 
prima lat linguae aetate ad aextum ttaque christ. ncrae «aec« Pe«; 
1700. 0.4; Corpua omnium ret poetarum lat cum eonindem ii 
Ifca reraione ^heranag. r. J. ÜC» Malate$ta und FiU Argeiaii), M( 
1731 ffl. B. 1—30. 4 (der 32 iat nicht erachtcnen). — Fragmer 
' vct. poet Iat. coli, et dig. a R, Slephano et //. itlio. Paria 1 504. 
— Poetae latini minorea cur. P. Burmanno» Leiden 173K 2. 
Afithologia ret, Iat. Epfgrammatom in liliroa dig. a /\ liurma 
no IL Amaterd. 1750. u. 177.3. 2. 4; /. Ch. Wernudorf poe( 
iat. minorea. Altenb. 1780 ffl. Th. in B. 8. — Selecta e poe 
Iat. carmina ad initiandoa pocat Rom« tironum animoa coli, r 
F. Lindemann. Lpz. 1823. 2. 8. 

Die als religiöse Sfihnmittel, Mysterien, ans Etmrien eing 
f&hrten miniiachen Spiele oder Tänze |389| wurden, liald n 
früher gebrftachlichen Scherzreden aua dem Siegreife in roh 
feacenniniaehen Yeraen verbunden, in Koma genelligen Kreia 
einheimisch; eingebohme Histrionen trieben ein Gewerbe dan 
nnd führten extemporisirte Dramen, Possen mit MusikbcgI« 
tnng auf, welchen Ldviue Andronicus eine regelmlissige G 
stalt nach griechischer Weise gab. Hieraus entwicl^ehe si 
das, von Naeviue und anderen, besonders von Plautue ui 
Terentiui vervollkommnete ausländische Lustspiel (comoed 
palliata); während die freye römische Jugend das aiisschlfe« 
liehe Eigenthumsrecht an den altherkömmlichen uiimiiich( 
dramatischen Scherzspielen behauptete und dieselben mit d< 
Atellanen oder oscischen Spielen verband; woraus das spät 
[660] zu öffentlicher Auffuhrung durch freygebohrnc Schai 
Spieler übergehende vaterländische Lustspiel (comoedia togai 
mit veststehenden Masken entstand; die Zwischen- und \acl 
spiele, Mimi und Exodia sind damit verwandt; die (iattur 
hat sich in der neueren italiänischcn Litteratur durch Rejb 
haltung der extemporisirten neben der Kunst- Komödie b 
bauptet. Was von schriftstellerischen Denkmälern der dn 
maiischen Poesie auf unsere Zeit gekommen ist, gehöret, m 
sehr wenigen Ausnahmen, dem Kreise des ausländischen Lus 
Spiels an« — Liviui Andronicue aus Tarent |514j überaetzi 
die Odyssee und mehre Schauspiele aus dem Griechischen i 
rauher, zu Cicero' $ Zeiten kaum verständlicher Sprache; vo 
seinen Arbeiten sind wenige Bruchstücke vorhanden. Cn. Nat 
vius aus Campanien [519; st. 550], griechisch gebildet, reizt 
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durch Ausgelassenheit seines derben personlichen Witzes den 
Unwillen röm. Grossen, wurde aus der Stadt verwiesen und 
ging nach Utica; von seinen Lustspielen, Uebersetzungen 
griech« Tragödien und Komödien und der kyprischen Ilias, 
so wie aus dem geschichtlichen Gedichte vom Pnnischen 
Kriege haben wir einige Bruchstücke. — M. Accius Flautun 
aus Sarsinä in Umbrien [geb. 527? st. 570]. Vorsteher einer 
Schauspielergesellschaft, vertraut mit lu'^nschlichen Sitten und 
Eigenthümlichkeiten des Volkslebens, selbst Missgeschick zu 
solchen Studien benutzend und des Lebens Aeusserlichkeiten 
seinem unverwüstlich heiteren Geiste unterordnend, bildete 
Lastspiele griechischen Mustern des Philemon, Diphilos u. a. 
frey nach, an schicklicher Stelle örtliche und zeitgemässe Be- 
ziehungen einwebend, überströmend von eigenem und der 
Denkart seines Volkes abgewonnenem Witze, Er ist Meister 
des komischen Tones, der nicht selten zu gemeiner Natürlich- 
keit herabsinket ; seine Charaktere haben lebendige Wahrheit 
and sind mit bald gutmüthiger, bald schneidender Laune ge- 
leichnet; der Dialog ist der Wirklichkeit abgelauscht; die 
Handlung beweget sich rasch und die Sprache hat Schönhei- 
ten, welche auch grämliche Kunstrichter nicht verken- 
aen konnten. Da dem beliebten, in üppiger Lustigkeit 
von keinem s. Nachfolger erreichten Dichter frühzeitig 
fremde Arbeiten untergeschoben wurden, so fingen Kunstver- 
I ständige bald an, seine ächte Lustspiele von den unächten 
abzusondern; von 130 nahm J.Aelius in seiner Recension 25 
anf , M. Terent, Varro 21 ; letztere besitzen wir bis auf die 
Vidularia, mit, wahrscheinlich kurz nach Ph verfassten In- 
haltsanzeigen; Querolus (Paris 1564; Heidelberg 1595. 8) ist 
ein Werk des V ehr. Jahrb.; nach Niebuhr (Abh. d. Berl. 
Äk. 181^) sind einige Scenen im 4ten Act des Amphitruo, 
Prolog des Pseudolus, Frei. u. Anfang d. Bacchides Arbeiten 
des XV Jahrb., in welchem auch Ant. Vrceus Codrus [st. 1500] 
die Aulularia (Cöln b. Qucntel um 15f^. 4) ergänzte: Ed. Fr. 
emend. Gg. (Merula) Alexandrifius, Vened. b. Job. de Co- 
lonia u. Vindelin de Spira 1472. F. ; ex recogn. Eus. Scufa- 
rii. Mail. 1400 F.; c. interpr. P. Valla. Vened. 1499. F.; Ver- 
derbniss des Textes durch Pylades Buccardus. Brescial506, F., 
verbreitet durch die Edd. Farma 1510, Vened. 1518, Jant. 
Aldin. II. a. ; Wiederherstcllcr ; J. Camer arius. Lpz. 1545; 
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BasellSSS; 155^.8; J. Samitf cm. Antwerp. 1566. 12; V.Lan^ 
bims. Paris 1577. F.; J. Douaa. Leiden 1589. 12; J. Gruter 
1592. 4. (J. Ph. Pareus 1610. 8; Neustadt 1619, 4) ; F. Taub- 
mann. Wittenb. 1605; *^Ed. II 1612; 1621. 4; *J. F. Gronov. 
Leid. 1664; 1669; Amsterd. 1684. 2.8; (vergl. Ej. lectiones 
PI. Amsterd. 1740; Lpz. 1755. 8.) c. praef. J. A. Erneüi. 
Lpz. 1760. 2. 8; Wien 1792 fl. 5. 12; c. comm. B. F. Scimie- 
der. Gott. 1804. 2. 8; reo. F. H. Bothe. Berl. 1809 ffl. 4. 8; 
•rec. F. Lindemann. Lpz.4827f.l2; *Budens rec. F. W.Reiz. 
Lpz. 1789. 8; adnot. crit. instr. C. E. Ch. Schneider. Breslau 
1824. 8; *Trinummus rec. G. Hermann. Lpz. 1800 gr. 8; 
*Captivi rec. J. Boischa. Amsterd. 1811. 8; *Captivi, Miles, 
Trinummus ill. F. Lindemann. Lpz. 1822. 8; PL fragm. in- 
edita inventore A. Majo. Mail. 1815. 8; F. Otann Analecta 
crit. poesis Bomanor. scenicae reliquias illustrantia. Berlin 
1816. 8; C. Linge quaestion. Plautin. spec. 1. Breslau 1817. 8. 
*teutsch V. G. G. S. Kopke. Berl. 1808—20. 2. 8; (v. F. H. v. 
Einsiedel) 1. 2. Quedlinb. u. Lpz. 1826. 12. Vergl. G. E. 
Lessing Schrift. Th. 22 S. 265 ffl. Th. 23 S. 3 ffl. — Aus Cn. 
Aquiliuij Zeitgen. des PI. und Caecil. Statins [st. 586], eines 
Nachahmers des Menandros, Lustspielen sind einige Bruch- 
stücke übrig. — Publ. Terentius Afer aus Karthago [geb. 
561 ? St. 599 ], Sclav des Terentius Lucanus, Liebling der ro. 
mischen Grossen, unter welchen dem Scipio Aemilianus und 
Laelius einiger Antheil an seinen Arbeiten zugeschrieben wor- 
den ist, nahm den Menandros und Apollodoros zu Mustern 
und zeichnet sich durch künstlerische Besonnenheit in Anle- 
gung des Plans, und in Auffassung und Durchführung der 
Charaktere, durch gleiche Haltung eines trefflichen Dialogs 
im gebildeten Unterhaltungtone, durch sittlichen Anstand und 
Schönheit der Sprache aus. Von seinen vielen Schauspielen 
gingen 108 bey einem Schiffbruche verloren und wir besitzen 
nur sechs, wozu C. Sulpicius ApoUinaris [160? n. Ch. ] In- 
haltsanzeigen und mehre alte Grammatiker Erklärungen ver- 
fasst haben; aus Donatus Scholito sind Auszüge vermischt 
mit anderen in den Compilationen d^s Eugraphius [ 1000 n. 
Ch. ] und CalphurniUs [1460] erhalten. Da dieser Schrift- 
steller im Mittelalter sehr viel gelesen wurde, so ist die An- 
zahl der Ausgaben ungemein gross vgl. Ebert bibliogr. Lex. 
No. 22422 bi« 22559: Ed. Pr. vielleicht? o. O. u. J. (Stras- 
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borg b. J. Meutel um 1470?) F.; Donati comment. o. O. n. 
J. (ebend. 9 1470 ?) F. ; recoga. Raph. Jovenzoniui Ister. Ve- 
ned. b. Job. de Colomal471. F. metrisch; o. J. u. O. (b. U. 

: Zell in Cöln) F.; Born b. Sweynheim u. Pannartz d. 6 Oct. 
1472. F.; reo. Ang. Sabinut» o. O. (Rom b. Lauer) u. J. 4; 

\ 0. O. (Mailand b. Yaldarfer) prid. non. Aug. 1474. F. ; o. O. 

I (Rom) b. J. Hugo de Gengenbach o. J. (um 1482) F. ; T. in 

' saa metra restit. Florenz b. Junta 1505; 1517. 8.; ex recogn. 
Fr. Asulani. Yened. in aed. Aldi 1517 ; 1521 , 1541 ; 1545. 8; 
rec. Des. Erasmus. Basel b. Froben 1531. 8; * 1532. F.; *c. 
oomm. ant. D. et C. Paris b. R. Stephanns 1529; 1536. F.; 
1541.4; Tec.A.Mur€iut. Yened. b. Aldus 1555; 1559; *£d.IX. 
1575. 8 ; * rec. Gabr. Faernut et P. Victortus. Florenz b. Junta 
1565; 1572; Heidelberg 1587. 8; *op. et st. J/. Bergiu Lpz. 
1574.8; rec. ^.ITi^tJi^e. Amsterd.1622; Leid. 1635. 12;u.8.w.; 
c ann. J. J7. Boecleri. Strasburg 1637. 8; (J. Leng) Cam- 
bridge 1701. 4; Franc. Hare. Lond.*1724. 4; * Rieh. Bentley. 
Cambr. u. Lond. 1726; *iVmsterd. 1727; 1737. 4; Lpz. 1791. 8; 
c comm. vet. et n. ed. A. H. Westerhqf. Haag 1726. 2. 4; 
M732. 2. 8; 1745.8; ex rec. F. Lindenbruchii (Par.1602; 
Frkf. 1623. 4) c. Don. u. s. w. comm. ed. J. D. Zeune. Lpz. 
1774 (1787); auct. London 1820. 2. 8; F.H.Bothe. BerL 
1806. 8 ; e cod. Halensi, c. Ruhnkenii dictatis ( *R. dictata cura 
L. Sc&opeuH. Bonn 1825. 8) ed. P. J. Bruns. Halle 1811. 2. 8; 
*reoogn. c. n. ed. Fr. Ch. G. Perlet. Lpz, 1820; Animadver- 
aones. 1827. 8; recogn. Th. F. G. Reinhardt. Lpz. 1827. 12. 
Vergl. J.G. Gronovü notae in T. Oxf. 1750. 8; CA. Bot- 
tieher spec. novae ed. T. Lpz. 1795. 8; L. Schopen de T. et 
Donato. Bonn 1821. 8. Uebersetzungen : französ. von Frau 
Dacier. Rotterd. 1717. 3. 8; v. *de Monnier. Paris 1771. 3. 8; 
Italiän. t. X. Fortiguerra. Urbino 1736. F.; Yened. 1774. 8; 
Englisch v. S. Patrick. Lond. 1767. 2. 8; metr. v. G. Colman. 
Lond. 1765. 4; 1768. 2. 8; Teutsch von Neide, B. F. Schmie- 
itTj Roos, Kindervater \ metr. v. F. Uildebr. v, EinsiedeL 
Lpz. 1806. 2. 8; metr. Eunuch u. Phormio in. Eiuleit. u. Anni. 
V. G. Cr, S. Köpke. Posen u. Lpz. 1805. 8. — Bruchstücke 
sind erhalten aus den Schauspielen des hochgebildeten C. Afra- 
niui [620], S. Turpilius [st. 653], T. (luüd. Atta, im vater- 
ländischen Lustspiele glücklich, u. m. — Huint. Aovius [660] 
uod Luc. Pomponiu» [664], des altcrlhümlichen Ausdruckes 
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mSlchtig, erneneten die Atellanen mit grossem Erfolge. VergL 
jff. Siephani fragm. vet. poet. 1. P. 1564. 8; Tk. /. ab Alme- 
loveen opusc» Amst. 1686. 8 p. 163 sqq. i 

Die aus den hetnirisch -einheimischen Mysterien herror- 
gegangenen Gebehrdenspiele, Mimi (welche später die belieb« 
ten Pantomimen erzeugten) wurden in späteren Zeiten kunst- 
gerecht bearbeitet und durch Monologe oder Dialoge ergänzt. 
In dieser Gattung erwarb sich Cn. Mattus [710] Ruhm; er 
bediente sich der Mimijamben, jambi scazontes, und übersetzte 
auch die Homerische Dias; unbedeutend sind die aus s« Schrif- 
ten erhaltenen Ueberbleibsel. Von Decimus Laberius [geb. 
647; St. 709] sind gedankenvolle Sprüche und ein durch das- 
sische Zartheit des Gefühles und Ausdruckes hervorstechender 
Prolog auf unsere Zeiten gekommen : prologus scr. F. L. Becher. 
Lpz. 1787. 8. Sein Zeitgenosse, ein bey Jul. Caes. beliebter 
Freygelassener P. Syrus webte in s. Mimen gehaltvolle Sit- 
tensprüche und Lebensansichten ein, welche vermischt mit an- 
deren in einer Excerpten- Sammlung erhalten sind: Ed. Pr. 
D.ErasmuBeisel 1502.4; Florilegium recogn. J. Gruter. Frk£ 
1610. 8; F. MorelL Paris 1611. 8; L. A. Senecae et P. Sgri 
mimi (cur. S. Havereamp et Abr. Preyger). Leid. 1708. 
(1727) 8; hinter R. Bentley Edd. des Terentius u. Phaedrus; 
Meissen 1790. 12; ed. J. F. Kremsier. Lpz. 1809. 8; Poet. lat. 
carmina sententiosa ed. J^ C. Orellu Lpz. 1822. 8 u. Sap- 
plem. 1824, 

I 

Liv. 7 , 2. F. Stieve de rei scenieae apud Romanos origine. Ber- 
lin 1828. 8; G.A. B. Wolff de canticis in Romanoruni fabulis sce- 
nicis. Halle 1824 4 vgl. G. Hermanni Opusc. 1 p. 290 sq. — C \ 
E, Schober über d. atellan. Schauspiele d. R. Lpz. 1825.8; /• 
Weyer über d. Atellanen. Mannheim ] 826 ; Ed. Munk de L. Pom- 
ponio. Glogau 1826. 8. — W, G. L. Ziegler de mimis Romano- 
rum. Göttingen 1788. 8; G. G. S. Kopke in Günther u. Wach$- 
muth Athenäum B. 3 H. 2 -r- Foetae scenici lat. cd. F. JF/. Botht, 
Halberst 18?3. 5. 8. 

Das Trauerspiel wurzelte nicht im römischen Boden; 
diß Gestalten des griechischen und seine religiös - öffentliche 
Bedeutung blieben dem Römer, der unterhalten seyn wollte, 
fremd; doch waren die tragischen Dichter sehr geachtet und 
ihre Werke nicht ohne bedeutenden sittlichen und politischen 
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Einflniw, Die ersten roheren Versuche in dieser Dichtart, 
eigentlich Sprachübungen, gingen von Ldvius Andronicus aus. 
Qj,Enmu9 aus Budiä in Calabrien [geb. 514; st. 585], ein 
F Tielwissender, geistreicher, von den ersten Staatsmännern ge- 
achteter und daher für Roms wissenschaftliche Bildung sehr 
wirksamer Mann, der Vater des röm. Kunstsinnes, erwarb 
Bch nm Gestaltung, Veredelung und Bereicherung der Sprache 
grosses Verdienst; er ordnete ihre Prosodie und führte dep 
Hexameter ein. Die meisten seiner zahlreichen Werke wa- 
ren aus Griechenland entlehnt; so die spruchreichen Tragö- 
dien (23) wörtlich dem Euiripides, die 3 Komödien ebenfalls 
griech. Mustern nachgebildet, und die Lehrgedichte: Archen 
ttratos Phagesia, Epicharmos von d. Natur der Dinge, jGttf- 
lemeros über die Entstehung der Gottheiten, bloss Ueber- 
letzungen. Eigenthümlich war ihm die Bearbeitung vermisch- 
ter Gedichte, saturae, und die metrische Darstellung geschicht- 
licher Stoffe, der Thaten des Scipio, und die röm. Jahrbücher 
in 18 Ges. : Stephani fr, ; coli. Hier. Columna. Neapel 1590. 4; 
*fr. annalium dig. P. Merula. Leid. 1595. 4; fr. accur. Franc. 
Ue$9eL Amsterd. 1707. 4; Medea comm. perp. illustr. c. 
fragm. ; acc. disp. de origlne atque indole vet. tragoediae apud 
Romanos, auct. H. Planck, Gott. 1807. 4; Annal. fr. et Nae- 
«II Pnnica op. et st. E. S. {Spangenberg) Lpz. 1825. 8; CS. 
W. Kästner chrcstomathia juris Enniana. Lpz. 1762. 8. Vergl. 
Cha%fepi€ s. h. t. — M. Pacuvius aus Brundisium [geb. 534; 
8t. 624 ] ahmte die Griechen freyer nach und trug zur ge- 
naueren Bestimmung der Prosodie bey; aus s. 17 Trauerspie- 
len sind einige Bruchstücke erhalten: Dulorcste (die Euripi- 
deische Iphigenie auf Tauris) scr. IT. Stieglitz. Lpz. 1826. 8. 
Seines, auch nur aus geringen Ueberbleibscln bekannten Ne- 
benbuhlers Luc. Attius [geb. 588] Kraft und Erhabenheit 
werden gepriesen. In grossem Ansehen stand der Thyest des 
lyrisch feierlichen L. Varius [726], welcher einen neuen tra- 
gischen Ton angab ; das ihm von Ger. Nie. Heerkens (Icones 
Utrecht 1787; Paris 1788. 8 praef.) zugeschriebene Trauerspiel 
Progne oder Tereus ist von dem Venetianer Greg. Corrari 
[1554] verfasst s. J. Morelli Operette T. 2 p. 211 sq. u. 
Ckardon de la Röchet te Melanges T. 3 p. 318 sq. — Von dem 
selbstständigen C. Tilius u. von and., aus Ovidius Medea 
Bmdistücke. 
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H, Stepham fragm.^; M. Ant. Delrio Syntagma tragoediae Soa« 
Antwcrp. 1593; Paris 1620. 4; P. Scrivern Trag. vct.. frag«. 
Leiden 1620. 8. — T« Baden de oansis neglectae a Romanii tra- 
goediae. Göttingen 1789. 8 ; H. Planck in d. Ausg. der Medea dci 
Ennius; ^A* G. Lange Vindiciae tragoediae Rom. Lpx« 1822. 4« 

Die den Römern eigenthümliche Satura scheint Er« 
zeugniss gesellschaftlicher Frohsinnigkeit, oft Aasgelassenheit,« 
gewesen zu seyn, welche aus allen augenblicklich vergegen» 
wärtigten Verhältnissen des Lebens Stoff zur Unterhaltung 
entnimmt, und daher war sie eine Zeit lang gleichgeltend 
mit dramatischen Darstellungen aus dem Stegreife; in dieser 
Bedeutung fiel sie Improvisatoren zu und wurde mit mimir. 
sehen Karrikaturen in Verbindung gebracht; so ging sie in 
die einheimischen Possenspiele, exodia und Fabulae atellanae» 
über. Ennius gestaltete sie zu einer eigenen Dichtart, welche 
vermischte Gegenstände des wirklichen Lebens, theils in Prosa, 
theils rhythmisch in abwechselnden Sylbenmaassen , veran«i 
schaulichte, und fand in Pacuvius einen Nachfolger« LuciUme 
bereicherte sie aus den älteren griech. Komikern und weil 
oft Thorheiten und Lächerlichkeiten des gemeinen Lebens 
darin berührt und hervorgehoben wurden, so schloss sich 
Spott an; dass dieser nicht drückend vorherrschend wurdes, 
war Horatiu9 Verdienst, der sie veredelte und zum allge- 
meineren Verbreitungmittel praktischer Lebensweisheit erhob. 
M. T. Varro'g Menippeische S. (s. oben §. 41 S. 225) warwi 
freye gesellschaftliche Betrachtungen. Vergl. Is. Caaaubonus, 
de satyrica Graec. poesi et Romanorum satyra. Paris 1605. 8; { 
praef. est J. J. Rambach, Halle 1774. 8; J* A. Vulpius de sa- 1 
tyrae lat. natura. Päd na 1744. 8; J. F. Flögel Gesch. d. kom. j 
Litt. Th. 1. Lpz. 1783. 8; Nachträge zu Sulzer's Theorie B.4 
St. 2 S. 409 ffl. B. 5 S. 301 ffl. ; G. L. König de sat. rom. 
ejusque auctoribus praecipuis. Oldenburg 1796. 8. — Enniu$ 
Lucilius aus Suessa in Campanien [geb. 566 ; st. 653] ergoss 
viel Laune und, auch herben, Spott in seinen, strengeren 
Federungen ästhetischer und stylistischer Kunstrichter nicht 
genügenden Satyrcn , deren er 30 Bücher verfasste , aus wel- 
chen Bruchstücke erhalten sind: ed. F. Dousa. Leiden 1597« 
(Amsterd. 1661) 4; cura A. Vulpii. Padua 1735. 8; hinter Ha* 
vercamp's Ausg. des Censorinus; bey d. Zweybr. Ausg. des 
Juvenalis u. Persius; *L. J. Ch. Reuvens Collectanea litter. 
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ßiden 1815. 8. Yergl. Bayle s. h. v.; Wieland Comment. zu 
oraaf Sätyren 1 S. 138 ffl. — Von Horatius unten. — Eine 
9[ene Gattung der S. machen die Verwünschungen, dirae, 
s in der Syllanischen Proscription [673] seiner Güter be- 
ubten Valerius Cato aus, deren zwey ter Theil, nach F. Ja^ 
bs Vermuthun^ (Bibl. d. alt. Litt. u. K. St. 9 S. 56fla.), 
De dichterische Klage über die Trennung von seiner ge- 
übten Lydia enthält: Catalecta Virgilii. Lyon 1573 ; Leid. 
>95. 8; 0. comm. Jog. Scaligeri. das. 1617. 8; abgedr. in P. 
wnnanni Anthol. vol. 2 p. 647 sqq. ; Wernsdorf Poetae lat. 
in. T. 3 p. 46 sq. Prolegg. p. 54 sqq. Vgl. Jahn Jahrb, d. 
hflol. J. 1 B. 2 H. 2 S. 333 f. 

Als auf solche Weise die Bahn dichterischer Thätigkeit 
eebne't war, wurde sie von Vielen betreten. Alle Dichtar- 
» wurden griechischen Kunstmustem nachgebildet. Die 
igenthümlichkeit der römischen Dichtwerke beschränket sich 
of heimathliche Anspielungen, Berücksichtigung vaterländi-» 
jier Begebenheiten und Veranschaulichung selbst gewönne-»,, 
er Erfahrungen ; die gesammte Kunst gestaltung, Anordnung 
M Stoffes, Wahl und Farbe der Bilder, Ton, Ausdruck, Me- 
ik ist von Griechen , grösseren Theiles von Alexandrinern 
itlehnt. Die zahlreichsten, meist glückliche Bearbeiter fand 
18 Lehrgedicht : Lucretius, Ter. Varro Atac, Virgilius, Ho- 
itins, Ovidius, Corn. Scverus oder Lucilius jun., Aemil. Ma- 
nr, Gratius Faliscus , Manilius u. s. w. ; historische Gedichtei 
iben wir von Catullus, Virgilius, Ovidius; Elegien von Oa- 
Uus, Gallus, Tibullus, Propertius, Albinovanus, Ovidius; 
eroiden von Ovidius und A. Sabinus ; lyrische Gedichte von 
atuUus und Horatius. 

Die Dichter folgen nach der Zeitordnung also : Q. EnniuB^ 
nniu9 Lucilius und die Dramatiker, deren schon gedacht 
orden ist. — Als hochgefeierter selbstständiger Urheber des 
lehrgedichtes ist der röm. Ritter T. Lucretius Carus [geb. 
59; St. 702] allgemein anerkannt. Er hat der gediegenen 
jraft der altröm. Dichtkunst und ihres veraltet körnigen 
Lusdmckes ein unvergängliches Denkmal gesetzt und für das 
un nächste Geschlecht ein grosses Muster der Darstellung 
nd der, seinem schöpferischen Geiste viel verdankenden 
iprache hinterlassen. Mit begeisterter Erhebung besang er 
iie Natur der Dinge in 6 B.; tief ist die Betrachtung des 
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snversichtlich ergrifTenen Stoffes, malerisch die Yersdanlichung 
desselben ; mehre Natarschilderangen sind fast ToUendet mei-^ 
sterhaft; die Hindernisse, Mrelche die von ihm befolgten 
Grnndsätze Epikor's dem Fluge der Einbildungkraft entge- 
gen stellen, hat sein starker Geist meist glücklich zu über- 
winden gewusst. Nach Eichst'ddfs Ansicht ist das Werk in 
doppelter Recension auf unsere Zeiten gekommen ; in der ei- 
nen hat es die etwas rohe Gestalt, welche der Dichter zuerst 
ihm gab; in der andern zeiget sich eine, nicht im Ganzen 
durchgeführte feilende Ueberarbeitung : Ed. Pr. Bresda 
(1473?) F.; Verona 1486. F.; *c. comm. J. Bapiütae Pii. Bo- 
lognal511.F.; rec. Andr, Naugerius, Venedig b. Aldus 1515.8; 
*D. Lambinus. Paris 1564; *1570. 4; Frkf. 1583. 8; Tanaq. 
f'aler. Saumur 1662. 4; *o. paraphr. et n. ed. Th. Creeci. 
Oxf. 1695; Lond. 1717; Oxf. 1807. 8; Basel 1770; (ohne Pa- 
raphr.) Lpz. 1776. 8; *ad opt. exemplarinm fidem rec. Lon- i 
don 1712.4 u.F.; c. n. var. ed. S. Havercamp. Leid. 1725. 2. 4; 1 
*ad exempl. mss. fidem rec. Qilb» Wakefield. Lond. 1796 fl. 3.4; ! 
*auot. Glasgow 1813. 4. 8; ed. H. C. A. Eichstädt. vol. 1. t 
Lpz. 1801. 8, unbeendet;^ed. annot. adj. A^ Forbiger. Lpz. ! 
1828. 12. Uebersetzungen : Englisch t. TA. CreecA. Lond. ; 
1682; 1683; *1714 u. s. w. 8; lat. u. engl. v. J. M. Gool '. 
Lond. 1805. 2. 4; v. TA. 1?«%. Lond. 1813. 2. 4; *ItaUan. 
\onAle88.Marchetit.IjondA717.S; Amsterd. (Paris) 1754.2.8; ; 
Lond. 1779. 4; lat. u. Französ. von L. G. (La Orange.) Paris . 
1768. 2. 8 ; 1794. 2.4 ; v. de Pongerville. P. 1823 ; 1828. Ü. 12; 
*teutsch von C. L. v. Knebel. Lpz. 1821. 2. 8. Vergl. Bayle 
s. h. V.; Nachtr. zu Sulzers Th. B. 7 St. 2 S. 310 ffl. — C. 
Valerius Catullun aus Verona [geb. 668 ; st. 705] , durch ei- 
genthümliches Zartgefühl und anmuthige Natürlichkeit ausge- 
zeichnet und durch Studium der Alexandriner, besonders des ' 
Kallimachos gelehrt gebildet, dichtete schmuckreiche kleine 
epische Darstellungen, gefühlvolle Elegien und Hendekasylla- 
ben, naive, leicht tändelnde, muthwillige lyrische Ergiessun- 
gen, Jamben, Epigramme und Spiele, unter denen nicht we- 
nige ihrer feinsinnigen Gemüthlichkeit oder jugendlichfrischen 
Lebendigkeit und schönen Sprache wegen auf classisches An- 
sehn gültigen Anspruch haben. Seine Gedichte sind gewöhn- 
lich in Verbindung mit denen des Tibullus und Propertius *ab- 
gedruckt worden; die Abweichung von diesem Herkommen 
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ist in dem folgenden Ausgaben Verzeichnisse mit C bemerk- 
Beb gemacht: Ed. Pr. C. T. P. Statu sylvae. o. O. (Venedig 
b. Wendelih de Sp.) 1472. 4 ; C. et Statu S. ed. F. Puteoia- 
nu9. Farma 1473. 4 ; CT. P. Statu S. Vened. b. Joa. de Co- 
lon. 1475; Reggio 1481; Vicenza 1481. F; (C. T. P. ed. Ant. 
Farihenius. Rrescia 1486. F.) * C c. cpmment. Palladii Fuscu 
Vened. 1496. F.; Aldinae 1502; »1515; *C c. comment. Ai 
Mureti. 1554; »C. T. P. 1558; »C. c. comm. Achillis Statu 
1566. 8; J. Scaliger. Paris 1577; *b. Commelin 1600. 8; »c 
virorum doct. (8) comment. Paris b. Morel 1604. F.; C c. Jr. 
Votni observatt. London 1684. (Utrecht 1691.) 4; c. var. lectt. 
e mss. Cambridge 1702. 4; J. A. Vulpii. Padua (1710. 4) 
1737 b. 1749; 1755. 4. 4; C. rec. J. Wilkes. Lond. 1788.4; 
C var. lect. et perp. adnot. ill. a F. Gr. Döring. Lpz. 1788 f. 
18; *C. rec. C. J. Sillig. Göttingen 1823. 8; rec. C. Lach- 
mann, Rerlin 1829. 8; »C eleg. ad Manlinm rec. L. Santen. 
Leiden 1788. 4. (C fragmentum. Paris 1806. 8 eine Mystifica- 
tion iüf arcÄei»«'*) Uebers. : Ital. C. 1770; Rom 1812. 8; Franz. 
C. T. P. von C. L. Molhvaut. Ed. II. P. 1816. 4. 12; EngL 
T. Nott. Lond. 1795. 2. 8; C. im Ansz. lat. n. teutsch v. C. 
IT. Ramler. Lpz. 1793. 8. Vgl. Nachtr. zu Sulzer 1 S. 158 f. 
— Von Einigen ist dem CatulluSj von Anderen dem A. FIo* 
ru9 oder L. A. Seneca oder Petronius die auch durch £Sr- 
ger^s geistreiche Verteutschnng bekannte, herrliche trochäische 
Hymne auf die Liebe, Pervigilium Veneris, zugeschrieben und 
seinen Werken beygefiigt Mrorden ; die Vermuthung Huschke^t 
(praef. ad Tibull. p. XV u. Sarpe Quaest. philol. p. 36), das» 
sie, mit Ausnahme der ersten 22 Verse, von Thom. Seneca 
Camers [1420?] verfasst sey, ist unstatthaft, da sie sich in 
der zu Paris aufbewahrten, dem 7ten Jahrb. angehörigen San- 
maisischen Ildschr. der Anthol. lat. vorfindet : ex ed. P. iV- 
iUei (1590) c. n. var. (ed. J. Clericus) Haag 1712. 8; b. 
Werntdorf T. 3 p. 425. 535 sq. T. 5 P. 3 p. 1466 sq. — Au« 
des Galliers P. Terentius Varro Atacinus [710] Lehrgedichte 
von Seefischen, Ponticon, und anderen epischen Gedichten 
ttnd Bruchstücke erhalten : b. Wernsdorf T. 1 p. 54 sq. T. 5 
T. 3 p. 1385 sq. — Die unter Carn. Gallns [st. 728] Namen 
vorhandenen Elegien soll Corn. oder Longinus Maximianus 
Gallus [480? n. Ch.] verfasst haben: Ed. Pr. Maximiani Ethi- 
ca. o. O. u. J. (Utrecht 1475?) F.; Vened. 1501. 4; oft m. 
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CatuUus, Tib., P.; b. Wernzdorf T. 3 p. 125. 183. 510 sq. 
T. 4 p. 832. T. 5 P. 3 p. 1461. T. 6 P. 1 p. 269 sqq. Sdne 
Zeitgenossen C. Helvius Ctnna , gelehrt u. correct, der geist*- 
reiche Domitius Marsus, C. Cass. Severus Parmensis (Orpheut 
ed. D. Chytraeus. Frkf. 1583. 8 vgl. Freytag Af^&r. 3 p. 667 sq.), 
£/. Variu» n. m. a. sind ans Erwähnnngen und Wenigen 
Ueberbleibseln bekannt s. Poetamm lat. Hostü^ Laevn, €m 
Lic. Calvij C. HelviiCinnae^ C Valgü Ruß, Vom. MartC 
aliorumqne vitae et carminnm reliquiae, coli. A. WeicherU 
Lpz. 1830. 8; von C Rabirius epischem Gedichte de bell» 
Actiaco sind Bnichstucke erhalten in Yolnm. Herculan. 2. — 
P. Virgilim Maro ans Andes b. Mantua [geb. 684 j st. 735], 
begünstigt vom K. Oct. Ang. und von Maecenaä, zeichnet I 
sich, bey freyer Benutzung griech. Vorbilder, durch besonnene i 
Anordnung des Stoffes, angemessene dichterische Darstellung li 
und schöne Sprache in mehren Dichtarten aus. Sein Mei8te^l: 
stück, in welchem Entwurf, plastische Kunst, Versbau unit 
Ausdruck gleich vollendet erscheinen, ist das Lehrgedicht von'^ 
der Landwirthschaft, Georgica, in 4B., deren Werdi^ 
durch Vergleichung mit griech. Vorarbeiten erhöht wird: latl 
u. Engl. m. Anm. von J. Martyn. Lond. 1741. 4 ; 1746. 2. 8; ' 
*^1813. 8 m. K.; Engl. v. W. Sothely. Lond. 1800. 8; teutsA 
m. (vortreflBichen) Anmerk. von J. H, Voss. Eutin 1789. 8; 
V. ländl. Ged. übersetzt u. erklärt v. dems. Altona 1797 flL ; 
4. 8 ; Franz. v. J. Delille. Paris 1770. 8 u. s. w. ; 1783 ; 1807. 4. 
Die dem Theokrit oft wörtlich nachgebildeten 10 Idyllen,.' 
bucolica, sind Jugendversuche, welche gegen idyllische Natur 
oft Verstössen ; vieles beziehet sich auf gleichzeitige Ereignisse 
und des Dichters persönliche Verhältnisse: B. o. J. u. 0. 
(Oöln b; U. Zell 1467?) 4 u. öfter; Ital. v. Bern. Puld. Flo- 
renz 1481. 4; Franz. v. Tissot. Ed. IIL P. 1812. 18; Engl r. 
J. Martyn. Lond. 1749. 4 u. 8; teutsch v. Voss a. a. O. Die 
Aeneide, ein Epos in 12 Ges., ist dem Homer u. den Ky- 
klikern, mit Berücksichtigung Alexandrinischer Dichter, frey 
nachgebildet und die nähere Beziehung des mythisch-geschicht- 
lichen Stoffes auf vaterländische Geschichte mnsste die Thdl- 
nahme der Römer gewinnen. Das, im Einzelnen hoch gelun- 
gene Gedicht ist nicht überall mit gleich strenger Feile über- 
arbeitet worden. Für die epische Dichtersprache blieb es in 
allea Zeiten der röm* Litteratur unübertroffenes Muster: 
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ItaK&n. V. A.Caro. Vened. 1581. 4; Paris 1760. 2. 8; v. F. 
AlfierU Lond. (Pisa) 1804. 2. 8; Französ. von J. Delille. Pa- 
ris 1804. 4. 4; *1814. 4. 8; r. J. 31. Hyac. Gaston. P. 1804 fl. 
12. 8 n. 4. 12. Die Aechtheit der dem Virgil bcy gelegten klei- 
nen dichter. Erzählungen nnd Schilderungen (abgedr. in d. 
dt. Ausg.; am vollständigsten in Wernsdorf }f. lat. min.), 
Cnlex, Ciris, Copa, Moretum (des Sept. Serenus}), Aetna 
(des C Severuit'i), der Catalecta, der Priapeja (des Jüomit. 
Marms^) u. s. w. ist zweifelhaft. Da Virgils Werke sehr 
frShe doTch Q. Caecihus [750] in Unterrichtsanstalten einge- 
üihrt wurden, so fanden sie viele grammatische Erklärer, un- 
te welchen Servius Manrus Honoraius [400 n. Chr.] der ge- 
lehrteste und ausführlichste ist (o. O. u. J. wahrscheinlich 
Strasburg b. J. Mentel 1470 i F. ; ed. Bapt. Guarini fil. Ve- 
Sedig b. Waldarfer 1471. F. zweymal; p. Bern. Ceninum 
Rorenz non. Oct. 1472. F.; *Rom b. U. Gallus u. Simon de 
Lnca 1473. F. ; Mailand b. Zarotti d. 1 Jan. 1475. F.; mit dem 
Texte Vened. b. Jac. de Rubels 1475. F. u. in mehren Ausg. 
d. Werke) ; von den übrigen M, Valerius Probus [85 n. Ch.] 
Afper j von Jun. Phylargyrius [400] über Georgica und Bu- 
coUca, und von Til. Claudius Donatus [500 ?] über die Aenöi- 
ie, sind Auszüge erhalten. Der Ausgaben, Uebersetzungen 
«. Erläuterungen ist eine sehr grosse Menge s. Ebert bibl. 
Lex. No. 23632 bis 23805 : Ed. Pr. ed. J. Andreas Aleriensis. 
Rom b. Sweynheim u. Pannartz. (vor 1469) F.; Ed. 11 o. J« 
(1471). F.; o. J. u. O. (Strasb. b. J. Mentel 1469?) F.; 
Yened.b. Vindelin. de Spira 1470. F.; Aid. 1501 (Lyon 1502?); 
1505; e rec. A. Nangerii \b\4t (die *2ie A. mit dieser Jah- 
reszahl scheint v. 1519 zu seyn); rec. Pauli. Manuiius 1555; 
1558. 8 n. s. w.; Junt. 1520. 8; *Joh. Pierii Valeriani castiga- 
tiones et varietates lectionis Yirgilianae. Rom 1521. F.; c. 
*comm. vet. et J. P. notis Paris b. R. Stephanus 1532. F.; 
•Gg". Fabricius. Basel 1551. F.; Th. Pul mann. Antwerp. 
1564. 12; c. *comment. ex bibl. P. Danielis. Paris 1600. F.; 
•J. L. de la Cerda. Madrit 1608 ffl. 3 F.; Lyon 1612 fl.; Coln 
1642. 3. F.; Fr. Taubmann. Wittenb. 1618. 4; D. Heinse. 
Leid. 1636. 12; *iV7c. Heinse. Anisterd. 1676 v. 12; C.Ruaeus. 
Paris 1675; 1682. 4, oft; rec. Pancr. Masvicius. Leuwarden 
1717.2.4; Cod. antiquiss. qui Florentiae adservatur descr. 
(cura P. JP. Fogginii) Florenz 1741. 4; antiquiss. cod. frag* 
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, menta et picturae ex bibl. Yatic. (cura 6. Gatt. Eotivr 
1741, F. (1782. 4^; *c^ comm. vet. ed. P. BurmoHH, /* 
1746. 4. 4; *Tar. lect. et perp. adn. ilL a CA. Cr. Uepu* 
- 1767 ffl. 4. 8; Ed. II. 1788 ffl. 4. 8 (Lond. 1793. vgi. 
Anal. 1 S. 482 f.); Ed. IIL 1800. 6. 8; *in usuiu liio*. 
eod. LpzJ 1779; Ed. II 1789; Ed. III 1800; Ed. !• 
C. F. Wunderlich 1815; 1822. 2. 8; reo. G. JFakqficiu, 
1796. f2. 8. Uebersetz. Englisch v. •/. Dryden. Lond. . 
1772. 4. 12; CA. P*/^, Jos^ Warion. Lond. 1753. 4. ö, 
V. *J. H. F<?w.l799; NA. Braunschweig 1821. Ver^!. 
zu Sulzer's Th. B. 7 St. 2 S. 241 ffl. — Die let!' 
Nachahmung griechischer Muster entstandene und x\. 
genusse der höher gebildeten römischen Lesewelt 
lyrische Poesie erhielt ihre reifeste Vollendung dürr'- ^ 
raiius Flaccus aus Venusia in Apulien [geb. 689; 
den Liebling des Angustus, Maecenas und vieler kn*^^' 
den Grossen, einen gedankenreichen, hochstrebendor ' 
nigen, gelehrten Dichter, welcher das geistige Lcb*^** " 
Vorbilder in sich aufnahm und mit eigenthümlicher «"* 

. rischer Kraft zeitgemäs vercörpert und heimathlich «''»' 
dem Römer zu befreunden wusste. Seine Weltan^ 
frey und waltet harmlos über die Erzeugnisse und 8pipi 
Der Einbildungkraft; bey aller Leichtigkeit eines unvr- 
liehen heiteren, frohen Sinnes verleugnet sich nie waii 
Achtung für Grosses und Schönes. Ton und Bilder cl« . 
sehen Gedichte, carminum et epodon 5 B. , erinnern .= 
kaios, Sappho, Alkman, Archilochos, Pindaros u. a., 
Beeinträchtigung des Kunstgenusses; viele haben vate. 
sehe Bedeutung und Farbe und dürfen auf den Ruit. 
Eigenthümlichkeit Anspruch machen. Unzwey deutig i. 
Verdienst, welches sich H. um Metrik und die von iii. 
fichaffene sinnvolle, kräftige, wohllautende lyrische h^ 
erworben hat: Oden übers. (*^15 b. d. Lyr. Ged. Berlin W 
u. m. Anm. crläut. v. C. W. Ramler. Berlin 1800 f. 2. b 
fid. 18 mss. Pai'is. rec. not. ill. et gall. vcrs. redd. C. 
derhourg. Paris 1812 f. 3. 8. Die Satyren, sermonum 
stellen in verfeinertem und gemildertem Lucilischen 
und in veredelter Umgangssprache Lebensbilder und 
raktergemälde humoristisch dar mit anschaulicher Wal: 
und doch meist gutmüthig schonend und scherzhaft: eil 
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1566.12 11.S.W.; M577. 16; H.Siepkamwi. Parii 1577; 1588.8; 

*Jae. Cruqmius (carm. über 4. Brügge 1565; Sat. Antwerp. 

1573) Antwerpen b. Plantin 1579; 1587 n. s. w«; ^Leiden 1597; 

Ed. YIL 1611. 4; O. Bermann. Lpi. 1602; 1616.8 u. %. w.; 

0. comm. Laev. Torreniiu Antw. 1620. 4; D. Heime. Leideo 

1612. 8; *1629. 12 a. s. w.; Jac. Talboi. Cambridge 1699.4; 

1701. \2\ W. Baxier. London 1701 ; 1709; 1725 (1735); J. JV. 

Oesner. Lpi. 1752; 1772; auct. J. C. Zenne. 1788. 8; *nc, 

R.Bentley. Cambridge 1711 ; Amsterdam 1713; *1728.4; Lpi. 

1764; 1828. 2. 8 ; *Alex. Cuningham. Haag (London) 1721. 2.8; 

Ch. D. Jani. Lpx. 1778 f. (1809) 2. 8 anbeend.; J. J. Oberlk. 

Strasburg 1788.4; {J.N. de Azara) VBxmAh. Bodoni 1791.F.; 

1793. 4 u. 8; Q. Wakejield. London 1794. 2. 8; Ch. Q.Mü^ 

sckerlick. Lpz. 1800 f. 2. 8 anbeendet; JP. O. Döring. Lps. 

1803 fl.; Ed. lU. 1824. 2. 8; C. Fea. Rom. 1811 ; denuo n- 

cadi cur. F. A. Botke. Heidelberg 1820. 2. 8 ; P. F. A. Ifiiid 

u. *J^; Haherfeldt Vorlesungen über H. Lpi. 1792 fl. 4. 8. 

Uebersetsungen : Ital. v. 6. SolaH. Genua 1811. 2. 8; Fni- 

i5s. V. N. Sanadon. Amsterd. 1727. 10. 12; 1733. 2. 4; Pani 

1728. 2. 4; Amsterd. 1756. 8. 12; metrisch y. P. Dom. P. 

1804; 1816. 2. 8; EngL metr. v. Pk. Francii. Lond. 1747; 

1807. 4. 12; lat. u. engl. m. *Anm. v. D. Waison. Ed. IV. 

Lond. 1760; 1811. 2. 8; tentsch m. Erkl. y. Ck. F. fMKJ 

Lpi. 1 805 f. 4. 8 unb. ; y. J.H. Voss. Heidelberg 1 806 ; Braansebf ^ 

1821.2. 8. Vgl. J. Masson yita H. Leiden 1708. 8; Mi 

in Nachtr. x. Sulzer 4 S. 409. 5 S. 301 f. — Albius TiMi 

römischer Ritter [geb. 695 oder 710? st. 736] gilt als 

endetes Muster in Einfachheit und Anmuth des Ai 

tiefer, wahrer Empfindung; s. Elegien 4 B. haben nach 

und Gemüthsstimmung yerschiedenartigeEigenthümlichkeit; 

3 B. hat J. H. VosSj dem Eicksiädt beystimmt, UeberUcil 

des gleichzeitigen Lygdamus zu entdecken geglaubt; 

haben das 4 B. Tür eine Elegische Blumenlese gehalten. 

den Gesammt- Ausgaben des Catullus, Tibullus, Pro] 

ist oben Nachricht gegeben worden; die bedeutenderen 

zelnen des T. sind: Ed. Pr. o. O: u. J. (1472?) 4; c. 

Cf/llenü. Rom d. 18 Jul. 1475. 4; c. comm. Ach. Siatä. 

nedig 1567. 8; J. Broukhusius. Amsterd. 1708; 1727. A\ Ck^i 

Heyne. Lpz. 1755; Ed. IH. 1798. 8; Ed. IV. cur. JB. C. 

Wunderlich. Lpz. 1817. 2. 8 und L. Bissen supplem. 1819ij 
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m. krit Anm* y. J. H. V099. Heidelberg 1811. 8; reo. B. C. 

CIL Baeh. I^s. 1819. 8; ex reo. /. Hufckke. Lpz. 1819. 2. 8« 

Uebenu franx. v. Molkvant. Ed. VI. P. 1821.12; Engl, t« 

/. Grainger. Lond. 1759. 2. 12; teatsch v. /. H. Voss. Tübing. 

1810. 8. Vgl. Manso in Nachtr. s. Sulzer 2 S. 190 f.; ""F. 

A. O. Spohn' de A. T. Tita et carminibus P. 1. Lpz. 1819. 8; 

M. Am. de Golbery de T. Tita et c. Paris 1824. 8 und F. 

Foismo in Hall. ALZ. 1825 No. 131 bis 134^ — Sext. Aureh 

Pr^perÜHS aas- Hispallom b. Spoleto [ s{. 739 } bildete zieh 

aadi den Alexandrinern Philetaa und Kallimachos and Terrinet 

• ikerthfimliche Gelehrzamkeit mit kfinztlerischer Correctheit; 

^ Unter ■• Elegien 4 B. nftherh sich einige dem höheren epi- 

' idien, andere dem kühn lyrischen Style; mebre erinnern an 

Ae sittliche Verdorbenheit des Zeitalters. Gesammt-Aosg. z. 

b. Catnllus; einzeln: Ed. Pr. o. O. m. Febr. 1472. 4; o. O. 
^tt. J. (Brescia 1473?) 4; ex recogn. Ant. Vobci. Rom. 1482. 4; 

c. oomm. Ph. Beroaldi. Bologna 1487. F. ; J. Passeratius. Ta- 
lis 1608. F.; J. Brouhkusius. Amsterd. 1702; ""1727. 4; J. A. 

»F«/jplzf.Padaa 1755.4; F. Th. Bartk.lsfz.\777.^\ ""c. comm. 

perp. P. Burmanni H ed. L. v. Sanien. Utrecht 1780. 4; *rec. 

C Laekmamn. Lpz. 1816. 8; *rec. integram Groningani, Nea- 

politaniy exeerptomm Puccii Tarietatem lectionis breTomqne 

l4notat. adj. F. Jacob. Lpz. 1827. 12. Uebers. franz. t. Mol- 

Inamt. Ed. U. P. 1821. 18; * teatsch (t. C. L. v. Knebel). 

f^Lpz. 1798. 8. Vgl. Manso in Nachtr. z. Sulzer 3 S. 5 f. — 

If Aas des Yeronesen Aem. Macer [st. 737] Lehrgedichte Ton 

FVögeln, Schlangen nnd Pflanzen sind wenige Bmchstficke 

Pfilnig; ftlschlich trftget s. Namen ein Credicht Ton den Krftf- 

pt«i der Krftuter; eine perg. Hdschr. des XIY Jahrb. in Dfes- 

ien nennet Odo Magdunensis (Tielleicht der als Mathematiker 

kkannte Cisterc. 0. Muremundensis st. 1161?) als Vf.: Ed. 

Fr. Neapel d. 9May 1477 F.; c. *eomment. Gnu. Gueroaldü. 

P^Caenl509. 8 etc.; H. Ranzovü editio duor. libr. Macri etc. 

li'Lps. 1590; Hamburg 1596. 8. — Von den dem C. Pedo AI'- 

\- i^^offonus [738] beygelegten 3 Elegien wird nur die an LiTia 

Ifiber Dmsus Tod für acht gehalten: c. n. Tar. ed. TA. 60- 

f nllui (J. Clericus). Amsterd. 1703. 8; b. Wemsdorf T; 3 

^ p. 121 sq. 177 sq. ; in mort. Dr. ed. Ch. 2). Beck. Lpz. 1783. 8. 

-* Dem rhetorisirenden, wortreichen, Tieles umschreibenden 

'' Vi4 wiederiiohlenden , auch im Spiele mit Bildern und blen- 

16* 
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denden EinfUllen sich gefallenden PhöK OvüUus NüiO am 
Sulmo int Polignigclien Gebiete [geb. 711 ; st. 17 n. Cb. G.] 
wird Fülle an Kenntnissen, oft glücklicher Witz, anmutbige 
Leichtigkeit im Versbau und Fliiss der Spräche ohne Wider^* 
rede zugestanden; in Fruchtbarkeit der Erzeugnisse ist er 
allen röm« Dichtem überlegen. Seine Lehrgedichte, ans 
zwcyen, von den Mitteln zur Erhaltung der Schön- 
heit und vom Fischfang, sind bloss Bruchstücke übrig, 
empfehlen sieh durch musterhafte Einfachheit der Anlage, 
lichtvolle Entwickelung und gehaltvollen Stoff. Die Erklä« 
rung des röm. Kalenders, fastorum, 6 B. ist ivichtig 
zur Kenntniss religiöser Einrichtungen, alterthümlicher Feier- 
lichkeiten und Sagen : Mailand b. Zarottus non. Jun. 1483. F. 
U.S. Vir.; ed. G.Ch. Taubner. Lpz. 1747; Index. 1749.2.8; 
c. ind. T. E. Gierig. Lpz. 1S12. 2. 8; F. C. Matikiae. Frkf. 
1813. 8; Franz. m« Anm. v. Bayeux. Ronen 1783 ffl. 4. 8. 
Die Kunst zu lieben 3 B« darf der Kunstgestalt nach 
als eins der vollendetesten Gedichte gelten und schliesst einen 
Schatz feiner Beobachtungen des menschlichen Herzens nnd 
der in gleichen Verhältnissen unverändert gebliebenen Sitten 
ein: tcutsch v. /• C v. Slrombeck. Göttingen 1795. 8; kälter, 
aber nicht ohne Laune sind die Mittel gegen die Liebe 
verzeichnet: teutsch v. J. C 9. S/romJecA. Braunschw. 1796.8; 
de arte amandi. remedia anioris o. O. u. J. (Cöln b. Cr. de 
llomburch. 4; Augsburg b. G. Zainer 1471. F. u. s. w. Die 
von schwelgerischer Einbilduogkraft eingegebenen Liebes- 
gemälde, Amorum 3 B* haben ein eigenthümlichcs Gepräge 
gGsellschaftlichcr Verdorbenheit und vornehmer Lüsternheit: 
Anmtoria c. var. lect. (cur. Ch. 6. Wernsdorf) Ilelmstädt 
1788 (1802). 2. 8. Zur erzählend - beschreibenden Dichtart 
gehören die durch reiche mythologische Gelehrsamkeit, kunst- 
reiche Deutungen und Uebergänge hervorstechenden Ver- 
wandlungen, Metamorphoseon, 15 B., in welchen die be- 
deutsamsten Mythen der früheren Zeiten, nach griechischeD, 
besonders Alexandrinischen Vorarbeiten , zusammengestellt 
sind: o.O.u. J. (Rom 147|?) F.; o.O.u. J. (Vened. 1472 J) F.J 
Mail. b. Phil, de Lavagnia d. 5 Jun. 1475. F.; u. s. w.; d 
comment. Rph. Regii. Vened. 1493. F. ; *Vened. o. J. (1493) F. 
u. s. w. ; illustr. T. E. Gierig. Lpz. 1784 ffl. ; Ed. IL 1804. 2. 8; 
*teutsch (mit Auslass. u. Abkürz.) von J. H. Von, Berlin 1798; 
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*Braunschw. 1S29. 2. 8; m. Anm. fiir angeh. Künstler v. A. 
Rode» das. 1792.2. 8; franz. m. Anm. von Banier, Amsterd. 
1732. 2. F. m. K.; Paris 1738. 2. 4 m. K.; 1767 f. 4. 4. m. K.; 
Ital. V. * G. A, deir Anguillara. ( 3 B. Paris 1555. 4) Vened. 
1561; 1584 u. s. w. 4; v. C/. Bondi. Parma 1806. 2. 8; Spa- 
nisch T. *F. Mey. Taragona 1586. 8 nnb. Yergl. oben f. 31 
N. 2 S« 177. Unter den Elegischen Gedichten sind die oben- 
erwfihnten Liebesgemälde die künstlerisch gelungensten; die 
Trauergesänge, tristinm, 5 B. (Vened. 1499. F. n. s. w.) 
und Briefe aus dem Pontus 4B. (Vened. 1507.F.u.s.w.) 
amüden bey allem Wechsel der Bilder und mit aller Man- 
idgfoltigkeit des Ausdruckes durch einseitige Weichlichkeit 
md Entmuthung des von unreinem, wenigstens nicht geisti- 
gem Frendengenusse einer sittlich ausgearteten grossen Stadt 
knechtisch abhängigen Menschen. Gelegenheitgedichte sind 
der Nussbaum und Ibis oder Verwünschungen eines treu- 
losen Freundes: c. comm. J. Mercerii. Paris 1568. 4; in D. 
8«/b. Boesni Miscella. Lyon 1661. 8. Die den Römern ei- 
genthümlichen Heroiden, briefliche Ergiessnngen oder Mo- 
nologe mythischer Personen in entscheidenden Lagen ihres 
Lebens, sind von OvidiuSy wo nicht erfunden, doch sehr ver- 
Tollkommnet worden; wir haben ihrer 21 tou ihm und das 
ihetorisirende Pathos ist da an seiner Stelle: o. O. u. J. (in 
Italien um 1480 ) F. ; c. comm. Antonn Volsci et Ruberiinu 
Casale 1481. F. u. s. w«; ed. J. F. Heunnger, Braunschweig 
1786. 12; D. J. v. Lennep. Amsterd. 1809; *1812. 12; c. adn. 
ed. W. Terpfira. Leiden 1829. 8; c. Sabini epist. rec. F. 
Uirs. 1. Cöln 1829. 8; Franz. m, Anm. v. C. Bachei de Me^ 
«hfec, Bourgea 1626. 8; *Haag 1716. 2. 8; ' (v. J. rfc Diet$ 
Ikym. de Curi de Boisgelin) Philadelphia (Paris) 1784.8. 
Opp. Ed. Pr. ed. Franc. Puieolanus. Bologna b. Balth. Azo- 
gnidus 1471. F.; o. O. u. J. (ex rec. J. Andreae. Aler. Rom 
i. Sweynheim u. Pannartz 1471 — 1472. 2 Fol.); Vened- b. 
Jac Rubens 1474. F. ; Parma b. St. Corallus d. 1 Jnl. 1477. 3 F. 
Q. 8. w.; *Aldinae 1502 f. 3. 8; *ex rec. And. Naugerii 
1515. f. 3. 8; (Fasti) ex rec. Honorati Fa$itelii 1533. 3. 8; 
ed. Gr. Bersmann. Lpz. 1582; 1590. 3. 8 u. s. w.; D. Heinse. 
Leid. 1629. 3. 12; *Nic. Hemse. Amsterd. 1658fB. 3. 12 u.s.w.; 
*cara et stud. P. Burmanni (Utrecht 1713. 3. 12). Amsterd. 
1727. 4. 4, die Vorrede dazu ist später (1756) ausgegeben 
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worden; cor. J. F. Fiicler. Lps. 1758 (1773)« S. 8; *fM 
/• Ch. Jahn. 1. Lps. 1828. 8. Mehre nntergeschobene 
spfttere kleine Gedichte; 0. Erotica (herausgeg. v,M. Gok 
Fi^kf. 1610. 8. Vergl. /. Masson Tita Ovidii. Amsterd. 1701 
(C. Boimini) Vita di P. O. N. Ferrara 1789. 2. 8; Mam 
Nachtr. su Solxer*« Tb. B. 3 St. 2 S. 325 ffl. — - S. Zei 
Bossen A. Sabinui^ welcher die Männer, an weldie Ovi 
in s. Hermden Weiber hatte schreiben lassen, antworten 
nfcd Um Vorbild wohl in mythologischer Gelehrsamkeit, y^ 
ger in Därstellang und Sprache erreichte, 3 Briefe oder 
roiden sind vielfach kritisch angefochten worden; in Ed. 
Ovidii. Parma 1477; d. Aid. u. s. w»; mit O. Her. Ve 
1492 n. s. w.; Tgl. J. Ch. Jahn de O. et S. epistolis 1. ] 
1826. 8. — GraUu$ Fali$eu$ [750] beurkondet in dem sd 
baren Lehrged. iiber die Jagd, Cynegeticon, dessen Sei 
verloren ist, dichterische Belesenheit und gebildeten 
achmack; Ed. Pr. mit Nemesianus u. Calpumius ed. fif. 
gU9. Yened. b. Aldus 1534. 8; in Poetae lat. rei venat. J. 
tu. Leid. 1645 (1653). 8; 8. Havercampü. Leid. u. I 
1728. 4 ; in Burmann P. min. T. 1 ; b. Wemidarf. ' 
p. 25 sqq. u. prol. ad T. 1 p.3sq. T.2 p.34sq. T.4 p.80( 
lat. u. Engl. m. Anm. t. Cp. Wase. London 1654. 12. — * ] 
Aratos u. and. Alexandrinern bildete Jf. Manilius [750] 
Lehrged. über den Einfluss der Gestirne auf 
menschlichen Schicksale, Astronomicon, in 5 B. 
5te ist unTollständig ) nach , welches glänzend dichten 
Stellen, besonders in Eingängen und einxelnen Schilderun 
aber weder Einheit noch gleichen Kunstgehalt hat, un< 
Dürftigkeit der Kenntnisse Terräth; die Sprache ist 
Theil Tortrefflich : Ed. Pr. p. Joannen BegtamonianuM. ]N 
berg (1473 !) kl. F. ; c. Arato Germanid. Bologna d. 20 I 
1474. F.; Neapel b. Jod. Hoensteyn (14751) 4; ""Jos. S 
ger. Paris 1579. 2. 8; Leiden 1600. 4; (cur. J. H. Baec 
Strasburg 1655. 4; Üf. Fay^ acc. P. D. Huetii et Scah 
notae. Par. 1679.4; *B. Bentley. Lond. 1739. 4; lat. u. fi 
m. Anm. t. A. G. Pingri. Par. 1786. 2. 8. Uebers. eng 
r. C. ( Th. Creech ) London 1697. 8. — Die dem Carn 
Severus [750] beygelegte, schwerfyQlig versificirte, in m 
wissenschaftlicher Hinsicht sehr schätzbare Beschreib 
des Aetna ist, nach wahrscheinlicher Yermuthung, 
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des Jüngeren L. LmciUus [ 50 n. Ch. ] : in Catalectit 
Tirgilii; ed. Tk. Goralius. Amsterd. 1703. 8; lat. n. teutsch 
^. C. A. Schmidt Braanschw. 1769. 8; b. Wermdorf T. 4 
YgL T. 5 P. 3 p. 1468 sq.; *rec. F. Jacob. Lpz. 1826. 8. — 
Ton CaeMor Germanicu9 [st. 19 n. Ch.] hexametr. Uebers. 
4m Aratoft s. oben f. 32 & 181 : g. not. Tar. ed. /• C. Schwarz. 
Coburg 1715. 8. 

43. 

Die filtere Beredsamkeit romischer StaatsmSnner nnd 
Heerführer, x. B. des Appiu$ Claudiui [450], 2V&. Corumca" 
t ete« [519], Q. jPa&. Ulf crariMtf« Verrucosus [542], C. Com. Ce- 
\ ÜegM9 und P. Sempronius Ikdüanu» [ 548 ], M. Pore. CatOj 
\tM. ComeL Sc^o Afric. [st. 573], C. Laettui, L. Com. 
; Se^ Aemiiianus [605] , Serg. Sulp. Galba [ 609 ] u. v. a. 
t kt uns nur aus verschönernden , wenigstens urkundlicher 
Treue ermangelnden Berichten bekannt. Sie wurde xnr 
; Kanst erhoben und auf Begeln zurückgeführt, seitdem die 
Qriachen auf die wissenschaftliche Bildung der Bomer be- 
nimmt einwirkten ( s. oben S. 221 ) und gr. Rhetoren und 
l; Sophisten Unterrichtsanstalten in Rom errichteten. Die durch 
t TAerims Sempronim [st. 624] und Caju$ Gracchus [st. 633], 
% Meiellui Numid. [650] , M. Antonius [ 654 ], Luc. Licin. 
OnusuM [662], Q. Horiennus Ortulug [geb. 639; st. 705] 
!• ▼• a. kunstgerechter gewordene Beredsamkeit erhielt ihre 
Ydlendung durch Cicero und erlag mit diesem den Zeitver- 
bÜtnissen, welche nichts als geistreiche Stylübungen, und 
■dl diese nur so lange der bessere Geschmack schriftstelle- 
riicfa nachwirkte, aufkommen liessen. 

Marc. Tulliui Cicero aus Arpino [geb. 648; st. 711] in 
Borii, Athen und Bhodus gelehrt und philosophisch gebildet, 
tthob sich, ohne Empfehlung durch Ahnen nnd ohne Fami- 
fienbegunstigung, durch Talente und Anstrengungen zu den 
: hSdisten Staatsfimtem [Cs. 691] und nahm in einem der 
Merkwürdigsten Zeitalter des röm. Staates an allen öffentli- 
dien Angelegenheiten den thütigsten Antheil; seine Lebens- 
gssdiidite ist dahet Ton vielumfassender Wichtigkeit und 
peifet unmittelbar in die politischen Zeitverhältnisse ein. Er 
glaubte mit gleicher Gutmüthigkeit, wie ^tter an die 
tsntsche, an die römische Verfassung, für welche nur Bür- 
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genrinn GewBhf leisten konnte; war daher mehr der gi 
Sache ) als der Person des Pompejos ergeben nnd überi 
sich, nach des, ihm versöhnten JaL Caesar Ermordung, m 
Freyheitshoähnngen ; seinen rechtlichen Hass gegen M. 
tonins busste er mit dem Leben* In litterärischer Hini 
ist Cieer9*f Name von grosser Bedeutung; er vollendete 
römische Prosa und hat in allen Jahrhunderten als classi» 
Muster des reinen und schönen lateinischen Ausdrucks ge 
ten. In seinen Werken kann das sprachliche Verdienst ii 
als ein untergeordnetes betrachtet "werden, da entweder, 
in den rhetorischen und philosophischen, der Stoff, oder, 
in den Reden, die Kunstgestalt von den Griechen entl< 
worden ist. Die Schriften Cicero^ 8 theilen sich in vier C 
Ben: 1) Reden, theils im Senat, theils an das Volk, tl 
vor Gericht gehalten, ausgezeichnet durdb reiche Manni{ 
tigkeit und helle Anschaulichkeit in Auffassung und Beb 
lung des Gegenstandes, durch lebendig-kräftige Einwirli 
auf das Vorstellungvermögen der Zuhörer, durch Scht-ari 
kratische Urbanität und durch Wohllaut der Sprache ; Mai 
Stellen sind griechischen Mustern wörtlich nachgebildet 
manchen ist der asiatische Prunkton nicht vermieden, Gr 
Vorzüge haben die Reden, welche bloss geschrieben woi 
sind, die Verrinne (ausgenommen die Ite), die Philip; 
(ausgen. 1 u. 9 ) und pro Milone. Von Q. Asconius Ft 
nus [41 n» Ch.] Commentar sind beträchtliche Ueberbl 
sei erhalten: Vened. b. Johann de Colonia u. s. w* 1477 
(ed. J. Lodaicus) Paris 1536. 4; (c. n. var.) Leiden 1644. 
andere alte Commentare in A, Maß Auctt« dass. e o 
Vatic. ed. T, 2; vgL * J. N. Madvig de Q. A. P. et al. 
interpretum in C. oratt. oommentarüs. Kopenhagen 182^ 
Mehre R. sind verloren oder nur in Bruchstficken erhal 
manche angeblich Ciceronische Reden scheinen aus spät 
Zeiten entweder rhetorische Nachahmungen und Uebni 
oder Zusammenstellungen ächter Trümmer mit fremden 
gänzungen und Zusätzen zu seyn : * quae vulgo feruntur oi 
IV, post red. in sen., ad Quirites, pro domo sua ad Poi 
de harüspicum responsis; recogn. F. A. Wolf. Berlin 1801 
*quae vulgo fertur or» pro Maroello; recogn. F. A. TV 
B. 1802. 8; vergl. B. Weiske comm. in or. pro M. 1 
1806. 8; L. Eng de or. pro M. Freyburg 1818. 4; Die i 
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gaben, besonders ausgewählter Beden lam Scholgebrauche, 
und sehr zahlreich: Edd. Pr. Oratt. Philipp, (Rom) b. U. 
Han (14^1). 4 ; oratt. quotqnot reperiri potnemnt st. J. ^n* 
dreae. Rom b. Sweynheim n. Pannartz. 1471. F.; Venedig 
b. C. Yaldarfer 1471. F.; recogn. Nie. Angelina. Floren» b* 
Junta März bis Sept. 1515« 4« 8; (rec. A. Naugeriui) Yened« 
in aed. Aldi 1519. 3. 8; corr« P. MohuUo. Yened. Aid. 1540; 
1546; 1554; 1559; 1562; 1565; 1569. 3. 8; ""rec. J. G. Grae- 
vius» Amst. 1699 ffl. 6. 8; Garatoni unten in Edd. opp.; 
oratt. Philipp, c. comm. Garaianü ed. Qi Cr. Wemsdor/i 
Lpz. 1821. 2. 8. und in usum schoL 1825. 8 ; o. tot. lect. ed, 
J. C Orellu Zarich 1827« 8; pro Plando o. comment. Gara^ 
tomü ed. J. C. OrellL Lpz. 1825. 8; pro Milone o. comm. Ga* 
raionii ed. J. C. Or^Ui. Lpz. 1826. 8; pro PI., p. Mil., p. la- 
gario et p. R. Dejotaro reo. et not. instr. £f. G. Wermdarf^ 
Jena 1828. 8; YI oratt« partes ante nostram aetatem ined* cu 
antiquo interpr. ^ Ju Mqju» (MaiL 1814) Ed. IL MaiL 
1817. 8; *C. fragm^nta oratt. ined. rec« A. Peyron. Stuttgard 
1825. 4. ; ed. C Beier. Lpz. 1825. 8. P. Manutii oonun. cur. 
CA. 6. jR»cA/er. Lpz. 1783 gr. 8.— 2) Rhetorische Sehr., 
in welchen die, von üf. Pordui Caio [st. 604] und C. PloHui 
Gallus [662] unvollständig, von M. Am. Gutpho [666] io 
Einzelnem genügender bearbeitete Theorie der Beredsamkeit 
|iach griechischen Meistern dargestellt, oft anziehend erläu- 
tert und praktisch verdeutlicht, dem römisch öffentlichen Le- 
ben angeeignet und nach ihrem Entwickelunggange in die- 
sem beschrieben wird. Die mit der Schrift von der Er* 
findung 2 B. oft genau übereinstimmende Rhetorik an 
Herennius 4B. gehört vielleicht dem 31. Ant. Gnipho oder 
dem Comifidus an: Rh. et de inv. Yenedig b. N. Jenson 
1470.4; Rom 1474. F.; e. n. Lambini^ Urnniu.8.w* cur. 
P. Burmanno II. Leid. 1761. 8; ed. F. Lmdemann. Lpz. 
1828.8. Ueber die Bildung des Redners [699], de 
oratore, 3B., umfassende und praktisch gehaltvolle Beleb* 
rnngen ; Edd. Pr. in Kl. Subiaco b. Sweynheim 146f ?) F. ; 
c Bruto et orat. Rom b. dens. d. 12 Jan. 1469. 4; das. b. 
U. Han d. 5 Dec. 1468. 4 u. s. w. ; rec. Th. Cockman. Oxf. 
1696; 1706. 8; "^R. Pearce. Cambridge 1716; auct. 1732; 
1746; 1771. 8; rec. et ill. 0. M. Müller. Lpz. 1819. 8. Bm- 
toa [708] oder v. d. berühmtesten Rednern Roms: c. 
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cornm. S. Cwrrodi. Flor. 1553, F«; an« leL ed. F. ßllendi. 
Königsberg 1825. 8. Der Redner an M. Brntiu oder das 
Ideal eines ToUkomnienen Redners: Lps.1515. F.; ex trib. 
codd. denuo rec IT. Jlfeyer. Lpz. 1827. 8. Topica [710] 
oder über Beweismittel und Scbeingrunde : Ed« Pr. (Venedig!) 
1472. 4; c. comm. G. Valiae (Venedig 1485?) F. Von der 
redner. Eintbeilnng, ein Grundrissder Mietorik: reeogn. 
6. Fonlana. (Venedig 1472?) 4. Eine Vorrede de optimo 
genere oratonun. Rhetorica Vened. 1485; 1488; F.; Ven. b. 
Aldus 1514. 4; e. viror. doct. conim. Basel 1541; Veoed. 
1546; 1551. F.; *rec et illostr. Ck. G. SckMtz. Lpz. 1804 ffl. 
3. 4q. 8. — 3) Briefe, wdt Ober 1000, in den letstea 
19 Jahren seines Lebens geschrieben, ungemein reichhaltig 
an Einzelheiten aus der Zeitgeschichte, unentbehrlich sur ge- 
rechtcfh Würdigung des sittlichen und amtlichen oder politi- 
schen Charakters Cicerö's. Wer sie gesammelt, ist noch 
nicht ansgemittelt; aber unverkennbar nahm der Sammler 
auf geschichtliche Brauchbarkeit Rücksicht.- Cicero selbst (s. 
ad. Att. 16, 5) besass von s. Br. 70 und hat die Abricht 
nicht haben können, sie für die Oeffentlichkeit su bestimmen. 
Die vermischte Sammlung freundschaftlicher Br., ad 
familiäres, in 16 B. scheint aus mehren kleineren, die eben- 
falls unchronologisch geordnet gewesen seyn mögen, entstan- 
den zu seyn; unser Text beruhet auf e. Hdschr. des XI Jahrb., 
welche Petrarca 1345 in der Kirchenbibliothek zu Verona 
aufgefunden und abgeschrieben hat s. J. C OreUi in Jahn 
Jahrb. d. Philol. II, 2 S. 231 f. : Edd. Pr. Rom b. Sweynheim 
1467.4; ex reeogn. J.Andreae. das. b. dens«1469F.; Ve- 
nedig b. Job. de Spira. 1469. F. 2 Ausg. in dems. J* ; u. s. w. 
Vened. b. Aid. 1502; 1512; 1522. 8; •P. Vtctoriu» (in Ed. 
opp. 1536). Flor. 1558. 8; comm. P. Manutii (1558) cur. CA. 
Q. Richter. Lps. 1779 f. 2. 8; J. G. Graeviue. Amsterd. 
1677. 2. 8; J. A. Bengel. Stuttgard 1719. 8; T. F. Benedict. 
Lpx. 1790 fS. 2. 8; *rec. J. A. Martyni^Laguna. 1. Lps. 
1804. 4 u. 8. Br. an T. Pomp. Atticus 16 B. , voll wichtiger 
geheimer Angaben und Winke, oft mit Bedacht rftthselhaft 
angedeutet und daher dunkel; der jetzige Text beruhet anf 
Petrarca*s Abschrift e. alten Hdschr. s. Orelli a. a. O. : Ed. 
Pr. c. Ep. ad Br. et Qnint. fr. ex reeogn. J. Andreae. Rom 
b. Sweynheim u. P. 1470. F.; Venedig b. N. Jenson 1470. F.; 
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reoogn. B. Salieeti et L. Begü. Rom 1490. F«; Yemd. b. 
HS 1513; 1521 ; o. ich. P. MmutU 1540; 1544; 1548. 8; 
Vanutü comm. Yened. 1547. 8 n. s. w«; *F» Vieiorm$ 
36). Ed. IL Florens 1571. 8; "^ J. 6. GraetiuM. Anistwd. 

1. 2. 8; /#• Verbürg. Amst. 1727. 2. 8; laU u« franiSs. 
Anm. y. AI Hub. de Mongault. Par. 1714;* 1738. 6. 12; 

02. 6. 8; teatMh v. E. C. Reickard. Halle 1783 fl. 4. 8. 
Briefe 3 B. an s. Er. Quintu9 (dessen Schrift de peti- 

e Gonsalatos; rec CS. O. &ckwmrz. Altorf 1719; anct. cor. 
F. Hummel. Nürnb. 1791. 8; lat. n. ital. m. Anm. von 
. Facdolatu Padaa 1732. 8) haben für die Kenntniss der 

• Gesehfiftsfiihning Werth. Die Br. Bn 31. Brmius sind 
^st wahrseheinfich {Jae. Tunttmll 1741. 1744; J. MwrUami 
5; C. Middleton 1743; letsterer hat die Zweifelsgrunde 
ersteren nicht entkräftet) die Ajrbeit eines jfingeren Rbe* 
: Epp. ad Q. L. III et ad Br. c. n. var. Haag 1725. 8. 
onologisch geordnet sind sSmmtUche Briefe: reo. et üL 
6. Schütz. Halle 1809. 6. 8; Ep. select. L. IV, qnib. rea 

• inde a Caes. morte usque ad trinrnvir. oonspirationem 
inentur ed. F. A. Siroih. Berlin 1784. 8; claror. viror. 
» quae inter Cic ep. senratae extant, in nmim toI. red* 
itr. a B. WeUke. Lps. 1792. 8. tentsch v. Ch. T. Damm. 
lin 1737 fil. 4. 8; *nach d. Zeitfolge n. m. Anm. von CL 
IFielandj beendet v. F. D. Gräter. Zürich 1809 ffl. 7. 8. 
4) Philosophische Sehr., worin griechische Systeme 
Iftrt nnd einzelne Untersnchnngen erörtert oder sittliche 
rachtnngen angestellt werden. Cicero bekennt sich in der 
iretischen Philosophie cor Akademie, in der praktischen 

Stoa, immer mit Benutzung der Aristotelischen Grund« 
;e« Sowohl um Einfahrung und Verbreitung philosophi« 
it Ideen, als durch die schwierige Gestaltung der philo- 
tuschen Sprache erwarb er nch grosses Verdienst; Eigen* 
mlichkeit der Forschung und Anridit kann ihm' in be-» 
"änkterem Sinne und zunächst nur in Beziehung auf va« 
ftndisch- praktische Anwendung nnd Verdeutlichung zuge- 
iden werden; aber in der philosophischen Dogmenge- 
chte wurde vieles dunkler seyn, wenn uns seine Mitthei- 
lea aus mehren, jetzt verlornen Quellen nicht zu Hülfe 
len. Die Untersuchungen über die Akademische Ph. 
> [709] sind dreymal umgearbeitet worden und gehSren 
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SBU den gchwlerlgeren und itarker kritischer Ilfllfe bedSrfU- 
gen: Ed. Pr, e. al. phil. Yonedig 1471 ; Rom 1471. F.; «rec 
J. Davii. Cambridge 1725; 1736; illustr. a J. F. C. de AUi§. 
Venedig ( 1743) 8. Vergl. A. C. Raniiz de libria Cic. Acad. 
Lps. 1809. 4. Uebera. lat. n. franz. t. D. Durand vau Ama. 
B. d. Comm. des P. VaienUa (1505). Lond. 1740. 8; *"?»; 
1796. 2. 12. Vom höchsten Gut und Uebel, de finibai 
bonorum et malomm, 5 B. [709] : Ed. Pr. (Cöh b. U. Zdf 
14671)4; Vened. b. J. de Col. 1471. 4; J. Dmrii. Cambr. 
1728 ; 1741 ; Oxf. 1805 ; 1809. 8; rec. J. H. Bremi. 1. Zärich 
1798.8. Tusculanische Untersuchungen 5 B«, 'wacke- 
re, meist mit regem sittlichen Gefühl abgefasste Daarstellon- 
gen vermischter Gegenstände der prakt. Ph.: Ed. Pr. c aL 
phil. Rom b. U. Han d. 1 Apr. 1469. 4; c. eomm. /• Cmme* 
rarii. Basel 1538 b. 1543. 2. 4; J. Dmi$ Cambr. ''1709; 1723; 
1730; ""1738; Oxf. 1805. 8; •F. A. W^. Lps. 1792; Ed. m. 
1825. 8. Ueber die Natur der GStter 3 B. [710], der 
filteren Weisen Lehrbegriff vom höchsten Wesen: Ed. Pr. e. 
al. phil. Venedig b. VindeHn de 8pira 1471. F.; J. Dmfü, 
Cambr. 1718; 1723; 1733; »1744; Oxf. 1807. 8; c. n. CL V. 
Kindervater^ Lps. 1796. 8; rec. L. F. Heindorf ^ Lps. 1815.8; 
G. U. Moser et F. Creuzer. Lpz. 1818. 8. Teutsch v. Ch. Y. 
Kindervater. Zürich 1787 u. dess. Anm. u. Abhandl. Lps. 
1790 ffl. 2. 8; y« J. F. p. Meyer. Frkf. 1806. 8. Ueber die 
DiTination 2 B. £d. Pr. bey de nat. deor. Ven. 1471; c. 
1. de fato J. Dornt. Cambr. 1721; «1730; 1741; ""ex rec. J. 
J. Hoitinger. Lpz. 1793. 8; de dir« et de fato recogn. 0. Jf. 
Mo9er. Frkf. 1828. 8. Teutsch v. Hoiiinger. Zürich 1789.8; 
V. J. F. V. Meyer. Frkf. 1807. 8. Bruchstücke aus dem Buche 
über das Fatum: e. comm. G. Vallae. (Vened. 1485) F.; 
c. n. J. H. Bremi. Lps. 1795. 8* Lieber die Gesetzge- 
bung 3 B. [701], nach Piaton: Ed. Pr. e. L. de off. o. J. 
u. O. (Vened. um 14721) F.; J. Davis. Cambr. 1727; 1745.8; 
1. 1. rec. J. F. Wagner. Hannor. 1795. 8; c. comm. Ej. Gott 
1804. 2. 8; c. A. Turneü eomm. (1557) rec 6. H. Moser. 
Frkf. 1824. 8. Aus dem yerlomen Werke über die Staats- 
verfassung [700] 6B. sind viele Bruchstücke aufgefunden 
worden: ed. A. M^fus. Bom 1822. 4 u. "in Auctt. ckudt. e 
codd. Vat. ed. T. 1 p. 1; Stuttg. 1821. 8; ex emend. C F. 
Bonn 1823. 8; ed. F. Creuzer et G. H. Maser. 
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?rkf. 1825. 8; *g. adnot. C. F. Heinrich, Bonn 1828. 8. Von 
len Pflichten 3B. [710], Lebensregeln aus der Sitten- 
ind Kingheitlehre, meist nach Panaitios, mit vielen Beyspie^ 
len ans der röm. Gesch. erläutert und von reifem Nachden- 
ken über das Menschliche und Amtliche im Leben sengend; 
Ed. Pr. Mains b. J. Fust u. P. Schoiffher 1465 ; Ed. II d. 
iFebr. 1466. F.; o. O. u. J. (Cöln b. U. Zell 1466?) 4; Rom 
h. Sweynheim n. P. d. 24 Jan. 1469. 4; c. aL phil. Rom b. 
[I. Han. d. 1 Apr. 1469. 4; Yened. b. Aid. 1517; 1519. 8^ 
/. G. Graeviut. Amst. 1688; 1691. 8; rec. TA. Cockman. 0\L 
1695; 1716. 8; rec. Jac. Facciolati. Padna 1720; Yened. 
1747. 8; ill. et emend. Z. Pearce. Lond. 1745; 1761; 1778.8; 
^rec J. M. Heunngerj c. n. J* F.Heuiingerj ed. C. Heu^ • 
tiMger. Braunschw. 1783. 8; *^ ed. A. G. Gernhard. Lpz« 
1811. 8; C. Beter. Lpz. 1820. 2. 8. Teutsch mit ph. Ab- 
handl. v. Ch. Garve. Breslau 1783; 6te Aufl. 1806. 4. 8; v. 
hJ. Hottinger m. Anm. Zürich 1800 fi. 2. 8. Cato, über 
las Alter [708]: o. O. u. J. (Cöhi b. U. Zell) 4 u. s. w.; 
lec F. W. Otto. Lpz. 1830. 8; C. etParad. rec. A. G. Gerti- 
hard. Lpz. 1819. 8; Laelius, über die Freundschaft: 
0. 0. u. J. (Cöln b. U. Zell) 4 u. s. w. ; ed. A. G. Gernhard. 
Lpz. 1825. 8; Paradoxa aus der Stoischen Philosophie; reo. 
H. J. Borgen. Leiden 1827. 8. Opp. philos. Rom b. Swejn- 
hdm u. P. d. 27 Aug. u. 20 Sept. 1471. 2 F. ; rec. P. Manu- 
iwi, Yened. 1541. 2. 8 u. s. w«; ex rec. J. Davitii et c. ej. 
comm. ed. jR. G. Bath et post R. obitum Ch. G. Schütz. Halle 
1804—19. 6. 8; *rec. et ill. J. A. Gorenz. Lp^. 1809 ffl. 3. 8 
anbeendet. — Yiele Schriften, darunter auch, bis auf die 
Bmchstücke aus der Uebers. des Aratos, die dichterischen, . 
and, mit Ausnahme weniger Stellen, verloren; so de philo- 
Bophia [708], Consolatio [709] nachgebildet von jüngerer 
Bead: Yened. 1583. 8 (vertreten von C. Sigonius; verworfen 
TOQ /. Guiiielmut 1585); de gloria 2 B. [710]; anerkannt 
Qntergeschoben sind Orpheus de adolesccnte sudioso. Yenedig 
1594. 8 ; de proprietatibus sermonis. o. O. u. J. (Cöln b. U. 
Zell) 4. u. 8. w. ; de nat. deorum 1. 4us ed. P. Seraphinug 
(d. h. Ph. Cr. Marheineke n. W. L. M. de Wette 1) Bologna 
(Berlin) 1811. 8. Opp. omnia: Ed. Pr. Ai. Minuciani. Mai- 
land 1498. 4 F.; Mich. Bentini. Basel b. Cratander 1528. 3 F.; 
Bas. b. Hervag 1534. 2 F. ; *ex reo. P. Victor«. Yenedig b. 
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A. Jnnta 1534 — 37.4 F. n. Variae Icctt. in oratt. 1838. 8 8. F.; 
ed. /. Can^oHut. Band 1540. 4 F.; P. ManuHuf. Yened. 
1540 — 46. 9. 8; c comm. P. Manuiü. Yened. 1582 fl. 5 F.; 
"»l). Lambinmi. Paris 1566. 4 Th. in 2 F.; /• G. et J. Grute» 
TUM» Hamburg 1618. 4 Th. in 2 F. n. i. w.; Jae. Qromav* Lei- 
den 1602. 2. 4 n. II. 12; /. A. ErneM c. dave. Halle 1737; 
1757; 1776; 1820. 5. 8; c. delectn comm. (cura /. 0/Aie/)Parii 
1740; Genf 1743 it.; 1758. 9. 4; rec /. N. LalleuuMd. P«. 
1768. 14. 12; ex rec. Graevü c. n. var. (cur. Gatp» GaraiB^ 
Mio) Neapel 1777 ffl. T. 1. 2 de off. Cato Lael. Par. T. 3—11 
Oratt. T. 14-17 Epist. T. 23. 24 de invent. et de opt. gea. 
erat. 17. 8; EJ* ad Cic or. pro Plando enrae aecandae. B^ 
logna 1815; or. pro Mil. das. 1817. 8; Philipp, ed. Wm^-' 
dorfi c. indd. et var. lectt. (aus 55 Engl. Hdschr.) OxL 
1783. 10. 4; rec. Ch. D. Beck. Lpz. 1795 itt. 4. 8 unbeendet; 
rec. Ch. G. Schüiz. Lpc. 1814 ffli. 20. 8; ''recogn. /. C. Orellu 
Zürich 1826 f. 4. 8; ed. C.F.A.Nobbe. Lps. 1827. 4 u. 10. 12. 

Geiehiehte der r5m. Beredtamkeit ror EUendi Aosg. des Brat»; 
/• C G. Erne%ti Lexioon tcehnologiae Bomsnortim r^toriessu Lpk 
1797. 8. 

Frano. Führicii hiit. Cie. Cdln 1570. 8; auet ed. J. M. H«s- 
iingerm Eiienach 1727. 8 u. vor /. j4. Emetii'i Ansg.j ^Uiitory 
of the life of Cle. bj ConyerM Middhion. Dublin 1741. 2. 4; 
Ed. VI. Lond. 1750; Basel 1790. 4. 8$ Lond. 1801. 3. 8; teatidi 
von G. a F. Seidel Dsniig 1791. 4. 8 ; ipan. ▼• /. A*. de Azatü 
m. Aniii. Madr. 1790 4. 4 m. K. Damit muts rerglichen werden: 
G. Beüendeni Scoti de tribus luminibut Romanorum L. XVI. Paris 
1634. F. und abgedr. in F\f» opp. o. praef. S. Parr, London 1787. F. 
— S. Corroiif quaeitura (ed. /. A. Emegii) Lpz. 1754. 8; J.Fae' 
cto/alt Tita Cie. litteraria. Fadua 1760. 8. — Cie. Tita exoratorif 
scr. excerpta , yerba ipia retinuit et ad coniulum leriem digcnit 
/. H. MeieroUo. Berlin 1783. 8. — Ch. Meinere de phiioi« Ci«> 
in d ei I. Term. Sehn Th. 1 S. 274 £9.; Gautier de Sibert in VLim. 
de I'aead. dei Inicript. T. 41. 43; Cic. hiit. philoiophiae antiqiiM 
ex oninibui illiui teriptit eolleglt F. Gedicke. Berlin 1782; 1801.8. 

Ueber M. T. Tiro : J. C. d'Engelbronner de Tirone« Amsterdam 
1804. 4 ; A. Lion in Seebode Archir Jahrg. I St. 2 S. 246 1 

44. 
Das Bedürfniss der Taterländischen Geschichte konnte 
bey den Römern, wie bey allen Völkern, nur mit dem er* 
starkenden Gefühle ihrer Nationalgrösse oder der geahneteo 
Bedeutung ihrer öft'entlichen Wirksamkeit erwachen; ihre 
Versuche in Aufzeichnung und Darstellung des Gesdiehenes 
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id daher jung und 9 wie aUes Utterftriache nnd Kfinstleri* 
he, von Vorarbeiten der Griechen abhfttagig« Die Grie« 
en, snnächst in Sicilien, scheinen auf die Wichtigkeit der 
nen durch Waffenglück nfther getretenen Römer aufinerk* 
m geworden ara seyn und ihre Thaten, auch wohl unri- 
ere Nachrichten üher die dunkle Yorxeit des michtigen 
iegeriflchen Volkes in Aen^ damals schon sehr erweiterten 
reis geschichtlicher Gegenstände aufgenommen zu haben; 
iatarchos nennet einen Diokles als Führer des filtesten rönu 
nnalisten Q. Fabius Pictor. Die römischen Annalisten fan- 
» für Erforschung uAd Sicherstellung der Vergangenhmt 
rer Volks- und Staatsgeschichte geringe iusserliche urkünd* 
;he Unterstützung, da die an sich spärlichen und d^tigen 
enkmäler frühzeitig [364] meist vernichtet oder verstüm« 
elt waren und wenn sie sich auf solche, namentlich auf 
riester-Annalen und linnene Bücher im Tempel der Juno 
[oneta berufen, so mag der Inhalt derselben ergänzt wor- 
Bu oder in eine amtlich geheiligte und für allgemein gültig' 
od verbindlich erachtete Ueberlieferung übergegangen seyn» 
^er benutzbare Sagenkreis war zum Theil in Liedern zur 
^eier des Andenkens Verdienter Männer und grosser Ereig- 
iage, zum Theil in, oft einseitigen Familien -Ueberlieferun- 
«ly grösseren Theiles, wenigstens in so weit es auf das 
Jlgemeine und die Urzeit Beziehung hatte, in dem mit ge- 
tigertem Bewusstseyn der NationalgrÖsse vester gestalteten 
ipsch - historischen Glauben der Völksphantasie enthalten« 
iegen die Mitte des 6ten römischen Jahrhunderts begann die 
dtfiftstellerische Geschieht -Thätigkeit, eben so sehr an aus- 
rftrtige Muster, wie an einheimische Ansichten, Vorurtheile 
der unverletzbare Herkömmlichkeiten sich anschliessend, 
seist von Kunstgestaltung weit entfernt und auf Zusammen* 
tellung amtlicher Namen, trockener Thatsachen, Hervorhe- 
NUg einzelner Merkwürdigkeiten, oft Anpreissung einzelner 
xrossthaten beschränkt. 

Die, griechischen Mustern nachgebildeten, dem Vater- 
andssinne zusagenden geschichtlichen Gedichte des ßfaeviui 
8. 2128) und Enniui (S. 234) konnten wenig mehr als spradi- 
iches Verdienst und Zusammenhang in Erzählung allbekann- 
w Begebenheiten erstreben. Der älteste Annalist Q. FabiuM 
Bic/or [542] scheint ohne umsichtige Prüfung der herrschen- 
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den Volksaage gefolgt zn. seyn (gegen welchen Tadel des 
überall gerechten Polpüoi er nicht gerettet wird in J, A» ßr* 
neiti opntc. philol. crit. p. 102 sqq. Ed. 1764); etwaa genaner 
mag P. Cmcms Alimenhn [550] gearbritet haben. Den 
ernsten Weg der Forschong, auf welche jedoch griedi. Vor- 
arbeiten nicht ohne iUnflnst waren, betrat M. ForHtu Cai9 
aus Tascolum [geb. 516; st. 60^?], einzig gross in allen Yer- 
hfiltnissen des Lebens (rergl. Liv. 39, 40 f.), selbststftndig 
und beharrlich in allem, was er nnternahm nnd leistete; ans 
seinen Untersuchungen über die älteste Gesch. Roms, origi- 
num, 7 B. und anderen histor. Sammlungen nnd AnfiAtzea 
sind allzu wenige Bruchstücke und auch diese meist wohl in 
verjüngter Darstellung erhalten: abgedr. in den SammL der 
fragm. röm. Hist. und nicht ohne Geschicklichkeit erginit 
in Annü l^terb. Antiquit. Von s. Werke aber dea 
Ackerbau s. §.45. — Ihm schlössen sich mehre, theils 
bloss dem Namen nach, thdls aus Anführungen und geriogea 
Ueberbleibseln bekannte Geschichtschreiber an: Q. Claui, 
Quadrigartus j Clodius Lieiniui und Lud Caaüts Htmwä 
[621]. Luc. Catpurniui Pisa, C. Fanniui und C. Sempronm 
Tuditanu» [ 624 ] , L. Coeliu$ Aniipaier und Chd. LtciMiui 
Macer [668], Q. Atliu% Tubero [690] u. a. ; des wegen sei- 
ner Lügenhaftigkeit berüchtigten Q. Valerüts v. Antium [668] 
nicht zu gedenken. Ihnen allen war M. Ter. Varro (s. f. 41 
S. 225) an vielseitiger Gelehrsamkeit und tief eindringendem, 
aber mit deutenden Folgerungen nicht sparsamen Scharfsinn 
überlegen; auch er war von hergebrachten Yorurtheilen ab- 
hängig und bey ausgebreitetem Wissen unkritisch; ihm und 
Caio ist die, nur wenig im Endergebnisse von einander ab- 
weichende Bestimmung der römischen Zeitrechnung zu ver- 
danken. Seitdem Roms Weltherrschaft [608] begründet und 
mit dieser das Selbstgefühl der für Wissenschaft und Kunst 
fortschreitend empfänglicheren Machtinhaber gesteigert war, 
hatte sich also ein dem griechischen nachgebildeter Geschichts- 
Styl gestaltet; zu künstlerischer Composition erhoben ihn 
Juliut Caesar in seinen meisterhaften Denkwürdigkeiten, C 
Criipu» &allu9tiu$ in hochgelungener Darstellung der Ge- 
schichte seiner Zeit und T. Livius in rednerisch begeisterter 
Bearbeitung der allgemeinen Geschichte des Vaterlandes und 
dessen Weltherrschaft. 
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G. X To99 de histoiieia lat. Leiden 1627. 4; Term. de hiit. gr* 
et Ist. das. 1651. 2. 4; in Ej. Opp. T. 4; J. A. Fahrten snppl. 
et obiervatt. ad V. de hiit« lat. Uamb. 1709. 8; Apostolo Zeno 
Digiertazioni Vossiane. Venedig 1752 f. 2. 4; M. Hanke de ro- 
man. rer« icriptt. Lpz. 1669; lib. 2. 1674; rec. Lpz. 1688. 4. 

Sammlangen : Varii hiit. rom. loriptt. gr. et lat. Paris b. H. 
Stephanus 1568.4.8. nnd Hist. rom. seriptt lat. et gr. op. F. Syl- 
iurgi. Frkf. 1588 ffl. 3 F. enthalten keinen Geschschr. aus gegen- 
wärtigem Zeiträume, sondern fast ausschliessl. Kaisergesch. ; Uist. 
rem. seriptt. lat« vet. qui eztant omnes, nunc pr. in unum re- 
daeti corpus. Genf 1609; Embrnn 1621 ; Genf 1623; 1653. 2 F.; 
Seriptt. hist. r. lat. vet. illustr. a C. H, de Klettenderg et Wildeis 
edente B. Cp. HaurUio, Heidelberg 1743 fift. 3 F. 

Fragmenta hist. lat bej A, Riccoboni Rhodigini de historia L 
Venedig 1568. 4; Bas. 1579. 8; Fr. colL ab A. Auguaiino^ emend. 
a Fulvio Ursino. Antw. 1595. 8; coli, ab Aus. Popma. Amsterd. 
1620. 8. — Hinter den Edd. Sallustii von Waase, Corte ^ am 
Tollst. Havercamp T. 2 p. 247 sqq. und Frotschen — Unter den 
Terlornen Greschichtwerken werden die Autobiographien von 
£. Aemiüus Scaurusy L. C, Si^üa^ Auguitui, Agrippa u. s. w. am 
f lehmerzlichsten Termisst. 

C. Julius Caesar [geb. 654; erm. d. 15 März 710], über* 
«trSmend von Geist und getrieben durch eine, die bestehende 
"Wirklichkeit sich unterordnende ungeheure Kraft, welcher 
Ibst eifrige Yaterlandsfreunde bey gewaltsamer Umwande- 
der Staatsverwaltung Gerechtigkeit wiederfahren lassen 
;en, bis dass der Glückliche von den Schwachheiten 
ler gewordenen Uebermuthes sich bethören liess, vereinte 
inschaftliche Kenntnisse von seltenem Umfange mit be- 
ler Leichtigkeit in ihrer Anwendnng auf das Leben und 
vestem Schönheitsinne« Von seinen schriftstellerischen 
iten sind viele, bis auf wenige Bruchstücke, verloren; 
lalten haben sich: Denkwürdigkeiten aus dem Galli- 
!hen Kriege in 7 B. (das 8te ist von A. Hirtiui) und aus 
bürgerlichen Kriege in 3 B«, glaubwürdig, nach subjecti- 
[vtt Ansicht und Deutung oder so weit politische Absichtlich- 
hai es verstattet, gerecht, wenigstens gegen rom. Gegner, 
pdirreich in Beziehung auf Kriegskunst, voll wichtiger Näch- 
sten und bedeutender Einzelnheiten, in gefälliger, edel 
tiacblässiger Darstellung und unübertrefflicher anspruchlos ein- 
fccher Sprache. Die Denkwürdigkeiten aus dem Alexandri- 
lusehen Kriege hat A. HirPius [st. 711] verfasst; die über 
len Afrikanischen Krieg ein Ungenannter; die aus dem Spa- ' 

WacUer HB. d. Litt. Geicb. I. 17 
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nitchen Kr« icheinea JBngeren Urtprungf %n ujni Ed. 

c. praef, J* Ändreae» Rom in domo Petri de Maximis b. Swi 

heim n. P. d. 12 May 1469; Ed. II d. 25 Aug. 1472; de I 

gall. o. O. a. J. (Esslingen b. C. Fyner 14731) F.; ree 

PA. Beroaldui. Bologna 1S04. F. ; (Lyon) 1508; 1512.8 

reo. J. Jucundi Veron.) Vened. b« Äldns 1513. 8 n. s. w. 

corr. P. Manutii. Yened. 1559. 8; e. fragm. e bibf. F. Ur 

Antwerp. 1570. 8; (e rec. J. Sealigeri) Leiden 1608. 8; < 

V. stud. O. Jungermanni. Frkf. 1606. 2. 4 (1669. 4); C. 

lariU9. Lpz. 1705. 8 n. i. w«; rec. J. Dapü. Cambr. 1 

1727. 4; rec. 8. Clarke. London 1712 F. m^K.; 1720. 8; 

n. V. ed. Franc. Oudendorp. Leiden 1737. 2. 4; Statt 

1821 f. 2. 8; HdA.; 1740; 1773.8; 8.F.N.Moru9. Lpz.1 

denuo cur. J. J. OberUn 1805; 1819. 8; ad codd. Paris (2 

d. 9 oder 10 Jahrb. ) rec JV. L, Achaiuire et N* E» Lern 

Paris 1809 f. 4. 8.; de b. gall. erkl. v. C. Q. Herzog. 

1824. 8; m. Anm. y. /. C. Held. SnhEbach 1825. 8; de b. 

m. Annli. v. /• C Held. Sulzb. 1822. 8. Hebers. : Ital. i 

BaldelU. Yened. 1571. 12; lat. u. ital. das. 1737. 4; Frai 

m. *Anm. v. Turpin de Criai. Montargis 1779; Par. \7% 

4 m. K.; Amsterd. 1787. 3. 8 m. K«; Engl. v. W. Dm 

Lond. 1753. F.; 1779. 8; 1815. 2. 12; Teutsch yon A. fVa 

Baireuth 1808. 2. 8. Yergl. C. E. Ch. Sehneider ( von 

eine neue krit. Bearbeitung zu erwarten ist) in: Philora 

B. 1 S. 173 ffl.; Fr. Petrarchae (angeblich Julü Cel 

Konstantinopel 640? n. Ch.) historia Caesaris auctori 

dicavit C. E. Ch. Schneiiler. Lpz. 1828. 8; Leben aus d. ( 

ien y. SSHl. Berlin 1825. 8. — C. Sallustiuf Cri$pm 

Amitemum [geb. 668; st« 719] rechtfertigte durch ge 

thätige Habsucht die Ausstossung aus dem Senat [704 

welchen sein Beschützer J. Caesar ihn wieder aufnahm; 

eigenem redlichen, das Bewusstseyn und die Selbstbestr 

seiner Schuld yerbiirgenden Geständnisse, unterlag c 

Jüngling und als Mann im Staatsdienste dem yerderbten 

geiste, desMen bösartiges Wesen und furchtbare Allgeme 

er um so richtiger durchschauen, in reiferen Jahren, str 

nach sittlicher Wiedergeburt oder sich ihrer erfreuend, 

nend würdigen und in Kraftzügen der Wahrheit als allei 

Grund des yerfallendcn öffentlichen Wohles bezeichnen k« 

Seine schriftstellerische Werke sprechen für Sinnesänd' 
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hrm voti Parteyhass der Pbmpejaner gedrfickteii Vetfatter^ 
ider^ wenigstens für sein ihrer empfängliches Bedürfniss so 
»•redt, dass sich der Liebhaberey an schadenfroher Herab- 
lotxnng geachteter Namen oder an Verzerrung des sittlichen 
b^ertrauens auf des Menschen sittliche Güte verdächtig machen 
ibBnnte, wer auf die Vergebungen des Menschen ein die Ge- 
Inditigkeit des litterärischen Urtheils fast beeinträchtigendes 
■kwicht ani legen geneigt wäre. Als Geschichtschreiber 
1^702? oder 710?] behauptet 8. eine der ersten Stellen; 
m ist Meister im Entwürfe und in der, Alles an rechter Stelle 
pntwickelnden Anordnung, in anschaulicher Vergegenwärtig 
kug des Geschehenen, in Schilderungen der Personen, und 
Hl naturgemässen Einweben sinnvoller Betrachtung; griechi* 
idie Vorbilder, besonders Thukydide$ sind von ihm frey, wie 
Ktaa denkenden Kopfe geziemet, benutzt worden; die Sprache 
Im, bey gedankenreicher Kürze, hell und gefällig, nicht ohne 
üUchtliche Eigenthümlichkeit in Aufnahme älterer Worte 
itod Wendungen, äusserst selten dichterisch geschmückt. Aus 
iMinem Hauptwerke, Geschichte des röm. Staates von 
|%lla*s Tod bis zur Catilinarischen Verschworung, 676—687 
il 6B. sind Bruchstücke (gesammelt v. J. Dou$a 1580; Fr. 

El 3 B. in A. Maß Auct. class. e codd. Vat. ed. T. 1 
414 sq.; *J. Th. Kreyntg de S. bist. 1. III fragm. ex bibl. 
Christinae in Vat. translatis P. 1. 2. Meissen 1828. 4.) er- 
kalten , welche Ch. de Brosget mit Ergänzungen zu einem 
*£anzen zu verarbeiten versucht hat: Hist. de la rep. rom. 
tküM le conrs du VII sidcle par S. Dijon 1777. 3. 4 (dem 
l|ten B. muss in vollst. Ex. die Samml. der lat. Fragmente 
%ejgefBgt seyn ) ; teutsch v. /• C Schlüter. Osnabrück 
^99 ffl. 6. 8 (vgl. *F. Krüz de S. fragmentis. Erfurt 1829. 4.) 
kVdlstfindig sind erhalten die Gesch. des lugurthilii- 
ichen Kriegs und der Catilinarischen Verschwö- 
rung; beide von gleich ausgezeichneter Güte. Die Aecht- 
hiit der beiden an Jul. Caesar gerichteten Aufsätze über 
die Einrichtung des Staates ist vielleicht mit Unrecht 
verdftditig gemacht worden ; denn Verschiedenheit des Tones, 
der Grundsätze und besonders der Sprache kann bey gänz- 
Kdier Verschiedenheit der Verhältnisse, unter welchen der- 
idbe Schriftsteller gearbeitet hat, keinesweges als Entschei- 
duriggrund gelten. Die seinen Namen führenden Dedama- 

17 • 
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tionen sind spatere rhetorische Uebungstücke; die gegen Ca- 
talina wird von Einigen dem M. Porciuf Latro [1 n. Ch.] 
beygelegt. Edd. Pr. Venedig b. Vindclin de Sp. 1470. 4; 
1471 F.; o, O. (Rom) 1470. 4; o. O. n. J. (Rom b. A. Rot 
1470) F.; Paris b. U. Gering (14711) 4; o. O. n. J. (Stras- 
bürg b. M. Flach 1474?) 4; Vened. b. Job. deColonia 1474. F.; 
Oratt. Y« et epist. III Rom b. Pannartz 1475. 4; c. comm. 
Laurenfü YdleufAs. Padua 1470; Venedfg 1491. F.; reo. Pinn- 
pon. Laetui Rom. 1490. 4; Vened. b. Aldus 1509. 8; cora 
And. Amlani. das. 1521. 8; c. schol. P. Manutü. das. 1557; 
Rom 1563 ; Vened. 1567. 8 ; H. Lorit. Glareanus. Basel 1538. 8; 
*J. Rivius. (castigationes 1539) Lpz. 1542. 8; Antwerpen b. 
Plantin 1564. 8; ex rec. Cypr. a Popma. Löwen 1572. 12; c 
schol. P. Matu (et c. fragm.) p. Lud, Carrionem. b. P. San- 
tandreanns 1574. 8; * Antwerpen b. Plantin 1579. 8; J7. IW- 
schtus correxit. das. 1602.8; (cor. P. Vtctorius) Flor. 1576.8; 
»J. Gruierui. Frkf. 1607. 8; *J. JFane. Cambr. 1710.4; *G. 
Corte. Lpz. 1724.4 (Vened. 1737.4); c. n. var. ed. 8. JEEs- 
vercamp. Amst. 1742. 2. 4; c. var. lect. ed. J. J« HotiiHger. 
Zürich 1778. 8; acc. recensio noviss. vers. hisp. (des Inf. D. 
Gabriel. Madrid 1772. 4; 1804. 2. 8) exam. var. lect. ed. G. 
A. Teller. Berlin 1790. 8; c. fragm. Mailand 1819. 8; recogn. 
F. Dor, Ger lach. Basel 1823 f. 2. 4 nnbeendet; *c. comm. ed. 
C. H. Frotfcher. Lpz. 1825 f. 3. 8; *rec. c. sei. Cortii not. 
suisqne comm. ed. F. Kriiz 1. Lpz. 1828> 8; Catilina erU. 
u. übers, v. Ch. G. Herzog. Lpz. 1828.8. Uebersetz.: Ital. 
V. Bartolomeo de s. Concor dia. Florenz 1790. 8; franz. v. 
DoUeville 1769; 1807. BeauzSe 1770 u. s. w.; Dureau de la 
Malle 1808; Mollevant Ed.IIL 1813; Englisch mit Abh. t. 
Th. Gordon. Lond.1744; 1769.4; v. H. Stewart. L. 1805.2.4; 
V. A.Murphy. L, 1807. 8; Teutsch v. J. C. Schlüter. 1806.2.8; 
V. F. C. V. Strombeck. 181 7 5 v. L. Neuffer. 1820. 8. Vergl. 
J. J. H. Aast de virtutibiis bist. Sali. Stuttg. 1785. 4. Uebei 
S. Charakter: J. F. Roo$ Versuche über die Classiker. Giess. 
1790. 8; Wieland zu Horaz Satyren Th. 1 S. 57 ffl.; 0. M. 
Müller 1817 und J. W. Löbell 1818. — Die Nachrichten 
über Cornelius Nepos aus Verona [st. 723?] sind dunkel 
Und dürftig; auss. Zeitbüchern, chronicorum, 3 B. sind einige 
Bruchstücke auf unsere Zeiten gekommen; die ihm (von D. 
Lambin 1569; J. H. Boeder behielt auf d. Titel s. Ed,: 
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r C. N. olim Aem. Pr. bey; R. Keuchen liess in d. Ed. Lei- 
t 4en 1658. 8 den letzteren Beysatz weg: so auch die Ed. Ox- 
[ ford 1675. 12) beygelegten Lebensbeschreibungen 20 
friech. , 2 Karthag. Feldherrn und des Cato und Atticu% 
Buhst eineni Aufsatze vpn Königen, können sH» Bestandtheile ' 
winer anderen Werke von berühmten Männern 16 B. 
1. von röni. Geschichtschreibern betrachtet werden 
md sind von sehr ungleichem Werthe ; die ehemals allgemein 
galtige Meynung, dass sie von Aemilius Probus [380 n. Ch.] 
BUigezogen oder überarbeitet worden, wurde von 6. F. Btnck 
(Saggio di un esame crit. per restituire al Em. Probo il li- 
bro de vita etc. etc. Yened* 1818. 8; teutsch v. D. Hermann. 
V(^en 1819. 8) in strengerem Sinne wieder aufgenommen. 
Der Verfasser, wer er auch seyn möge, hat den Stoff grössten 
Theiles aus griechischen Quellen entlehnt; nur die Biogra- 
phien des Cato und Atticus, welche letztere die vorzüglichste 
' ist, »nd Urschriften; an allen wird die lichtvolle Einfachheit 
ond die vielleicht oft überschätzte Gefälligkeit und Richtigkeit 
des Ausdruckes gepriesen. Ed. Fr. Venedig b. N. Jenson 8 
id. Mart. 1471. 4; rec. P. Cornerus. (Mailand vor 1497). 4; 
Strasburg b. Schürer 12 Cal. Apr. 1506. 4; Paris 1521. F.; 
mit Justinus, ex recogn. Fr^Asulanu Vened. b. Aldus 1522. 8; 
jD. Lafnbtnus. Paris 1569. 4; c. J. Gehhardi not. spicil. Am-» 
sterd. 1644. 12; J. H. Boeclerus. Strasb. 1640 u. s. w.; Lpz. 
1669. 8 ; J. A. Bonus. Lpz. 1657 ; 1675 ; auct. p. J. F. Fischer 
1759; 1806. 8; *o. n. var. ed. A. v^ Staveren. Leid. 1734; 
anct. p. CA. Wetsiein. das. 1773; *reo. auct. Stuttgard 1820.8; 
cfiragm. ed. J. iE/. Heusinger. Eisenach 1747 (1755). 8; *c. n« 
sei. J. 84 lih. Bern und Lausanne 1779. 8; C. H. Tschucke^ 
Meissen 1790. 12; Götting. 1804 2. 8 ; *m. Anm. v. J. H Bremi. 
Zürich 1796; 1812; 1820; 1827. 8; c. var. lectt. Oxf. 1815. 12; 
mit gramm. u. erklär. Anmerk. v. E, H. Paisfier. Lpz. 1804; 
1816.8; illustr. G.F.C. Günther. Halle 182a 8. Teutsch v. 
J. A. B. Bergsir ässer (1782) neu bearb. v. N. G. Eichhoff. 
Frkf. 1815. 8. Vergl. J. H» Schiegel observatt. crit. et bist. 
in C. N. cum chronologia rer. gr. et pers. carthag. et rom. 
Kopenhagen 1778. 4; Ch. J. G. Mosche de eo quod in C. N. 
vitis faciendum res tat Frkf 1802. 4; J. ITe/d Prolegomena ad 
vitam Attici qnae vulgo Corn. Nepoti adscribitnr. Breslau 
1826. 8; J. Ch. Dähne de vitis imperat. Com. N. aitribueudis. 
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ZeLi 1827. 4; C.F. BatOe de vita et teriptls C. N. QaedBn- 
barg 1827. 4. — Titu» lAeim$ ang Padaa [geb. 695; ft 19 n. 
Ch. ] , geachtet vom TL Aagustofl, unteniahm die Danteüviig 
einer allgeineinen röm. Geschichte von den ftlteaten Zeiten 
bis zum J. 744, in 140 oder 142 B., von welchen drejr and 
eine halbe Dekade oder B. 1 bis 10 und 21 bis 45, nehrt 
dnem spftter aofgefandenen Bmchstficke ans B. 91 (vnlgavit 
P. J. Brunt. Hamb. 1773. F.; eura Franc. CaniellerH. Ik» ^ 
1773. 4; c. praef. J. A. Erne$ii.ljf%. 1773. 8) auf unsere ZAf i 
ten gekommen sind; die oft erneute Hoffnung, das gaue s 
Werk, wenigstens in arabischer Uebers. wieder sa finden, k 
ist immer vereitelt worden. Eine , dem Floru$ beygdegti \ 
Inhaltsanzdge, Epitome, aller Bacher (in Edd. des SabdÜep ^ 
in d. Mainzer 1518 u. in d. neueren abgedr.) gewfthrist ge^ ' 
ringen Schadenersatz ; und die von Fr. Fretmheim mit rfibsh 
lieber Einsicht versuchte, geschichtlich und sprachlich voi^ i 
theilhaft sich auszeichnende Ergänzung ( supplementa. Stock* 
holm 1649. 12; nebst Forts, in J. Doujat Ausg. des Ihis 
osum Delph. Paris 1679 ffl. 6. 4) vermag nicht, die Sehnsodtf 
nach der Urschrift, besonders in Beziehung auf die sptttera 
gleichzeitigen Begebenheiten, zu befriedigen. Livius ersShlt 
nach der Zeitfolge, in deren Angabe jedoch oft strenge Ge- 
nauigkeit vermisst wird, anmuthig, rednerisch lebendig, psj* 
chologisch anziehend, politisch verständig und lehrreich; An- 
sicht und Urtheil, namentlich über Ausländer und Feinde, 
sind meist unbefangen und gerecht; selten dränget sich die 
Partey * Leidenschaft des benutzten Berichterstatters vor. 
Seine Forschung scheint oft leicht und bequem, weder be- 
dachtsam vorbereitet, noch gleichartig umsichtig gewesem za 
seyn, daher manche Missverständnisse, Dunkelheiten und Wi- 
dersprüche; auch wird vieles Alte in jüngerem Sinne aufge- 
fasst und mit späteren Namen bezeichnet» Die Sprache ist 
reich, warm, würdig; ihrer Schönheit thut die früh geahn- 
dete Patavinität keinen Eintrag. Edd. Pr.: Drey Dek. n. d. 
Epitome c praefat. J. Andreae AI. Rom b. C. Sweynheim n. 
Pannartz (1469) F.; E. II d. 16 JuL 1472. F.; o. M. Antonä 
SabeUici annot. Vened. 1491; Mailand 1495; Paris 1513. F.; 
eura J. Ant. Campant. Rom b. U. Hau (14^J^I) F.; mit hinza- 
gekommenen 33, 12 f. u. 40 B. 37 f. (c. praefat U. de Hui' 
ten) Mainz in aed. Schoeffheri 1518 und id. Mart. 1519. F.; 
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Fr. AauhmL Venedig aed Aldi 1518 bU 1533. & 8; mit 5 B. 
der Steil Dek. ed. Sim. Grgmuui. Basel b. Proben 1531 ; 
1535; 1549; 1555. F.; *L1. 35 rec C. Sigonius. Venedig in 
led. Aldil555.F.; 1566a.B.w.; Franc. Modius.¥rk{.15SS.¥.; 
•J. GruteruM. Frkf. 1608 (1612); auct 1628. F.; * J. F. Gra^ 
.nmf & n. Leiden 1644 £ 4. 12; ace. notae Mureti et T. Fabri. 
Amsterdam 1664 IB. 3. 12; ed. Jac. Granat) Amsterd. 1679.3.8; 
(cor* Tk Heame) Oxford 1708. 6. 8; *J.B. L. Crevier. Paris 
1735 ffl. 6 4; 1747 f. 6. 8; *a n. var. suisque et Freimhemii 
snppl. ed. A. Drakenharch Leiden 1738 ffl. 7. 4; *Stattgard 
18201. 16. 8; c. glossario A. G. Eme$tC Lpz. 1769. 3 gr. 8; 
1785; *1801 ; 1821. 5. 8; (reo. /. N. Laliemand) Paris b. Bar- 
bou 1775. 7. 12; F. A Straf hj cont^ jP. W. Döring. Gotha 
1780 ffl«; 1796 fBL; 1816 f. 7. 8; reoogn. atque eomm. perpe- 
tao instmcti a G. A. Rnperti. Götting. 1807 ä. 6. 8; ed. /. Th. 
Kregiiig. Lpz. 182S. 4; Liber 33 ex cod. Bamberg, ed. F. 
Gaeller. Frist 1822. 8 Uebersetz.: ItaL (v. Mehren) Rom 
1476. F.; Vened. 1478. F. oft; v. J.Nardl Vened 1540. F. 
o. « w.; Mail. 1799. 18. 8; lat. n. Frankös. von Dureau de la 
Malla nnd Nael. Paris 1810 ffl. 15. 8; Engl. v. G. Baker. Lond. 
1797. 6. 8; Teutsdi m. *Anmerk. y. C. HeuHnger. Braun- 
schweig 1821. 3. 8. Vergl. F. Laehmann de fontibus historia,- 
ram Lirä Comm. I. IL Göttingen 1822—28. 4; G. L. Wald 
Emendatipnes Livianae. Berlin 1815. 8; N. Macchiavelli dis- 
corsi sopra la pr. Deca di T. Ij. 1531 in d« W. — 

45. 
Die aus Griechenland [599] nach Rom gebrachte Phi- 
losophie, in ihrer sophistischen Gestalt dem streng bür- 
gerlichen Sinne verdächtig und verhasst, fand erst, als Grie- 
chenlands Abhängigkeit entschieden [670] und der Sieger 
für wissenschaftliche Bildung empfänglicher geworden war, 
«mige Begünstigung; Lucullus und Sylla's Bücherschätze, 
durch den letzteren die vollständigere Kenntniss des Aristo- 
tdes wirkten zur Belebung des Studiums der Ph. mit; doch 
wurde dasselbe nie allgemeiner verbreitet und führte sel- 
ten XU eigenen Forschungen. Lucreiius (s. oben S. 235) 
war Epikuräer ; Cicero ( §. 43 S. 251 ) machte sich durdb 
Darstellung griechischer Systeme und durch populäre Bear- 
britnng einzelner Bestandtheile derselben verdient; die Stoi- 
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sehen praktischen Gnmdsfttie fanden hej vielen Staatamfin- 
nern Eingang. Yergl. Paganinui Gandentius de philosophiae 
apud Romanos origine et progressn« Pisa 1643« 4 und in N« rar. 
Script, coli. Halle 1717. 8 fasc 1 p. 81 sqq. fasc. 2* p. 1 sqq. Der i 
gesunde Hausverstand oder die Volksphilosophie ist in Sprüch- 
wörtern erkennbar s. C, Zell Ferienschriften 2 S. 1 f. ; ihr prak- 
tisch philosophisches Nachdenken offenbart sich in ihrer, welt- 
geschichtlich gewordenen Gesetzgebung und in- der Bear- \ 
beitung der Landwirthschaft. 

Das römische Privatrecht scheint ursprunglich is '". 
eltitalischen Gewohnheiten bestanden zu haben, welche die l 
Ansiedler aus ihrer Heimath mitbrachten ; sie müssen so man- i 
nigfaltig gewesen seyn, wie die Yolksthümlichkeit der An- « 
Siedler, welche in Born zu einer Bnrgergemeinde zusammen- i 
schmolzen. Die gottesdienstUchen Einrichtungen waren der 
Mehrheit nach etrnskischen Ursprunges; dieser mag auch für 
das älteste heilige oder priesterUche Becht (ins sacrum s. 
pontificium) gelten. Was wir von Gesetzen der Könige und 
von einer durch Sextu9 Papiriui veranstalteten Sammlang 
derselben (ins civile Papirianum) wissen, ist dürftig und we- 
nig zuverlässig ; viele mögen das Staatsrecht betroffen haben, 
was aber gewiss auch grossentheils auf Herkommen beruhte. 
In den nach Vertreibung der Könige entstandenen Streitig- 
keiten der Patricier und Plebejer drangen die letzteren auf 
Abfassung geschriebener Gesetze, ohne Zweifel, damit die 
Willkühr der Gerichtsobrigkeiten beschränkt würde. So ent- 
standen [301] die Zwölf-Tafel-Gesetze. Es ist eine 
grundlose Sage, dass bey dieser Gesetzgebung griechische 
Muster benutzt, Abgeordnete mehre Jahre vorher nach den 
griechischen Ländern des südlichen Italiens und vielleicht so- 
gar nach Athen gesandt worden seyn, auch ein Grieche Her* 
modoros bey der Benutzung des griechischen Bechtes Dienste 
geleistet habe. Die zwölf Tafeln enthielten nicht blos Pri* 
vatrecht, sondern auch Strafrecht und berücksichtigten insbe- 
sondere die Ordnung des gerichtlichen Verfahrens. Staats- 
rechtliches scheinen sie nur in so fern enthalten zu haben, 
als es mit dem Privatrecht oder Strafrecht in Berührung 
stand. Die zwölf Tafeln sind nicht auf uns gekommen ; doch 
sind vielfache Versuche gemacht worden, die Bruchstücke 
und einzelne Nachrichten über ihren Inhalt zweckmässig zu- 
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Amensustellen : Legis XII tabutarum fragmenta ordini sao 
dtuta a Jac. Gothnifredo (in dessen quatuor fontes iuris 
ilis. Geney« 1653. 4. und in £v. OttonisL thes, inr. ronu 
lU.); H. E.DirkieUy Uebersicht d. bisher. Versuche z. 
Ltik u. Herst, d. Textes d. Zw. Ta& Fragm. Lpzg. 1824. 8; 
*gl. Chr* G. Haubold Lineam. p. 168 — 172. Schon zur 
t des Gelliui (Noct Att. XX. 1.) wurden diese alten Ge- , 
ze grossentheils nicht mehr verstanden. Natürlich enthiel- 

die zwölf Tafeln nur ein höchst einfaches Recht. Das 
iürfniss der Anwendung führte bald auf Erweiterungen, 

sich, gestützt durch den Gerichtsgebrauch, vermittelst 
Sprüche der Rechtskundigen entwickelten (ins civile). 
besondere waren die Einkleidungen der gerichtlichen Vor* 
idlungen (legis actiones) wichtig, wobey möglichst strenge 
' die Worte der zwölf Tafeln gehalten wurde. Di^ Rechts- 
ide war ausschliessliches Eigenthum der oberpriesterlichen 
lörde (coUegium pontificum), deren Mitglieder es abwech* 
mgsweise übernahmen, dem Volke Rechtsbelehmngen m 
bellen. Die Patricier, in deren Besitz damals noch die 
österlichen Würden waren, mochten daher unzufrieden 
n, als die von Appiu$ Claudiui gesammelten legis actio* 
; von dessen Schreiber Cn, Flaviui [449] zur ölBfentlichen 
nde gebracht wurden. Diese Sammlung wird- unter dem 
tuen Ins civile Flavianum erwähnt: das lus Aelianum, eine 
ter [552] von Sextui Aeliu9 Catus \eiiB&^te Sammlung 

neu hinzugekommenen legis actiones ist als Ergänzung 
es früheren Werkes zu betrachten, (vergl. Hauhold a. a. 
pag. 140). Erweiterungen anderer Art erhielt das römi- 
e Recht auf dem Wege der Gesetzgebung, und zwar nicht 
* durch eigentliche Volksschlüsse (leges), sondern auch 
ch Beschlüsse, welche in den Versammlungen der Plebs 
asst wurden (plebiscita). Ausserdem wurde den Beschlüs- 

des Senats (seoatus-consulta) eine gewisse Gesetzeskraft 
geräumt; und selbst das, was die mit der Rechtspflege 
Luftragten Obrigkeiten (die Prätoren und zum Theil auch 

Aedilen) in den bey dem Antritte ihrer Amtsführung auf- 
itellten Bekanntmachungen (edicta) sich selbst gleichsam 

Richtschnur ihres Verfahrens vorzuzeichnen pflegten, galt 
vissermassen als Gesetz, und bildete das lus honorariunt 
s praetorium, ins aedilitium). Auf diese Weise wurde das 
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eigenthflmlich rftmische Recbt ans dem gemebien Recht der 
Nachbarvölker (ias gentium) ergänzt und dem gerichdichen 
Bedürfnisse angepasst; auch wurde es abgeändert, wenn der 
fortschreitende gesellschaftliche Zustand des Volkes dieses 
erfoderte. Da die Volkstribunen die aufzustellenden Edicte 
ihrer Prüfung unterwerfen konnten , so lag darin durchaas 
nichts Verfängliches, und der in Freystaaten, wo die Geseti- 
gebung in den Händen der Volksversammlungen ist, so na- 
türliche Mangel einer mit dem Zeitbedürfnisse fortschreiten- 
den Verbesserung der Gesetze wurde grossentheils gehobes. 
Dieses Fortschreiten der Gesetzgebung ist schon als die Frucht 
einer wissenschaftlichen Verarbeitung der Rechtsgrundsätze 
anzusehen, so wie hinwieder diese durch jene angeregt wurde. 
Man muss nur jetzt noch nicht an Aufstellnng eines geord- 
neten Lehrbegriffs denken. Ueberhaupt waren die Rechts- 
kundigen dieser Zeit hauptsächlich Geschäftsmänner und ob- 
gleich sie sich häufig zu den höchsten Staatswürden cffhobeo^ 
so gehörte auch zu ihrem Amte, denen die Rechtsgeschäfte 
abschliessen wollten , Rath und Anleitung zu geben (scribere, 
cavere) und in Rechtstreitigkeiten die an sie gerichteten An- 
fragen zu beantworten (de iure respondere). Mit dem Un- 
terrichte beschäftigten sie sich nur nebenher, indem sie 
junge Leute zuhören liessen, wenn sie den Geschäften eines 
Rechtsgelehrten oblagen und dann wohl auch bey Gelegen- 
heit sich mit diesen besprachen und deren Fragen beant- 
worteten« 

Unter den zahlreichen Rechtsgelehrten dieses Zeitrau- 
mes (vgl. Haubold p« 143'sq; u. Zimmern 1 S. 266 f.), von 
denen viele Staatsmänner sich um Gesetzgebung und Ausle- 
gung grosse Verdienste erwarben. Andere juristische Schu- 
len stifteten, sind als einige der bemerkenswertheren zu nen- 
nen: Tib. Coruncaniua [st, 509], welcher eine Schule von 
Rechtsgelehrten bildete, indem er Zuhörer zuliess, wenn er 
Anfragenden Rechtsgutachten ertheilte. — • Die Seaevolae 
(vgl. G.Arnaldt \itBe Soaevolarum ed. U.J.Amtzenio. Utrecht 
1767. 8): P. Mucius Sc. Pontifex Max. [623]; die Lehrer 
Cicero's Q. Muc. Sc. Augur [637] und Q. Muc. Sc. P. M. 
[st. 671]; der letztere verfasste ein Werk, de jure civili 
11. 18, welches als erste Mrissenschaftliche Rearbeitung des 
Rechts gerühmt wird, und das in den Pandekten nngefuhrte 
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B. Sfmp. — - Senfiui Sulpmia B^fi^i [st. 711], Seh. des Pa- 
iudtios nnd Haupt einer ansehnlichen Juristensehole, soll 
180 Bücher geschrieben haben. — C Trebatiui Testa mit 
Qcero eng befreundet; Jf. T. Cicero und v. a. 

A. SchuUing Jorispradentia anCejustiniane«. Leiden 1717; Lps. 
1737.4; G. Hugo Jos cmle antejottinianeiim. Berlin 1815.2.8. 

/. J. Bach Historia juris romanL Lpi. 1750; Ed. VI. 1807. 8; 
G Hugo Geschichte des röm. B^chts 9 A. Berlin 1 824. 8 ; * CA* 
6. Hauhold Institutionum Juris R. privati historico-dogmaticanim 
lineamenta obserrationibus maxime litterariis distincta Lpz. 1814; 
*£d. 11. auxit C. Ed. Otto. Lps. 1826. 8; *S. W. Zimm$m Q^ 
schiebte des röm. PriFStreohts bis Justinian. B. 1, 1. 2 a. B. 3. Hei« 
delberg 1826 £. 8. 

lieber die von den edelsten und verdientesten Römern 
tn den besseren Zeiten der Bepublik hochgeachtete Land« 
wirthschaft schrieben Mehre, deren Werke verloren sind. 
Erhalten haben sich das des M. Porciut Caio ( s, oben f. 44 
8.256), welches nicht ohne bedeutende Veränderungen ge- 
bheben XU seyn scheint: ed. A. Popma. Leid. 1590; 1598; 
Franeker 1620. 8; teutsch von 6. Grosse. Halle 1787. 8. Weit 
vdlständiger ist das des M. Ter» Varro (s. oben S. 225). — 
SammL d. Scriptt. de re rustica: Ed. Pr. Venedig b. N. Jen- 
son 1472. F.; c. comm. PA. Beroaldi Bologna 13 Cal. Oct. 
1494. F.; (rec. Jucundus Veron.) Vened. in aed. Aldi 1514; 
1533. 4; P. Victorius. Lyon 1541 ; 1548. 5 Th. in 1 B. 8; J. 
M, Gesner. Lpz. 1735; 1773. 2. 4; *correxit atque interpre- 
tarn omnium comment. suisque illustr. J. G» Schneider. Lpz. 
1793 £ 4 Th. in 7 B. 8. 

46. 
Die wissenschaftliche Bearbeitung mathematischer 
Kenntnisse ist den Römern fremd geblieben; empirische Fer- 
tigkeit in Arithmetik und Geometrie genügte ihnen zum Be- 
hnfe der Ländereyvertheilungen und der Absteckung der La-» 
ger. Hjfginui ( s. oben §. 41 S« 225 ) Namen tragen einige 
solche Aufsätze, Gromaticus s. de castris metandis, de limi- 
tibus, de conditionibus agrorum, welche spätere Verfasser 
haben; der erste: H. et Polybii de castris rom. quae extant 
c. n. JB. H. 8. {Schel) Amsterd. 1660. 4; die beiden letzteren 
in Gf. Goesii Coli, rei agrariae auctt. Amsterd. 1674.4; vgl. 
Ebert Gatal. codd. Guelferbyt. No. 20. 21. 
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Eben so wenig konnte wissenBchaftlicher Anbau der 
Astronomie statt finden, obgleich ErfahrungkenntnisMe vor- 
handen waren; Sulp. Gallut kündigte [3S6] eine Mondfin- 
sterniss an; auch scheinen manche Grosse mit leichten Be- 
obachtungen sich ernster unterhalten zu haben. Alles, was 
auf diese Wissenschaft Beziehung hatte und einige Dichter 
2U didaktischen und bildlichen Darstellungen benutzten, wurde 
von don Griechen oder vielmehr den Alexandrinern entlehnt; 
auch Sosigenetf durch welchen Julius Caeiar den röm. Ka- 
lender [708] berichtigen Uess, war ein Alexandrinischer Mathe- 
matiker. — Bey diesem Mangel an wissenschaftlich gründli- 
chen Kenntnissen in M. u. A. fand die Astrologie, Ma- 
thesis, schon in früheren Zeiten aus Etrurien, ihrer Ileimath, 
leichten Eingang; aus den astrologischen Schriften des P.Nh 
gtdiui Figulus [708], welcher mit Cicero in freundsciiafdi- 
cher Verbindung stand, haben sich Bruchstücke erhalten: 
J.Rulgerfii var. lectiones. Leid. 1618. 4 p. 246 sq(|. YergL 
Burigny in M^m. de Tac des inscr. vol. 29 p. 190 sqq. 

Ueber die bürgerliche Baukunst haben wir eis 
vortreffliches, viele Auszüge aus älteren Schriften dieses In- 
haltes und lehrreiche Nachrichten und Beschreibungen aus derü 
gricch. u. röm. Altcrthume enthaltendes Werk in 10 B. von 
dem kunstverständigen und durch vieljährige Erfahrung ge- 
übten 31, Vüruviui Pollio aus Verona ["^30]; die dazu ge- 
hörigen Zeichnungen sind verloren: Ed. P. c. S. J. Frontino 
ed. J. Sulpicius. Korn (148«?) F.; Venedig 1511. F. m. Abbild; 
ex rec. G. Philandri (Rom 1544) cur. J. de Laet Amsterd. 
1049. F. m. K. ; rec. et glossario illustr« A. Rode. Berlin 1800 f. 
2. 4 m. K.; ^rec. em. ill. J. G. Schneider. Lpz. 1807. 3.8; 
c. exercitationibus J. Poleni ( Vened« 1739 4) et comment. 
var. stud. S. Siratici. Verona 1826 f. 6.4. Uebersetz«: Fran-» 
zös. V. PerrauU, Paris 1673; *1084. F. m. Hissen; Lat. u. Ita- 
liän. V. B. Galiani. Neapel 1758; 1790.F. m. K.; Spanisch v. 
Jo9. Ortiz y Sanz. Madrid 1787,F-m.K.; Englisch v. W. New- 
ton. London 1771; 1792. 2. F, m. K.; v. ""W. WHkint. L 
1813 f. 2 F. u. gr.4 m. K. ; Teutsch v.^. Rode. Beriin 1796. 2.4w 
Vergl. H. CL GencUi Exegetische Briefe über V, Baukunst. 
Braunsohw. 1801 f. 2. 4; J. F. t>. Rösch Erläuterungen über 
V. Baukunst. JStuttgard 1802. 8; dess. Bemerkungen über 
Schneiders Ausgabe. Tübingen 1813.8. 
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47. 

Die Heilknnde, in froheren Zeiten der Einfachheit 
nnd Kraft entbehrlich oder Bes^andtheil übergläubiger Tem« 
pelweisheit, konnte dnrch griech. Sclaven, welche in den 
Häusern einiger Grossen bey vorkommenden Fällen Hans- 
mittel anwendeten, oder dnrch griech. Aerzte, welche von Ans- ' 
fibnng ihrer Knnst in Rom lebten , unter denen Archagatho$ 
[536], als rasch zufahrender Chirurg, vnlnerarius und carnifex, 
berüchtigt ist, keine wissenschaftliche Gestalt gewinnen. Lu- 
eollus und Pompejus führten, mit Philosophen, Rhetoren und 
Dichtern, auch gelehrte Aerzte aus dem griech. Asien in 
Rom ein ; einer der letzteren war [676] Askleptadet (s. oben 
f. 39 S. 219), ein glücklicher praktischer Arzt, der dem ein- 
seitigen Dogmatismus und geistlosen Empirismus gleich nach- 
drücklich entgegen arbeitete und über Nosologie und Diäte- 
tik viele eigenthümliche Ansichten hatte; sie wurden von 
Themtson [10 v. Ch. G.] und anderen Methodikern weiter 
verfolgt und zu einem Systeme ausgebildet. Von der Zeit 
an stieg das Ansehn der Aerzte ; Jul. Caesar ertheilte ihnen 
das Bürgerrecht und Octavianns Augustus zeichnete sie durch 
ansehnliche bürgerliche Vorzüge aus; vergl. J. C. Schläger bist, 
fitis de Medicorum apud vet. Romanos degentium conditione« 
Helmstädt 1740. 4. — Von den damals berühmten Aerzten ist 
AMton. Musttj Augustes Leibarzt, der bekannteste; ans s. 
Schriften sind Bruchstücke auf unsere Zeiten gekommen: A. 
ML fragm. coli. Flor. Caldanu Bassano 1800. 8; J. C 6r. 
Ackermann de A. M. et libris, qui illi adscribuntur. Altorf 
1786. 4. 

48. 

IIL Die Juden (s. oben §. 14 S. 88) hatten sich währen4 
ihres längeren Aufenthaltes in Ober -Asien an viele neue An- 
sichten und religiöse Vorstellungen gewöhnt« Noch stärker 
wirkte ihr, im Zeitalter nach Alexandros d. Gr. zunehmen- 
der Verkehr mit Griechen auf Umstaltung ihres religiös gei- 
stigen Lebens. Viele Juden Hessen sich unter den ersten 
Ptolemaiern in Alexan4reia nieder, wurden mit griechischen 
Kenntnissen bekannt und gewannen besonders Achtung für 
die, allmählig mit morgenländischer Weisheit verschmelzende 
Platonische Philosophie. In ihrem, sich nwu fott&d&sL^\V.^w^ 
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entwickelnden Streben^ .platonisch - pythagortUsche Lehrafttse 
mit den Aussprüchen ihrer Religionbücher in Uebereinstim* 
mung zu bringen, oder in den letzteren die Grundzuge dw 
gr, Philosophie aufzufinden und ihr älteres Eigenthomsrecht 
an denselben, wenn nicht auf dem geraden Wege gesdiicht- 
lieh -sprachlicher Auslegung, durch Allegorisation zu ermit- 
teln und begründen, ist die erste Spur des grübelnd künsteln- 
den, durch kindisch -knechtische Abhängigkeit von dem Buck- 
staben des Auctoritätglanbens oft verzerrten mystisehen 
Geistes, der späterhin die Kabbala hervorbrachte, sa 
suchen. i 

Es gab viele Jüdische Unterrichtsanstalten, mmst.inye^ j 
binidung mit Synagogen; höhere gelehrte Schulen «itstandeo * 
zu Jerusalem, Alexandreia, Babylon; später zu Pumbeditlia ' 
(s. C G. Joecker de acad. Pumbedithana« Lpz, 1737. 4), sa 
Sora ( s. J. Gramm in : Dan. Bibl. Th. 7 S. 710 fBU ) und n 
Nehorda. Yergl. C Vitringa de synagoga vett. L. III. Fm- 
neker 1696. 2. 4; J. Alling Hehr. resp. scholastica. Amsterd. 
1652. 12; in Ej. opp. T. 5; A. Norrel diatyposis academia* 
Tum apud Judaeos. Upsala 1746. 8. — In dem Zeitalter dtf 
Makkabäer [s. 170 v. Ch.] trat der Stand der Schrift- und 
Gesetzgelehrten, der Rabbinen, hervor und genoss grossfli, 
fortdauernd gesteigertes Ansehn; vergL VaL Friderici i» 
titulis doctorum jud. Lpz. 1692. 4. — Büchersammlungen 
waren fast bey jeder Synagoge; eine öffentliche zu Jerusalesi 
soll schon von Nehemiah [443 v. Ch.] angelegt worden seyn. 

Fast alle vorhandene Jüdische Schriftwerke des gegen- 
wärtigen Zeitraumes sind in griechischer Sprache abgefasst; 
die hebräischen Urschriften Palästinischer Juden sind von 
griech. Uebersetzungen verdrängt worden. Die Alexandrini- 
schen Juden weichen häufig und auffallend von dem alten 
Nationalgeiste und Sprachgebrauche ab; ihr Ausdruck ist oft 
gekünstelt und schwülstig. 

Als eine der wichtigsten litter. Erscheinungen ist die, 
unter dem Namen der Septuaginta bekannte, griechisdie Ue- 
bersetzung des Alten Testaments, die älteste und angesehenste 
unter mehren vorhandenen, zu betrachten. Sie wurde zu 
verschiedenen Zeiten [s. 285 bis 130?] in Alexandreia, zuerst 
auf Veranlassung des K. Ptolemaios Philadelphos, der seinen 
Bäcberschatz dajnit bereichem wollte, von ägyptischen Juden 
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verfertigt, wahrscheinlich nldit ohne Genehmigung nnd Mit» 
Wirkung des hohen Bathes in Jerusalem. Die wundersamen 
Gerüchte über ihre Entstehung durch gottliche Eingebung 
haben theils in Älexandrinischen Sagen, theils in Palästini- 
schen, wie äe der angeblich von ArUteiat geschriebene Brief 
(ed. S.Sciard. Basel 1561.8; Galiandi hihi. Patrum 2 p. 771) 
andeutet, ihren Grund und bezweckten die allgemeinere An- 
erkennung des kirchlich -amtlichen Ansehens dieser Ueber- 
setaning. Ihr Werth ist ungleich ; die Uebertragung des Pen- 
tatenchs und der Salomonischen Sprüchworter zeichnet sich 
als die gelungenste aus; weniger genügen die von Hieb, von 
den Psalmen und Propheten; am wenigsten die von Daniel, 
Tom B. der Bichter und vom Salomonischen Prediger: Ed. 
Pr. in Hiblia Polyglotta Complutensia 1514 ffl. 6 F. ; Einzeln: 
Venedig b. Aid. 1518. F. (wiederh. u. durchgesehen v. £*u 
Juniui oder F. Sglburg. Frkf;. 1597. F.); nach d. Vatican«. 
Handschr. c. schol. gr. ed. Amt. Carafa. Bom 1587. F.; rec 
J. E. Grabe. Oxf. 1707 ffl. 4. 4 u. 8 ; J. J. Breüinger. Zürich 
1730 JGL 4. 4, *G. yar. lectt. ed. Boh. Holmes^ contin. Jac^ 
Ptirsoni. Oxf. 1798—1818. T. 1. T. 2 P. 1—9. F.; vergl. /. 
AmertfoorJU de yar. lectt. HolmesianiK. Leid. 1815.4; Psalmi 
gr. e Cod. ms. Alex. cnr. H. A. Baber. Lond. 1812. F.; Da- 
niel e cod. ms. Chisiano. Bom 1772. F.; Gott. 1774. 4 *" Utrecht 
1775.8; und denuo ed. Caj. Bugatui. Mail. 1788.4. YergL 
Fabricii.h. gr. 3, 658 sqq.; J7. Hody de biblior. textis orig., 
versionib. gr. et lat. yulg. L. III. Oxf. 1705. F.; 8. Tr. Mücke 
de orig. yers. LXX interpr. ZüUichau 1789. 4; J.L. Hug de 
pentateuchi yers. Alex. Freyb. 1818. 4; /. C Biel n. Thes« 
philoL 8. Lexicon in LXX. ed. E. JB. MutzeubecAer. Haag 
1779 fl. 3. 8 ; J. F. Schieusner n. Thes. philol. crit. post jBee- 
tatm. Lpz. 1820. 3. 8. — Die, an wichtigen Abweichungen 
reiche, bisweilen willkührliche Samaritanische Becension des 
Pentateuch scheint in dieser Zeit überarbeitet und in ihre 
heatige Gestalt gebracht worden zu seyn: P. hehr. Samari- 
tanns ed. fi. Blayney. Oxf. 1790. 8; yergl. 6. Gesenius de P« 
•am. origine, indole et auctoritate in re crit. Halle 1815. 4; 
6. Bm Winer de yers. P. sam. indole. Lpz. 1817. 4. Zweifel- 
haft ist, ob schon jetzt mit umschreibenden Uebersetzungen 
der kanonischen Bücher in das Chaldäische, den Targumim, 
der Anfang gemacht worden sey; das Bedürfniss derselben 
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lässt sich kaum bezweifeln, da ^e Landessprache der Jaden 
nicht mehr hebräisch, sondern syrisch -chaldäisch war; aber 
von den uns erhaltenen Werken dieser Art scheinen aadi 
die ältesten in spätere Zeit zu gehören. 

Von hebräischen Schriften ist das B. Daniel beachteiHh 
werth. Um in den Zeiten der Religionverfolgung unter An- 
tiochos Epiphanes [n. 163 ▼• Ch.'J sein Volk znr Standhaf- 
tigkeit und Hofnung auf Jehova^s Schutz zu ermuntern, legte 
ein frommer Jude seine Ansichten und Aussprüche einem 
älteren Propheten Daniel in den Mund, weil nach allgemein 
herrschender Bfeinung die Prophetengabe für erloschen in 
Israel gehalten wurde; daher sollen die geschichtlichen Nadi- 
rich ten über Daniel, Darius, Nebukadnezar zur Einkleidung 
prophetischer und moralisirender IMQttheilungen dienen. Der 
Text scheint willkührUch überarbeitet worden zu seyn, wit 
die griechische Alexandrinische Recension beweiset: Ueber- 
setzung u. Erkl. t. L. Beriholdt. Erlangen 1806. 2. 8 Tg^ 
Bleek in Schleiermacher' g Theolog. Zeitsch^. 3 S. 171 f. — 
Die in griech. Sprache erschienenen Schriften lassen sich ih- 
rem Inhalte nach in folgende Classen bringen: 1) Sittliche: 
die von Jeam Sirach in Aegypten [.-l^^] aus dem Hebr. i. 
Grossvaters in das Gr. [131] buchstäblich übersetzten, sinn- 
vollen, kräftigen, für alle Zeitalter beherzigenswerthen Sit- 
tensprüche und kurzen Betrachtungen und Lebensvorschriften: 
gr. ad fid. codd. et vers. emend. et illust. J. W. Linde. Lpz» 
1^95. 8 ; ad fid. codd. et vers. em. et ill. a C Cr. BretichnH' 
der. Regensburg 1806. 8 ; teutsch von /. W. Linde. Lpx. 
1782; M795. 8. — Das freysinnig. kühne B. der Weis- 
heit [100?] in neu philosophischem Tone, der sich mit 
Cap. 11 verändert: bearb. v. /. C C. NachtigaL Halle 1799. 8; 
übers, u. erkl. v. A. L. C Heydenreich in Tz9chirner*9 Me- 
morabilien B. 5 u. 6. — Das elegisch-didaktische B. BameKi\ 
vergl. /. CA. Grilneberg de libro Barnchi. Göttingen 17971 8. 

— 2) Geschichtsb. : die beiden B. des Pseudo - Etrai 
[2§-g^?], reich an glaubwürdigen Nachrichten. — Buch 1 der 
Makkabäer [n.l61], chronologisch genau, treu und ge- 
haltvoll: übers, m. Anm. v. /. D. Michaelis. Götting. 1778.8. 

— B. 2 der Makkabäer [n. 135] unterscheidet sich durch 
rednerischen Schmuck, enthält manche unverbürgte IJeberlie- 

ferung und nicht wenige Uebertreibungen : übers, u. erläut^t 
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ron J. G. Haue» Jena 1786. 8. — B. 3., Ton einem Aleitan« 
drin. Juden verfasst, betrift ägyptische Geschichte, ist reich 
an Fabeln; B. 4 eben so werthlos. *— Das B. Judith und 
das B. Esther, aus ungewissem Zeitalter, theilen Yolkssa- 
gen mit. — 3) Lehrreiche und für den alten wahren Glau- 
ben begeisternde Dichtungen; die Gesch. des Tobias 
[200? und 25 T[ ; übers, m. Anm. ▼. C. D. llge». Jena 1800. 
gr. 8. — Die Gesch. der Susanna; die Erzählung vom Bei 
und Drachen zu Babylon; Gesänge und Gebete, scheinen 
gegen Ende dieses Zeitraums, zum Theil vielleicht noch später, 
Terfas^t zu seyn. Aus dem, l^affayf] Auszug aus Aegypten 
überschriebenen geistlichen Drama eines Eztchiel [10021 
Brachstücke in CL Chapelet Poetae gr. christ. Paris 1609. & 
— Libri V. T. apocryphi recogn. et var. lect. delectum adj. 
J.Ch. W. Augusti. Lpz. 1804. 8 vgl. J. G. Eichhorn Euilei- 
tang in die apokryphischen Sehr, des A. T. Lpz. 1795. 8. 



Vierter Zeitraum. 

Vom Tode des K. Augnstus bis zur Völkerwanderung. 

14—500 n. Ch. G. 

49. 

ller grosse Umfang des rom. Reiches bringet keine oder 
nar triiglich scheinbare Einheit in die Darstellung des Gange» 
der litter. Cultur, deren Hauptsitz Rom blieb bis zur Verle- 
gung der kaiserl. Hofhaltung nach Konstantinopel [330]. 
Der Verfall tritt immer sichtbarer hervor, aber örtlich ver- 
schiedenartig; die griechische Litteratur behauptet auch da 
ihr, früher anerkannt siegreiches Uebergewicht; dieses erklä- 
ret sich weniger aus Begünstigungen des Hofes, als aus dem 
durch unsterbliche Vorbilder zum Nachstreben aufgerufenen 
und durch herrschend gewordene Herkömmlichkeit regsamen 
Nationalgeiste, welcher auf alle spätere Geschlechter fort- 
erbte. Doch gewähret überhaupt die Litteratur der röm. 
Monarchie in den ersten zwey christlichen Jahrhunderten 
einen Anblick, der nicht unerfreulich heissen kann. Zwar 

Wachler HB« d. Litt. Geacb, I. "V^ 
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beliebte es, bey meist nicht geringer Geistesbildung der Selbst- 
herrscher! bisweilen sultanischer Willkühr, die redliche Aens» | 
serung des Wahrheitforschers und jede freye Aufstrebung I 
des Geistes als geföhrlich fiir Staats wohl und für öffentliche 
Sicherheit ssu untersagen oder zu bestrafen ; der kühnere Auf- 
schwung krüftigen Vaterlandssinnes galt oft als MajestfttveN 
brechen; das körnige Wort fand gehässige Auslegung nnl 
der Gedanke gerieth in Verdacht, verdächtig zu seyn; Dicht- 
kunst beschränkte sich fast ausschliesslich auf Nachahmmig 
älterer Muster; Beredsamkeit pflegte zu kriechenden Schmei- 
cheleyon oder zu zwecklosen Schulübungen gemissbraaditf 
zu werden oder blieb verdungenen Sachwaltern überlassen;! 
und Philosophie, wenn sie auf strenge Heinignng der Sitten/ 
drang, ward geächtet und verdiente, es zu werden, wenn sie, 
wie oft, nur Sophisterey und blendendes Wortgepränge war. 
Aber es zeichneten sich doch treffliche Köpfe und grosse \ 
Gemüther in der Geschichte aus; geistvolle, kräftige Spötter j 
und nur allzu treue Sittenmaler glänzten aus der nachah- 
menden Dichterschaar hervor; mehre Theile des menschli- 
chen Wissens wurden in reichhaltigen und gut- geordneten 
Sammlungen und Handbüchern bearbeitet; und, was das 
wichtigste, freilich auch, wenn es nach den Folgen unter- 
drückter und beschränkter Selbstständigkeit des geistigen 
Volkslebens gewürdigt wird, das verderblichste war, wissen- 
schaftliche oder gemeinnützige Kenntnisse und geistige An- 
sichten und Erfahrungen, wie sie in der Hauptstadt aufgefasst 
und geordnet worden waren, verbreiteten sich in den Pro- 
vinzen unter den Gebildeteren oder für Bildung EmpftngÜ- 
eben; die griechische Sprache, alleinherrschend am Hofe, 
blühete zu neuem schriftstellerischen Leben auf und die la- 
teinische fand, auch in entlegenen westlichen Ländern allge- 
meineren Eingang. Seit Vespasianus sorgten die Herrscher 
für Unterrichtsanstalten, nicht allein in der Hauptstadt, son- 
dern auch in Provinzen, besoldeten die Lehrer freygebig, 
zeichneten sie durch äussere Geltung im gesellschaftlichen 
Leben aus und beförderten sie oft zu den höchsten Ehren- 
stellen. So erwuchs unter den Römern ein, vom Volke gänz- 
lich getrennter Gelehrtenstand, zu welchem Anfangs 
Grammatiker, Rhetoren, Philosophen und Aerzte, später auch 
Juristen gehörten ; vergl. D. H. Hegemsch kl. Sehr. Flensb. 
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i,LpE. 1786. 8 S. 34 ffl. In den Provinzen machten Bdch- 
Uindler bedeutende Geschäfte; neue Schriften wurden mit 
er Theilnahme gelesen; geistvolle und kenntnissreiche 
ner wetteiferten mit den Schriftstellern der Hauptstadt 
d übertrafen dieselben nicht selten, bald in der RegeL 
JKe Bildung des Volkes wurde jedoch fast überall auf das 
iehnödeste vernachlässigt und das Strafwürdige solcher, sich 
■n den kommenden Geschlechtern furchtbar rächenden selbst« 
inchtigen Einseitigkeit wurde nur von wenigen, ihren Zeit- 
genossen sittlich überlegenen und mit ihrer Wehmuth oder 
■üt ihrem strafenden Zorn beschwerlichen oder unverständ- 
lichen Edlen begriffen und in lehrreichen, für die Mündigen 
hoffentlich nicht fruchtlosen Winken bemerklich gemacht. — - 
Nach den Antoninen [ISO], und eigentlich weit früher seit 
Hadrianus ist der Verfall der Litteratur entschieden (s. jFt. 
Rotk Bemerkungen über die Schriften des Fronto. München. 
1817. 4); er hatte in sittlicher und gesellschaftlicher Entar- ' 
tnng und in vorherrschender Selbstsucht und Sinnlichkeit 
Minen allgemeingültigen Grund; des Geistes Kraft ist er- 
schlafft, das Gefühl für Grosses und Schönes erstorben; die 
Sprache verlieret Reinheit und Anmuth. Seitdem nach Se- 
mems Alexander [ st. 235 ] meist Kaiser von dunkler Her- 
kmft und, was ungleich verderblicher als dieses war, durch 
Yohe Gewaltthätigkeit und blutige Verbrechen sich der Ober- 
{[ewalt bemächtigten , nur für das Heer Achtung hatten und 
mir im Waffengebrauche Sicherheit und Ehre suchten , viele 
gleich rohe Fremdlinge aus den Provinzen um sich versam- 
melten und Wissenschaft und Kunst sogar hassten und un- 
tmrückten; da leisteten die rom. Aristokraten fast gani 
Verlieht auf Staatsangelegenheiten und Geschäftsleben, trach- 
teten allein nach Genuss und überliessen sich einer gränzen- 
losen Schwelgerey; so verlor sich der Sinn für edleres Wis- 
len und ernstere Kenntnisse, der Geist verflachte in wankel- 
innthiger Vielthuerey, in armseligen Ergötzlichkeiten, Neuig- 
keiten und Abentheuerlichkeiten. Die Schriftsteller arbeite- 
ten, wenn sie die Lesewelt ihrer Zeit berücksichtigten, für 
den Augenblick, suchten zu überraschen und die Aufmerk- 
lamkeit zu fesseln, verfielen oft in Ziererey und prunkten 
mit erborgtem Glänze; das Beyspiel der Hauptstadt wirkte 
auf die Provinzen und unter diesen wirkte kerne eV^'Cii&GSn^- 



276 Zeitraum IV. 

lieber nachtheilig snriick, als Afrika. Bey dem Einbräche 
Barbaren in die rdmischen Provinzen, waren Geistesfre; 
und gater Geschmack schon lange untergegangen, griind 
gelehrte Kenntnisse äusserst selten, die Unterrichtsansti 
im Verfall, die Sitten furchtbar yerdorben, die Gemi 
abgestumpft und verwildert; das Bedürfniss und die da 
Sehnsucht nach dem Besseren olBfenbarten sich hie und i 
Hingebung an, oft seltsamen Ueberglauben. — In dem ab 
ländischen Theile des römischen Reiches hatte Italien in 
gute Schulen z. B. in Mailand, Como u. s. w., und nicht 
nige litt« Thätigkeit; Unter -Italien und Sicilien bewat 
zum* Theil die altherkömmliche Liebe für Künste und ' 
senschaften. Gallien, das Vaterland des Petronius, FI< 
Trogus Pompejus, Ausonius, Sidonius Apollinaris u. s 
hatte treffliche Unterrichtsanstalten und Büchervorräth 
Marseille, dem uralten Sitze griechischer Bildung, Lyon, 
ches von Trajanus und Hadrianus vorzüglich begün 
wurde, Bourdeaux, Toulouse u. s. w. ; Spanien's Bildung 
zeugen t^omponius Mela, Columella, die beiden Seneca, 
canus, Martialis, Qninctilianus u. a. ; an Africa's litterär: 
Bedeutsamkeit erinnern Apulejus, Coel. Aurelianus, Te 
lianus, Sextus Julius, Arnobius, Aurelius Victor, August 
Orosius« — In den östlichen Provinzen behauptete sich Ale 
dria lange in dem Besitze gelehrter Betriebsamkeit und W 
samkeit; gegen Ende des IV Jahrhunderts erlag es wi< 
höhlten Angriffen des weltlichen Despotismus und kirchli 
Fanatismus; dem \yilden Eifer des Bischofs Theophilos 
lang [391] die Vertreibung der Gelehrten aus dem Mut 
und die Zerstörung der Bibliothek. Die Studien zogen 
nach Griechenland; Athen, frey von Bücherkrämerey, w< 
den Geist abstumpfet, indem sie den Buchstaben erh 
wurde der Hauptsitz rhetorischer und besonders philosi 
scher Bildunganstalten; schon vorher buhlten Athen, Rh 
und Tarsos in Kilikien mit Alexandria um Berühmtheit, 
rien war reich an Bildung und Gelehrsamkeit, welche 
mit griechischer Sprache und Sitte immer weiter in I 
und den Ostländern Enropa^s verbreiteten. Mit Verlej 
des Regierungsitzes nach Konstantinopel [330] begani 
Griechenland's litterärische Wirksamkeit, die selbst in il 
kraftlosen Sinken noch fruchtbar an grossartigen £rf( 
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ar, eine neue glänzende Zeit. Achtung für Litteratur 
acnte sich als Hofton geltend; die meisten Regenten waren 
{freundet oder vertraut init Wissenschaft und Kunst und 
rderten und unterstützten sie nach Einsicht und Vermögen, 
enn sie auch sonst im Frieden und Kriege, in Angelegen- 
sten des Staats und der Kirche viele Blossen gaben. Kon- 
antinopel hatte eine von Constantinus d. Gr. gegründete, 
eygebig ausgestattete höhere Unterrichtsanstalt, Tetradision, 
it einer von Julianns Apost. ansehnlich vermehrten und 
in Valens mit 7 gelelirten Abschreibern versehenen Biblio- 
ek, die [476] vom Feuer verzehrt wurde; andere (itterä- 
M;he Sammlungen blieben, ungeachtet mancher widiigen 
hicksale bedeutend und erhielten von Zeit zu Zeit Vermefa- 
ngen. 

Wird der wissenschaftliche Ertrag ins Auge gcfas^t, so 
ist sich derselbe im Allgemeinen also bestimmen. Die 
bilologie wird fieissig und mit Erfolg bearbeitet. Unter 
n Dichtern zeichnen sich viele Griechen im Epigramm 
[A durch Gelehrsamkeit oder durch sprachliches und metri- 
hes Verdienst, mehre Römer in der Satyre und in geschicht- 
;hen Darstellungen aus. Die bald ausgeartete Bered- 
imkeit erlosch in Westen; griechische Prosaiker und red- 
irische Stylisten treten in grosser Menge hervor. An Ge- 
ihichtschreibern ist Ueberfluss und mehre derselben 
id von anerkannt hohem Werthe. Die Chronologie 
ird geordnet, Geographie ansehnlich bereichert. Die 
bilösophische Litteratur ist ergiebig an Emeuungen 
id Fortsetzungen alter Systeme und an merkwürdigen Er- 
heinungen in der Neuplatonischen Schule. Mathematik 
ird in Alexandria fortwährend wissenschaftlich angebaut, 
aturknnde macht keine Fortschritte; Arzney w^ssen- 
;haft gewinnet bis in das III Jahrhundert durch wackere 
ßobachtungen. Jurisprudenz gestaltet sich zum wissen- 
haftlichen System. — Die Schriftsteller werden nach der 
»räche, in welcher sie geschrieben haben, geordnet, so dass 
e Griechen unter A, voraufgehen, die Lateiner unter B, 
Igen. 

Die christliche Litteratur ging aus einem gänzlich 
ngestalteten, mit äusseren Umgebungen bestehender Wirk- 
hkeit in Streit begriifenen inneren Lebea l\^t\Q>Y\ ^<t \^^- 
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dete «ich ihMn nAob JfidiN^ben, thdU nach philo«ophi«cbe> 
MtMtern der Alexandrinor, ivird von «inein eigeotliOmlidi«! 
GeiNta de« Eklekiici«mti« reffiorl, der tiiit «einer Knibinduoi 
von tieff^ewurzelier llerlcömmlictilceit in VorNtellungen, ii 
Bildern und im Hpraetigebrauclie Jalirhunderte bindurcli m 
kttmpfen liat; und giebt durch ihren inttchiigen Kinflii«« «at 
Umwandelung der reli|i(iö« • ethi«<;hen AnNi^'bten und der fe* 
«elbicbafilichen yerbfiltni««e vielfiiche Veranla««ung asu inlidi* 
ichweren Unier«uclinnKen* — Die JHdi«che Litleraiur bidK 
manche pNycbologiMch • liiierttri«cbe Merkwürdigkeiten dar« 

In der Philologie wird der^ «ie ehemal« au«a6eicbneiuk 
Charakter wi«Nen«chaftlicher [JniverNalitäi oder Polybiiforie 
in der itegel aufgegeben; »ie be«chrttnket «ich auf Cirammt^ 
tik und Lexikographie ; die Alexandriner behaupten eine 110- 
be«treitbare IJeberlegenheit* 

A0 Alexandreia blieb Ilaupt«itz der griecbi«chen Phi- 
lo logen , deren Bemerkungen und AeiNMigen Mammlung«! 
ein bedeutender Werth 96uge«tanden werden mu««; denn«« 
enthalten theil« die Krgebni«He eigener, oft «cbarf«ittnig«f 
Forffchung, theil« die iteobachtiingen iilterer Urammatikeri 
und viele «chät96bare alterthiimliclie ISiarhrirJiten, und itruelt- 
stücke au« verlornen MchriftNtellein. Kinige dieNer zalii^ 
reichen und zum Theil jetzt erMt liekaniiter gewordenen Phi- 
lologen bearbeiteten die Mprachlelire und ufiter«uchten odm 
erörterten einzelne Theile derNelben; «o AMo» Diongtioi 
[130? I in einer Abli*^ über die indeclinabeln Wör- 
ter: in der Aid, M, — Orakon KtratonikeuN |130{J Vf, ei- 
ne« nutzliclteni alphalietiNi^h geordneten Werke« über die 
gr. Ky lbeme««ung, welclie« in einem vielfach interpolir- 
ten AuNzuge ^luf uuMere Zeit gekommen zu «eyn «cheiotf 
de metri« poet. et J, Tzeizae KxegeNiN in llomeri lliadefa, 
pn ed. 0» Hermann» Lpz. 1H12, M; Append. cont. Trickas, 
Kliae et Herodiani \\\u de metri« ed. Fr. de Furia. defi 
1814.8; vergl. Haue in Notii^e« et Kxir. de la Itibl. T.l 
P. 2 p. 33 Mi|i|. -- Ailio9 l)iuny$io$ au« llalikarnaN«o« [130] 
Ober indeclinable Zeitwörter , in d. Aid. Samml. — Apolli^ 
nüfij genannt DytAoloßj au« Alesiandreia f1401l), ein geach' 
ieier und vieliieitig gelehrter Grammatiker, von deaaen Mcbrif 
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tcn mehre erhalten sind: Syntaxis 4B. £d. Pr. mit Th. 
Gaza gr. Gr. Vened. b. Aldus 1495. F.; gr. lat. ed. F. Syi^ 
bürg. Frkf. 1590. 4; *e codd. mss. rec. /. Bekker. Berlin 
1817. 8; vom Pronomen: pr* ed. I. Bekker in Wo(f n. 
Buttmanu Mus. antiq. stud vol. 1 P. 2; u. Berl. 1813. 8; 
Ton den Conjunctionen, sehr lückenhaft: in Bekker 
Anecd. gr. T. 2 p. 479 sqq.; von den Adverbien ebend. 
8. 527 sqq.; eine Sammlung wunderbarer Naturbege- 
benheiten: Ed. Pr. mit Antonin. Lib. Basel 1568. 8; gr. 
lat. rec. /• Meursius. Leiden 1620. 4 und in Meurm opp. 
T. 7. — Sein S. Ailius Uerodianos [160J machte sich um' 
die Prosodie vorzüglich verdient; aus s. grossen Werke darüber 
ia 20 B. haben wir mehre Auszüge , z. B. einen des Kon^ 
9tant%no$ Laskaris ^ und ein schätzbares Bruchstück über 
fehlerhafte Ausdrücke: in der Aid. S.; in Villoüon 
Anecd. 2, 85 sqq. ; nebst drey anonymen kl. gramm. Schriften 
hinter C Her mann de emend. Graec. grafmm. ratione p. 301 sqq., 
80 wie ein anderes in de Furia app. ad Draconem; vom ein- 
fachen Ausdrucke b. Dindorf; mehre Bruchstücke in 
Bekker Anecd. 3 p. 1086 u. 1142; Valckenaer Ammon., Pier» 
wn Moeris, Loheck Phrynichos u. s. w. Der seinen Namen 
tragende Aufsatz über llcchtschreibung ähnlich lau- 
fender Wörter, ^EnifAtfiia^ol^ ist geringfügig und enthält 
viel Neueres : e codd. Paris, ed. J. Fr. Boissonade. London 
1819. 8. -T- Arkadioi aus Antiochia brachte Herodianos Werk 
über die gr. Accentenlehre, nt(}l tovcov, in einen be- 
fernen Auszug in 19 Abschnitten : e codd. Paris, pr. ed. 
Biwr. Barker. Lpz. 1820. 8; b. Dindorf p. 48. — Von dem 
Alex. Repha istion [160| haben wir ein, viele wichtige Be- 
merkungen der Alten einschliessendcs Handbuch der Me- 
trik: Ed. Pr. mit TA. Gaza Gramm. Florenz b. Junta 1526. 8; 
€. seh. ant. ed. A. Turnebm. Paris 1 553. 4 ; J. C. de Pautt. 
Utrecht 1 726. 4 ; vergl. ß. ^r/<a/di spec. animad v. crit. p. 95 sqq. ; 
; iOrville vannus crit. p. 405 sqq. u. de Pauw praef. ad Ed. 
Birynichi; *ed. Th. Gaisford. Oxford 1810. 8. Vergl. Fabr. 
b. gr. 6, 299 sqq. — Dositheot Magister [200?] Grammatik 
3B., davon das 3te, lladrians Rescripte enthaltend, in : Schul- 
ling Jurispr. Antejust. ; (Pseudo - Ulpianos) de juris speciebus 
gr, lat. ed. M. Roever. Leiden 1739. 8. — Lesbonax von 
Figuren b. Valckenaer Amnion, p. 117. — 6€org;i»% CWiv^- 
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botkoi [n.400] grammatische Anfsätze: in d. Aid, S.; b. 
Valckenaer Ammon;; in Bekker Anecd. T. 3 p. 1209 sq. 

Andere trugen Wörterbücher über einzelne Schrift- 
steller, über Attidsmen, oder allgemeinere zusammen, von 
denen Jetzt mehre zum Vorschein kommen z. B. in Bekker 
Anecd. gr. vol. 1 Lexica Segueriana. Berlin 1814. 8. — ErO' 
tiano9 [60] sammelte nach mehren Vorgängern ein Glos- 
sarium zu Hippokrates und fand mehre Nachfolger : Ed. Pr. 
in Diction. med. b. H. Stephanus 1563. 8; *c. comm. ß. Eh* 
etachii. Vened. 1566. 4; c. al. gloiss. cd. J. G. F. Franz. Lpz. 
1780. 8. — Aus Plolemaios von Askalon [130] Synonymik 
ein Bruchstück : in jFaÄnm bibl. gr. 6 p. 117 sqq. — JuliosPo- 
lydeuke$ aus Naukratis [170] stellte in seinem Onomasticon 
in 10 B. nach willkührlicher Sachordnung die Benennungen ' 
vei^chiedenartiger Gegenstünde aus dem öffentlichen und 
häuslichen Leben zusammen , erklärt viele dunkle Ausdrücke 
nnd theilt einen reichen Schatz der Avichtigsten antiquarischen 
Notizen mit: Ed. Pr. Venedig b. Aldus 1502. F.; gr. lat. 
studio et op. W. Seher. Frkf. 1608. 4; *gr. lat. c. n. var. 
cura J. H. Lederlini et Til, HemsterhuisU. Amsterd. 1706. 2 F.; 
*cur. G. Dindorf. Lpz. 1824. 5. 8; vergl. Fahricii b. g. 6, 
141 sqq. — Phrynichos ein Bithynier [180] verzeichnete die 
Atticismen : Ed. Pr, Z. Calliergi. Rom 1517. 8; J.C. de Pauw 
Utrecht 1739. 4; c. Nunnesü (1586), Hoeschelii {\m\)^ "^Sca- 
Kgeri (1603) *suisque notis ed. Ch. A. Lobeck. Lpz. 1820.8; 
ans den an litterärisch wichtigen Anführungen reichen 37 B. 
rhetorischer Vorbereitung ein Theil in Montfaucon BibL 
Coisl. p. 466 ; Behker Anecd. 1 ; vergl. Fahrten b. g. 6, 175 sqq. 
— Ailioi Moirii [190?] verglich den attischen mit den übri- 
gen griech. Dialekten: Ed. Pr. J. Hudson. Oxford 1712. 8; 
**rest. illustr. J. Pierson. Leid. 1759. 8; vergl. Fabridi b. g. 
6, 171. — Timaios [260? oder 4601] s. oben S. 163 N'' 3.- 
Der Alex. Valerios Harpokraiion [350 oder 169?] verfasste 
ein nützliches Wörterbuch über die zehn Attischen 
Redner: Ed. Pr. mit Ulpian zu Demosthenes. Venedig b. 
Aldus 1503 F.; c. n. *Ph. J. Maussaci (1614) et H. Valesii 
(1682) em. et disp. N. Blancard. Leiden 1683. 4; *Jac. GrO" 
nov. Leid. 1696. 4 ; * c. annot. interpr. lectt. libri ms. Vratisl. 
ed. 6r. Dindorf. Lpz. 1824. 2. 8. Vergl. Fabridi b. g. 6, 245 sqq. 
— Des Alex. Ammoniot ^^390t^ VexxrißVuu&a der gr. Syno- 
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lymen in alphab. Ordnung hat grosse Brauchbarkeit: Ed. 
•r. mit Diction, gr. Venedig b. Aldus 1497. F.; *acc. opus- 
lula nond. ed. vulgavit c. *annotatt. L. III Lud. Cp. Valcke^ 
taer. Leiden 1739. 2. 4; Ed. aucta (cur. Cr. Ä Sc&aefer). 
Lpz. 1822. 8. Vergl. Fabricn b. g. 5, 715 sqq. — Der Alex. 
Uesychios [n. 390?] trug mit achtbarem Fleisse aus Tielen 
llteren Glossarien, auch aus eigener Belesenheit ein ungemein 
reichhaltiges Wörterbuch zusammen, welches, wir wissen 
licht , ob in seiner ursprünglichen Gestalt oder nach einem 
ron einem Christen gemachten Auszuge, nicht ohne mannig- 
iahige spätere Einschiebsel und nachtheilige Veränderungen 
in Einer Handschrift sich erhalten hat: Ed. Pr. curante iHf. 
Musuro. Vened. b. Aldus 1514. F.; *c. n. var. rec. J. Alberii 
öt D. Ruhnken. Leid. 1 746 — 66. 2 F. ; * ex cod. rest. et a il/»- 
mri correc^ P"rg« s. supplem. ad Ed. Albertinam auct. N. 
ScAo«7. Lpz. 1792. 8; glossae sacrae illustr. J. Ct. G.Ernestu 
Lpz. 1785. 8 u. Suidae et Phavorini gl. (mit 229 Hesychischen) 
las. 1786; J. Toup Emend. in Said. Hesych. ed. Th, Bürget». 
Oxf. 1790. 4. 8. Vergl. Fabricii b. g. 6, 201 sqq. — Orion' s 
ans ägypt. Theben [450] in Kaisarea verfasstes gehaltvolles 
Etymologikon scheint in ziemUcher Reinheit erhalten zu seyn : 
B. n. P. H. Larcherij F. A. WoJfii et al. pr. ed. F. G. Sturz. 
Lpz. 1820. 4. 

Andere seunmelten Sprüchwörter; es hat sich eine 
ron Zenobios oder ZenodotoSj Dtogentanos Herakleiota 
[200?] u. m. veranstaltete Sammlung erhalten: Ed. Pr. gr. 
Florenz 1497. 4; Z. c. Diogeniano et al. ed. A, Schott. Ant- 
lyerp. 1012. F. Vergl. Fabricii b. g. 5, 105 sqq. 

Andere fuhren fort, aus dem reichen Mythenvorrathe 
Erzählungen, Allegorien und Philosophumena der alten Welt 
mszuheben. L. Annaeus Cornutus oder Phornutus aus Leptis 
n Afrika [66], ein Stoiker, der Lehrer des Persius und 
Lucanu»^ zog die physikalischen und moralischen Allegorien 
on der Natur der Götter mehr philosophisch als historisch 
Q Betrachtung: Ed. Pr. Oecagia n, %. twv d-iwv q)vato)g, mit 
Lisopos ed. Aid. Manutius. Vened. 1505. F.; Basel 1543. 8; 
1 Gate opusc. myth.; Villoison's Apparat in der K. Biblio- 
lek zu Paris ; vgl. G. J. de Martyni de L. A. C. Leiden 
825. 8. Vergh Fabricii b. g. 3, 554. — Antoninos Liberalis 
140?]. sammelte mythische Erzählongeii n ow V^t\<^\i\^- 
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langen in 41 Abschnitten, in sehr ungleichef Sprache: Ed. 
Pr. mit Parthenios gr. lat. ed. G. Xylander. Basel 1568. 8; 
Th. Gale Opusc. mythol.; rec. A. BerkeL Leiden 1674. 12; 
c. Th. Munkeri notis quib. suas adj. J7. Verhelf A. das. 1774. 8. 
Vergl. F. J. Bast lettre crit. Paris 1805; lat. Lpz. 1809.8. 
— IJngewiss ist die Zeit , in welche eines Philippos Aossug 
aus Horapolon Hieroglyphika, ein dürftiges Yerzeichniss em- 
blematischer Bezeichnungen, gehören: Ed. Pr. mit Aesop. 
Vened. b. Aid. 1505 ; gr. lat. ed. /). HoescheL Augsb. 1595. 4; 
/. Corn. de Paw. Utrecht 1727. 4; französ. von /. B. Requier 
(m. Varianten aus Hdschr.) Paris 1779 (1782). 12. — Sanuul. 
8. oben N. zu $. 31. S. 177. 

JS. Die römischen Philologen pflegten kritisch > exege- 
tische Vorträge über vaterländische Classiker zu halten und 
nannten sich [nm 165] in Beziehung auf die grössere Masse 
der zur Erläuteruug derselben erfoderlicheu gelelirten Sach- 
kenntnisse, LittcTatoren, um sich von den, mehr auf 
Sprachberaerkungen und Anfangsunterricht beschränkten 
Grammatikern zu unterscheiden. Von ihren philolog. 
Bemerkungen über Classiker sind, oft vermischt mit jüngeren 
Zusätzen, viele Bruchstücke als ächolien und Glossen, deren 
manche in den Text gekommen sind, erhalten. Zahlreicher 
sind jedoch' die zur eigentlichen Sprachlehre gehörigen Ar- 
beiten (v. d. Samml. s. oben §. 41 N. S. 226). -- Q. Ascon, 
Ped. s. §. 43 S. 248. — Q. Rhemnius Fannius Palaemon aus 
Vicenza [50] Anweisung zur Sprachkunde, de summa gram- 
matica, ars secunda im Mittelalter, weil Donats Gr. ars 
prima war: b. Putsch p. 1366 sqq. Das ihm bey gelegte 
Gedicht von Maass u. Gewicht wird von Einigen, wie es 
scheint, mit Grund dem Priscianus zugeeignet ; b. Wemsdorf 
T. 2; vergl. T. 5 P. 1 p. 212 sq. 235 sq. 259 sq. 494. — if. 
Valerius Prohus aus Berytus [60]: Anweisung zur Gr. 2 B.: 
b. Putsch p. 1386 sqq. Er berichtigte den Text des Tercn- 
tius u. Virgilius; von den Auszügen aus s. Bemerkungen 
zu den Georgicis des letzteren s. oben S. 239. Untergescho- 
ben ist ihm die Abhandlung über röm. Abkürzungen: in 
Meermann n. Thesaur. jur. T. 1 p. 87 sqq. — Tereuiianut 
Maurus [98? oder n. 250?] gelehrtes Gedicht über die Me- 
trik, de litteris, syllabis, pedibus et metris: Ed. Pr. Mailand 
149T. F. ; b. Putsch; * e rec. et c. n. L. Santenü. ed. absolvit 
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D. J. a L^nep. Utrecht 1825. 4. — C. Terentius Scaurus 
[130] de orthographia nnd Bruchstücke b. Putsch p. 2250. — 
JU. Carnelim Fronto aus Kreta [Cs. 144; st. 170?], gebildet 
in Cirta, Sachwalter in Rom und Lehrer des M. Aureliui ^ 
und L. Veras, von, dem wir ausser einer Abb« de vocum 
differentiis (in d. Samml.), viele Briefe, Reden, Aufsätze und 
historische Bruchstücke besitzen, urkundliche Beweise eines 
bis zu völliger Unfruchtbarkeit abgemagerten und in prun<* 
kender Wortmacherey sich brüstenden Zeitgeistes: opera 
ined. inv. et ill. A. Majus. Mailand 1815 (Frkf. 1816) 2. 8; 
meliorem in ord. digestas suisque et Ph. Buiimannij L. F. 
Eeindorfii ed. B. G. Niebnhr; acc. über de differ. vocab. 
Berlin 1816. 8; Fr. et M. Aurelii Epistttlae etc. cur. A.Majo. 
Rom 1823. 8. — Noniui Marcellus aus Tivoli [1951] Sehr, 
über eigenthümliche Wortbedeutung, de proprio- 
täte sermonis, ist wegen der darin angeführten vielen Stellen 
aus verlornen classischen Werken wichtig: Ed. Pr. o. O* 
1471. F.; Venedig 1476. F.; Hadr. Juniu». Antwerpen 1565. 8; 
in "üoihqfreds Samml.; (ed. Jos. Mercerus) Sedan (oder Pa« 
lis) 1614. 8; ""Lpz. 1825. 8. — Cemorinus [238] vermischte 
AuCsätze und Sammlungen unter der Aufschrift de die natali 
betreffen meist philologische und alterthümlich - geschichtliche 
Gegenstande : Ed. Pr. mit Cebes u. s. w. Mailand 1497. F. ; 
rec. Lud. Carrio. Paris 1583. 8; c. comm. H. Lindenbrogü. 
(Hamb. 1614) u. s. w. ex rec. 8. Havercampü. Leiden 1743 
(1767). 8; J. S. Gruber. Nürnb. 1810. 8. — Chalcidin» [325] 
Uebersetzung und Erklärung des Platonischen Timaeus: ex 
rec. J.Meursii. Leiden 1617. 4; b. FabrictiEd. opp. Hippo- 
lytu — Von dem sprüch wörtlich berühmten röm. Gramma« 
tiker Aelius Donatu» [354] haben wir, ausser Auszügen aus 
«• Commentar zum Terentius ( s. oben S. 230 ) und mehren 
grammatischen Abhandlungen (b. Putsch p. 1767), eine Gram- 
matik in zwey Theilen, nämlich de litteris syllabisque pe- 
dibus et tonis ars s. editio prima und de octo partibus ora- 
tionis editio secunda; die erstere ist häufig, in Haarlem, 
Mainz u. anderwärts in Holz geschnitten und in den ersten . 
Zeiten der Buchdruckerkunst gedruckt worden; von vielen 
der ältesten Ausgaben sind nur einzelne Blätter vorhanden; 
vergl. 6. Fischer Essai sur les monumens typogr. p. 57 sqq. 
68 sqq. 75. 84; b. Putsch p. 1735 sqq. — EineÄ vi^Vt \Mi%«t^^ 
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Tiberiuf Donatu» ist oben bey Yirgil S. 239 EniUhnuDg gf 
schehen. — Flav. Caper [n. 3001] de orthographia b. Putsc 
p. 2239 und de yerbis dubiis p. 2247. — Censoriu» Atticu 
Agroetius inBourdeaax [st. vor 3701], mit den yorzüglichei 
röm. Schriftstellern bekannt, de proprietate et düferentiis laf 
semionis b. P« p. 2266. -^ Luc. Ampeltus [ 370 ? ] über me 
morialis, «in encykiopädischer Abriss der Kenntniss von Welt 
Elementen, Erde und Geschichte in 50 Abschnitten: b. dei 
meisten Ausgaben des Florus s. 1638. — Fabius Mariui Victo- 
rinus Afer [360], geachteter Lehrer in Rom, de orthographia 
et ratione metrorum b. P. p.2450; Commentar zu Cicero de 
invent.; exegetische Sehr, über einige Paulinische Briefe n. 
Apologie des ChristeAhums in A. Maji n. Coli. T. 3 P. 2 
p. 1 sq.; Maximus Viciorinus de re grammatica b. P. p. 1939; 
de carmine heroico p. 1955; de rat. metr. p. 1963. — Pom- 
pejus [vor 400 i] Commentum artis Donati u. s. w. ed. F. 
Lindemann. Lpz. 1820. 8. — Von 8. P. Festus s. oben f. 41 
S. 225. — Von Servius Commentar zu Virgilius (S. 239) ; in 
sec. Donati ed. interpretatio b. P. p. 1779; de ultimamni 
syllabanim natura p. 1797; Centimetrum p. 1805; correctum 
a L. V. Sanien. Leiden 1788. 8.; corr. ed. F. ^V. Klein. Co- 
blenz 1824. 8. — Mar. Sergius Comm. in pr. et sec. Donati 
artem b. P. p. 1826. — Beachtung verdient das von Flav, 
Mallius Theodorus [Cs. 399] verfasste, zum Theil von Te- 
rentianus M. entlehnte Buch über die Metrik : emend. a J. F. 
Beusinger. Wolfenbüttel 1755. 4; *auct. Leiden 1766. 8. — 
Anrelius Theodosius Macrobius, wahrscheinlich ein Africaner 
[410?], verfasste in einer, oft strenger Reinheit ermangeln- 
den Sprache mehre, an geschichtlichem Stoffe reiche,, zum 
Thcile aus anderen wörtlich entlehnte Schriften : UntersuchoDg 
der Verschiedenheit des lateinischen und grieclüschen Zeit- 
wortes b. P. p. 2727 ; Saturnalia convivia 7 B. , reichhaltige 
alterthümlich - geschichtliche Abhandlungen vermischten In- 
haltes: Erklärung der Erzählung Cicero's von Scipio's Traa- 
me : opp. (die beiden letztgenannten) Venedig b. Jenson 1472. F. ; 
(p. J.Rivium) Vened. 1513. F.; (rec. Arnoldu» Vesal.) Cölr 
1521; 1526. F.; (p. J. Camerarium) Basel 1535. F. u. s. w. 
c. n. Pontani, Meunii (1628), /. Gr onovii (1G70) ed. J. f 
Zeune. Lpz. 1774. 8 ; vgl. A. Mahul in Miliin Annales cncycl 
1S17 T. 5 p. 21. — Von Flav. Sosipaler Charisiutf [vor 500 i 
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haben ^vir eine fldssig zusammengetragene lateinische Sprach- 
lehre in 5 B.: pr. ed. J, Pierius Cymimuf, Neapel 1532. F.; 
b. P. p. 1 ; und von dem geistreicheren J9i omß//e«, wahrschein- 
lich s. Zeitgenossen, eine gehaltvolle Schrift de oratione 
2 B.: Cöln 1518. 4; b. P. p. 270. — Mariianm Mineus Felix 
Capeila aus Madaurus [ 461 ] trug in meist rauher Sprache 
dne Encyklopädie der sieben freyen Künste, Satyricon (Prosa 
wechselt mit Versen ab ) 9 B. , von denen die ersten beiden 
als Einleitung die Vermählung der Philologie und des Mer- 
cnrius allegorisch darstellen; das Werk wurde im Mittelalter 
zun Lehrbuche vom Ersten Range erhoben und war von 
grossem Einflüsse auf die Geistesbildung des Klerus : Ed. Pr. 
Yicenza 1499. F. ; Basel 1532. F.; in B. Vnlcanü Ed. Origg. 
Mdori. Basel 1577. F.; ed. H. Grotius 1599. 8; cura L. JFal- 
ikardi. Bern 1763. 8; rec. J. A. Goez. Nürnberg 1794. 8; vgL 
i\ Jacobs in Ergeh Encykl. — Später lebte Przscianus Cae- 
sareensis [518] als Lehrer in Konstantinopel; weltberühmt 
und von anerkanntem Gehalte ist s. ausführliche lat. Sprach- 
lehre in 18 B., de octo partibus orationis 11. 16 und de con- 
Btiuctione IL 2: rec. A. KrehL Lpz. 1819f. 2. 8; werthvoll 
sind 8. kleinere grammatische Aufsätze: op. minora ed. F. 
Lindemann, Leiden 1818. 8. Auch haben wir von ihm eine 
Uebersetzung der Dionysischen Periegesis: b. Wernsdorf 
T. 5 P. 1 ; ein , von Einigen dem Palaemon ( s. oben ) , von 
Anderen dem Remus Favinus beygelegtes Gedicht über Ge- 
wicht und Maass : b. Wernsdorf a. a. O. ; und ein I^obge- 
dicht auf K. Anastasius : de laude imp. Anastasii (abgedr. in 
Niebuhr Corpus Scriptt. bist. Byz. P. 1 p. 517 sq.) et de pon- 
deribns et mensuris carmina alt. nunc pr. alt. plenius ed. et 
iU. St. St. Endlicher. Wien 1828. 8; Opp. Ed. Pr. o. O. 
(Venedig) 1470. F. u. s. w. ; Vened. b. Aid. 1527. 4 u. s. w.; 
b. Putsch p. 529 sqq. — P. Consentius in Konstantinopel de 
duabus orationis partibus, nomine et verbo b. P. p. 2706; 
Ars ed. Ph. Butimann. Berlin 1817. 8. — Rufinus aus An- 
tiochien Comm. in metra Terentiani b. P. p- 2706. — Aeiliu» 
Fortunatianus Ars u. de metris Horat. b. P. p. 2671. — 
Marius Plotius de metris b. P. p. 2623. — Caesar Bassus 
de metris das. p. 2663. — Eutyches de discernendis conjuga- 
tionibus das. p. 2143. — Phocas Ars und de aspiratione das. 
p. 1683. — Asper jun. Ars das. p, 1726. — Vel. Lfiii^u% ^^ 
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OTthographia das. p. 2214. — Mehre a.; Boethüii n. Catiio^ 
dorius gehören ihrem öffentlichen Leben nnd Wirken nach 
dem Mittelalter an. — Samml. s. Note zu §. 4i.S. 226. 

51. 4 

A, In Griechenland war Poesie längst erstorben, denn ihr 
Daseyn war durch Volksleben bedingt gewesen. Ausser klei- 
nen, meist glücklichen epigrammatischen Spielen (s. die SammL 
§•32 S. 185), sind einige kunstvolle wissenschaftliche Lehr- 
gedichte metrische Bearbeitungen alterthümlicher Stoffe ans • 
dem gegenwärtigen Zeitalter vorhanden. Heftodorof [^V^l 
beschrieb die Heilquellen bey Puteoli; daraus ein Bmclist. in 
Joannes Stob. serm. 98 vgl. A. Meinecke Comm. misceD. 
fasc. 1 Halle 1822. 4 p. 36 u. Addenda. — Des Kreters Ni- 
komachos [60], Nero's Leibarztes, Ged. rlvtidoTog yaXrjvfi ist 
bey Galenos erhalten: gr. lat. ed. I^\ Tidicaeus. Thorn 1607; 
Nürnberg 1754. 4. — Oppianos aus Kilikien oder Apamea 
[180i 200?] besang die Jagd, Kynegetika, in 4 B. und dea 
Fischfang, Halieutika, in 5 B.; das letztere Gedicht vA 
fleissiger ausgearbeitet, als das erstere ; beide verrathen roan- 
nigCaltige Kenntnisse, sorgfaltiges Studium älterer Mustejr und 
Gewandheit im dichterischen Ausdrucke , durch welchen sich 
besonders die Halieutika vortheilhaft auszeichnen; sie sind 
reich an Bildern und gut dargestellten Mythen. Von einem 
dritten Ged. über den Vogelfang, Ixeutika, ist nur eine 
prosaische Umschreibung (ed. Er. Vinding. Kopenhagen 
1702. 8), welche dem Euteknioa oder Dionynos von Charax 
zugeschrieben wird, der auch als Verfasser dieses Ged. u. 
der Halieutika angenommen worden ist, /auf uns gekommen: 
Ed. Pr. Hai. (cur. M. Mumros) Florenz b. Junta 1515. 8; 
Hai. u. Kyn. Vened, b. Aldus 1517.8; K. gr. Paris 1549; 
lat. p. J. Bodinum. Paris 1555. 4; H. Paris b. A. Tumebus. 
P. 1555. 2. 4; J. Brodaei comm. in Cyneg. Basel 1552.8; 
H. et K. ed. C. Bitiershusius, Leiden 1597. 8; gr. et lat. cur. 
/. C. Schneider. Strasb, 1776. 8; K. rec. J. N. Belin de 
Ballu. das. 1786. 4 u. 8; ""K et Hai. em. J. G. Schneider. 
Lpz. 1813. 8; vergl. Jen. ALZ. 1815 No. 116 bis 119; A.Pey- 
ron Notitia libr. a Yalberga bibl. Taurin. donatorum. Lpz. 
1820 p. 78. Uebers. Ital. v. A. M. Salvini. Florenz 1728. 8; 
K, engl. V. W. Sommerville. London 1788. 8. Vergl. Fabricii 
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b. g. 5, 590 sqq. ; Nachtr. zu Siilzer*» Th. B. 6 S. 379 ffl. — 
Der Sophist Markellos Sidetes ans Sidai in Pamphilien [160] 
schilderte die Heilkunst, latrika, in 42 B. und wurde 
Ton seinen Zeitgenossen sehr bewundert; es haben sich 
Bnichstücke daraus, über die Heilmittel aus Fischen, erhal- 
ten: ed. F. Morellui. Paris 1591. 8; Fabricü b. gr. vol. i 
p. 14 Tol. 13 p. 317 sq. alte Ausg.; J. 6. Schneider mit Plu- 
tarch de educat. 1775 und in de Ballu Ed. Opp. Yergl. B. 
Tkorlacii Opusc. T. 4 p. 49. — Des Alexandriners Dionynos 
Pcriegetes aus Libyen [200?] hexametrische Weltbeschrei- 
lung hat rhythmisches Verdienst ; der Stoft* ist aus Eratosthe- 
nes and Strabon oder aus Schriften , in welcher sie benutzt ' 
uraren, entlehnt; sie wurde von R. F. Avienus und Priscia- 
nas metrisch in das Lateinische übersetzt und von dem Thes- 
salonichschen EB. Euttathios in einem für die alte Erdkunde 
sehr wichtigen Commentar ausfahrlich erläutert: Ed. Pr. gr. 
lat. Ferrara d. S Dec. 1512. 4; c. EustathU comm. Paris b. 
B. Stephanus 1547. 4; H. Stepiani Poetae princ. 1566; gr. 
lat. c. Eusth. Genf b. H. Stephanus 1577. 4; Hudson Geogr. 
min. T. il; gr. rec. F. Passow. Lpz. 1825. 12; c. vet. comm. 
ex reo. 6. Bernhardy. Berlin 1828. 2. 8 ; vgl. Fabriciih. gr. 4 
p. 586; SchirUtz in Seelode Archiv f. Ph. Jahrg. 3 St. 2 
S.32f. — Aus des Aegyptiers Helladios [310 i] Jambischer 
Chrestomathie 4 B. Bruchstücke : gr. lat. in /. Meursius de 
regno Laconico. Utrecht 1687. 4 u. in Gronovu Thes. T. 10. 
-- Maximos [ 350 ] ti^qI uaTag/ßv in Fabricü b. g. T. 9 
p. 322; rec. Ed. Gerhard. Lpz. 1820. 8. — Aus Dorofheo» 
und Annuhion astrologischen Gedichten Bruchstücke in Iriarte 
Catal. Ms. Matrit. 1 p. 244. — Das Maneihonnche Gedicht 
(i. oben §• 32 S. 182) scheint in dieses Zeitalter zu gehören. 
-^ K&intos Smymaios od. Kalab. [400?] hatte bey seinen, 
iB alterthümlicher und sprachlicher Bücksicht gleich beach- 
tenswerthen Ergänzungen Homer's, nagaluno/LUva 'Ofitjgta in 
14 Ges., die älteren kyklischen Werke des ^Vrktinos, Lesches 
n. a. vor Augen : Ed. Pr. gr. o. O. u. J, ( Venedig b. Aid. 
1505). 8; gr. lat. L. Rhodomanni. Hanau 1604. 8; rec. Th. 
Cl. Tgchsen. 1. Zweybrücken 1807. s; vgl. Fabricü b. gr. 1 
p. 556 Harl. und 12 p. 750 alte Ausg. — Aus eines Unge- 
nannten [um 450?] Gigantomachie Bruchstück in Iriarte 
Catal. Ms. Matrit. 1 p. 15. — Des Patricius Pe/agio« ^q\: A.^^\ 
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begonnene und wahrscheinlich von der in Jemsalem yerrinsan- 
ten Kaiserin Eudokia fortgesetzten Ilomerokentra oder das aus' 
2343 Homerischen Hexametern zusammengesetzte Leben Jen 
Christi müssen als unerfreuliches Zeichen der Zeit angeführt 
werden: gr. Frkf« 1543« 8; Homeri et Hesiodi certainen ete. 
b. n. Stephanus 1573. 8; ed. L. H. Teucher. Lpz.1793.8; 
vgl. Fahricii b. gr. 1 p. 552. — Musaiot, wahrscheinUdi 
eines Alexandrinischen Grammatikers [zw. 430 u. 480?J an- 
muthiges erotisclies Epos, Ueron und Leandros: Edd. Pr. gr. 
lat. Yened. b. Aid. o. J. (1494) 4; 1517. 8; mit Gnomae mo-' 
naslichae etc. Floren^ o. J. (1494?) 4; in JJ. Siephani P. pr.1 
1566; /. J7. Kromayer. Halle 1721. 8; M.Boever. Leides, 
1737.8; J. Sc/irader. Leuwardcn 1742. 8; C. F. Heinrki 
Hannover 1793. 8; gr. t. m. Einleit. u. krit. Anm. v. F, Pa»- 
sow. Lpz. 1810. 8; vgl. Fabrtcii hihh i p. 123 sq. — Der 
Aegy ptier Nonnos aus Panopolis [ vor 500 ? ] , mythologisch 
gelehrt, fruchtbar an Bildern, reich an eigenthümlichen An- 
sichten, als metrischer Künstler um Wohllaut und Rundnng 
des Hexameters verdient (s. Hermann Orphica p. 640 unl 
Elcmenta doctrinae mctr. 1816 p. 333) und Haupt eyier Dich- 
tcrschule, ist Verfasser eines gehaltvollen, aber durch breite 
Vollständigkeit und viele Wiederhohlungcn oft ermüdendes 
mythisch -historischen Epos Dionysiaka oder Bassarika in 
48 B. : Ed. Pr. gr. S. Falkenburgiu Antwerpen b. Plantia 
1569. 8; gr. lat. Eilh. Lubinu Hanau 1610. 8; *em. et iD. 
Fr. Gräfe. Lpz. 1819 f. 2. 8; Hymnos und Nikaia: (v. Fr» 
Gräfe) St. Petersb. 1813. 8; Poetische Umschreibung des Jo- 
lianncischen Evangeliums, aus welcher Wahl des Gegenstan- 
des sich weniger folgern lässt, dass der Dichter ein Cbrisli 
als dass er synkretistisch vielseitig und auf Hervorhebung' 
des Neuen und Wunderbaren bedacht gewesen sey: Ed. Pr. 
gr. Aldi M. o. J. (1501 () 4; gr. lat. F. Syllurgiu b. Co»- 
melin 1590. 8; b. 1). l/e///m Aristarchivs sacer. Leiden 1627. & 
Vgl. Fahricii b. gr. 8 p. 602 ; J. A. Weichert de X. P. Wit- 
tenberg 1810. 4; Ouwaroff ^. P. der Dichter, St. Petersburg* 
1817. 4. — Nonnos war Muster für den Aegyptier Trypiifh 
dorog I •'>l8rj, welcher überaus bilderreich die ZcrstöruDg. 
Trojans schilderte, den Stofl' aus Leschcs und anderen Kykli- • 
kern enilebnend: Ed. Pr. gr. b. Kointos Kai. Venedig AU. i 
{15ü5j S; Siephani P. princ. 1566; gr. lat. L. Rhodomanni.^ 
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Mrf. 1588. 4; gr. lat. J. Merrich. Oxford (1741). 8; *c. Mer- 
-ickii et G.H. Schaff eri (1808) annot. etc. ed. F.A. Wer-^ 
licke. Lpz. 1819. 8. — Ein ungleich schwächerer Nachahmer 
les N. ist Koluthoi aus Lykopolis [518?] in s. Raub der 
lelena: Ed. Pr. gr. b. der Aid. des Kointos K. (1505) 8; 
»d«iJ. D. aLennep. Leuwarden 1747 (Nümb. 1776) 8; ex 
we.I»BeAkeri. Berlin 1816. 8; gr. franz. (m. Benutzung 2 Paris. 
Idscbr.) y. A. St. Julien. Paris 1 823. 8 ; 6. Hermanni Emen- 
Lationes C. Lpz. 1828. 4. — Proklos s. §. 55. — Naumachios 
lochzeitliche Vorschriften : in Samml. d. Gnomiker v. Brunck 
u Winterton - Gaisford. 

Mit Vorliebe wurden gegen Ende des vierten Jahrb. 
fcomane oder Liebesgeschichten geschrieben und gelesen 
lud sie machen einen wichtigen Theil der späteren griech. 
LJtteratur aus, nicht sowohl wegen ihres Kunstwerthes, ob- 
^ch die Vorzüge der den vollendetesten Classikern sorg- 
■Itig nachgebildeten Sprache nicht verkannt werden können, 
tis weil sie durch grundliche philologische Bearbeitung ver- 
Btater Gelehrten zu eigentlichen Vorrathskammern gehalt- 
''oUer und unentbehrlicher kritischer Sprachbemerkungen er- 
loben worden sind. Die Veranlassung zur Entstehung dieser 
liosaiscben Dichtart lässt sich theils in der den Alexandri- 
llhi (s. oben Konon u. Parthenios §. 31 S. 177) eigenthüm- 
iehen Bearbeitung mythischer Erzählungen, theils bestimm- 
m in den Milesischen Märchen auffinden. In dem leb- 
Nfifen, wohlhabenden, üppigen und daher an mannigfaltigen 
lagesneuigkeiten und Stadtgeschichten überreichen Miletos 
liet sich des Stoffes genug zu unterhaltenden abentheuerlichen 
bz&hlungen dar, in welchen Wahrheit und Dichtung ein- 
liehtig neben einander bestehend, der nach angenehmem 
pitvertreibe lüsternen Einbildungkraft w^illkommene Nahrung 

Cchafften. Als ein solcher Erzähler wird Klearcho» aus 
i [ 300 V. Ch. G. ? ] , ein Schüler des Aristoteles, genannt 
M dass auch bald romantische Reiseabentheuer oder alter- 
lüinliche Robinsonaden bearbeitet w orden sind, lässt sich aus 
pn, was wir von Antonios Diogenes Nachrichten über Thule 
^en (Photios Bibl. Cod. 166, wo mehrer Schriftsteller der 
lirt gedacht wird), folgern. Mit dem Mjlesier Aristeides 
pOO V. Ch.], dessen Erzählungen L. Com. Sisenna [86 v, Ch.] 
Vn Lateinische übersetzte und späterhin L. Apulejus nach- 

WicUer HB. d. Litt, Geicb. 1. 1^ 
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ahmte, und mit dem durch seinen Esel und dessen Vei 
langen berühmten Leuhioi Patreus begann ein der Sii 
keit scimieichelnder und sie reizender Ton, verschni 
mit übergläubigen Vorstellungen und magischen Sehs; 
ten, denen sich mit dem Sinken der Geisteskraft u 
Sittlichkeit das Zeitalter immer williger hingab. Yest 
staltete sich der Kunststyl des Romans in des Syrers J 
chos [175] babylonischer Liebesgeschichte der Rhodai 
des Sinoni^ in 16 B.: Phoiios Bibl. cod. 94; in LeoA 
gr. rhet. etsophist. excerpta. Rom 1641. 8; fragm. in A 
N. Coli. T. 2 p. 349 sq. vergl. Falricii h. g. 8, 15! 
Chardon de la Bochette Melanges T. 1 p. 18. 72 sq. - 
späteren Erotiker folgten den Bearbeitern der Milei 
Fabeln, verschmolzen Ernst und Leichtfertigkeit und 
sichtigten eben so sehr die der verwöhnten Mehrhe-t d 
maligen Lesewelt zusagende, uns oft schaal dünkendc 
terhadtung, als sie nach dem Ruhme strebten, für Meist 
Styls gehalten zu werden ; ihr rednerisches Pathos com 
oft seltsam genug mit der Dürftigkeit des Stoffes und 
heit an Gedanken und Gefühlen; und in ihrem künst 
sorgsam gewählten Ausdruck werden häufig die ged 
Wahrheit und kräftige Lebendigkeit vermisst, welche 
Stimmung des Gemüthes und in dessen natürlichem Ai 
an Darstellung und Sprache begründet sind. 

S. P. Huet Tr. sur Porigine des romans. Paris 1678; 17: 
lat. Haag. 1683. 8; P.M.Paciaudi de libris eroticit, vor de 
des Longot. Parma 1786.4 u vor der Schäfer' ^cYitn. Lpz. 18i 
Matuo verm. Schriften. Lpz. 1801 Th. 2; ^Chardon de la R 
Melanges T. 2 ; "* C. L, jS/ruoe. Abhandlungen u. Reden S. 2i 
Fabricii b. g. 6 und über mehre verlorne oder ungedruckte 
ker 8, 162 sqq. 

Samml. Ed. Pr« Achilles T«, Longus, Parthenios, gr. Ii 
G. Jmgemuum?) b. Commelin 1601 (1606). 8 ; Scriptt. ei 
gr. lat. cur. CA« G. MtscherUch. Zwejbr. u. Strasb. 1792 Ü 
nehml. Achüleus T., Heliodoros, Longos, Xenophon Eph. ; 
Scriptorum eroticorum gr. ed. F, Paasow (Parthen., Ant. 
Jamblich.) Lpz. 1824. 12. — Uebers. Bibliotheque des i 
grecs. Paris 1797. 12. 16 ; von Mercier de S. Leger; P. II 
Raccolta degUErotici gr. Pisa 1803; 1814 ffl. 6. 8. 

Xenophon aus Ephesos [vor 400!] Ephesiaka oder 
des Abrokomas und der Anthia in 5 B. einfach und in 
ner Sprache : Ed. Fr. gr. c. interpr. A. Cocchi. London 
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4 n. 8 ; rec. lat. vert. iTt. AI. Em. de Locetta* Wien ( Lpz. ) 
1796. 4; ""rec. P. H. Peerlkamp. Haarlem 1818. 4; Italiän. t. 
A. M. Salvim. Florenz 1723; Parma 1794. 8; teaisch (y. 6. 
A. Bürger). Lpz. 1775. 8; vgl. Fabricii b. gr. 6 p. 146. — 
Heliodoros aus Emesa [390] , späterbin Bischof von Trikka 
in Thessalien, verfasste in seiner Jagend Aithiopika 10 B., 
die Geschichte der keuschen Liebe des Theages und der Cha* 
rikleia, nach geschickt angelegtem Entwürfe und mit gutge- 
haltenen Charakteren, in gewählter Sprache: Ed. Pr. gr. 
(ed. F. Obsapoeus) Basel 1534. 4; gr. lat. Heidelberg 1596. 8; 
gr. ed. D. Koray. Paris 1804. 2. 8; Uebers. in viele europ. 
8pr.; ital. v. L. Ghini, Venedig 1556 u. s. w.; franz. y. J. 
Amyot. 1547; 1559 u. s. w. ; (v. de Fontenu.) 1727; 1743; v. 
Courier. 1823; teutsch (v. /. N. Meinhard) Lpz. 1767; v. C 
W. Gottling. Fkf. 1822. 8. Das s. Namen tragende Bruch- 
Stack V. 269 Vers, aus einem Gedicht über die geheime Wis- 
senschaft der Philosophen (in Fabricii b. gr. 6 p. 773 alte 
Ausg. oder 8 p. 519 H.) ist unächt. Vgl. Fabricii b. gr. 6 
p. 111. — Sein Nachahmer ist Achilleus Tatios aus Alexan- 
dreia [430?], von dem wir ein Bruchstück über die Sphäre 
oder einer Einleitung zum Aratos haben (s. oben S. 181); 
er schilderte die Liebesabentheuer des Klitophon und der 
Lenkippe in 8 B. ; Anlaore und Entwickelung sind anziehend, 
die Schilderungen überladen, Ton und Sprache gesucht: ein 
Fragment lat. v. Ann. della Croce. Lyon 1544.8; vollst. lat. 
V. dems. Basel 1554. 8; Ed. Pr. gr. in der Commelinschen 
Samml.; Cl. Salmanus. Lef den 1640. 12; *rec. notas adj. F» 
' Jacobs. Lpz. 1821. 8. Vergl. Fabricii b. g. 6, p. 130 cqq. — 
Longos [n. 400 i] Schäfenroman Daphnis und Chloe in 4 B. 
wird als der gelungenste von allen anerkannt und vereinet 
- Vorzüge der Darstellung und Sprache , wie sie nur in weit 
geringerem Maasse bey den übrigen Erotiker n gefunden wer- 
^den. Zwar ist die Erfindung schwach und an sophistischen 
Kfinsteleyen kein Mangel, aber durchweg herrschen Feinheit 
snd Anmuth und die Sprache hat natürliche Schönheit: Ed. 
h. Florenz 1598.4; (ed. J. St. Bernard) Paris (Amsterd.) 
1754. 4 m. K. (125 Ex.); rec. L. Butens. Par. 1776. 12 
(200 Ex.); rec. J. B. C. d'Ansse de Vilioison. Paris 1778. 2. 
4 11.8; 0.1). Koray. Paris 1802. 4; G. H. Schäfer. Lpz. 
1803. 12; *(ed. Courier aus einer allein vollständjgen Flo- 
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rentiniachen ITdRchr.) Rom 1810. 8 (52 Ex.); *nnct. ed. de 
Sinner. Patin 1829. 8; griccli. u. IcutMck von Fz. Pauow. 
L|>z. 1811. 12. Ucbera.: Italiän. v. A. Caro. Parma 1786. 4; 
''MailaiifilSII. 8; FranzöH. v. J. Amyoi. 1559; Par. 1718.8 
m. K.; 1745; 1803. 8; {v. Courier) Florenz 1810. 8; •Par. 
1813. 12. Vergl. Fahricii b. g. 6, 133 Hqq. — Chariion m% 
ApiirodiKiaH | 4(N)? | LicbeKgoHcIiicIUo ileH Chaireas und der 
Kallirrhoe in 8 U. : * J. Ph. itOrville publicavit animadv. adj. 
AniHterd. 1750. 3 Th. in 1 I). 4; nbgcdr. (cur. Ch. />. Beck) 
Lpz. 1783. 8; gr. Wien 1812. 4. Uebcrg. : Italiän. {v.M. Gia- 
comelli)i752.4; FranzöK. (y.Lareher) Pariti 1763.12; Teutsdi 
V.. Ch. 0. Heyne. Lpz. 1753. 8. Vergl. Fabricii b. g. 6, 1 50 sqq. 
Verwandt dem Roman ist ein erdichteter oder romanli* 
Hchcr Krief, in welchem eigenthiimiiche LebenHverbttltniMe 
mit redneriHcher Kunst anschanlich geschildert werden soUeik 
Dergleichen haben wir von Alktphron (180? oder 350'j], dem 
Freunde des Lukianos und diesem geistig ähnlich. Mit Be- 
dutzung der neueren Komödie entwarf er in 116 Briefeni 
weiche in 3 Rächer vertheilt sind, Gemälde des gesellschaft- 
lichen Lebens der Athener; das 2te R., Rriefe von Iletairen 
cnthidtend, ist auch in Rücksicht der geschichtlichen Unter- 
lage von Werth. Auf Sprache und Darstellung ist groHHer 
Fleiss verwendet; jene ist attisch rein, diese einfach und ge- 
föllig. Wahrscheinlich mögen der Kammlung auch einige 
fremde Arbeiten beigemischt worden seyn: F4d. Pr. in der 
Aid. u. Genfer Samml. der Epistolographen (oben 8.151); 
LI. 111 rec. &t. Hergier. Lpz. 1715 (Utrecht 1791). 8; »ex 
fido aliq. codd. rec. /. A. Wagner. Lpz. 1798. 2. 8; Uebers. 
franz. v. de llichard. P. 1785. 3. 12; teutsch v. J. F. HereU 
Aitenb. 1767. 12; ''einzelne v. F.Jacobi in Wielanti Sit. 
Mus. 2, 3 u. 3, 1 u. 2 ; vgl. Fabricii b. gr. 1 p. 687. ; F. Paf 
90W in Krach Kncykl. — Ungleich schwilchcr ist s. Nachah- 
mer ArinlaineloB^ angeblich ein Rithynier, von FJnigen für 
den Freund des Libanios |35()| gehalten, nach einer geschicht- 
lichen Angabe (1, 26) einer späteren Zeit |184| angehörig, 
da kein (irund vorhanden ist, Mehren einen Andieil an die- 
ser Hrifd'sannnlung zuzuschreiben. Si(M!nfliält in 2 R. 50 Lie- 
beHliriefe olinct Kunst werth in witzelnder, mit allerley Flitter« 
Staate überladener S|M'ache: Kd. Pr. J. Satnbuci. Antwerpen 
1566. 4; gr. lat. ill. J. Mercerus, Pari« 1595. 8; cd. F. L 
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Abresch. ZwoU 1749. 8; Ejmd. lectt. Arist. das. 1749. 8; 
Ejnsd. Viror. al. enid. ad A. epist. conjecturae. Amsterdam 
1752. 8; ad fid. cod. Yindobon. rec. not. instr. J, P. Boüso- 
nade. Paris 1822. 8; Uebers. franz. v. JH\ Nogaret. Paris 
1807. 3. 18; teutsch v. J. F. Herel. Altenb. 1770. 12; Tgl. 
Fabricii b. gr. 1 p. 695 ; F, Passow in Ench Encyklop. 
B. Die römische Dichtkunst hat, wenn die Satyre uhd 
namentlich der geschichtliche Stoff derselben ausgenommen 
wird, noch weniger Eigen thü mlichkeit , als ihr zunächst in 
Beziehung auf sprachliches Verdienst in dem vorhergegan- 
genen Zeiträume zugestanden werden kann; sie beschrslnket 
sich meist auf Nachahmung vaterländischer und alexandrini- 
scher Muster und nimmt einen merklich stärker hervortre- 
tenden rhetorisirenden Ton an, wie er Zeiten, denen die 
Natur des Schönen und Grossen immer fremder wird, eigen 
zu seyn pfleget. Weder Regierung und Staatsleben noch das 
Volk, dem sie nie angehörte, haben auf ihre Pflege und Ge- 
staltung Einfluss. So wie des K. Octavianus Augustus Re- 
gierung durch die unabweisbar, in sich selbst siegreichen Er- 
folge einer früheren, Kräfte des Geistes und Vollthätigkeit 
der Phantasie aufregenden Zeit litterärisch verherrlicht wurde; 
so füllt in Nero*s Regierung die freye Fruchtbarkeit der 
Stoischen Gesinnung, welche Seneca, Fernus, Lucanua^ <St- 
liui (und den wahrscheinlich ihnen gleichzeitigen Calpumius) 
beseelte und durch den, von Petronius malerisch geschilder- 
ten verruchten Weltgcist gesteigert werden musste. Während 
unter Vespasianus nur der gelehrte Valerius Flaccui sich 
auszeichnet, treten unter dem schaamlos verbrecherischen Do- 
mitianus die in besseren Verhältnissen gebildeten Statins^ 
Juveualis, Sulpitia^ Martialis hervor. Damit endet streng 
genommen die dichterische Litteratur der Römer. Gegen 
Ausgang des zweyten christl. Jahrhunderts werden rhythmische 
Kunstarbeiten seltener und abhängiger von dem in ihnen dar- 
gestellten Stoffe oder von den Mustern, welchen sie folgen. 
Was nicht lange vor Untergang des weströmischen Reiches, 
im letzten Viertheile des vierten Jahrh. von Ausonius und 
Claudianut geleistet wird, so bedeutend es unter gleichzeiti- 
gen Verhältnissen erscheinen muss, ist als seltene Ausnahme, 
wie diese auch im Mittelalter gefunden wird, anzusehen und 
fftilt, bey ruhiger Würdigung des Verdienstlichsten darin, fast 



294 Zeitraum IV. 

ausschliesslich eifrigen Sprachstudien und achtbar tiefer Auf- 
fassung einer glücklicheren Vergangenheit anheim. 

Fast alle Gattungen de.* Poesie sind bearbeitet worden: 
die Tragödie von Seneca. Inder geschichtlichen oder, 
im ermässigten Sinne, epischen Dichtkunst wird in den 
ersten 50 Jahren dieses Zeitraumes zum Theil mit glücklichem 
Erfolge viel geleistet von Lucanus, Valer. Flaccns, Statins, 
Silius, später vonClaudianus; vielseitige Gelehrsamkeit, feier- 
licher Ernst und rhetorisirende Wortfülle sind herrschend; 
Virgilius ist das Muster, dem Alle nachstreben. Vergl. Nacbtr« 
zu Snlzer's Th. B. 7 St. 2 S. 337 ffl. Verdiente Auszeichnung 
gebühret den Kunstwerken, welche der, meist in unwilligem 
Anstreben gegen Zeitverderben zur ernsten, oft schneidend 
bitteren Strafrede sich ausbildenden S a t y r e angehören; 
viele derselben zeugen von eigenthümlicher Geistesstärke; 
alle geben über die sittliche Zerrüttung des Zeitalters gewicht« 
vollto Aufschluss; in die Regierungen des Nero und Domi- 
tianns fallen Seneca, Petronius, Persius, Juvenalis, Sulpicia. 
Aesopische Fabeln verfassten Phaedrus und Avianns; Idyl- 
len Serenus, Calpurnius, Ausonius; Epigramme Martialii, 
Didaktische Gedichte haben wir von Dionysius, Ser^i. 
Sammoniacus, Nemesianus, Avlenus, Rutilius Numatianus, Si- 
donius Apollinaris ; einen Roman von Apulejus. 

Der Zeitrechnung nach folgen die Dichter also : T. PJdie- 
dru9 aus Macedonien, Freygelassener des K. Augustus, [1. 31! 
oder 50^] brachte äsopische Fabeln, mit meist treuer Bey- 
behaltung des Stoffes aus griechischen Mustern, in freye Jam- 
ben 5B., erzählt leicht gefällig in anmuthiger, fast durch- 
weg reiner und richtiger Sprache: Ed. Pr. (cur. P. Päioee) 
Autun 1596. 12 ; N.Rtgaltius. Paris 1599. J2; * 1617. 4 u.s. w.; 
J. Scheffer. Upsala 1663; 1666. 8; c. n. var. c. P. BurmaM. 
Amsterd. 1698; Haag 1718. 8; ex rec. et c. n. B. Benileß. 
Cambridge 1726; Amsterd. 1727. 4; c. comment. P. BurmannL 
Leiden 1 727. 4 ; c. comm. perp. J. Cr. Schwabe. Halle 1 779 f. 3. 8; 
Ed. IL Braunschweig 1806. 2. 8; c. n. et supplem. Cr. Broiier. 
Paris 1783. 12; c. n. et emend. F, J. Desbillom. Mannheim 
1786. 8; Ed. HL Paris 1807. 12; c. n. int. R. Benileji select 
al. quibus et suas add. F. H. Bothe. Lpz. 1803.8. YgL Nachtr. 
zu Sulzer B. 6 S. 29 u. oben S. 144 N. 1. Ueber die Eot- 
Stehungzeit dieser Fabeln und ob N. Perotiui sie verfasst 
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habe, ist gestritten worden: 3. F. Christ de Ph. Lpz. 1746. 4; 
ad eruditos quosdam de moribus sunul de Ph. Lpz. 1747. 8 u. 
Fabnlarumvet. aesop. LI. U.Lpz.l 748.4; 1749.8; J.N.Funccivs 
pro Ph. Rinteln 1747. 8; vgl. Ebert bibliogr. Lex. 2 S. 388. 
Darüber herrschet Eine Stimme, dass die in Neapel neu ent- 
deckten 32 Fabeln dem N. Perottus gehören: Noviter de- 
fcectae (y. /. Andres) Ph. Fabulae XXX (32) e ms. bibl. K. 
P^eapol. cod. nuperrime editae (y. 6. A. CassitU ISOS. u. v. 
4:ai:Jan€lli 1809 u. 1811) Tübingen 1812. 8; *Paris 1812. 12; 
(cur. IT. C. A, Eichstädt) Jena 1812. F.; vgl. ( J. F. Adry) 
Examen des nouv. fahles de Ph. Paris 1812. 12; Beck Acta 
Sem. R. Lips. vol. 2 p. 204 sq. 513 sq. — Calpurnius Serra- 
mui [st. 59 i], nach altherkömmlicher Annahme (angefochten 
in Sarpe Quaestiones philolog. p. 47 sq. n. p. 14. 28. 34 sq.) 
TU.JuL Calpurnius [286?] eilf Eklogen zeichnen sich durch 
angenehme Darstellung in Yirgilischer Sprache aus und ent- 
lialten manche, mehrfache Auslegung zulassende Reziehung 
anf Zeitverhältnisse. Die 4 letzten wurden sonst (seit 1490 ?) 
dem Nemesianus beygelegt. Wahrscheinlich sind Arbeiten 
mehrer Verfasser in dieser Sammlung vereint ; Ed. Pr. o. O. 
ilJ. (Rom b. Schweynheimu.P.1471?,F. oft hinter Silius It.; 
-l|it Ansonius o. O. u. J. (Venedig 1472) F.; mit Nemesianus. 
Parma o. J. (1490 1) F. u. s. w. ; b. Wemsdorf T. 2 ; rec. et 
g^Bsar. instruxit Ch. D. Beck. Lpz. 1803. 8; lat. u. teutsch 
T. 6. E. Klausen. Altona 1807. 8. — Aulus Persius Flaccus 
aas Volaterrä [geb. 34; st. 62], begeisterter Stoiker, geliebt 
and geachtet von einigen der edelsten Menschen in Rom, mit 
Unnlichem Ernste das Höhere erstrebend und mit heiliger 
Leidenschaftlichkeit der Jugendkraft die Schlechtigkeiten und 
Armseligkeiten seiner Zeit und ihres Schirmers und Pflegers, 
des bis zur Grässlichkeit verworfenen Nero verabscheuend, 
sprach seinen idealisch gestalteten Unmuth über siindhafte 
Verirrungen des menschlichen Geschlechts in 6 mit zögern- 
dem Fleisse gearbeiteten Satyren gediegen und sinnschwer 
^QS. Die diesen, von Seiten der Gesinnung, des Gedankens 
lind des Ausdrucks gleich vorzüglichen Kunstwerken eigen- 
tliiimliche Dunkelheit hat theils in dem Restreben des reichen 
cind tiefen Dichters, sich zu allgemeinen Ansichten über Welt 
Und Menschen zu erheben, theils in seinem Kampfe mit dem 
Ausdrucke, um den glühendsten Hass gegen das Schlechte am 
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treffendsten und stärksten m bezeichnen, ihren natnrgei 
Grund. Alte Scholien werden, gewiss mit Unrecht, 
Carnutus (s. oben S. 281) bey gelegt; durch alte Glossei 
den die Schwierigkeiten der Auslegung wenig beseitig 
Pr. mit Juvenalis. o. O. u. J. (Rom b. U. Han 147C 
o. O. u. J. (Strasburg b. M. Flach 1472?) F. u. s. w. ; c. 
liis et c. comm. B. FontU (1477) ac J. Britannict (1 
Venedig 1491 . F. u. s. w. ; Sctp. Ferrarii glossae (um 150< 
*c oomm. Ib. Casauboni. Paris 1605; 1615; auct. L 
1647. 8 (Leiden 1695. 4) ; c. glossa vet. (ed. F. W. Reiz 
1789. 8; lat. u. teutsch m. Anm. von F. Passow 1. 
1808. 8; ad codd. Paris, rec. ill. a N. L. Achaintre. 
1812. 8; rec. JFl Plum. Kopenhagen 1817. 8. Vgl. /. 
Meüter über P. 1, 92 f. Frkf. a. d. O. 1801. 8; con 
in sat. 4. das. 1801. 8; über P. 6, 37 f. 78 f. Züllichau 1 
u. letzte Studien über P. Lpz. 1812. 8. Uebersetzungei 
liän. V. A. M. Sahini. Florenz 1726. 8; v. V. Monti 
land 1803. 4; franzds. v. N. J.Selii. Paris 1776. 8; m. 
P. 1817. 12 ; englisch v. W. Drummond. London 1797. 8 u. 
teutsch V. J. F. Wagner. Lüneburg 1811. 8; v. J.J.C 
ner. Stuttgard 1822. 8. — Luc, Annaeus Seneca aus Cc 
[geb. 2; st. 65], berühmter Stoischer Philosoph (s. f 
hat zu ähnlichen Untersuchungen über Widerspruch zw 
Grundsätzen und Leben Veranlassung gegeben, wie C. 
pus Sallustius, und wird, obschon offenkundige Thatt 
und Urtheile (Tacitus Annal. 13, 3. 42. 14, 7. 15. 60. 65u. 
gegen ihn zu sprechen scheinen, bey unbefangener V 
gung der den menschlichen Willen anfeindenden gesells 
liehen Verhältnisse, wie dieser, wo nicht zu retten, i 
stens von dem schweren Verdachte lügenhafter Heuchel 
entbinden seyn ; so lange keine selbstsüchtige Rücksicht! 
Vortheile des bürgerlichen Daseyns ihn störten und 
mannten, täuschte er sich selbst mit idealen Glanzged 
und prunkte im ernsten Geistesspiele mit Ansichtei 
Maximen, welche die Wirklichkeit zu Schanden machte, 
er sittlicher Charakterstärke ermangelte und mehr am 
geschmückten Buchstaben hing, als von dem alles Ir 
überwältigenden Geiste durchdrungen war. Ausser 
philosophischen Arbeiten, von denen unten die Rede 
wird, haben wir mehre rhythmische Kunstwerke von 
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In einer math willig -ernsten Spottschrift anonoXoKvrTwctg oder 
Verkürbissung schildert er die Aufnahme des nach s. 
Tode vergötterten K* Claudius unter die Kürbisse oder 
Dummköpfe: Ed. Pr. in Er asmi Ed. opp« 1515; tres satyrae 
Menippeae (c. comm. G. Corlü). Lpz. 1720. 8 ; ill* JH\ E. GuascOm 
Vercelli 1787. 4. Von den unter s. Namen auf uns gekom- 
menen, fast alles dramatischen Kunstverdienstes ermangeln- 
den und für die Bühne nicht geeigneten, aber durch ihren 
Einfluss auf Geschmacksbildung in neueren Zeiten bedeuten- 
den 10 Trauerspielen, eigentlich dramatisirten rhetori- 
sdien Uebungstücken , in welchen stoische Prunkreden, voll 
tiejBBicher Sittensprüche und edler Gedanken gehalten werden, 
sind wohl nur 4 von ihm, Agamemnon nach Sophokles, Troä- 
des, Hippolythus und Medea; 3, Oedipus nach Sophokles, 
der wüthende Herkules und Thyestes, von seinem Vater; 2, 
Herkules nach Sophokles und Phönissä, von einem gleichzei- 
t%en Ungenannten ; und Octavia von einem jüngeren Rhetor 
verfasst: Ed. Pr. (Ferrajra) b. Andreas Galliens (1484?). F.; 
reo. C. Fernandui. Paris b. Higman o. J. 4; Des. Eratmus. 
Paris b. J. Badius Asc. 1514. F.; Venedig b. Aid. 1517. 8; 
6. Fahricius. Lpz. 1566. 8; M.A.Delrio. Antwerpen 1576. 4 
luim Syntagma trag. lat. 1593; J.Lipiius. Antwerpen 1588.8; 
Heidelberg b. Commelin 1589. 8; e rec. P. Scriverü. Leiden 
1621. 2. 8; ex rec. /. F. Gronoviu (1662) u. s. w. cur. J. C 
Sckroder. Delft 1728. 4 und notar. vindiciae 1730.4; rec. 
F. H. Bothe. Lpz. 1819. 3. 8; rec. T. Baden. Lpz. 1821. 2. 8. 
Uebers. : ital. v. L. Dolce. Vened. 1560. 12 ; franz. v. A. DuvaL 
P. 1822. 3. 8 ; teutsch in (J. W. Rose) trag. Bühne der Römer. 
Onolzbach 1777 f. 3. 8; Thyest und die Trojanerinnen m. 
Anm. von Fz Hörn. Penig 1803. 2. 8. Vgl. D. Diderot. Essai 
nur les r&gnes de Claude et N^ron et sur les ^noeurs et les 
^ts de Seneque. London 1782. 2. 12; in Oeuvr. T. 8 Ed. 
de Naigeon; teutsch Dessau 1783. 8; S. v. F. NUscheler. 
Zürich 1783. 8; /. G.C.Kloizsch de A. S. Wittenberg 1802.8; 
Nachtr. zu Snlzer B. 4 S. 332 ; G. E. Lessing Schriften 23 
8» 127. — ' M. Annaeus Lucanus aus Corduba [geb. 38; st. 65], 
in Rom und Athen gebildet, begeisterter Stoiker, von Nero 
anfänglich begünstigt, dann aus künstlerischer Eifersucht ver- 
folgt und, nicht ohne sein Verschulden zum frey willigen Tode 
genöthigt, den er würdiger als die voraufgegangeae Uutec* 
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Buchung ertrug (s. Taciiui Ann. 15, 49. 56. 57. 70), besang in 
10 B. den bürgerlichen Krieg zwischen Caesar und Pompejas. 
Sein Gedicht, Pharsalia, oft in überladener Pmnksprache, 
ist voll grossartiger Weltansichten und erhabener, kräftiger, 
freysinniger Gedanken, reich an gelungenen Gemälden und 
Charakterschilderungen^ und an vielen nachdrückfichen, bis- 
weilen durch Witzspiel und Ausdehnung den Gesammtein- 
druck slörenden Reden« Es ist ungemein häufig gelesen und 
daher sehr oft abgeschrieben und gedruckt worden: Ed. Pr. 
ed. J. Andr. AI. Rom b. Sweynheim u. P. 1469. F. ; Venedig 

b. Guerrinus 1477. F.; cum comment. Omniboni Leoniceni 
(1475). Venedig i486. F.; c. comm. Omniboni L. et /. SmU 
pitii Vcrulani. das. 1493. F.; Venedig b. Aldus 1502; 1515.8; 
emend. TA. Pulmann. Antwerpen b. Plantin 1576. 12; ed. H. 
Groiiu9 1614; «Leid. 1626 (1639). 8; rec. G. Corte. Lpi. 
1726. 8; ^c. n. var. et seh. ant. ed. F. Oudendorp. Leiden 
1728.4; *c. comm. P. Burmanni. das. 1740. 4; *c. n. A 
Grotii et R. Bentleji (ed. R. Cumberland). Strawberry-H^ll 
1760. 4; Glasgow 1816. 8; ad fid. edd. pr. ac codd. Vindobon. 
rec. ab Ang. lUycino. Wien 1811. 4. u. 8; c. n. sei. Grotäf 
integris Benließ adnot. adj. C. F. Weber. Lpz. 1821. 2. 8; 

c. n. C Barlhii^ J. F. Chrisiüj G. Coriii u. s. w. editionem 
absolvit C. F. Weber. Lpz. 1828 f. 2. 8. Vergl. V. AI. Mar- 
iyni'Laguna epist. de libris L. ed. 1787; Lpz. 1795.8. 
Uebersetz.: Spanisch t. Juan de Jauregui. Madr. 1684. 4; 
1789. 2. 8; engl. v. N. Rowe. Lond. 1718. F. u. 1720. 2.8; 
1807. 3. 12. Den ihm von Adr. Junius (1589) zugeschriebe- 
nen Pancgyricus an Piso halten Einige für ein Werk 
des Ovidius, Andere eignen ihn dem Salejug Batsus zu; vergl. 
Wernsdorf T. 4 P. 1 p. 43 sq. 75 sq. 236 sqq. T. 5 P. 3 
p. 1469 sq. — Nicht lange nachher bearbeitete C. Valerini 
Flaccus aus Padua oder aus Canipanien, nach dem Rhod. 
Apollonios und andern Alexandrinern, mit grosser Gelehrsam- 
keit und mit dichterischer Kunst in gewählter Sprache, die 
Argonautica in 8 R., wovon das letzte unvollständig ist : Ed. 
Pr. Rologna b. Ugo Rugerius u. Dom. Rertochus 1474. F.; 
Florenz b. Jac. de Ripoli o. J. (1481)4; Florenz b. Junta 
1503; 1517. 8; c. comm. J.Bapt.Pü (1504) Rologna 1519. F.; 
rec. L. Carrio. Antwerp. 1565. 8; 1566. 12; rec. N. Heime. 
AinaietA. 1680. 12; ed. P. Burmann. Ulrecht 1702. 12; «Leiden 
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724. 4; Th.Ch. Harlei. Altenbnrg 1781. 8; c. comm. /. A. 
Vagner, Göttlng. 1805. 2. 8; codd. Vatic Monac. Bononiens. 
ontnlit. dclectam not. adj. A. Bureau de la Malle» (m. franzos. 
letr. Uebe/s.) Paris 1811. 3. 8; ^librnm VIII n. crit. instr., 
6 vers. auxit et diss. de vers. Y. FI. falso snspectis adj. 
I. Weichert. Meissen 1818. 8. — AuL Septimius Serenuiy 
iellelcht Verfasser des Virgilischen Morelum (s. Heyne Ed. 
^Irg. T. 4; Wernsdorf P. lat. min. T. 2; vgl. oben S. 239) 
st uns aus Bruchstücken bekannt. — T. Petroniui Arbiter 
Lus Marseille [st. frey willig 671] entwarf nach Varronischer 
iVeise Lebensgemälde, Satyricon L., in unverhüUter Natür- 
ichkeit und unübertrefflich geistreicher Darstellung und sch5- 
ler Spräche, aus welchen Bruchstücke oder einzelne Ab- 
Kchnitte, thcils in Prosa, theils in Versen, des K. Claudiug 
lloBSchweifungen und sündhafte Ueppigkeiten betreffend, er- 
halten sind. Unter den später hinzugekommenen Fragmenten 
j^t das zd Trau in Dalmatien entdeckte (xragm. Tragurlanum) 
and von P. Peiii^ unter dem angenommenen Namen Marinui 
&aiileuM bekannt gemachte (Paris 1664. 8) bey den meisten 
Sthnmberecht Igten ( TA, Beinenu9 hielt es für unächt) als des 
JMroniui nicht unwürdig; nicht ohne Grund verdächtig ist 
das angeblich von Dupin in Belgrad [1688] gefundene und 
Ton Fz Nodot (Paris 1691. 12) herausgegebene Stück (fr. 
Kodotianum); die Täuschung, welche Lallemand (d. h. iü/ar- 
thena) sich, mit einem angeblich in St. Gallen entdeckten . 
Ftagment [1800] erlaubt hat, ist eingestanden. Ed. Pr. fragm. 
mitPlinü See. et alior. Panegyr. (Maüandl 1482?) 4; mit Dio 
Chrysostomus ad Ilienses, fr. quae extant. Venedig b. Bern, 
de Vitalibus 1499. 4 ; Fr. Wien 1517. 4 ; Paris 1520.4; J. Sam^ 
huM9. Antw. 1565. 8; J. Tornaesms. Lyon 1575. S; (P. Fi- 
Ü§eus) Paris 1577. 12; J. Dousa. Leiden 1585. 8; (J. a Wou- 
weren) Leiden 1596.16; *G. Erhard (d.h. M. Goldatt) Frankf. 
1610; 1621. 8; /. Bourdelot emend. Paris 1618. 12; castigavit 
J.Boichiutu Amsterd. 1677. 32; ill. P. Burmannui. Vtrecht 
1709.4; *Ed. II cur. C. Ifif r^iaiiiio. Leiden 1743. 4; CO. 
ÄKtoH. Lpz. 1781. 8; Abdr. Berlin 1785. 8. Die Gedichte b. 
^Wemidorf T. 3; vergl. T. 4 P. 1 p. 283 sq. P. 2 p. 753 sq. 
T.5 P. 3 p. 1362 T. 6 P. 1 p. 183 sq. Uebers. franz. v. F. 
ÜBdot. Par. 1694. 12; 1698. 2. 12; teutsch (v. IFilh. Heinse) 
Born (Schwabach) 1773 (1783). 8 ; v. A. Grömn^er. (^B^stlvw 
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1796. gr. 8) Blankenborg u. Lpz. 1798 (1804) gr.v8, — Deci- 
mu9 Junius Juvenalis ans Aquino [1. 95] , Khetor za Rom, 
individaalisirt in seinen 16 Satyren geschichtlich , auch pe^ 
sönlich, schildert gesellschaftliche Gebrechen nnd Sunden na- 
turgetreu und declamirt nachdrücklich in reiner Sprache; alte 
Schollen (Commentarii vetusti — auxit notis instr. D.A, 6. 
(Jramer. Hamburg 1823. 8.) leisten zur Erläuterung gute 
Dienste: Ed. Pr. o. O. (Venedig b. Vindelin de Spira) 1470.4; 
(Rom) b. U. Han. (14701) 4; Brescia o. J. (14721) F.; 
1473. F.; c. comm. Dom. Calderini. Vened. 1475.4; c. goiiihi. 
Gf. Vallae. Yen. 1486. F. ; Pers. et Juv. c. comm. /. BritM^ 
nicu Brescia 1486. F. ; c. comm. A. MancinelH^ CalderM^ 
Vallae. Vened. 1492. F. ; c. comm. Mancinelli^ Calderini^ 6. 
Merulae et Vallae. Vened. 1498. F.; Vened. b. Aid. 1501; 
Ed. II. 1501. (d. h. 1513); Ed. III. 1535. 8; Paris b. R. Ste- 
phanus 1545; 1549. 8; Tk. Pulmann. Antwerp. 1565. *Pen. 
Juv. et Sulp. c. vet comm. nunc pr. ed. ex bibl. P. PiikoeL 
Paris 1585 ; Heidelb. 1590. 8 ; *cura L. RigalHu Paris 1610. 12; 
Juv« et P. 0. n. V. ed. Com. Schrevel. Leiden 1648; Amslod.] 
1684. 8; reo. et ill. H. Ch. Henninius. Utrecht 1685 (Leiden 
1695). 4; ""rec. illustr. G. AI. Ruperti. Lpz. 1801; Ed. II 
1819. 2. 8; ad codd. Paris. (36) rec. et ill. a N. L. AchaMre. 
Paris 1810. 2. 8; ed. E. O. Weber. Weimar 1825. 8; vergL 
C Jp. Heinrieb comm. I in Juv. satiras. Kiel 1805. 4. lieber«. : 
Französ. v. J. Dmaulx. Paris 1770. 8; Ed. IV. 1803.2.8; 
1816. 2. 12; Engl. v. /. Dryde» 1693; von W. Gifford in. 
Anm. Lond. 1802. 4; 1817. 8. Teutsch v. C. F. Bahrdi. Des- 
sau 1781 (1787). 8; im Versmaasse des Originals ni. Anm. 
von 0. Gr. v. Haugwiiz. Lpz. 1818. 8. Vergl. Nachtr. w 
Sulzcr's Th, B. 6 S. 295 ffl.; *J. V. Francke Examen crit. 
Juv. vitae. Altona 1820. 8; ders. üb. ein Einschiebsel Tri- 
bonians bey Ulpian, die Verbannung nach der grossen Oase 
betr. Lpz. 1820. 8. — Gleichzeitig schilderte Sülpitia den 
verdorbenen Zustand des Staates : Ed. Pr. mit Ausonius ed. 
Thad. Ugoletus. Parma 1499. 4; oft mit Juv. u. Pers.; ed. 
Ch. G. Schwarz. Altorf 1721. 8 und J. Gurliit. Hamb. 1819.4; 
in P. Burmanni poet. lat. m. T. 2 p. 408 sq. ; b. Wernfdorf 
T. 3 p. 83 sqq. vergl. Prolegg. p. LX sq. — P. PapiniuB S/ä- 
lius aus Neapel [ geb. 61 ; st. 96 ], als gefälliger leichter Vcr* 
siücator hey Domitianus beliebt, ist ungleich in Darstelluog 
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ind Sprache, welche fast überall nur als Frucht des Stndiams 
remder Kunstwerke und rhythmischer Fertigkeit erscheinen, 
ben so reich an blendend erhabenen Stellen als an üppigen 
Luswiichsen und prangender Wortfulle. Wir haben von ihm : 
^hebaide 12 B., worüber P/ac. LactaniiuSj richtiger Ltrc- 
aüm» [um 600] commentirt hat: c. comm. L* o« O. u. J. 
Ulailand 1478 1) F. u. s. w. ; ital. t. Seivaggto Porpora ( d. h. 
lard. Com. BenHvogUo). Rom 1729. F.; Achilleide 2 B. 
mbeendet: o. O. u. J. (Vened. 1472?) F. u. s. w.; Vermischte 
deine hexametrische, meist treffliche Gedichte , sylvae 5 B. : 
Bit Catullns Venedig 1472. F. u. s. w.; e rec. et c. comm« 
Damäü Calderinü Rom b. Pannartz 1475. F.; *rec. et notas 
itque emend. adj. J. Markland» London 1728. 4; Ed. aucta 
cor. C. J. Sillig). Dresden 1827. 4. Opera: Ed. Pr. o. O. u. 
1(1470?) F.; o. O. u. J. (1477?) F.; Th. c. interpr. PL Lao- 
;aiitii. Ach. c recollectis traditis a JH\ Mataracio j Sylvae e. 
amam« Domitü Calderinu Vened. 1483. F.; Vened. b. Aid, 
1502; 1519. 8; J. Bernart. Antwerp. 1595 u. comm. 1599. 8; 
Wz. Tiliobroga (Lindenbrog). Paris 1600. 4; J.C. Gevartiuf. 
Leiden 1616. 8; Em. Crfsceu». Paris 1618. 4; /. F. Gronov. 
Amsterd. 1653. 24; rec. C. Barth (ed. Ch. Daum). Zwickau 
1664. 3. 4; c. n. var. ed. J. Veenhuten. Leiden 1671. 8; rec 
atilL F. Hand. 1. Lpz. 1818. 8; vgl. J. F. GronovH Diatribae 
in St (Haag 1637) c. Em. Crucei Antidiatr. (Paris 1639) u s w. 
«d. F. Hand. Lpz. 1812. 2. 8. — C. Silius Italicus [geb. 25; 
at.100] beschrieb nach T. Livius den Punischen Krieg bis 
sum Triumphe des Scipio in 17 B. schmuckreich, kräftig rhe- 
.torisirend in schöner Sprache : Ed. Pr. ex recogn. J. Andreae 
Her. Rom b. Schweynheim u. P. d. 5 Apr. 1471. F.; ex re- 
<«ogn. Pomponü Laeii. Rom b. Laver 6 cal. Maji 1471. 4; 
;«• ¥. Jlfam interpr. Venedig 1483. F.; rec L. Carrio. Ant- 
'imp. 1576. 8; D. Heime. Leiden 1600. 24; CLCellariuB. 
Xpi. 1695. 12; *A. Drackenborch. Utrecht 1717. 4; Le Febure 
i€ raiebmne. Paris 1781. 12 u. lat. u. franz. P. 1781. 3. 12; 
i^ J. Ch. G. Ernesii. Lpz. 1 791 f. 2. 8 ; ill. G. A. Ruperte 
t€Sttingen 1795 f. 2. 8. — Der Spanier M. Valerius MartialU 
^'«1 Bilbilis oder Calatayad [geb. 40; st. 101] gab dem Epi- 
[{lamm dadurch eine eigenthümliche Gestalt, dass er den vom 
fasseren Eindrucke angeregten Gedanken in eine glücklich 
Vorbereitete, die Er^-^artung spannende und überraschende 
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Endspitie ausgehen Hess und die Erdgnisse und En 

gen des Tages oder wahrgenommene Persönlichke 

Charakterzüge zum Spiele eines fast immer gesund 

Ibieissend schlagenden Witzes und einer geisireichei 

erhob. Seine kleine Gedichte in 14 B., von welchen 

4en letzten Gast- und Tafelgescheiike , Xenia und 

reta überschrieben sind, haben wegen ihres Reich l 

sinnvollen Einfüllen, Vergleichungen und Spöitercyei 

sittlichen Bemerkungen und richtigen Blicken in das 

liehe Herz, auf eine vorzügliche Stelle unter den Ei 

sen der romischen Litteratur einen wohl begründe 

Spruch; es föUt der Verdorbenheit des Zeitalters z 

dass der Inhalt oft schmutzig und empörend ansto 

In die Sammlung von Einfallen, welche den durch T 

Domitianus veranstalteten öffentlichen Schauspielen i 

stehung verdanken, mögen auch Gedichte anderer 1 

aufgenommen worden seyn. Martialis Jugendarbeiten ( 

1, 114) scheinen verloren zu seyn, wenn sie nicht i 

zum Theile in die grössere Sammlung eingeschaltet 

sind: Ed. Pr. o. O. u. J. (Rom b. Laver oder 1 

1471?) 4; Ferrara d. 2 Jul. 1471. 4; ex rec. Georgü 

lae) Alex. Venedig o, J. (1472) 4; c. comm. Dom. C 

Vened. 1480. F.; rec. Hadr, Junius. Basel 1559. S; A 

1568. 12; rec. J. Gruterus.Yiki. 1596; 1602. 12; (cai 

""comm. M. Raderi. Ingolstadt 1602; 1611; "" Mainz 

Analecta 1628. F.; Th. Farnabius. London 1615. 8 i 

*c. comm. Paris 1617. F.; *accur. C Schrevefio. Leide 

*1661; 1670. 8; (A. le Maicrier) Paris b. Barbou 17^ 

Ein reicher Apparat bey C A. Böltiger. Uebers. im 

lat. u. teutsch v. C W. llamler. Lpz. 1787 f. 5. 8; M 

Berlin 1794. 8; verteutscht v. Willmann. Cöln 1825. 

u. franz. m. Anm. v. E, T. Simon. P. 1819. 3. 8. Vj 

Lesstng Schriften 1 S. 182 f. — Dionysius [180? ode 

epigrammatische Sittensprüche, Disticha, hatten wah 

lieh die Ueberschrift Cato und wurden im Mittelaltc 

dem Namen Cat. Ethica oder Cato moralizatus viel j 

mehre Edd. ö. O. u. J. ; Augsb. 1475. F. u. s. w. ; Ch. 

Zwickau 1652; 1662. 8; *0. Arnizeniu8. Utrecht 1735 

Amsterd. 1754. 8 ; melius digesta (a CA. Saxio) Utrecht : 

Geissen 1790. 12. — Q. Serenus &ammoniacu9 [st. 21! 
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8. Sohn beschrieb nicht nnverdienstlich die Krankheiten und 
ihre Heilnng: Ed. Pr. o. O. n. J* (Mailand vor 1484)4; 
fifa2r. Humelberg. Zürich 1540; 1581. 4; in P. Burwumn. P. 
min. T. 2 p. 185 ; */. fif. Ackermann. Lpz. 1786. 8. — Des 
Karthagerg M. AureKus Olympiug Nemetütnus [284] Gedicht 
von der Jagd und zwey Brucfast. von dem Vogelfang 
zeichnen sich durch geistreiche Behandlung des Stoffes und 
Reinheit der Sprache ans : Ausg. s. b. Gratius Fal. oben 
S. 246 ; die ihm beygelegten Eklogen b. Calpiimius. — De- 
eimu9 Magn.. Antonius aus Bourdeaux [geb. 309? Cons. 379. 
St. 39|?], Lehrer der K. Graiianus und ValentinianusII, 
hinterliess Gedichte und Reden; unter den ersteren, welche 
leicht yersificirt und in ziemlich reiner Kunstsprache abge- 
fasst Sind, aber unverkennbare Spuren des geistigen Verfalles 
an sich tragen, befinden sich 20 Eklogen, ein treues GemSlde 
der Moselgegend, und mehre Gelegenheitgedichte und Epi- 
gramme, die geschichtlich nicht unbeachtet geblieben sind: 
Ed. Pr. c. al. (Venedig b. Matthias v. Obnützl) 1472. F.; 
Tl. Ugoleiui. Parma 1490. 4 ; opera auctiora rec. ( a G. de 
la Bärge) Leiden 1558. 8; Th. Pulmann. Antw. 1568. 12; 
ed. EL VinetUB. Bourdeaux 1575; Ej. comment. das. 1580. 4; 
•auct. 1590 (1604); 4; Jac. Toll. Amsterd. 1669. 12; 1671. 8; 
in US. Delph. J. B. Souchay. Paris 1730. 4; b. Wernsdorf 
T. 1. 3. 4. 5. 6; Mosella c. comm. M. Freheri. Heidelberg 
1619. F.; lat. u. t. m. Anm. v. L. Trogs. Hamm 1821. 8. 
Vergl. Heyne opusc. acad. T. 6 p. 19 sqq. — Des Alexan- 
driners Claudius Claudianus [395] rhythmische Arbeiten em- 
pfelen sich durch Wohllaut, sprachliche Reinheit und die in 
.Urnen oft ausgedrückte wackere Gesinnung; wir haben von 
ihn kleine epische Gedichte, de raptu Proserpinae 3 B., 
» CSgantomachia unbeendet, de hello Gildonico unvollständig; 
'Tide Gelegenheitgedichte, worin verdiente Männer gefeiert, 
^SeUechtigkeiten und Frevel (wie in Rufinum und in Eutro- 
]nain) gerügt und wichtige Beyträge zur Geschichte des Staa- 
' tfii und der Sitten mitgethellt werden ; Episteln und Epi- 
^ gramme: £d.Pr. ed. Barn.Cehanus. Yicenza d. 6 Jun. 1482.F; 
• «d. Tkadd. Ugoletus. Parma 1493. 4; p. Joa. Camertem. Wien 
ISIO. 4; ed. A. Fr. Varchiensis. Florenz b. Giunta 1519. 8; 
Vened. b. Aid. 1523. 8; Basel b. Bebel 1534. 8; a Th. Pul- 
. ^%no rest. (c. n. M. A. Delrionis) Antwerpen 1571. 16; rec. 
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C. Barik. Ilnnan 1612. 8; refft, ill. comm. C.Barih. Frkf. 1650 
(1654). 4 ; *iV. Hetme. Leiden 1650. 12; accur. C SchrevelUi. 
AmHterd. 1665 (Padua 1734). 8; ill. a J. M. Gemer. Lps. 
1759. 8; *c. n. vjir. cd. F. Burmann IL Amsterd. 1760.4; 
vgl. Cl. V. C. F. Kreuchmann. Zittau 1797 (1811). 8. — 
Flav. Avianui [400f] 42 äffopiMche Fabeln in verderbener 
Sprache: Ed. Pr. o. O. (Deventer b. Jac. de Breda?) 1494.4; 
Th. Pulmann. Antwerpen 1572.16u.i.w.; inNevelet*MHamml.; 
^H. Cannegieier. Amftterd. 1731.8; ed. J. A. NodelL Amiiterd. 
1787. 8; MeisKen 1790. 12. Vgl. F. Hühemann. de cod. fab. 
Av. Lüneburg, tiottingen 1807. 8. — Von R^fu9 Feiiui Avü" 
nut I n. 400 i J, welcher ehemal« für Eine Person mit Avianiu 
gehalten wurde, haben wir eine UmKchreibung de» Aratoi 
(s. oben S. 181). eine Uebersetzung der DionyHiifchen Perie- 
gese (h. oben S. 287): dcMcriptio orbiü terrae ed. IL Frü" 
iemann. Amsterd. 1786. 8; und mehre Ciedichte und Bruch- 
stucke in guter Virgilincher Sprache: Opp. Venedig 1488. 4; 
ed. P. Melian. Madr. 1634. 4; b. WernsdorfT. 5 P. 2 u. 
T. 4 p. 545. — C7. UuliliuM Numalianus ein heidnischer Gal- 
lier, wahrscheinlich aus Poitou |416'|, beschreibet in wacke- 
ren elegischen Versen seine Heise von Koni nach Gallien, 
de reditu in pairiam 2 B. : (cur. /• Hpi, IHui) Bologna 1520. 4; 
ab Jo9* Casialione emend. llom 1 582. 8 ; in Burmanni Poet, 
min. T. 2 ; b. Wernudorf T. 5 P. 1 p. 78 ; c. n. integris 
(iraevii c?t T/*. J. ab Alme/ovean, Corlii cura J. S. Gruber. 
Niirnb. 1H04. 8. — Des (jiillicrs Flavius Merobaudes [435], 
Lobredners des Aeiiiis: carminum orationisque reliquiae ex 
membr. Sangallensibus ed. a /i. G.Niebuhr. Kt. (jallen 1823. 8. 
— Des clirisil. (jalliers C SoUiui Apol/inaris Hidoniui \ geb. 
428; St. 488 I 24 gedankenreiche (jediclite zeugen von leben- 
diger Kinbildutigkraft und von Beherrschung Aw im Verfall 
begrüfenen Sprache; auch eine erhaltene Hede ist nicht ohne 
Werth und s. Briefe in 9 B. sind geschichtlich reichhaltig: 
Ed. Pr. o. O. u. J. (Utrecht b. Ketelaer? 1473 J) F.; •ill. 
J.Sirmond. Paris 1014. 8; •1652.4; in * Galland bibl. Pa- 
trum 10 p.461. Vgl. ilist. litt, de la France T. 2 p. 550. — 
Von christl. Dichtern unten §. 61. f. — Von Lucius Apu* 
IfjUB ans Madaura in Afrika | 175 | haben wir einen sn- 
tyrisclien llonian, die Verwandehing oder der goldene lvs(*l 
in 11 B.: der Stott* ist von Lucius aus Paträ entlehnt, di^? 



Rom. Reich. Poesie« Beredsamkeit 305 

Saratelinng geistreich und lebendig ^ die Sprache fippig und 
ifirikanisch überladen ; für die Geschickte des damaligen Wun- 
lerglaubens ist nicht geringe Ausbeute daraus zu gewinnen; 
$d. J. Pricaeu9. Gouda 1650. 8 ; Uebers, Italiän. v. Agn. Fi-' 
'enzuola. Yened. 1550. 12; Paris 1787. 4 u. 8; Tentsch (v. 
Y. V. Wyle) Strasb. 1499. 4; v. ^. Rode. Dessau 1783 
|1790). 2. 8. Ausserdem hinterliess er Uebersetzungen und 
(Abhandlungen über die Platonische Philosophie, eine Yerthei- 
Sgonjg wegen der ihm angeschuldigten Mag^e (ed. /• JRr^ 
conri. Paris 1635. 4) und Auszüge aus s. Declamationen, 
Florida : opp. Ed. Pr. cur. J, Andreae^ Aler. Rom (b. Sweyn- 
hrim a. P.) 1469. F.; c. comm. Ph. Beroaldu Bologna 1500. F. 
D.«.^. ; rec. Fr. Asulanus. Venedig in aed. Aldi 1521. 8; 
(ed. B. Philomathes) Florenz b. Giunta*s Erb. 1522. 8 ; P. Co/- 
vikrf. Leiden 1588. 8; ^. VukaniuB. das. 1594; 1600.'l6; (Jr. ' 
Cataubouuf) das. 1614. 2. 8; G. Elmenhortt. Frkf. 1621. 8; 
m US. Delph. Juh F/oridus. Paris 1688. 2. 4; *c. n. var. F» 
4hidendorpii T. 1 praef. praemisit D. Ruhnken. Leiden 1786; 
T. 2 et 3 ed. /. Bosicha 1823. 4. Das ihm zugeschriebene 
"Werk de medicaminibus herbarum gehöret vielleicht einem 
irdt Siteren Arzte Ap. Cehm aus Centuripa in Sicilien [12 
oder 25f ]: Parabilium medicamentorum scriptores antiqui ex 
fee. et c. n. J. Ch. G. Acker mannt. Nürnb. 1788. 8. Vergl. 
Atffe; Ersch Encykl. 

52. 

Oeffenlliche Beredsamkeit, das Kind der Freyheit, 

niFerträglich mit immer steigender Regierungwillkühr der 

TSmiflchen Kaiser, konnte, nachdem das freyere Wort im 

Senate edlen Männern verderblich, oft mit ihrem Leben ab- 

gebüsst worden und schon vor Trajan erstorben war, nur in 

enger Beschränkung bey gerichtlichen Verhandlungen oder 

Wy feierlichen Veranlassungen zu Prunk- und Lobreden auf 

£e Selbstherrscher oder in Schulübungen und eigentlichen 

Kunstspielen in Anwendung gebracht werden, armseliger Ge- 

ipenster- Schatte eines untergegangenen hochkräftigen Le- 

Wi. Je weniger Zulässigkeit und Gültigkeit die rednerische 

\ Vmxis in Staatsverhältnissen hatte, desto ämsiger, bisweilen 

ituterhaft wurde die Theorie bearbeitet und aus Beyspielen 

daisischer Vorbilder der Vergangenheit begründet und ab- 

WacUer HB. d. Litt. Gcich. t 2^ 



306 Zeitraum IV. 

geleitet; und es bildete sich aus diesen Studien bey da 
griechischen Schriftstellern eine kunstreiche Prosa« 
A, Die griechischen Rhetoriker in Tarsos, Rhodoi 
Pergamum, Alexandria, Antiochia, Athen u. a« O. hielt« 
viel besuchte Vorlesungen über die von ihnen untersnchta 
und mit Belegen aus den älteren Classikern erläuterten Grand' 
Sätze der Redekunst« Von Arbeiten der Rhetoriker nm 
manche verloren, z. B. des Pcrgamenischen Apollodoroi [3( 
T. Ch.] und des Theodoros aus Gadara [10])- Lehrers da 
Tiberius in Rhodos, manche ungedruckt. Bekannt gemadu 
sind: aus Julianoi von Laodikaia [150] Redekunst Brach' 
stücke in A. Maß N. Coli. 2 p. 672 sq. — Hermogenei m 
Tarsos in Kilikien [161], der im 15ten J. als Lehrer, ii 
17ten als Schriftsteller bewundert wurde und im 25ten n 
kindischer Unbeholfenheit herabsank und sich völlig auigfr 
' lebt hatte , ist Vf. einer sehr schätzbaren , häufig beym Un- 
terrichte benutzten und von vielen Grammatikern (der Com' 
mentar des Sidliers Joannes aus d. IX Jahrh. ist ungedmch] 
glossirten Rhetorik in 5 B. , bestehend aus Abhandlunga 
über die Partitionen (gr. lat. ed. illustr. /• Sturm. Straik 
1570. 8; d. Commentare des Syrianos, Sopatros u. MarkdK 
nos in der Aid. Ed.) , über die redn. Erfindung in 4 Ab- 
schnitten, mit vielen Stellen aus den Allen (gr. lat. ed. illastr« 
J. Siurm. Strasb. 1570. 8), über die Gattungen der Redekoml 
in 2 Abschn., von der Methode redner. Kraft (gr. lat. ed. iU 
/. Siurm. Str. 1571. 8; der Commentar des Korinthiers Gri' 
gortos 1150 in Reiske oratt. gr. bey vol. 8) und aus Progyn- 
nasmata, von Priscianus in das Lateinische übertragen (i 
griech. Urschr. v. Heeren in : Bibl. d. alt. Litt. St. 8. 9. In«d. 
und rec. G. Veesenmeyer. Nürnb. 1812. 8; c. Prise, im Clai^ 
sical Journal T.5 p.381 sqq. T.6 p. 396 sqq. T.7. p.417sqf 
T. 8 p. 155 sqq.; u. in B. 2 der Krehhchen Ausg. des Pri» 
cianus): Ed. Pr. in Rhet. gr. Venedig b. Aldus 1508. F.; » 
Aphthonios: Florenz 1515. 8; Paris b. Wechel 1530. 1531 
4 Th. in 1 B. 4; m. Aphth. ed. F. Porius Genf 1569. 8; gr. 
lat. c. comm. Cp, Laurentiu Genf 1614. 8. — Rhetorisch! 
Aufsätze von Alea:andro8 Numenios [161], Apsmes [222]y 
MinuHanos [260]; in der Aid. Samml.; Alex. Minut. ^ 
Phoibammon [n. 400?] ed. a Laur, Normanno. Upsala 1690.8» 
Von Arisleides unten. — • Dionysios Kassios Longino$ [g«k» 
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213 t st, 273], gebildet in Alexandreia unter Ammonios Sak- 

kas, Lehrer d. Philos. u. Redekunst in Athen, in höheren 

Jahren [g. 267] vertrauter Rathgeber der Zenobia, Herrsche- 

lin von Pabnyra, und wurde, als diese dem K. Aurelianus 

unterlag, zum Tode verurtheilt. Unter seinen vielen, im 

iklterthum mit grossem Lobe angeführten verlornen Werken 

"waren die gelehrten Unterhaltungen, g)tX6Xoyoi o/mX/auj 

Sl B. am berühmtesten und aus diesen scheint die, nach des 

Sifäliers Caecilius [1 ?] Vorgang mit tiefeindringendem Scharf- 

idnn ond kritischer Umsicht, in oft überkünsteltem Ausdrucke 

giBarbeitete Untersuchung des Erhabenen ein Abschnitt 

n seyn, der sich erhalten hat. Ueber die Meinung, dass 

-entweder Dionynos von Halikarnassos oder Dionynos von 

'Pergamos als Vf. anzunehmen sey, ist zu vergl. Jen. ALZ* 

1810 No. 70 B. 1 S. 554 fli. : Edd. Pr. Fr. Robortelli. Basel 

1564. 4 und Venedig b. Paul. Manuiius 1555. 4; c. Aphthon. 

et Herrn. Fr. Porti. Genf 1569. 8; J. Toll. Utrecht 1694. 4; 

gr. lat. rec. Zach. Pearce. Lond. 1724. 4; 1732 (*Amsterd. 

1733) 8 u. 8. w.; S. F. N. Morus. Lpz. 1769. und Ej. libell. 

animadv. in L. das. 1773. 8; *c. n. J. Toupii acc. emendd. 

ß. Ruknhenii. Oxf. 1778. 4 u. 8; 1789; 1806. 8; *gr. lat. rec. 

et animadv. instr. B. Weiske.Jjfz. 1809. 8. Ucbers. Teutsch 

von J. G. Schlosger. Lpz. 1781. S. Nach Ruhnken's Vermu- 

liniBg (s. Biblioth. des sciences etc. vol. 24 P. 1 p. 273; 

Wolf Ansl. 2 S. 515) ist unter Apsines Namen in d. Aldini- 

icfaen Sammlung s. Rhetorik vollständig bis auf den ersten 

Absdmitt erhalten. — Menandros aus Laodikaia [270?] 

fiber Lobreden 3 B. : in Aid. Samml. ; cd. A. H. L. Heeren. 

•fi&ttingen 1785. 8. — Vergl. D. Ruhnken de vita et scr. L. 

lioden 1776. 4, vor der Toti/^'schen Ed. u. in R. opusc. — 

•Von AphiAonios (s. oben S. 143) und dein Alex. Ailioi 

^lleo9 £n. 315?] haben wir Progymnasmata, die lange beym 

-Cntemchte gebraucht worden sind: Ed. Pr. in der Aldin. S.; 

(cor. D. Heinsio) Leid. 1626; 1676. 8. — Brief- Formulare 

* in d. Aid. u. Genfer Brief- Samml. — Libanios unten ; %- 

tAuiOf s.* §. 55. f. — Vergl. Fabricii b. gr. 6 p. 63 sqq. 

Die, welche jetzt als Redner gelten, hielten in der 

Regel als Lehrer, oft auch für grössere Versammlungen 

I Wentliche Vorträge, häufiger Schulreden über selbstgewählte 

1 Aufgaben aus entfernterer Zeit; mit Recht können sie Sty- 

20* 
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listen oder knnsl gerechte Prosaisten heissen; sie haben sieh 
nach den grossen Meistern der attischen Prosa gebildet und 
ahmen deren künstlerische Eigenthuinlichkeit meist mit Ein- 
sicht nach; ihre gelehrte Kenntnisse haben grossen Umfaogi 
ihre Darstellung ist gefifillig, ihre Sprache richtig und schön; 
der Vorwurf einiger gesuchten Zierlichkeit kann nur tob 
Wenigen abgewiesen werden. Die Zahl der Schriftsteller 
dieser Art nahm seit Trajanus und besonders Hadrianus R^ 
gierung beträchtlich zu und behauptet sich auch in das A6t« 
telalter hinein. Von Leubonax [35?] haben sich zwey mh 
phistisch -politische Reden erhalten: in d. Aid. S. 1513; ii 
d. Wecherschen 1619; b. Retike vol. 8; c. n. var. suas adj. 
J. C. Orelli. Lpz. 1820. 8. — Dion Chrifsosiomoi aus Pmn 
[100] zeichnet sich durch Erudition, sittlichedele Gesinnung^ 
oft durch satyrischen Geist, darch reichhaltige Darstellang 
und schmuckvolle Spraclie aus. Seine 80 moraUsche, plnlo- 
sophische und politische Reden, Declamationen und AufiAtse 
enthalten viele schätzbare alterthumliche Notizen und Stelle! 
der alten Classiker; zu den vorzüglichsten werden gerechnet 
*OXvf^mxog von derKcnntniss Gottes, ntgl Xoyov Aaxijaimc'^w 
dem Studium der Hcredsamkeit, litterärisch wichtig, d. schön 
geordnete ^FoSianig und der wärmere KoQiv&taxig: Ed. Fr. de 
regno lat. p. Fr. de Plccolomineis (Venedig 14691). 8 ; Opp. gr. 
Vened. b. F. Turrianus (1551). 8; gr. lat. F. Itforeliui. Parif 
1604. (1623) F.; gr. ex rcc. et c. animad. J. J. Reiihü, Lps. 
1784 (1798). 2. 8. Auswahl Engl. v. G. Wak^eld. Lond. 
1800. 8. Vergl. Fabricii b. g. 5, 122 sqq. — Tiber. KloMi. 
Attikos Herodes aus Marathon [Cons. 143], hochgebildet, an- 
gesehen, reich, eifrig, thätig fiir Gemeinwohl, Wissenschaft 
und Kunst, gab als Redner in seinem Zeitalter den Ton an. 
Von seinen litterär. Erzeugnissen, Abhandlungen, Briefen 
u. s. w. sind auf unsere Zeiten gekommen: eine schwache 
Rede an die Thebaner n. noXtriiag: in der Aid. S. u. b» 
Reüke vol. 8; vier Inschriften: ni. Simmias Paris 1619.4; 
in Brunck Anal.; E. Quir. Visconti Iscrizioni gr. Triopee. 
Rom 1794. 4 m. K.; und einige Bruchstücke: qnae supers« 
illustr. Raph. Fiorillo. Lpz. 1801. 8. Vergl. Fabricii b. f^.^^ 
4 sq.; Burigny in Mem. de Tacad. des inscr. vol. 30 p. 1 sqq* 
— Von dem LaoHik. Antonios Pofemon [ 160], Rhetor io 
Alexandrcia und Sm}rna, besitzen wir zwey kräftige Lei- 



I 



Rom. Reich. Beredsamkeit. 309 

cheDreden auf aewey in der Marathonschen Schlacht ge- 
fjBllene Athener: mit Himerios 1567; einz. ed. P, Possinus» 
Toolouse 1637. 8; /. C. Orelli. Lpz. 1819. 8. Von & Schrift 
über Physiognomik s. F. Passaw in Seebode Archiv Jahrg. 2 
S. 7 f • — Von 8. Schüler dem Tyrer Adrianos [180] einige 
Bruchstücke von geringem Belange in Orellis Ausg. des 
Byzant. Philon. — Her ödes Schüler war Ailios Arüteides 
aas Hadrianopolis [178], dessen 54 Reden zwar der Kraft 
ermangeln, aber angestrengtes Studium correcter und elegan- 
ter Diction und vertraute Bekanntschaft mit Demosthenes und 
Platon beurkunden ; die Lobreden auf Athen und Rom gelten 
ab s. gelungenste Arbeiten : Ed. Pr. gr. Florenz b. Junta 
1517. F.; gr. tat. c. n. rec. Sam. Jebb. Oxford 1722—30. 2. 4; 
etm adv. Leptinen nunc pr. ed. Jac. Morellus» Vened. 1785. 8; 
abgedr. hinter F. A. Wolf £d. d. Demosthf Rede c. Lept. ; 
Dedumatt. Leptin. ed. Cr. J7. GraverU Bonn 1827. 8; *^ Opera 
ex rec. G. Dindorfii. Lpz. 1829. 3. 8 ; (des ApAm. Sopairos) 
Scholia in A. Panathen. et Platon. ed. 6. Frommel. Frkf. 
1827. 8. Unter s. Werken befinden sich auch Rhetorik 2 B. 
Und Hymnen. Vergl. Fabricii b. g. 6, 12 sqq.; C. A^ Kouig 
de A. incubatione. Jena 1818. 8« «— Lukianos aus Samosata 
[180]) vertraut mit Weltgang und menschlichem Treiben, 
denn er hatte als Sachwalter in Antiochia, als Rhetor in 
Gallien, Makedonien und Griechenland, unter Marc. Aurelius 
la Aegypten als Actuarius und Procurator einiger Distrikte 
^lebt, ein eklektischer PhUosoph, kenntnissreich und des 
Ausdruckes, besonders auch des dialogischen Kunststyles voll- 
kommen mächtig, verspottete die religiösen, politischen und 
litier&rischen Thorheiten und Abentheuerlichkeiten seiner Zeit, 
■chalkhaft, muthwillig, mit immer heiterer Laune, und nichts 
Terachonendem, oft schadenfrohen Witze; so wie s. Darstel- 
lungen zu geistreicher Unterhaltung noch heute geeignet sind, 
JM> bieten sie einen Schatz von gehaltvollen Bemerkungen 
and Winken über Geschichte und Litteratnr des Alterthuius 
dar; vorzügliche Beachtung haben gefunden: der Traum, 
worin L. den Gang s. Geisfesentwickelung schildert: ed. J. 
Th. Lehmann. Lpz. 1818. 8; Göttergespräche und Gespräche 
im Reiche der Todten: CoUoquia sei. et Tinion u. s. w. n. ill. 
T. Hemsterhusius. Amsterd. 1709.; 1732; Leiden 1777. 12; 
Dialog! mort. ed. J. TA. Lehmann. Lpz. 1813. 8; 1). deor. 



310 Zeitraum IV. 

et marini ed. J. Th. Lehmann. Lpz. 1815. 8; Charon ed. /. 
Th. Lehmann. Lpz. 1811. 8; Toxaris adn. adj. C G. Jaeoh 
Halle 1825. 8; Untersuchung wie Geschichte geschrieben urer- 
den soll: ill. A. F. W. Rudolph. Lpz. 1797. 8; ed. C. Her- 
mann, Frkf. 1828. 8; Lukiade oder der Esel des Leukios v« 
Patras, ein Milesisches Märchen : avec le texte revn sur pla* 
aieurs (6) Ms. (par Courier) Paris 1818. 12; 50 Epigramme. 
Philopatris hat wahrscheinlich ein jüngerer Z/. [365] yer- 
fasst: n. adj. J. M. Gesner. Jena 1715. 8 u. J. M. Genir\ 
nova de Pb« diss. Lpz. 1730. 4. Nicht unverdächtig ist die ! 
Aechtheit des 26. 27. 28 der Göttergespr. , Ikaromenippoi| 
Nekromantie , der Aufsätze von der Syrischen Gottin n, von 

' Opfern vgl. F. Jacoht Appendix ad it. Porsoni Adversaiia. 
Lpz. 1814. Opera: Ed. Pr. gr. Florenz 1496. F. (später Ex. 
T. dies, Ausg. in Besitz der Junta und von diesen mit Philoitr« 
ausgegeben 1517?) Mit Philostr. u. Kallistr.gr. Venedig b. Aldos 
1503 ; 1522. F. ; gr. (ed. A. Francinus) Vened.b.Ginnta 1 535.2.8| 
gr. lat. c. n. J. Bourdelotii. Paris 1615. F.; ed. J. Benedictm, 
Sanmur 1619. 2. 8 ; *gr. lat. c. n. var. cur. Tib. Hemiterhutiui ed. 
/. F. Reitz. Amsterd. 1743. 3. 4; Index concinn. a C C. ReUz. 
Utrecht 1746. 4; abgedr. (ohne Reitz Index) ZweybrGcken 
1789 ffl.lO. 8; max. ex fide Codd. Paris, recens. ed. F. ScimSi' 
der. Halle 1800. 2. 8; ed. J. Th. Lehmann. Lpz. 1822 f. 7. 8; 
Uebers. Französ. v. N. Perroi (T Allancour i. Amsterd. 1709. 2. 8; 
v. *BeIin de Ballu. P. 1786. 6. 8; Engl. v. J. Carr. Lond. 
1773 ffl. 5. 8; v. Th. Franklin. Lond. 1780. 2. 4; •TeutsA 
m. Anm. v. Ch. M. Wieland. Lpz. 1788 ffl. 6. 8. Vergl. JRi- 
hricii b. g. 5, 325 sqq. ; /. Ch. Tiemann Vers, über L. Fhiloi. 
u. Sprache. Zerbst 1804. 8. — Des Tyrier's Maximot [190] 
platonisirende rednerische 41 Abhandlungen haben in Anw- 
hung des Stoffes verhältnissmässig mehr Werth, als dem 
wortvollen Überladenen , nicht ganz reinen Ausdrucke zuge- 
standen werden kann : Ed. Pr. gr. lat. Paris b. H. Stephanai 
1557. 2. 8; ex rcc. J. Davisii (1703) acc. /. Marklandi annot. • 
cd. J. Ward. Lond. 1740. 4; cura J. J. Reiskii. Lpz. 1774,2.8. f 
Uebers. Teutsch v. T. Damm. Berlin 1764. 8; FranzÖs. v. Ä '' 
J. Combes ' D?iH0U9. Paris 1802. 2. 8. Vergl. Fabricü h. f* 
5, 515 sqq. — Flavios Philostratos 1 der Lemnier [195], 
Bhclor zu Rom und Athen, schreibt einen fehlerhaft tiberla- 

denon Styl, ist aber ungemein meVv\\^, vsrfl «eine Schriften 
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cdne grosse Ausbeute für Geschichte der Litteratur und Kunst 
gewähren. Die Biographie des Wunderthäters ApoIIo- 
nios Ton Tyana in 8 B«, auf Veranlassung der Julia, Gemah- 
ÜD des K. Septimius Severus verfasst auf Grundlage der 
Denkwürdigkeiten des Damis, Maxiings und eines Ungenann- 
ten, muss in Ansehung der dabey vorwaltenden Absichtlich- 
keit in reife Erwägung gezogen werden. Die Lebensbeschrei- 
bongen der Sophisten 2B. enthalten willkommene Bey- 
tr&ge zur Geschichte der Philosophie. Die Heroika sind 
rhet. Sophist. Unterhaltungen eines Winzers mit einem Pho- 
nider über 21 Homerische Helden; vieles ist aus den Home- 
fliehen, vieles aus Kykllschen Gedichten entlehnt und zum 
Theil seltsam mystisch aufgefasst: ad fid. codd. mss. IX rec. 
idioL gr. adnot. add. J. F. Boissonade. Ifaxis iS06. 8. Be- 
lehreibung von 66 Gemälden in der Gallerie zu Neapel; 
vergl. Tork. Baden de arte ac judicio Fl. Ph. in describendis 
imagimbus. Kopeuh.1792.4; Heyne opusc. acad. vol. 5 p. t sqq. 
Briefe n. m. Sein Schwestersohn PhilosiratosW fügte zu 
den Gemäldebeschreibungen 18 hinzu; vergl. PA. /. 
BOfmei üb. d. jung. Ph. u. s. Gemäldebeschr. Tübingen 
1799.8; ^Philostratorum imagines et Callistrati statuae rec 
Fr. Jacobs u. s. w. Lpz. 1825. 8. Opp. Ed. Pr. Yened. b. 
Aldus 1501. 8; 1503; 1522 F.; Florenz b. Junta 1517 F.; F. 
ifore/Aff. Paris 1608. F.; gr. lat. c. n. G.Oleariu Lpz. 1709. F. 
Fr. Jacobs Exercitatt. in scriptt. vet. T. 2 Lpz. 1796, 8; Ej. 
obiervatt. in Ael. et Ph. Jena 1804. 8; Bo4U'ger Archäol. Mus. 
8. 19 ffl. Vergl. Fabrieii b. g. 5, 540 sqq. -^ Wahrscheinlich 
jBoger als sie ist Kallüiraios^ den wir imis Beschreibungen 
Ton 14 Bildsäulen kennen, welche mit d. W. d. Ph. her- 
ausgegeben worden sind; vergl. Heyne opusc acad. yol. 5 
p. 196 sqq. — Athenatos aus Naukratis [228?], ein Graiifi- 
matiker und Sophist von ausgebreiteter Belesenheit, sammelte 
anter der Aufschrift gelehrte Tischgesellschaft, Deip-* 
nosophistai , in 15 B., wovon B. 1. 2 und der Anf. des 3n 
nur im Auszuge eines konstantinopol. Grammatikers im 5ten 
oder Uten Jahrh. und das 15te mit einer Lücke, die übrigen 
ziemHoh vollständig erhalten sind, alterthümliche I>^achrichten 
aber Gegenstände des gesellschaftlichen und häuslichen Le- 
bens, mit den schätzbarsten Beyträgen zur Gesch. d. Wis- 
senschaften , Künste , Gewerbe und Sitieu utkA \o\\. ^ÄiNÄjäös^r 
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tnng wichtiger Bruchstücke au» den 9 zum Theile Jetst ver- 
lornen Werken griech. ClaHflikcr; die Trefllichkeit de» ätof- j 
feg entschädigt für Darstellung und Sprache, welche kein ' 
Verdienst haben : Ed. Pr. p. JM. Musurum. Vened. b. Aldua 
1514. F.; c. vers. Jac. Dalechampii (1583) et coinnu It. Cisr« 
iauloni. Heidelberg 1597 und animadv. Lyon 16C)0 (Lyon 
1612 ffl«; 1657) 2FoL; *ex opt, codd. nunc pr, coli, emeni \ 
illnstr. J. Schweighäuier. Strasb. 1801 fll. 5 B. Text, 9B. 1 
Anm. o. Reg. 8; ex rec. Cf. Dindorfiu Lpz. 1827. 3. 8; F. \ 
Jacobt spicileg. observatt et einend, ad Ath. Altenb. 1805. 8; j 
Ej. Additanienta animadv. in Ath. Jena 1809. 8. Vergl. /k- ^ 
bricii b. g. 5 p. 602 sqq. — Des Syrers KalUnikot in Athen 
[2501] Lobrede auf llom: in L. Allalii Excerpta v. u. Orelli 
Ausg. des Byzant. Philon. — Themitlios Euphrades aus Pa- 
phlagonicn [st. n« 387], ein gelehrter Sophist, bescheiden und 
duldsam, theilt in leicht u. gefällig geschriebenen, bisweilen 
breiten u. an Wiedcrhohlungen reichen 34 Reden beachtens- 
werthe Notizen über Geschichte, Sitten u. tieist seiner Zeit 
mit: (33) gr. lat. c. n. I). Felavii (1613; 1619.8; 1618.4.) 
ed. J. Harduinus. Paris 1684. F.; Or. (17lfard.) in eos, a 
quibus ob praefecturam susceptam fuerat vitupcrutus invent 
et interpr. A. Majo» Mailand 1816. 8. Sfüne, einen eigen- 
thümlichen eklektischen Geist ausdrückende Umschreibungen 
einiger Werke des Arisiotclcs, obgleich Jugendarbeiten, wer- 
den sehr geschätzt: Opera (Paraphrasen u. 8 Reden) gr. e. 
praef. V. THncavelli. Venedig 1534. F. Vgl. FabricU b. gr.6 
p. 790 sq. — S. Schüler Libaniot aus Anliochiu ( geb. 314; 
St. 386 I, Lehrer zu Konstantinopel und Nikomedia, wo K. 
Julianot ihn hörte und auf immer lieb gewann, ein heller 
u. freyer Denker und ausgezeichneter Stylist, verfasste Pro- 
gymnasmata in 13 Abschnitten, welche zum Theile einem 
Sophisten Nikolaoi |460| beygelegt werden: ed. /• Camera^ 
ritf«. Basel 1541. 8; 45 Declamationen, 37 Reden, unter 
welchen die zum Lobe Antiochia*s und zur Gedächtnissfeier 
des Julianos besonders merkwürdig sind, Briefe, (100 cd* 1 
J. Ch. IVoIfii. Lpz. 1711.8; 1605 griech. 522 lat. Amsterd. j 
1738. F.), mit mannigfaltigen anziehenden Beiträgen zur 
Zeitgeschichte, und Selbstbiographie: Ed. Pr. Hoteriani 
Captuli9. Ferrara 1517. 4; rec. F. Morellm. Par. 1606 und 
1627* % Fol.; 16 ungedr. R. gr. lat. ed. A. BongiovaMni, 
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Venedig 1754, 4; Opp. ex rec. et c, n. J. J. Reükii. T. 1. 
Altenb. 1784. 4; ""das. 1791 ffl. 4. 8; eine Tingedr. in Sieben- 
ieei Anecd. ; eine and. in Maß Fronte Ed. IL Vergl. Fabfp* 
di b. g. 6, 756 sqq. ; ViUoiion Anecd. gr. — Flaviot Kfau- 
dioeJuUanot Apostata [geb. d. 16 Nov. 331; st. d. 26 Jan. 
363 j, eine höchst merkwürdige psychologisch -politische Er- 
scheinung in einer Zeit, deren Versnnkenheit den Irrthom 
in Erklärung der Zeitiibel und in Versuchen, ihnen zu be- 
gegnen, Terzeihlich macht. Als geistvoller Schriftsteller be« 
hanptet J. eine der Ersten Stellen in der Litteraturgeschichte 
dieses Zeitraumes; er ist reich an eigenthümlichen Ansich- 
ten, betrachtet die' älteren religiösen Meinungen und Ge- 
brauche aus einem ethisch -politischen Gesichtspuncte , und 
stellt sich dem, was er als mystische Neuerung, Ausgeburt 
und Mutter der Schwachheit, betrachtet, mit dialektischer 
Ejraftanstrengung entgegen; Selbstdenken und Belesenheit, 
Seelenkunde und Welterfahrung leisten dem, in Erforschung 
der Grundwahrheit sich selbst täuschenden gute Dienste ; er 
nrtheilt kühn frey und schreibt vortrefflich. So finden wir 
ihn in der Würdigung der röm. Kaiser: gr. lat. Paris 1577. 8; 
rec. J.M. Heusinger. Gotha 1736; 1741 ; gr. G. Ch. Harlet, 
Erlang. 1785. 8; im Misopogon, einer Satyre auf die Antio- 
dder, welche ihn wegen seines Bartes verspottet hatten: gr. 
lat. c. nonn. epist. Paris 1566. 8; in 8 Reden; in 90 Brie- 
fen; und in den Bruchstücken aus der Sehr, gegen die Chri- 
sten. Opp. Ed. Pr. gr. lat. Paris 1583. 8; ed. D. Pelaviut. 
das. 1630. 4; rec. Ez. Spanheim. Lpz. 1696. F.; *in Constan- 
tii landem or. c. animadv. D. Wytienbachii (1769) ed. 6. IT. 
Schäfer. Lpz. 1802. 8; Epistolae, fragmenta cum poematiis 
ad. fid. lU ms. rec. iU. L. H. Heyler. Mainz 1828. 8. VergL 
«. M. de la Bletterie vie de FErap. J. P. 1734; 1746; 
1776. 12; dess. hist.de Jovien. P. 1748.2.12; 1776. 12, wo 
sich die Uebers. der Kaiser, des Misopogon und einiger Briefe 
findet; Hegemsch bist. litt. Aufsätze. Kiel 1801 S. 154 ffl.; 
*A. Neander üb. J. u. s. Zeitalter. Berl. 1812. 8; Jen. ALZ. 
1813 B- 1 S. 121 ffl.; Fabricii b. g. 6 p. 719 ffl. — Des Hi- 
Wierioi aus Prusa in Bithynien [ st. 386 ], Lehrers zu Athen, 
Nachahmers deA Arisieidei, 75 Declamationen , (von denen 
41 nur im Auszug b. PAotios cod. 165 erhalten sind) erhe- 
ben sich nirgends über das IVBttelmässige und können nur 
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spTRchlich berücksichtigt werden: Ed. Pn 15C7. F.; rec. et 
ili. G. IVernBdorf. Göttingen 1790. 8. Vergl. Fabricii b, g. 6 
p«55 Hf|q. — « SynetioM aiiH Kyrcne [geb. 378; 8t. vor 431], 
tkh. der Ilypatia, Bigchof von Ptolemais [410] beurkundet 
philosopliisch freyen Geist und gediegene litterärische und 
■pracUiclie Bildung in 10 Hymnen, in mehren Reden (unter 
welchen sich die an K. Arkadios 399 gerichtete von der Ke- 
gierungkunst auszeichnet: gr. u. t. erl. v. J. G. Kralünger. 
(München 1825. 8.) und Aufsitzen (Dion über seine Geistes- 
bildung; über Träume u. a.) und in 155 Briefen: Ed. Pr. gr. 
Paris b. A. Turnebus 1553. F.; gr. lat. ed. D. Petaviut. Pa- 
ris 1C12; 1633 (1640). F. Vgl. Fabricii b. gr. 9 p. 190 sq. — 
Des Antiochiers Dionjffios [440 | 46 Briefe in den Samml. 
der Epjstolographen. — Des Alexandriners SeverBi [470] 
4 Herolden oder mythisch -sittliche Heden: in TA. Ga/e Rhe- 
tores sei. Oxford 1676. 8; und 6 allegorische Milrchen in 
Iriarie Cat. codd. Matrit. 1 p. 462 sq. 

B, In Rom und in grossen Stiidten der aliendlllndischen Pro- 
vinzen waren llhctorcn viel beschäftigt und in Ansehn; 
seit YcspaHianus Ilegiening wurden sie vom Staate besddet 
und leiteten den ötfenlHchen gelehrten Unterricht, durch wel- 
eben die Itildung künftiger Staatsbeamten und besonders Sadi- 
Walter beabsiclitigt wurde. Mit Ausnahme Quintifian^ij im 
ihre scliriflstellerische Thiiligkeit von weit beschränkterem 
Umfange als bcy den Griechen. Samml.: Antiqni llhetore« 
lat. BuKel 1521. 4; ex bibl. Fr. Pilhoei. Paris 1599. 4; re- 
cogn. aux. CL Cupperonnier. Slrasb. 1756. 4. — Der correcten 
Einfachheit Cicero's wurde früh entsagt; an ihrer Stelle tra- 
ten Künsteley und Abgebrochenheit des Styles, wozu schon 

C. Auiniun Pöllio (s. oben S. 222) und J/. VaL Metsalla 
Connnus mitgewirkt zu haben scheinen. — Von 3L Pore. 
Lairo [1K| s. oben S. 260. — P. Ituliltu» Lupus [12— 20<| 
wackere Abliandhmg de lignris sententiarum et clocutioniü 
L. II ist ein Auszug aus Gorgias (oben S.187) Schrift: in 
d. Samml.; c. Jul. Hfifiuiano |330i| od. "^ I). RukuAen. Lei- 
den 1768. 8. — M. Ann. Seneca aus Corduba [ 29 |, Vater 
des Philosophen, mit dessen Schriften die seinigen (um besten 
ex rec. /. Lipsii et c. n. /. F. Gronavii. Amsterd. 1672. 3. 8) 
herausgegeben worden sind, gilt als Sammler von Uebung- 
Jeclaniütionen über crdichioic (gerichtliche VorfUUc, Conlro- 
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Tersiae, 10 B., von denen nur B. 1. 2. 7. 9. iO ziemlich voll- 
ständig, die übrigen in Auszügen und Brnclistücken erhalten 
änd; und von ebenfalls sophistischen Staatsreden, suasoriae, 
in sehr geschraubter und epigrammatischer Sprache. Ueber 
seinen Antheil an den Trauerspielen s. oben 8. 297. — Mm 
Fabiui Quintilianui aus Calahorra in Spanien [ geb. 42 ; st« 
II. il8], berühmt als Sachwalter, noch berühmter als allge» 
mein geachteter, vom Staate durch Ehrenbezeigungen belohn* 
ter Lehrer der Redekunst, legte in s. Lehrbuch der Rhe» 
torik in 12 B., welches dieselbe vollständig umfasst, die 
reichhaltigen Ergebnisse vieljähriger Erfahrung und gründH« 
chen Nachdenkens nieder; wissenschaftliche Entwickelung, 
Darstellung, Auswahl der erläuternden Beyspiele sind vor« 
freflich , die Sprache ist edel und lichtvoll. Für alle Zeit» 
alter ist dieses Werk fruchtbar an erfreulichen Erfolgen ge- 
wesen und von den tüchtigsten Männern bewährt gefunden 
und den BUdungiahigen auf das nachdrücklichste empfohlen 
worden : Ed. Pr. cura J. Antonii Campani. Rom (b. Phil, de 
Ugnaminel) den 3 Aug. 1470. F.; e recogn. Joa. Andreaem 
das. b. Sweynheim u. P. (1470) F. ; emend. Omntbonus Leo* 
nieenvi.. Vened. b. N. Jenson d. 21 May 1471. F.; JtopA. 
Begiui. Vened. 1493. F.; Ven. b. Aldus M514; 1522.4; P, 
Qalandius. Paris 1538; 1542; 1549. F.; stud. Jac. HerteL 
Basel 1561. 8; rec. Edm. Gibson. Oxf. 1693. 4; P. Burmann. 
Leiden 1720. 3 in 2 B. 4; J. i>f. Gesner. Götting. 1738. 2. 4; 
•O. L. Spalding. Lpz. 1798 ffl. 5. 8; cur. G. A. B. Wolff. 
Lps. 1816f. 2. 8; n. adj. A. G. Gernhard. Lpz. 1830. 2. 8; 
Liber X ed. C. H. Frotscher. Lpz. 1829. 8; das 10 B. übers, 
nebst Bemerk, v. Ch. G. Herzog. Lpz. 1829. 8. Vgl. 6. Sarpe 
Analectorum ad Spaldingii Quihtilianum specimen. Halle 1815. 8 
und Qnaestiones philologicae. Rostock 1819. 4. Uebers. Franz. 
V. Gedoyn. Par. 1718. 4; 1770; *1803.4. 12. Mit Unrecht wer- 
den dem Q. 19 Declamationen und 145 Auszüge aus An- 
derer rhetor. Arbeiten beygelegt; beide sind jüngeren Ur- 
sprungs : Ed. Pr. 3 Dedam. ed. Dom. Calderinut. Rom 1475. F«; 
19 ed. Jac. 6ra«o/artW. Venedig 1481. F.; 137 cur. Th. Vgole- 
tut. Parma 1494. F. ; ''ex bibl. P. Pithoei. Par. 1580. 8; in Ed. 
Bttrmannü Vergl. H. Dodwelli Annales Quintilianei. Oxf. 
1698. 8; Bayle s. h. v.; Spalding prolegg. Der ausgezeich- 
net trefliche^ an tiefen Gedanken nnd \VaVitti<äcaQNSk%«^^N^ 
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an gesunden Urtheilen und gewichtigen Winken reiche Dia- 
log [74] von den Ursachen des Verfalles der rom. 
Beredsamkeit ist bald für Quintilian^ij bald und wohl 
am richtigsten für Tacüuij bald,^ was am wenigsten Grund 
haben kann, für Pliniuu des jung, oder des Marc. Aper (i. 
Bist. litt, de la France T. 1 P. 1 p. 218 und T. 2 Frei p. XIV) 
Arbeit gehalten worden; er ist oft mit Tacitus Vi^erken (seit 
£d« Pr.), bisweilen mit denen des Qnintilianus abgedruckt 
worden; einzeln: ed. Er.Benzel. Upsala 1706« 8; Ch.A.Eeih 
mann. Götting. 1719. 8; rec. iU. /• H. A. Schulze. Lpi. 
1788. 8; rec. et annot. instr. Ed. Dronke. Coblens 1828. 8; 
Teutsch mit Anm. \. J. J. H. Nast. Halle 1787. 8. — J«/. 
Severianus Afer [117?] de arte dicendi, sonst dem Com, 
CeliU9 beygelegt : in Pithoei Rhet. ; Heumanni Poicile T. 1 
p. 378. — Aquila Romanus [200] und /. Riifinianu» [330!] 
de figuris sententiarum et elocutionis in Buknken Ausg. des 
But. Lupus« 

Unter den römischen Rednern des gegenw. Zeitranmei 
ist allein zu bemerken C Pliniut See. Caecilius aus Notoco- 
mum [geb. 62; st. n. 107], Neffe des verdienten NatnifoD' 
Sehers. Er hielt [100] eine Lobrede auf Trajanus, die 
zwar nicht frey von Künsteley, aber gut gedacht, lichtToD 
geordnet und in richtiger, blühender, selbst kräftiger Sprache 
abgefasst ist : Ed. Pr. mit Panegyr. vet. ; einz. J. LdpnniL 
1600. 4; Joh. Arnizenius. Ainsterd. 1738. 4; Ch. G. Schwarz. 
Nürnb. 1746.4; rec. not. illustr. G. JB. Gierig. Lpz. 1796,8 
u. bey dess. II Ed. d. Briefe. Die Briefe in 10 B. erschei- 
nen meist als stylistische Darstellungeu , die fiir Oeffentlich- 
keit bestimmt waren, und einige haben selbst einen roman- 
tischen Charakter; viele anziehende und sinnvolle Nachrich- 
ten über Leben, Sitten und Zeitgeist, trefliche Ansichten und 
Winke sind darin niedergelegt; die Sprache ist sorgsam ge- 
feilt und vielseitig erwogen; das lOte B. enthält Rescripte 
des Trajanus und Berichte an denselben, die dem Geschicht- 
forscher wichtig sind : Ed. Pr. ( 8 B. cur. Lud. Carlo ) o. 0. 
u. J. (Vened. b. Ch. Valdarfer?) l47i.F.; (9 B.) o. O. u. J. 
(Rom 1474?) 4; (9 B. recogn. Junian. Majus) Neapel 1476. F.; 
ex rec. Pomp. Laeti. Rom b. Euch. Silber 1490. 4; J. M. Ca- 
ianaeus. Mailand 1506. F.; (10 B.) Vened. b. Aldus 1508; 
1518.8; (/. Sichard) Basel 1530. 8; c. n. I. Casauboni. Genf 



Rom. Reich. Beredsamkeit 317 

M. 12; (TÄ. Hearne) Oxford 1703. 8; *rec. G. Corte, ed. 
D. Longoliut. Amsterd. 1734. 4; J.M. Gegner. Lpz. 1739; 
;t. 1770. 8; J. N. Lailemand. Paris b. Barbou i769. IST; 
jc. ai. G. E. Gierig. Lpz. 1801 f.; Ed. IL 1806. 2. 8; *ed. 
H. Schläfer. Lpz. 1805. 8; ad ifid. maxime cod. Pragensis 
5. F. JV. Titze. Prag 1820; Lpz. 1823. 8. Ucbers. Teutgch 
J. A. Schqfer. Erlang. 1 801 f. 2. 8. Vergl. /. Masson vita 
Arasterd. 1709. 8; Gierig prolegg. — Die LöL reden 
F die Kaiser am Ende des 3n und im 4n Jahrh. haben fSr 
ischichtforschnng nicht geringen Werth. Sie sind verfassl 
n den Galliern Claud. Mamertinus [ 293 ] ; Eumenius zu 
itan [st. 311]; Nazarius [321]; Publ. Optatian. Porphy^ 
IS [328^, über dessen Gedichte za vergleichen Wermdorf 
2 p. 365 sqq.; T.4 P. 2 p.822 sqq. T.5 P.3 p. 1455 sqq.; 
. Mamertinus jan. [362] ; D. M. Ausonius [379], s. oben 
303; Latin. Pacaius Drepanius [381]: Ed. Pr. Epistola 
'• Puteolani ad Jacobum Antiquarium , Plinii etc. Petronii 
igm. o. O. u. J. (Mailand^ 14821) 4; (car. J. Cuspinianus) 
ien 1513. 4; rec. J. Livinejus. Antwerpen 1599« 8; c. n. 
G. Sehwarzii et Wolfg. Jägeri. Nürnb. 1779. 2. 8 und 
»pend. obseryatt. 1790; *c. animadv. ex rec. et c. n. H. Jm 
'ntzenii. Utrecht 1790 ffl. 2. 4. Vergl. Heyne opusc. ac. 
L 6 p. 80 sqq. 

Von Ausonius Briefen oben S. 303. — Von Q. AureL 

mmachus aus Rom [384] ist eine Sammlung Briefe in 

B. erhalten, welche den Pliniusschen ängstlich nachgebil- 

t, aber für die Zeitgeschichte sehr ergiebig sind: Ed. Pr. 

Barth. Cyniscum Amerinum. o. O. u. J. (zwischen 1503 n* 

13) 4; Strasb. 1510. 4; Basel 1549. 8; Fr. Juretus. Paris 

80; 1604. 4; ex rec. J. Ph. Parei. Neustadt 1617. 4; Ed. III 

kf. 1642; 1651. 8; octo oratt. ined. partes inv. A. Majus. 

ailand 1815 (Frkf. 1816). 8. Von seinen Gedichten Werns^ 

rf T. 5 P. 3 p. 1374 sqq. Vergl. Heyne opusc. acad. vol. 6 

1 sqq. 

53. 

Die reifesten Früchte erweiterter Weltkenntniss und 
rmehrter Menschenerfahrnng trägt die historische Lit- 
ratur. Des Stoffes, der sich zu geschichtlichen Arbeiten 
rbietet, ist viel; die Kunst, denselben zu ordnen, hat an 
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fikherer Regelmässigkeit gewonnen; die Untenmchong wird 
durch zahlreiche Hülfimittel und Vorarbeiten erleichtert und 
durch Uebnng des Blickes gefördert. Das gesammte fireye 
politische Geistesleben hat sich in das Gebiet der Geschichte 
hingerettet ; ein grosser Leserkreis erkennt das Bedurfniss 
geschichtlicher Unterhaltung an und wer auf Befriedigung 
desselben bedacht ist, wird durch Studien und WirklicUceit 
SU Vergleichnngen, Folgerungen und Betrachtungen aufgefo- 
dert; daher nehmen die Geschichtbücher einen räsonnirendea 
oder reflectirenden, bald polemischen bald apologetischen Cha- 
rakter an, dem die Zeit ihren rhetorisirenden Ton beymisdiet. 
Dass die Sprache sich immer weiter von kindlicher Unschnld 
und Einfachheit entfernt, bedarf nach den vorhergegangenea 
Bemerkungen kaum einer Erwähnung. 

A. Die griechischen Historiker haben, der Mehrheit 
nach, den Polylioi als Muster vor Augen ; ihre geschichtÜehe 
Darstellung ist meist reichhaltig und anziehend, der Styl oft 
gekünstelt und declamatQrisch. Einige, Jo$ephoSj JDion Koh 
iiot und HerodtanoSj erzählen als Augenzeugen oder ans 
urkundlichen Qjiellen; die Glaubwürdigkeit der übrigen hSn- 
get von ihren Hülfmitteln und Führern ab, deren Wahl in 
der Regel Billigung verdient. Flavioi Josephoi aus Jenuu- 
lem [ geb. 37 ; st. nach 93 ], ein gut unterrichteter Pharisäer, 
von Yespasianus bey Jotapata gefangen [67] und, weil« 
ihm die Kaiserwürde voraussagt, frey gegeben, begleitete 
Titus [70] nach Rom und beschäftigte sich da mit Arbeiten 
über die Geschichte seines Volkes. Wir haben von ihm fol- 
gende Schriften: Geschichte des Jüdischen Kriegs 
7 B., ursprünglich syro - chaldäisch abgefasst und später vcA 
Yf. in das Griechische übergetragen; /• erzählt eds Augen- 
zeuge und mit Benutzung zuverlässiger Berichte. Dieses vid 
gelesene Werk wurde von Epiphanius Schol. [540] oder 
Cassiodorias in das Lateinische übersetzt und von einem, 
wahrscheinlich französischen Juden des Uten Jahrb. (Jotepk 
Pgeudo'Ben Gorton) hebräisch in Auszug gebracht (hebr. 
et lat. ed. J. F. Breithaupt. Gotha 1707. 4; vergl. Wolf bibL 
hebr. T. 1 p. 508 sqq. T. 3 p. 387 sqq. ; Koecher n. bibl. h. 
P. 1 p. 53 sqq); es ist ungemein anziehend: Teutsch von /. 
B. Frise. Altena 1804 f. 2. 8. Jüdische Alterthümer 
oder Archäologie 20 B., Gesch. der Juden von den ältesten 
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Zeiten bis zum 12teii Reg. Jahre Nero's; merkwürdig ala 
Versuch, den weltbürgerlichen Römersinn mit dem hebräi* 
sehen Particularismus zu versöhnen und das Anstössige des 
"Wundersamen zu mildern, der nicht bloss Juden missfallen 
musste; den chronologischen Angaben fehlt Genauigkeit; la- 
teinisch von Rufinus oder Epiphanius SchoL Ein apologe- 
tischer Anhang dazu ist s. Selbstbiographie; ed. H^ 
H. C. Henke. Braunschw. 1786. S; Teutsch v. J. B. Früe. 
Altona 1806. 8. Vom Alterthume des jüd. Volkes 
2 B», eine geschichtl. Streitschrift gegen Maneihon und Apion^ 
voll bedeutender Bemerkungen. Die Erzählung von dem 
Märtyrertode oder das 4te B. der Makkabäer ist ver- 
dächtig, die Ermahnung an die Griechen ist unächt. Opp« 
Ed. Pr. Antiq. et de hello j. lat. Augsb. b. J. Schussler 
1470. F.; de beUo jud. lat. per Barth. Platinam. (Rom) b. 
Pannartz 1475. F. ; gr. Ant. et de hello j. (cura Am. Peraxyli 
Arlenn). Basel b. Froben 1544. F.; *gr. lat. rec. /• Hudson. 
Oxf. 1720. F. ; c. n. var. cura S. Havercamp. Leid. 1726. 2 F.; 
mi.F. Oherthür. Lpz. 1782 ffl. 3. 8; gr. Lpz. 1825 f. 6. 12. 
yiele Uebers. Franz. v. Joach. Gillet. Paris 1756. 4. 4; EngL 
V. W. Whiston. Lond. 1737. 2 F.; 17*1. 2. 4; 1811.4.8}; 
Teatsch v. J. F. Coita. Tübing. 1736. F.; v. J. B. Ott. Zü- 
rich 1736. F. Chrestomathia Flaviana ed. /. G. Trendelenburg. 
Lpz. 1789. 8. Vergl. Fabricii b. g. 5 p. 1 sqq.; /. A. Er^ 
nesfi opusc. phil. crit. p. 363 sqq. Ed. IL ; T. C. Tychsen 
über die bist. Auetor. u. Brauchbarkeit des J. Götting. 1786. 4« 
— Plutarchos aus Chaironeia [geb. 50; st. 120], Hadrian's 
Lehrer, kenntnissreich, selbstdenkcnd, streng sittlich, frey- 
müthig eifernd für Wahrheit und Recht, begeistert von Frey- 
heltliebe, von manchen Vorurtheilen des Ueberglaubens be- 
fangen, im Forschen selten hinreichend kalt ruhig und um- 
richtig, im Ausdrucke ungleich, bald hart und dunkel, bald 
gefällig und üppig, meist reich an Gedanken und Empfindun- 
j[en, oft den letzteren sich hingebend, soU an 300 Sehr, ver- 
fasst haben, von denen 125, darunter mehre untergeschobene, 
erhalten sind; von den phUosophischen wird unten (§. 55) 
Nachricht gegeben werden; die historischen sind folgende: 
44 Lebensbeschreibungen oder 22 Parallelen berühm- 
ter Griechen und Römer, psychologisch gehaltvoll, reich an 
Würdigen Ansichten und männlich edeln Betrachtungen, ohne 
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Genauigkeit in der Zeitrechnung, oline gtrenge Pr&fnng des 
Stoffes und der Ueberlieferung; er hat an 250, meist toiv 
trefliche Quellen, Ton welchen über 80 jetzt rerloren sind 
(vergl. Scholl 4 S. 123) benutzt: Ed. Pr. lat. a /• Ant. Cam^ 
pano. Rom b. U. Han (1470?) 2 F.; gr. Florenz« b. Junta 
d. 27 Aug. 1517. F.; Venedig b. Aldus 1519. F.; gr. lat. rec 
Aug. Bryan. (cur. Mos. du Soul.) London 17^3 u. 1729. 5*4; 
ed. A. Koray. Paris 1809 ffl. 6. 8; *ed. G. H. SchBfer. Lp». 
1826. f. 6. 12; Theseus et Romnlus, Lycurg. et Numa rec 
E. H. 6. Leopold. Lpz. 1789. 8; Marius et SyHa, Locnll. et 
Sertor. ab eod. das. 1795. 8; Themistocles et Camillus, Alex« 
et Caes. ed. C. H. Jördens. Berl. 1788; 1797. 8; Timoleon 
et Philopoemen , Gracchi et Brutus ed. G. G. Bredouf. AI- 
tona 1800. 8 (Teutsch v. de ms. das. 1807. 8); Alex, et Cae- 
sar c. comm. Fr. Schmieder. Halle 1804. 8; Alcibiades rec 
perp. adnot. instr. /. C%. F. Baehr. Ileidelb. 1822. 8; m. a. 
Uebersetz. : Italiän. v. L. Domenichi. Yened. 1566. 2.4; v. 
Gir. Pompei. Verona 1773. 5. 4; Franz. v. A. Dacier. Parii 
1721 fl. 9. 4; Amsterd. 1724. 10. 12; Engl. v. /. Dryien. 
Lond. 1683; 1758.6-8; W.Langhorne.l,onA.\770{\7Wj.%.%-^ 
Teutsch m. Anm. v. J. S. F. Kaltwasser. Magdeburg 1799 ffl. 
10. 8; 18 polnisch \. Ph. Golanski. Wilna 1801 fl. 4. 8. VergL 
A. H. L. Heeren de fontibus et auctoritate vit. parall. G5t- 
ting. 1820. 8. Sinnreiche Sprüche, Apophthcgmata: (ed. 
M.Maüiaire.) Lond. 1741. 4; A. laconica ed. T. E. Gierig. 
Lpz. 1779. 8. Römische, Griechische antiquarische Un- 
tersuchungen, und Isis und Osiris oder fiber Kgypt. Alter- 
thiimer: de Is. et Os. gr. et angl. rec. S. Squire. Cambridge 
(1744). 8. Auch sind mehre s. moralischen Abhandlungen 
geschichtlichen Inhaltes. Das Leben Homers und der 10 Red- 
ner, die Abb. von Namen der Flüsse sind unächt. Opp. Ed. 
Pr. gr. et lat. b. IL Stephanns 1572. 13. 8; Frkf. b. Wechel 
1599.; 1620. 2 F.; c. not. Ph. J. M aussäet rec. /. Rualdus. 
Paris 1624. 2 F.; ed. J. J. Reiske. Lpz. 1774 ffl. 12. 8; op. J. 
G. Hütten. Tübing. 1791 ffl. 14. 8. Excerpta quae ad arte« 
spectant. coli. /. /'. Facius. Lpz. 1805. 8. Französ. Uebers.?. 
* /. Amyot. Paris 1 559 f. 5 F. ; 1 567 f. 1 3. 8 ; rev. p. Et. Ciavier. 
P. 1801 f. 25. 8. Vergl. Fabricü b. g. 5 p. 153 sqq. — Flavios 
Arrhianos aus Nikomcdien [150], ein wackerer Stoiker (s. 
§. 55) und redlicher, wenn gleich schriftstellerisch eitler, 
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lann, erfahren in Verwaltung- und Kriegsgeschäften, be- 
chrieb, meist nach Ptolemaios und Aristobnlos, die Feld- 
üge Alexandros d, Gr« in 7 B«, treu und sorgfältig; auch 
eil anschaulich, besonders was den kriegerischen Theil an- 
•etrifft; er hat Xenophon oft recht glücklich nachgeahmt, 
elbst in Anordnung des Stoffes, die dabey verlieren musste; 
[er Nebenbetrachtungen sind viele entbehrlich; die Urtheüe 
ind gesund: Ed. Pr. gr, Vtct. Trincavellu Vened. 1535; gr. 
at. Basel 1539. 2. 8; b. IL Stephanns 1575.8; /. Gronov. 
mA. 1704. F.; Amsterd. 1757. 8; *rec. ill. F. Schmieder. 
lalle 1798.2.8. Französ. v. Perrot d' Ab lancourt. Par. 1646. 8; 
B. Anm. V. P. Chaussard. P. 1802. 3. 8. Die Beschreibong 
leg Zuges nach Indien , wohl auch , aber unrichtig als B. 8 . 
les ebengen. W. betrachtet, ist eine vortreffliche Sahunlnng 
vergl. oben Nearchos §. 35. S. 194). Die Werke über die 
leschichte der Nachfolger des Alexandros, Bithyniens und 
es Krieges gegen die Alanen sind verloren ; aus dem letz- 
;ren hat sich ein Bruchstück über die Schlachtordnung ge- 
en die Alanen erhalten. Die Beschreibung der Reisen 
of dem Pontos Euxinos (ed. Is. Voss, Amsterd. 1639. 4; in 
ac. Gronovii Geogr. ant.) und auf dem rothen Meere, welche 
»tztere für verdächtig gehalten wird: ed. S. Gelenius. Basel 
§33. 4; Genf 1577. F.; in Hudson geogr. min. T. 1. Weit- 
etriebener Nachahmung des Xenophon scheint der Aufsatz 
ber die Jagd seinen Ursprung zu verdanken: ed. L. Hol- 
ten. Rom 1644. 4. Opp. gr. lat. ed. N. Blancard. Amsterd. 
668. 1680. 2. 8; gr. stud. A. C. Borheck. Lemgo 1792 f. 3. 8. 
^ergl. Fahricii b. g. 5 p. 89 sqq. ; *de S. Croix Exiun. des 
ist. d'Alex. p. 89 sqq. Ed. IL — Aus des Herakleioten 
femnon. [150?] Geschichte der Pon tischen Herakleia B. 9 
is 16 (362 — 46 vor Ch. G.), welche historisch ziemlich reich- 
aitig in einfacher, meist reiner Sprache verfasst sind, hat 
Hkotiot im Mjriob. Cod. 224 vollständige Auszüge hinterlas- 
en; die vorhergehenden und folgenden Bücher scheinen da- 
lals schon verloren gewesen zu seyn: Ed. Pr. m. Ktesias 
• 8. w. b. H. Stephanus 1557; 1594. 8; gr. lat. acc. scripto- 
om Heracleotarum Nymphidis, Promathidae et D. CalUstrati 
ragm. etc. coli. n. var. et suis ill. /• C OrellL Lpz. 1816. 8. 
-- Der Alexandriner Appianos [150], Sachwalter in Rom, 
'd> nach ethnographischem Plane eine, alles historischen 

Wachler HB. d. Litt. Gesch. I. 21 
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Kanstverdiensted ermangelnde, aber stoffreiche und bey alle 
Vorliebe für Rom wahrhafte, leicht geschriebene Darstellan| 
der rt^mischen Geschichte von den ältesten Zeiten bis zu 
Reg. des Octav. Aug. in 22 (oder nach Photios in 24) B. 
davon sind 11 Bücher, das 6. 7. S^ 11 (dessen zweyte HäKte 
die Parthika, unächt ist). 12 bis 17 (d. Gesch. der Bürger 
kriege) und 23 vollständig, aus den übrigen nur Bruchstück« 
erhalten : £d« Pr. lat. a Pelro Candido Deceml. ( Vened. ) b 
Vindelin de 8p. 1472. F.; gr. Paris b. C. Stephanus 1551. F^ 
gr. lat. ed. JET. Stephanus. Genf 1592. F. ; Ulyrica ed. II 
HoescheL Augsb. 1599. 4; *rec. emaculavit ill. /• Schweif 
hauser. Lpz« 17S5. 3. 8. Vergl. Fabricii b. g. 5 p. 244 
— Von PausaniaSj wahrscheinlich einem in Rom lebeni 
Lyder [170}, haben wir eine aus älteren Schriften, KwM 
denkmälern, Ueberlieferungen der Priester und aus ihren El! 
klärungen der Weihgeschenke geschöpfte BeschreibuBJ 
Griechenlands in 10 B.^ welche wichtige Beyträge s4 
alten Geschichte und zur Kenntniss der Verfassung, Littera 
tnr und Kunst enthält; die Ansichten und Deutungen bedol 
fen strenger Prüfung; der dem Herodotischen nachgebildet 
Styl ist nachlässig, bald weitschweifig bald abgerissen donkel 
Ed. Pr. lat. p. Domitium Calderinum. o. O. u. J. (Veüedi 
um 1498?) 4; gr. (p. Marc. Musurum) Venedig b# Aldo 
Manutius 1516. F.; lat. (aus gr. Hdschr.) p« Romanum Arne 
seum. Rom 1547« 4; ^lat. (a. Hdschr«) p« Äbr. Loescher. Ba 
sei 1550« F.; gr. lat. (c. n. O. Xylandri et /. Camerarn) ed 
F. Sylburg. Frkf. 1583 (Hanau 1613). F.; ed. J. Kühn. Lpü 

' 1696. F. ; * gr« lat. c. animadv. ed. C. Q. Siebe fis. Lplf 
1822 f. 5. 8; rec« 1. Bekker. Berlin 1826« 2. 8. Uebersel 
französ« v. Oedoyn. Paris 1731. 2. 4; Amsterd. 1733« 4. 
*avec le texte gr^c revu et corrig6 d'apr^s deux Mss. 
E. Ciavier. Paris 1815 ffl. 6. 8; Italiän« v. Rom. Desidi 
Rom 1792. 5. 4; Engl, v« Th. Taylor. Lond.1793. 3.8; Teut 
V. E. Wiedasch. München 1826 f. 12; v. C. O. &iebelis. 
hingen 1827 f. 16. Vergl. Fabricii h. g, 5 p.307 sqq. — Kh 
dios Ailianos aus Präneste [225], ein belesener Sophist, 
aus verschiedenartigen Schriftstellern * CoUectaneen zus< 
und befleissigte sich eines rein attischen Ausdruckes, der 
ungleich ist, um das ihm bisweilen allzu freygebig ertheil 

Lob zu verdienen. Wir haben von ihm vermischte E^ 
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^zähluhgen, in 14 B., ohne Plan und ziemlich kopflos ge- 
sammelt: Ed. Pr. gr. c. Heracl. u. s. w. ed. CamilU Perui* 
^cu». Rom 1545. 4; e. n. */. Kühnü ( 1685. 8) cur. J. JJ. Le^ 
derhno. Strasb. 1713. 8; ed. Abr* Gronov. Leid. 1731. 4; car. 
C G. Kuhn. Lpz. 1780. 2. 8; A. Koray. Par. 1805. 8- Na- 
turgeschichte der Thiere in 17 B., grösstentheils aus 
^Aristoteles entlehnt: Abr. Gronov. London 1744. 2. 4; J« 6« 
^^chneider. Lpz. 1784. 8;. ^curas Sehn, secundas annot. adj. 
,F. Jacobs. 1. Jena 1830. 8. Brief« (20) attischer Landleute, 
mne soph. Spielerey, die wahrscheinlich mit Unrecht diesem 
,Tf. zugeschrieben wird: in d. Samml. der Epistologr. Opp. gr« 
t. cur. C. Gesner. Zürich (1556) F. VergL Fabricii b. g. 5 
609 sqq. — Dion Kassios Kokkeianoi aus Nikaia in Bithy- 
ien [geb. 155; Cs. 222 und 229], ein Staatsbeamter Ton 
ndlicher Geschäftserfahrung und von sehr misstrauischer 
enschenkenntniss, schrieb, nach den Mustern des Thukydi- 
des und Polybios, eine allgem. Gesch. des rom. Staates 
Ton den ältesten Zeiten bis Julius Cäsar in einer Uebersicht 
ansfiihrlicher im Verfolg bis zur Regier, des Alexander Se- 
Terus, 229, in 80 B., von denen ein kleiner Theil erhalten 
bt; aus B. 1 bis 35 Bruchstücke und so auch aus B« 61 bis 
SO, die am schmerzlichsten vermisste Darstellung der dem 
Vf. gleichzeitigen Gesch. enthaltend, nur Ausziige und Bruch- 
ig stücke; vollständig ein Thcil des 35, die letztere Hälfte des 
\ 36 B. und B. 37 bis 54 (den Zeitraum v. 685 bis 746 n. R. 
iE. umfassend); unvollständig und lückenhaft B. 55 bis 60. 
I Einen meist wörtlichen, bisweilen ergänzenden, in chronolo- 
(gischen Angaben nachlässigen Auszug aus B. 35 bis 80 ver- 
fertigte [1070] Joannes Xiphilinos^ Mönch in Konstantinopel : 
X. Epitome. Paris b. R. Stephanus 1551. 4; gr. lat« in Varii 
bist. rom. Scriptt. b. IL Stephanus 1565 ; in Sylburg Scripte, 
bist. Rom. vol. 3 ; in Reimari Ed. ; und auch in Zonaraf 
[1118] fleissiger Compilation ist Dion*s Werk meist wörtlich 
benutzt worden. Ausziige finden sich aus der von Konstan- 
tinos VI Porphyrog. veranstalteten histor* Chrestomathie in 
Fragmcnta Ursiniana. Antwerpen 1582.4; u- Fr- Peiresciana. 
Paris 1634.4; aus Grammatikern u. Lexikographen in Fr. 
Valesiana. Paris 1634. 4; Excerpta in A. Maß N* Collect. 2 
p. 135 sq. 527 sq. Dion hat sehr sorgsam und mit Einsicht, 
in der Kaisergeschichte aus urkundlichen Quellen gesammelt; 
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s. Werk ist die Frucht 22jähriger Stadien; sein Kanstver- 
diienst ist mittelmässig; in den von ihm mitgetheilten Reden 
sind gute psychologische Aufklärungen und Ansichten nie- 
dergelegt. Seine Forschung und seine Urtheile haben oft we- 
der Tiefe noch Unbefangenheit; er ist nicht leichtgläubig, 
aber übergläubig; sein Streben nach Gerechtigkeit artet bis- 
weilen in Grämlichkeit aus und gefällt sich im Auffinden der 
Schwächen an grossen Männern ; absichtliche Enstellung oder 
Verschweigung der Wahrheit kann ihm nicht vorgeworfen 
werden, eher Uebertreibung in Auslegung und Beurtheilang 
der Thatsachen. Sein Ausdruck ist ungleich, oft declamato- 
risch, selbst dichterisch , im Ganzen gefällig : Ed. Pr. gr. p. 
JB. Stephanum. Paris 1548. F.; G. Xylander. Genf b. H. Ste- 
phanus 1591. F.; gr. lat. Hanau b. Wechel 1606. F.; Jäc. 
Gronomi Supplem* lacunarum in Aenea Tact., D. Cassio • 
(B. 50) et Arriano. Leiden 1675. 8; ^c. n. J. A, Fabficn 
etc. etc. ed. JET. 8. Reimarus. Hamb. 1750 ffl. 2 F. ; fragmenta 
(4, 10. 55, 3. 56, 2) a J. Morellio nunc pr. edita« Bassano 
1798. 8; Paris 1800. F.; *gr. lat. rec. G. F. Sturz. Lpz. 
1825.8.8. Uebers.: Italiän. v. N. Leoniceno.yeneiig 1526.8; 
V. Fr. Baldelli. Venedig 1 565. 4 u. s. w. ; *v. J. Viviani. Rom 
1790 fl. 4. 4; Teutsch von /. A. Wagner. Frkf. 1784 ffl. 5. 8; 
m. *Anm. v. A. J. Penzel. B. 2 Abth. 1. 2. Lpz. 1786— 
1818. 3. 8. Vergl. Fahricii b. g. 5 p. 138 sqq.; Mensel bibl. 
bist. 4, 1 p. 319 sqq. — Herodianos aus Alexandreia [ geb. 
170; St. 240?], eine Zeit lang Beamter und der inneren 
Staatsverhältnisse kundig, erzählte die Geschichte seiner Zeit, 
vom Tode Marc -Aureis bis zum jüngeren Gordian, 180 bis 
238, in 8 B., zwar ohne chronologische und geographische 
Genauigkeit, aber treu, glaubwürdig, auch nicht ohne redne- 
rische Kraft, in einem reinen, hellen und anmuthigen Style; 
8. Werk gehöret zu den besten dieses Zeitraumes. Ed. Pr. 
lat. Ang. Poliiiani. Rom d. 20 Jun. 1493. F.; gr. c. Xeno- 
phontis paralipomenis. Venedig b. Aldus 1503. F.; gr. lat. 
das. mense Septembr. 1524. 8; /. Frisius. Basel 1549.* 8; Ä 
Slephanus. Paris 1581. 4; cur. Th. G. Irmisch. Lpz. 1789 ffl.. 
5. 8; ^ex rec. F. A. Wolfii. Halle 1792. 8; ed. G. E. Weber. 
Lpz. 1816. 8; *rec. J. Bekker. Berlin 1826. 8. Uebers. franz. 
m. Anm. v. N. H. de Mongault. Paris 1700; *1745. 12 u. s; w. 
Vergl. Fahricii b. g. 6 p. 286 sqq. — Aus des Atheners füll 
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Herennios Dexippos [269] Geschichte Makedoniens! qach. 
Alexandros Tod 4 B. , Jahrbüchern von den ältesten bis. anfi 
seine Zeiten 12 B. (von Synkellos benutzt) und Skythika ödefl 
von römisch -gothischen Kriegen (ausgezogen von Photio») 
sind Auszüge und Bruchstücke erhalten: in Exe. de legatio* 
nibus ed. D. Hoeschel. Augsb. 1603. 4; in Ph. Labbe Pro- 
trepticon. Paris 1648. F.; in -4. Maji N. Coli. 2 p. 319 sq.; 
in * Corpus Script. Byzant. P. i: Dexippi, Eunapii, Petri^ 
Prisci, Malchi, Menandri historiarum quae supersunt e rec 
I. Betüieri et B. G. Niebuhrü. Bonn 1829. 8. — Die Skythika 
wurden von dem Neu-Platoniker Eunapios (vgl. $. 55) bis 
400 in 14 B., welche Zosimos ausgezogen hat und woraus 
einige Excerpte und Fragmente auf uns gekommen sind, fort- 
gesetzt : in Boissonade Ed. Eunapii s. $. 55 ; in Maß-IS* Coli. 2 
p. 247 sq.; in Corp. Scr. Byz. P. 1. — Aus des ägyptisdien 
Thebaners Olympiodoros [425] Fortsetzung des Eunapios von 
407 bis 425 in 22 B. hat Phoiios einen Auszug gemacht: 
in Labbe Protr. und im Bonner Corp. Scr. B. P. 1. — Aus 
Prükog von Panion in Thrakien [474], eines geistreichen,, 
der Sprache mächtigen, wohlunterrichteten Staatsmannes Werk 
über das Byzantinische Reich und Attila von 433 bis 474 in 
SB. sind einige schätzbare Bruchstücke vorhanden in Exe. 
de legat. etc.; ebenso aus seines Fortsetzers des freymuthigen 
: Sophisten in Konstantinopel Malchos aus Philadelphia in Pa- 
lästina Byzantika V. 474 b. 480 in 7B.: Exe. de 1. etc.; und 
aas des Isauriers Kandtdos Geschichte 457 b. 491 in 3 B. — 
Des Atheners Praxagoras^ welcher auch eine Geschichte 
Alexandros d. Gr. in 6 B. verfasst hat , Leben Konstantins 
i, Gr. 2 B. kennen wir durch Phoiios. — Zosmos in Kon- 
Uantinopel [490] hat in seiner sprachlich rein und hell ver- 
^assten Kaisergeschichte von Augustus bis 410 in 6 B., von 
Welchen das Ite am Ende, das 2te im Anfange und das 6te 
UivoUständig sind; frühere Schriftsteller, namentlich Dexip- 
^s, Eunapios u. a. sorgfältig benutzt; vom 5ten B. an, mit 
lern J. 395 wird seine Darstellung selbstständig; der mit Um« 
acht gesammelte Stoff ist mit prüfendem Wahrheitsinne ver« 
■Urbeitet; Blick und Urtheil sind gesund und verdienen um 
Ko mehr Beachtung, weil sie von einem Heiden ausgehen und 
Kur Berichtigung christlicher Einseitigkeit Dienste leisten: 
£4. Pr. lat. p. J. Leuttclavium. Basel i5Tö.¥.\ ^tA^v.^*\. 
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alll b. H. Stepham Ed. Herodiani 1581. 4; U. lY in j 
ifirgi Scriptt. hist. Rom. min. T. 3 p. S53 ; 11. VI rec. et 
J» Fi Reitemeier. Lpz. 1784. 8. Vgl. Fabricii bibl. gr. v( 
p»62 8q. — Julio8 Polydeukes (PoUux) ein Christ [50 
verfaßte eine Weltgeschichte bis zum J. 377, hauptsächt 
religiösen and kirchlichen Inhalts: Incerti auctoris hist 
physica etc. ed* J« B^ Bianchoni. Bologna 1779. F. ; J. I 
bist, ph, ed. Ign, Hardt. München 1792. S. 
B* Den historischen Arbeiten in römischer Sprs 
mus« nicht nur gleicher Werth,' wie den griechischen, i 
dem Tielen derselben sogar ein bedeutender Vorzug vor 
sen zngests^nden werden^ Die darin ausgedrückte sittlich 
litische Gesinnung ist bey mehren Schriftstellern gedic 
r^f und eigenthümlich selbstständig; es zeiget sich, wie 
gebUdete und in Vergleichung der Gegenwart mit der "^ 
gang^nheit geschichtlich geübte Mensch durch Unglück 
Zeiten era^ogen und zu höheren Ansichten gestimmt, wie 
Bliok geschärft und seine Urtheilskraft ertüchtigt wird. 
Mehrheit dieser Historiker zeichnet sich durch Wahrhaftig 
und Glaubwürdigkeit, durch Reichhaltigkeit und durch 1 
ständigkeit in Einzelnem aus, wenn gleich unter vorwal 
den Verhältnissen politische Einseitigkeit und sittliche 
fangenheit, schmerzlicher Unmuth und gerechter Unwille 
herrschen, oft gewaltsam und hart laut werden mussten. 
Darstellung ist in der Regel rhetorisirend, oft überküns 
die Sprache gezwungen oder nachlässig, bey Einigen 
und kräftig, bey Andern schlaff, bey Vielen überladen, l 
ist die Ana^ahl der in röm. Spr. verfassten Geschichtbü 
grösser, als die der griechisch geschriebenen; und doch 
viele, nach dem Urtheile gleichzeitiger kunstverständiger 9 
ner, einige der treilichsten und wichtigsten untergcgan 
So entbehren wir die Werke des M. Servilius Rufu9 Nu 
ntts [ist. 60], allgemein geachtet wegen edler Gesinn 
kräftiger Beredsamkeit und vielseitiger litter. Verdienste, 
sen historische Arbeiten in schmuckreicher Sprache denen 
Sallustius und Livius an die Seite gestellt werden (v« 
Quintil. Instit. 10, 1, J02; Tacit, Ann. 14, 19); die de 
Pliniua I, der so oft als gewichtvoller Zeuge von Tacitus 
geführt wird und dessen beharrlicher Flciss uns hinreicl 
bewährt ist; die des fieymüthig kräftigen Fahius Ru9t 
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[105], aufweichen QuinttL insAt. 1, lÖ, 104 hinzudeuten 
scheint (s, Sarpe quaesl. philoL p, 1 u« 9); die vomK, Tra* 
janus verfasste Geschichte der Dacischen Feldzüge, aus wel- 
cher Priscianus (b. Putsch p. 682) .ein Bruchstück anführet; 
u. m. a. — Die allgemeine Weltgeschichte wurde von 
YelL Pater culus , Justmus , Orosius ; die romische Gesch. 
In kurzen Uebersichten von Florus, AureL Victor jEutro^ 
piuSj S.R%fus\ die Geschichte einzelner Zeiträume von 
Tacitus,, Amm. Marcellinus bearbeitet; Lebensbeschrei- 
bungen haben wir von Curtius, TacituSj Suetonius und den 
sechs Gesch. sehr, der Kaiser; vermischte Samm- 
lungen von Valer, Max.^ A. Oellius u. a« 

Der Zeitordnung nach folgen die Historiker also; Caj. 
Veiiejus Paterculus [geb. 19 v. C. ; st. 31?], Freund des Sejanus 
änd daher in dem, was dessen Verwaltung betrifft, parteyisch, 
ohne desswegen wahrheitwidriger ^chmeicheley bezüchfigt 
werden zu können, entwarf ein geistreiches^ in kurzen Cha- 
rakteristiken meisterhaftes, in sorgsam geglätteter Sallusti- 
«cher Sprache abgefasstes Gemälde der Weltgeschichte in 
2Br, von welchen das Ite über die ältere Gesch. verstümmelt 
auf uns gekommen ist : Ed. Pr. p. B. Rheftafium ab interitu 
(aus der Einzigen, jetzt verlornen Hdschr. des Elsassischen 
EI*. Murbach) utcun^ue vindicata. Basel b. Frohen 1520. F« 
mit einem ^kritischen Anhange •/. A. Bürer's mit Justinus. 
Florenz b. Giunta 1525. 8; Val. Acidalius, Padua 1590.8; J. 
L^Hus. Leid^ 1591. S; Antw^ 1600. 4; N. Bein^ius. Amster- 
dam 1678. 12; *c. var. lect. (ed. J, Hudson) acc, JET. DodwelU 
Annale Vell. Oxford 1693; 1711, 8; Pp^urmanni. Leiden 
1719; 1744 (1756). 8; *c, animadv^ vir. d. atque *suis (Abdy. 
HdQnoY^ 1815. 8) ed. D. Buhnken. Leiden 1779, 2. 8; rec. et 
ilL dp J), Jßni^ contin. J. Ch, H. Krause. Lpz. 1800. 8; de- 
nu6 recogn. J. Ch. JET. Krause, das. 1803. 8. Uebers« Französ. 
V. A. L. Paul. Par. 1770; 1785. 12; *Teutsch y. F. Jacobs. 
Lpz. 1793. 8. Vergl. Jacobs Vorr. z. Uebers. u. Krause 
Prolegg. ad Ed. 1800, — Valerius Maximus [32] stellte ein- 
heimische und auswärtige Anekdoten nach Sachordnung in 
9B. zusammen; der gesch. Werth dieser Compilationen ist 
80 ungleich, wie die oft witzelnde und kostbare Sprache. 
Vorhanden sind Auszüge des Julius Paris, wahrscheinlich zum 
Theile von C Titus Probus überarbeitet, und des Januarius 
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Ijfepotianus [500?], welcher letztere nar bis 3, 2 reichet, 
anderer jüngerer von geringerem Belange nicht zu gedenken: 
in A. Maß n. Coli. T. 3 P. 3 p. 1 sq. Das als B. 10 ausge- 
gebene Bruchstück aus dem Aufsatze de nominibus ist toq 
Jul. Paris : Ed. Pr. o. O. u. J. ( Strasburg b. J. Mentelin 
1469?) F.; Mainz b. P. SchoiflFer 18 Cal. Jun. 1471. F.; Ve- 
ned. b. Vindelin de Sp. 1471. F.; *ed. Martinus Uerbtpol 
Lpz. 1501. F.; Venedig b. Aldus 1502; 1514. 8 u. s. w.; 
Steph. Pighius. Antwerp. 1567,' 1574. 8; J. Vorst. Berlin 
1672.8; *rec. notas adj. -^Är. Torrenius. Leiden 1726.4; 
ed. J, Kapp. Lpz. 1782. 8; *c. explicat. J. Th. B. Helfrecht. 
Hof 1799. 8; V. M. et Jul. Obsequens de prodigiis rec C. 
B. Hase. 1. Paris 1822. 8. — Q. Curtim Rufus, dessen Zeit- 
alter [69? j nach inneren Kennzeichen zu bestimmen ver- 
sucht worden ist ( s. A. Hirt und ^ Ph. Buttmann über 
das Leben des Q. C. B. Berlin 1820. 8), bearbeitete das 
Leben und die Thaten Alexander's des Gr., meist nach 
Kleitarchos und Timagenes, mehr romantisch als histih 
risch , wenigstens unkritisch , wie er selbst (9, 1 ) gesteht. 
Er rhetorisirt und declamirt, wie Seneca, liebt bunte Schil- 
derungen und blendende Betrachtungen. Sein Werk, aas 
10 B. bestehend, von denen die beiden ersten fehlen (ergänzt 
von /. Freinsheim Strasb. 1640. 8; in Bapp's u. Snakenburg's 
Ausgaben) und die übrigen Lücken haben, ist reich an Aben- 
theuerlichkeiten und Märchen, vcrstösst häufig gegen genaue 
Zeitrechnung und noch häufiger gegen Ortskuhde, und über'* 
gehet wesentliche Ereignisse; aber das Bild des Helden ist 
gut aiifgefasst und nach Verschiedenen Seiten treu und leben- 
dig gezeichnet; über Eigen tbümlichkeiten des Zeitalters und 
der Yolkssitten werden gute Beobachtungen mitgetheilt; und 
die Grundsätze, welche in Urtheilen und Reden ausgespro- 
chen werden, zeigen eine wackere Gesinnung. Die Sprache 
ist bilderreich, oft dichterisch, warm, kräftig, ergreifend, 
wohllautend, aber überfliessend von asiatischer Prunkerey, 
überladen mit grellen Farben, verführerisch fehlerhaft. We- 
nige Bücher sind so häufig, wie dieses, gelesen, gedruckt 
und übersetzt worden und haben so gewaltig auf das Streben 
der Grossen und Machtgierigen und durch diese auf Welt 
und Menschheit gewirkt: Ed. Pr. (ed. Pompon. Lqetus) o. 0. 
u. J. (Born 1470?) b.'Gg. Lauer. 4; (Venedig b. VindeDn 
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de Sp. (147^1) 4; (G. Meruld) Venedig 1494. F.; D. Eras- 
fnu8. Strasb. b. Schurer m. Jun. 1518. F.; ^(rec. JFr. Asula' 
nus) Vened. b. Aldus 1520. S; Adr. Junius. Antw. 1546. 8; 
Franc. MbrffW.Cölnl579; 1591.8;Lyonb. A.Gryph 1584.12; 
*Ed. nova stud. J. H. Rapp. das. 1670. 4; *ed. H. Snaken^ 
hurg, Delft u. Leiden 1724. 2. 4; c. comm. Fr. Schmieder. 
Götting. 1804. 2.8; rec. C.F.Zumpt. Berlin 1826. 8 vgl. Hall. 
ALZ. 1829 No. 14 b. 18. Uebers. Französ. v. Vaugelas. Paris 
1653, 4 oft; Teutsch v. J.Ph. Osteriag. Frkf. 1799. 2. 8. Vergl. 
Bayie s. h. v. ; ^ S. Croix exam. des bist« d'Alex. p. 102 sqq. 
Ed. II. — C. Cornelius Tacitui [geb. 59 ; Cs. 97] , einer der 
ersten Redner Rom's und als Staatsbeamter in grösster Ach- 
tung, der tiefste und reichste aller Geschichtschreiber des Al- 
terthums, Lehrer für alle Jahrhunderte, entschleierte die ge- 
heimen Umtriebe der Machtinhaber und Regierungbehörden, 
durchschaute die yerhüllten Künste des Despotismus und ist 
als Sachwalter unterdrückter Unschuld und gemisshandelter 
Rechtlichkeit und Tugend unsterblich, in grossartiger Welt- 
ansicht und in tiefer Auflfassung des inneren Menschern ein 
Geistesbruder Shakespeares. Sein Reichthum an Gedanken 
und der Kampf mit der Sprache , die zum Ausdrucke dersel- 
ben kaum genügt, das edle Streben, recht viel und durchaus 
wahr und ToUständig zu bezeichnen, was er gründlich wahr- 
genommen und einsichtig verarbeitet hat, ohne in äusserer 
Wortfülle das eigenthümliche Leben untergehen zu lassen, 
zwingt ihn abgebrochen und für bequeme Leser dunkel zu 
seyn; aber um so dauernder und immer neu und beseelend ist 
der Genuss, den er gewähret; er malet nicht, sondern er 
giebt Alles, was in den Stand setzet, selbst das Gemälde zu 
gestalten und der anschaubaren Vollendung näher zu brin- 
gen. Leider ist vieles von seinen Hauptwerken verloren. 
Aus der römischen Geschichte von Nero's Tode bis 
ZOT Regierung Domitian's ist nur die Gesch. der J. 69 und 
70, historiarum, 5 R. nicht unverstümmelt auf uns gekom- 
men : Edme Ferlet Obser vations sur les histoires de T. avec 
le texte latin corrig6. Paris u. Strasburg A. IX. 2. 8. Voii 
•len Jahrbüchern, Annales, vom Tode August's bis zum 
Tode Nero's, 14 bis 68, in 16 R., dem reif vollendetesten 
»einer Werke, besitzen wir R. 1 — 4, das 5te unvollständig, 
B.6, R. 11—15, das 16te unvollständig. Die Lebenabe- 
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sohreibung des Ciu JuL Agrloola ist ola biographischei 
Meisterstiick : Ed. Pr. b. Panogyr. vct. ed. F. Puteolani. Bo- 
logna (1482); ed. E. Dronke. Coblenz 1824. 8; Unichr. Ue- 
bers. Anmerkt u. s. w« durch G. L. Walch. Berlin 1828.8. 
Die Beschreibung Teutschland*s ist das Berriedigend- 
gte^ was ynr über unser Vaterland aus dem Alterthume em- 
pfangen haben, und so reich, dass es zu immer erneuten For- 
schungen auflodert : o. O« u. J. (Nürnb. b. F. Creusaner 
14741) F.; o. O. u. J. (Itom b. Gensborg 14741) 4; b. ils- 
nn Viierb. Antiq. Paris 1510. 4; Wien ijn Jan. 1515. 4; c 
oomm. J. Ck. DUhmar. Frkf. a. d. O. 1725; 1749; 1766.8; 
ex rec. P. D. Longoluj ed. J. Kapp. Lpz. 1788. 8; ed. C. 
6. Bredaw. Heimst. 1807 ; *Ed. II auct. cur. F. Paisow, BreN- 
lau 1818. 8; Teutsch von C. O. Anion m. Anm. Görlitz 1781; 
M799. 8. Von dem ihm zugeschriebenen Dialog s. oben 
S. 316. Opp. Ed. Pr. Venedig b. Vindelin de Sp. (1470f)F.; 
ed. Fr. Puieolanut. (Mailand 1475?) F.^ Venedig 1497. F. 
*p. Ph. Beroaldum. Rom 1515. F.; B^ Rhenanut. Basel b« 
Frohen 1519; M533. F.^ Vened. in aed. Aldi 1534. 4; l 
Lipsius. Antw. 1574. 8 u. s. w.; 1600. 4; 1607. F.; Ciirt> 
Pichena. Florenz 1600; Frkf. 1607. 4; rec. Th. Ryckius. LA- 
den 1687. 2. 12; */äc, et Abr. Oronov. Illrecht 1721. 2.4; 
/• A. Ernestu Lpz. 1752; 1772; denuo cur. J.J.Oberltn 1801; 
ed./. Bekker. Lpz. 1825. 2. 8; Gabr. Broleriui c. suppl. Pa- 
ris 1771 fl. 4. 4; ''1776. 7. 12; Lond. 1K12. 5. 8. Ucbersets.: 
Italiän. v. Bern. Davanzaii. Flor. 1637. F. u. s. w. ; Paris 
1804. 3. 12: V. Giu8. Petrucci. Rom 1815 f. 7. 8; Franzos. v. 
Perroi d'AblancouriiMO f.; Amelot de laHtmuaye. Sin^iexL 
u. Haag 1716 fll. 8. 12; ""v. J. B. J. B. Dureau de la Malle. 
Par. 1790; Ed. III lat. u. franz. 1817; Ed.IVherausg. y.Noel 
1827. 6. 8; v. /. L. Bournovf. P. 1826 f. Engl. y. Th. Gor- 
don m. Abhandl. Lond. 1737. 4. 8; 1770. 5. 12; *\. A. Mur- 
phy. Lond. 1793. 4. 4; 1805. 8. 8; Teutsch v. J. Micyllui 
1535; V. C. F. Barth. Halle 1780. 2. 8 v. C. L. WoUmann 
1811; V. F. C. V. Slrombech 1818; v. F. B. Bickleft 1825 f. 
Vergl. /• H. Li. MeieroUo de praecipuis rer. rom. auctt. ac 
pr. de Taciti moribus. BerL 1790. F.; Id. fontes, quos T. io 
Iradendis rebus ante se gestis videatur sequutus, paucis in* 
dicat. B. .1795. F.; Hegewisch bist. litt. Aufs. Kiel 1801 
S.70ffl.; *Fr.Bolh über Thucydides^ und Tucitas verglei- 
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diende Betrachtungen« München 1812. 4; *I. W. Süvem in 
Berl. Denkschr. 182| S. 73 f. — C. Sueioniui Tranquälut 
[geb. 70? St. n. 121], Grammatiker in Rom, eine Zeit lang 
Geheimschreiber Hadrian's, beschrieb das Leben der er- 
sten zwölf Kaiser, mit Benutzung des kais. Archivs, 
treu und genau und giebt über viele Gegenstände des röm. 
Alterthiims, besonders der Gesetze und der Verfassung gründ- 
liche Auskunft; die Anordnung des fleissig gesammelten rei- 
chen Stoffes ist kunstlos, bisweilen willkührlich , der Aus- 
druck eigenthümlich gedrängt und oft abweichend von dem 
herkömmlichen Sprachgebrauche. Ausserdem hinterliess er 
"weniger sorgfältig ausgearbeitete biographische Nachrichten 
von röm^ Grammatikern, Rhetoren und Dichtern; Edd. Pr. 
c praef. J. Antonii Campanü Rom (b. J. Phil, de Lignamine) 
Sextili mense 1470. F.; c. praef. /. Andreae Aler, das. b. 
Swe^obeim u. P. 1470 ; Ed. II 1472. F. ; c. comm. /. Sabel^ 
Iki. Venedig 1490. F.; c comm. Ph. BeroaldL Bologna 
1493. F.; (/. B. Egnatiui) Vened. b. Aid. 1516; 1521. 8; D. 
Eratmus. Basel b. Frohen 1518. F. u. s. w.; R. Siephanus. 
Paris 1543. 8; Th. Pulman. Antwerpen 1574. 8; Is. Cagaubo'^ 
MU9. (Genf) 1595.4; »Paris 1610. F.; /. 6?. Graev. Utrecht 
1672; 1691 (1703 u. 1708) 4; c. n. var. ed. P. Burmann. Am- 
iterd. 1736. 2. 4; /• A. Ernesti. Lpz.1748; 1775.8; c. n. var. 
snisque ed. Fr. Oudendorp. Leiden 1751. 8; »ad codd. mss. 
recogn. F. A. Wolf. Lpz. 1802. 4. 8; erläut. v. /. H. Bremi. 
Zürich 1800; »1820. 8; cd. D. C. G. Baumgarten Crunus. Lpz. 
1816 fl. 3. 8. Vgl. Ruhnken scholia in S. vitas ed. J. Geel. 
Haag 1828. 8. Uebers. Ital. v. P. del Robbo. Rom 1544 ; Ve- 
ned» 1550. 8 u. s. w. ; Piacenza 1807. 3. 8; Französ. m. Anm. 
v. Maur. Levesque. Paris 1807. 2. 8; Teutsch m. Anm. v. /. 
Pi, Osteriag. Frkf. 1788. 2. 8. — L. Annaeus Florus^ ein 
Spanier oder Gallier [117 f], vielleicht derselbe, mit dem sich 
Hadrianus im Yersmachen übte, und dessen Namen die In- 
haltsanzeige der Gesch. bücher des Livius (s. oben S. 262) 
tr&gt, stellte die röm. Gesch. von den ältesten Zeiten bis 
auf K. Augustus in 2 B. dar; dieser kurze Abriss ist eine, 
mit dichterischen Redensarten, Witz *- und Wortspielen über- 
sättigte, bisweilen ungenaue schwülstige Lobrede des röm. 
Volkes, nicht arm an gelungenen Bildern, beachtenswerthen 
Einzelnheiten und geschichtlich bedeutsamen Winken: Edd« 
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Pr. o. O. u. J. (Paiis b. Gering u. E. 147?^?) 4; o. O. u. J. 
(Venedig b. Hailbrun 1472?) F. ; o. O, u. J. (Cöln b. A. Ther- 
hörnen 147^?) F.; Paima b. St. Corallus. (1473?) 4; (ed. /r, 
Fighinutms) Lpz. b. C. Galliens 12 Cal. Jnn. 14S7.4; /. Ca- \ 
mers c. n. Wien anf Kosten Leon, und Luc. Alantsee bey 
H. Yietor u. J. Singren 1511; b, J. Singren 1518. 4u.s.w.; | 
m. Solinus ed. EL Vinetus. Poitou 1554. 4; c. comment. /« i 
&iadn\ Antw. 1567. 8; /. Gruterui. b. Commelin 1597; 1609.8 
u. in ^Scriptt. bist. aug. 1611 ; J. Freinsheim c. comm. Strasb. 
1632. 8 u. s. w.; T. Faber. Saumur 1672. 16; ex rec J. C. 
Graeviu Utrecht 1680; Amsterd. 1692^8; *c. n. var. et suis 
ed. C. A. Dueher. Leiden 1722; *1744. 2. 8; rec. F.N. Tüze. 
Prag 1819. 8. Vergl. Chaufepie s. h. v.; F. N. Tüze ie 
epitomes, quae sab nomine Flori fertur, aetate probabi- 
lissima. Linz 1804. 8. — Des Galliers Tragus Pompejus [14] 
Weltgeschichte, ausgezeichnet durch Reichhaltigkeit an 
wichtigem. und sorgfaltig bewahrheiteten Stoffe, durch chro- 
nologisch genaue und stylistisch schöne Darstellung, noch 
benutzt von Heinrich von Herford [st. 1370}, wurde von 
Justinus [165 f\ in einen Auszug in 44 B. gebracht, weldier 
die Gesch. von den ältesten Zeiten bis gegen Ende der Re- 
gierung des K. Augustus umfasst und vieles wörtlich aus 
der Urschrift beybehalten zu haben scheint ; die Untersuchmi- 
gen über den Ursprung der Völker sind weggelassen, manche 
Erörterungen und Schilderungen unterdrückt oder abgekürzt, 
auf die Zeitrechnung ist weniger Aufmerksamkeit verwendet 
worden. Das Werk enthält, neben nicht schwer erkennba- 
ren Unrichtigkeiten, bedeutende ^Nachrichten, besonders über 
Asien, und hat weitere Forschungen angeregt. Die Sprache 
ist rein und gefällig : Edd. Pr. Venedig b. N. Jenson 1470. 4; 
Rom b. U. Han (147«^?). 4; (Rom) b. Sweynheim u. P. d. 
26 Sept. 1472. F.; Mailand b. Ch, Valdarfer 1476. F.; J. et. 
Florus (rec. A. Sabellicus), o. O. u. J. (nach Eiert: Vene- 
dig um 1490) F. ; Vened. 1497, F. ; P. Danesim. Paris 1519.F.; 
F. Asulanus. Venedig b. Aldus 1522. 8; *ed. Jac. Bongars. 
Paris 1581.8; Fra?ic. Modius. Frkf.1587.12; M. Bernegger. 
Strasb. 1631. 8; Is. Vossius. Leiden 1640. 12; *(TÄ. Hearne) 
Oxf. 1705. 8; c. n. Var. suisque ed. Abr. Gronov. Leiden 
1719; *^auct. das. 1760. 8; ill. J. Ch. F. Wetzel. Liegniti 
1806. 8; •cur. C. H. Frotscher. Lpz. 1828 f. 2. 8. üebers, 
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FrbAzüäi. V. A. L. Paul. Plür. 1774. 2. 12; Teatoch m. A. t. 
J. F. Osterlag. Frkf. 17M. 2.8. Vgl. Gatterer bist. BIM.3S; 
1 8 ffl. ; ^. H. L. Heeren de Trogi P. fontibus et aactor. in 
Comm. phil. toK 1 P. 2 p. 211 8q. vol. 2 P. 2 p. 338 sq. — Aul. Gel^ 
liuM [165j, in Rom und Atben aasscbliessUcb für litteräriscb^ 
Bescbäftigangen lebend, machte sich ans vielen, zum Theil jezit 
vef lörenen, grieoh« n. rom. Schriften Anszüge in Beziehang anf 
Geschichte^ Alterthnitesknnde und Philologie; in diesen reich- 
kaltigeh 'Collectaneen, Nocteis atticae, 20 B., von denen das 8te 
!!• d. Anf. des 6 verloren sind, finden sich viele trefliche No- 
tizen nnd kurze Untersuchungen niedergelegt; die Sprache ist, 
me bey Excerpteii überhaupt, ungleich; Ed. Pr. rec. J. üin- 
dreme Ater. Rom b. Sweynheim u. P. d. 11 Apr. 1469; Ed. II 
d. 6 Aug. 1472. F^; Venedig b. Jenson 1472. F.; Venedig.b. A. 
Jacobi Catharensi»1477.F.; Ph. Beroaldus. Bologna 1503. F.; 
Ilorenz b. Junta 1313. 8; Venedig b. Aldus 1515.8; Colnl526. 
F.; Paris b. H.Steph. 1585. 8s; J. F. Gronov. Amsterd. 1651. 
12; c h. Leiden 1687. 8; *ed. Abr. Gronov. Leiden 1706. 4; 
«ora J* L. Conradt. Lpz. 1762. 2. 8; rec. A. Lion. Gottingen 
1824 f. 2. 8. Uebers. Franz. m. Anm. (v. Joi. Douzi de Verteuil) 
Piüris 1776 ffl. 3. 12; *£ngl. m. Anm. v. W.Beloe. Lond.1795. 
3.^ — Die sechs Geschichtschreiber. Verfasser von 44 
Lebensbeschreibungen der Kaiser vonHadrianus bis Vale- 
risntm, nämlich Aelius Spartiänus [290 ffl.] der vielleicht mit 
AeKut Lampridiut [324] und Vuicatius GaUicanus [303] Eine 
Person ist, TrebelKui Pollio [305], Flav. Vopücus [313] nnd 
JnNue CapitoUnus [335] ^ stehen in Hinsicht auf bist. Kunst 
imd Sprache in geringem Ansehen und beurkunden den Ver- 
ftU des litter. Geschmackes in diesem Zeitalter hinreichend; 
aber ihre Nachrichtta sind schätzbar und bey Mangel ande- 
vsr Quellen, für die Geschichte unentbehrlich: Ed. Pr. Mai- 
land b. Ph. de Lavagna 1475. F. ; Vened. 1489. F. ; J. B. Eg- 
nafnn. Vened. b. Aldus 1516; 1519. 8; 1544. 2. 8; D. Eras- 
mm. Basel 1518. F.; ^e. n. Js. Casauboni (1603), Cl Sah 
maiii (1620) et /. GruteH (1611). Leiden 1671. 2. 8; Lpz. 
1774. 8. Uebers. Französ. m. Anm. von G. de Moulinei. Ber- 
lin 1783. 3. 8. Vgl. G. Mascov opusc. jurid. et philol. Lpz. 
1776. p. 327 sq.; */). Whear Relectiones hiemales. Oxf. 
1625. 8 u. B. w.; c. acc. J. CA. Neu. Tiibing. 1700 fl. 3. 8; und 
Ck. G. Heyne in A.Matthiae Miscell. philol. v. 1* P. 2. — 
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In velohe Zeit die IltterSriiche Mywtifieafloiii wddie Beridite 
angeblicher Urieagen desTrojaniiohen Kriegei in die idiwadi- 
müthige Lesewek einzuführen sich unterfing, su gehören 
ftcheint, ist schwer su bestimmen; des Kreten Dikiyt^ eines 
Begleiters des Idomeneus, Tagebuch über Troja's Belagerung 
soll von Praxis oder Eupraxidas aufgefunden und dem K. 
Nero vorgelegt, von Q. Sepiimiut [3001] in das Lateinische 
fibersetzt worden seyn; die Sprache hat kräftige Gelegenheit; 
die Darstellung alter Sagen und Ueberliefemngen (welche auch 
in Griechenland unter demselben Namen dea Urhebern oder 
Sammlers in Umlauf waren) ist sum Theiie nicht ohne ge- 
schichtlichen Werth : Edd. Pr. o. O. u. J. (Cöln b. Zell 147|; 
gleichzeitig in Italien) 4 u. s« w. vgl. T4. Wopken» in Observatt 
miscelL nov. 2 p. 1 sq. Weit jünger ist die einem Cornelius Ne- 
pos zugeschriebene lat. Uebersetzung des angeblich von dem 
Phryger Dares verfassten Berichtes über dieselbe Begebenheit: 
£d. Pr. o. O. U.J. (Cöln b. Zell 1470 1)4; Dictys etDares de hello 
et excidio Trojane. Mailand 1477. 4; emend. (a J. Merctn) 
Paris 1618. 12; Strasburg 1691« 8; aco. notae var. neo nos 
Josephus Iscanus u. s. w. Amsterdam 1702. 4 u« 8. — Eines 
Ungenannten Geschichte der Reisen Alexanders d« Gr., Iti« 
nerarium AI., an K. Konstantins vor dessen Persischen Feld« 
zuge [337] gerichtet, hat manche Eigenthümlichkeit und iit 
aus guten Vorarbsiten geschöpft, einfach u. gefUlig geschrie- 
ben; geringeren Werth hat des JuL Valerius [3601] roman- 
tisch abentheaerliche, wundersüchtig fabelhafte, matt rhetori- 
sirende Geschichte Alexanders, angeblich aus dem Griechi- 
schen des Aisopos übersetzt: Itinerarium etc« et J. V. rti 
gestae AI. ed. nunc pr. A. Majo, Mailand 1817; Frkf« a. M. 
1818. 8. — Seaius Aurelius Victor ein Africaner [300—376] 
trug aus anderen Schriften mehre geschichtliche Aufs&txe in 
leichter, meist richtiger und anziehender Sprache zusammeOi 
welche manche beachtenswerthe Notizen enthalten: vom Ur- 
sprünge des röm. Volkes, vielleicht die Arbeit eines 
späteren Grammatilcers, der eine Einleitung su den fibrigea 
Aufsätzen geben wollte: Incerti auct« de origine gentis rem. 
1. rec. F. Schroiter. Lpz. 1829. 8; von den berühmten 
Männern Roms, kurze Umrisse, welches Büchlein lange 
dem jung. Fhnius beygclegt wurde; und unparteyische, im 
Eiaaelaea gehaltreiche, vleUeicht von dem Grammatiker VictQ* 
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rinus [417] oder im VI Jahrh. überarbeitete nnd bis auf 
Theodosdus d. Gr. fortgesetzte Biogiraphien der Kaiser 
von Augustus bis Constantin, woraus ein jüngerer Epitoma» 
tor wieder einen, auch erhaltenen Auszug verfertigt hat^ 
Ed. Pr. (Rom) b. Ruesinger (14721)4; ex bibL A. Schottu 
Antwei-p. 1579. 8; ^c. n. Var. cur. J. Arnizenio. Amsterd, 
u. Utrecht 1733. 4; ex rec. et c. animadv. /. F. Grüner. Co- 
burg 1757. 8; ed. G. Ch. Harless. Erlangen 1787. 8. ^— Von 
Plav* (?) Euiroptus [375] haben wir einen, leicht und grosse 
ren TheUs gut und richtig geschriebenen, in der Gesch. der 
späteren Zeit meist treu genauen und glaubwürdigen Abriss 
der rom. Gesch. in 10 R., von den alt. Zeiten bis Jovia- 
tius; er ist zweymal, am besten [vor 400] von Paianios (in 
d* Ausg. des Cellarius, Hearnc, Havercamp, Verheyk; einzeln 
ed. J. F. S. Kaltwasser. Gotha 1780. 8) in das Griech. über- 
setzt worden und hat gegen Ende des Mittelalters ein sehr 
ausgebreitetes Publikum gefunden: Ed. Pr. Rom b.G. Lauer 
d. 20 May 1471. 4; m. Sueton ed. /• B. Egnatius. Yened. b. 
Aldus 1516; 1521. 8; AnL Schonhov. Rasel b. Oporin 1546. 8; 
El. Vinetus. Poitou 1553.8; 1564.4; F. Sylburg in scriptt. 
bist. rom. 1590; (P. Merula) Leiden 1592. 8; *Th. Mearne, 
Oxf. 1703. 8; c. n. Var. ed. Ä Verheyk. Leid. 1762; 1793. 8; 
•rec. ill. C. H. Tzschucke. Lpz. 1796. 8; Lpz. 1804. 4 u. 8; 
Götting. 1805. 8; recogn. G. P\ W. Grosse. Lpz. 1825. 8. — 
In dieselbe Zeit [370 — 375] scheinen zu gehören: Julius Ob* 
$€quensj welcher, hauptsächlich ausLivius, Nachrichten von 
Prodigien sammelte; ein Rruchstück hat sich erhalten: 
Ed. Pr« mit Plinii epist. Venedig b. Aldus 1508. 8 ; ed. C Ly* ^ 
costhenes. Rasel b. Oporin 1552. 8; bey Hearne Ed. Eutro- 
pii; *c. n. var. cur. F. Oudendorp. Leiden 1720. 85 cur«'X 
Kapp. -Hof 1772. 8; in. Hase Ausg. des Val. Max. — Seatus 
Biifus [^64?] Verf. eines Aufsatzes über die Siege u. 
Provinzen des rom. R.: Ed. Pr, mit Plntarchi vitis lat. 
0. O. u. J. (vor 1470?) F.; m. Aurel. V. 1472 u. öfter-, b, 
Verheyk' s Eutropius; (ed. C. H. Tzschueke) Meissen 1793. 12; 
ixkA über die Quartiere der St. Rom: in Gräv. Thes. 
T. 3 p. 25 sqq. ; in G. Ch. Adler ausf. Reschr. der St. Rom. 
fiamb. 1781. 8. — L. Ampelius s. oben S. 284. — Der un- 
bekannte Vf. des mit M. Val. Messala Corv. Namen bezeich- 
neten Aufsatzes an Octav. Aug. de progenie sua: in den Edd. 
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der scriptt. bist, ang«; bey Hearne Eatropius; (ed. t 
Tz8chucke) Meissen 1793. 12; e cod. xestit. in Effemeridi 
ter. di Roma 1821. — Ammianus Marcellinus ^ ein Gr 
aus Antiochia [379; st. n. 390], der unter den Prätoris 
diente, beschrieb die merkwürdigsten Begebenheiten der 
Welt von Nerva's Reg. bis zu Valens, in 31 B., wovo 
13 ersten verloren sind. Diese Darstellung eines Zeitg 
sen und oft Augenzeugen, geschöpft aus Urkunden un* 
verlässigen Berichten, mit gehaltvollen geographischer 
merkungen, mit gesunden trelBfenden Urtheilen begleite 
für Geschichtforscher von hohem Werthe und würde ' ) 
auf das Verdienst anziehender Unterhaltung Anspruch 
chen können, wenn die Anordnung nicht so nachlässig 
die Sprache weniger barbarisch wäre: Ed. Pr. Rom 
Sachsel u. s. w. d. 7 Jun. 1474. F.; *MA. Accursius. A 
b. Otmar im May 1 533. F. ; Sig, Gelenius c. scriptt. bist 
Basel b. Frohen d. 1 Jul. 1533; 1546. F.; c. observat 
Lindenbrogii (1609)^ Vale»iorum (1636 u. 1681) suisqu 
Jac. Gronov. Leiden 1693. F. u.4; ^c. n. integr. Lind 
VaL et /. Gronovü, quib. Th, Reinem quasd. et suas ac 
A. fFagner; ed. absolv. C. G. A. Erfurdl. Lpz. 1808. 3| 
Uebers. Französ. von G. de Moulines. Berlin 1775. 3. 15 
m. Anm. v. J. A. Wagner. Frkf. 1792 fl. 3. 8. — P 
Orosius [417], wahrscheinlich ein Spanier, welcher sein 
bedrängtes Vaterland verliess, sich nach Afrika begal 
mit Augustinus in engerer Verbindung lebte, Verfasser 
Schrift gegen Pelagius (abgedr. in d. Havercampschcn A 
und eines Commonitorium ad Augustinum (vor des letz 
Sehr, contra Priscillianistas) , schrieb auf Augustinus V 
lassung eine christlich - apologetische Weltgeschichte, hii 
adversus paganos, in 7 B. , um den Vorwurf abzuwe 
dass die Einführung des Christen thunis das allgemeine ö 
liehe Elend des Zeitalters verursacht habe. Er hat aus 
handenen Geschichtwerken, besonders ans dem des Jusl 
ohne Genauigkeit und mit sittlicher Befangenheit und e 
thümlicher Leichtgläubigkeit den Stoff zusanimcngetr? 
doch begegnen hie und da Abweichungen und neue Ai 
tungen, welche der Forscher zu beachten hat : Ed. Pr. i 
bürg b. Schüssler 1471. F.; o. O. (Vicenza) u. J. (l4l 
b. H. Lichtenstein. F. u. s. w. ; (our. Gerh. Bohuinge. i 
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1526. F« ; (cur. J. Cae$arim$) Cöhi 1536. 8 ; op. et st. F.Falridu 
Cöln 1561. 8 u. 8. w.; *rec. ill. 8. Havercamp. Leiden 1738 
(1767). 4; in Galland Bibl. Patr. voL 9. — Des Spaniers 
Flav.' Lucius Dexter [392; 430] historia omnimoda ist ver- 
loren; das Vorgeben des span. Jesuiten Jeron. Romano de 
la Higaera^ das Werk mit Fortsetzungen bis 668 sey in Worms 
aufgefunden worden, ist als litt. Betrug allgemein anerkannt : 
ed. J. Calderon. Saragoza 1619. 4; op. et st. jp*. Bivarti. Lyon 
1627; Madrit 1651. F. TgL Fabridi bibl. lat med. aet. T. 2 
p. 25 sq. Ed. Pat. — Des Jul. Exsuperantiut [420 V\ Aufistatx 
de Marii, Lepidi et Sertorii belUs civilibus wird als Aussng 
ms Sallustius römischer Geschichte angesehn: in Corte^i^ 
Havercftmp's^ Frotscher*» Ausg. des Sallustius. — Eines Un- 
genannten [n. 445 ; vor 453] Yerzeichniss der Staatsbeamtmi 
des westlichen und östlichen römischen Reiches, ein ausfuhr- 
liches Hof- Adressbuch, mit voraufgehender Uebersicht der 
14 Regionen KonstantinopeFs vor dem Morgenlande und der 
L2 Regionen Rom*s bey dem Abendlande, enthält überaus 
ichätzbare statistische Nachrichten : Notitia dignitatum utrius- 
[ue imperii (ed. 8. Gelenius)*, Basel 1552. F.; c. comnu Gf. 
RsMfiro/». Venedig 1593; 1602; Lyon 1608; Genf 1623. F.; 
»X rec Ph. Lab^i, Paris 1651. 12; im Corp. script. Byz. Ya- 
led. 1729; in Graevii Thes. 7 p. 1309 sq. — Einige chrono- 
4>gisch hieher gehörige christliche Chronisten bleiben, wegen 
ler engeren Verbindung mit ihren Nachfolgern, der Geschicht- 
Utteratur des Mittelalters vorbehalten. 

54. 
Die Zeitrechnung, in Folge der ausgebreitete! rS- 
nischen Weltherrschaft übereinstimmender, wurde vo? «leii 
Qeisten Geschichtschreibern sorgfältiger, als früher, ob,; eich 
verschiedenartig in gründlicher Genauigkeit, beachtet. Um 
Berichtigung und schärfere Bestimmung einzelner alter Zeit- 
angaben erwarb sich Josephos (s. oben S. 318) Verdienst, in- 
tern er, nicht immer genügend bey näherer Beleuchtung, die 
beschichte der Hebräer und des Auslandes verglich und da- 
lurch das, von Christen vorzugsweise begünstigte litt. Her- 
kommen veranlasste, die Zeitrechnung aller alten Völker nach 
ler hebräischen zu ordnen und auf diese zurückzuführen. — 
Claudios PlolemaioBj aus Ptolemais Hermeiou in Thebais, ein 

WscUcr HB. a. Litt. Gcich. I. 22 
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pliiloiiophiflcher Ilationalint (wie 9. Hchrift mgl nfntfflw xai 
TjyifioriKov nunc pr. eil. lat. redd. et comment. ill. lim» BuU 
tialdut. Pari« 1603 (1681). 4 darthiit), Mrcicher in einem Flu- 
ge! riett Herapeion asn KanoboM b. Alexandreia n. Hinimels- 
beobarhfungen amitcllte [150] und «icli um Geographie, wo- 
von MOgleich, nnd nm ANfronomie (n. f. 56) hoch verdient 
machte, Ntellte ein parallel laiifendcN cbronologinches Ver- 
zeichnis (ngSxuQoi 9(uv6ftg) der Annyr. Med. Peru. Uriecb. , 
lind HBni. Monarchen von Nabonawinr an bis zn AntoniniM 
P. nirf, welchen von jüngeren chriMtl. KrkISrem vielfache 
KirtMchiebMel nnd Verflndcningen erfahren hat : c, I. de bypo- 
theribitM Planet, ed. J. Bainbridge. Lond. 1620. 4; H. IM 
weil in Di]K«. €yprian. Oxf. 1684. 8; Bremen 1600; AmsteH. 
1700. F.; abgedr. in /. Seatigeri lang, can., S. Cahitii lsn%> 
chrono!., D. PelavH Ration, tcmp. KavtTrv flaatXnßp %al ifiauf 
AhXw^wv äatfqiov gr. n. franz. v. Halma. Paris 1 820. 4 ; Opcn 
lat. Base! 1540—51. 2. F. Vergl. Fahriciih. g. 5 p. 270 sqq.; 
Ph.BuUmann\m Mnsenm d. Alterth. Wiss. B. 2 8t. 38.4S5ffl.; 
Freret in M6m. de Tnc. des inscr. vol. 27 p. 121 sqq.; /•& 
Semler Krllliit. Sehr. z. allgem. Welthist. B. 3 8. lOSffl. - 
Sej;t08 JuUoi Africantis ans Kmnians in Palaslina [222], Ur- 
heber der Alexandrinischen christl. Zeilrechnnng, nach wel- 
cher bis auf Christus 5501 Jahre verflossen seyn sollen, ent- 
warf eine, nns aus Bnichstucken nnd Auszügen bey Euiebioi 
nnd anderen Chronographen bekannte, Chronographie, 
vom Anfange der Welt bis 221. — Diese Arbeit legte Äif- 
bioi Pnmphilu | geb. 264? st. 340 |, Bischof zu Knisareia in 
Kappnd. [315 |, bey seinem grossen Werke zu Grunde; es 
besteht aus 2 B«, Chronographie in Auszügen zur alten Vol- 
kergeschichte und Kanon oder chronol. Uebersicht der Hanpt-. 
T>egebenbciten nuch Jahrzehnten ; nur der letztere Theil, meiiA ! 
nach der willkührlichen lat. Uebers. und Fortsetzung bis 37S = 
von Ifieronymut, w»r bekannt, bis nuch der erstere ans der 
allen Armenischen Hebers, (welche wesentlich nichts mehr 
enfhfilt, als wns in der praeparatio ev. des Eus. und in Syn- 
kellos Chronographie steht) neulich mifgef heilt worden ist:: 
Kd. Pr. (Mailand b. Ph. Lavngnia 1475?) F.; Chron. trium 
illusfr. nut. ab Arnaldo Ponlaco emend. Bourdcaux 1f>04. F.; 
Thesaurus femponim op. ac stud. J. J, Scaligeri. Leid. 160G.; 
"Aimtcrd. 1658. 2 F.; Velust. lat. scriptt. chronica coli, W. 
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Boncälliui. Padnä 1787. 2. 4; Chron, oänL L. II e^ Haicanp 
cod. lat. expr. ed. J. Zohrab et A. Mqfus. Mailand 1818. 4; 
* armen, et lat. J. P. Ancher. Venedig 1818. 2. F. YergL 
§•61 d. ; Fabricii b. g. 7 p. 335 sqq. ; L. T.Spiitler in Conim. 
See. Gott. Tol. 8 Class. phil. p. 39 sqq. ; Baoul Rochette in 
Jonrn. des Sav. 1819 p. 545 sq. 

Die Erdkunde wurde durch die riSm. Weltherrschaft 
beträchtlich erweitert und zur wissenschaftlichen Bearbeitung 
derselben war vieles, besonders in Alexandreia vorbereitet. 
Ueber West- und Ost -Europa, Ost -Asien und einen Theil. 
des inneren Afrika hatten sich die Erfahrungen Termehrt; 
Reisende zeichneten ihre Wfidirnehmungen auf, Statthalter 
schickten amtlich - statistische Berichte ein, kaufmännischer 
Eigennutz versuchte in unbekanntere Xandstriche einzudrin- 
gen und mit roheren Völkerschaften 'Verbindungen anzo- 
knüpfen. So sammelte sich Stoff za umfassenderen wissen- 
Siehaftlichen DarsteHuiigen;- die griediischen treten als die ger 
wichtvolleren hervor^ 'aber auch die römischen Compilationen 
sind nicht geringhaltig. 

A. Unter den geographischen Schriftstellern in gri-eehi- 
zcher Sprache sind Strabon und Ftolemaios die bedeutend- 
sten und von anerkannt classischem.Werthe. Sirabon aaü 
Amasea in Kappad« [geb. 60 v. Chr.? st. vor 25 'n. Ch.]; ge^ 
*bildet in Alexandria, folgte in der Geogk'aphie dem Eratosthe- 
nischen System, und. sammelte geschiditlichen Stoff theils auf 
Beizen in Aegypten, Asien, Griechenland und Italien, theib 
ana Beiseberichten', theils aus historischen md dichterischen 
Schriften, mit denen er sich sehr vertraut gemacht hatte. 
Seine, zum Theile nach Naturmerkmalen aufgefasst^ Erdbe- 
Bchreibung in 17 B., von welchen das 7te, Thrakien und 
Makedonien betreffend , nicht vollständig erhalten ist, umfeuh 
set in B. 1. 2 die allgemeineren Vorkenntnisse, die mathe- 
matische G. ziemlich dürftig und ohne eigenthümlichea Ver- 
dienst, in B. 3 bis 10 Europa von Spanien ausgehend, B. 11 
bis 16 Asien, und in B. 17 Afrika; die örtlichen Beschreibun- 
gen sind meist vortrefiBüch und ihnen sind, was dem Werke 
seinen eigenthümlichen Werth giebt, vielseitige gehaltreiche 
Bey träge zur Völkerkunde, Geschichte, Eenntniss der Ver- 
fassung, Sitten, Einrichtungen, oft mit treffenden Deutungen, 
Anziehten und Unheilen begleitet , bey^efö^iu l^^^vä&sxsk^ 
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tind Sprache sind lobenswerth. Die fn. 980} ans 8ir. ge- 
machten Ausziige, Chrestomathien (ed. Sigüm» Gelentui m. 
Arrhiani et Ilannonis peripl. Basel 1533. 4, in Hudson Geogr. 
min. Tol. 2 11. in Almeloveen's und Tzichucke*» Edd. ) haben 
kritische Brauchbarkeit: Ed* Pr, lat. per Quarinum Veron« 
et Gregorium Tiphern. Rom b. Sweynheim u. P. (14J^^I) F.; 
Ed. II d. 12 Febr. 1473. F. u. s.w.; gr. ex reo. Ben. Tyr- 
rhenu Venedig b« Aldus 1516. F.; c» vers. lat. 0. Xylandri 
(1571) reo. It. Ca$aulonu$ (1587) c. observatt. F. Morelli. 
Paris 1620. F.; c. n. Var. cur. Th. Janton ab Aimefoveen. 
Ainsterd. 1707. 2 F.; J. Brequigny. 1. Paris 1763. 4; •rec. /. 
PA. Stehenkees. contin. C H. Txtchucke^ absolv. F. Tr. Frie* 
demann. Lpz. 1796 ffl. bis Jetzt 7 B. 8 ; gr. lat. c. varior. 
praec. Cagauboni animadv. codd. msst coUationem, annotatio- 
nes et tab. geogr. adj. TA. Fakoner. Oxford 1807. 2 F.; gr. 
ed. A. Koray. Paris 1815 ffl. 4. 8; p. Lpi. 1819. 3. 18; Iberia 
IT. rer. geogr. 1. 3 gr. c. observatt. C. O. ChrotAmrd. Stral- 
sund 1819. 2. 8. Uebersetz. «Fransös. m. Anm. r. de h 
Porte du Theil, Koray ^ Letronneu. Go8$eUn. Paris 1805 ffl. 5.4; 
Teutsch m. Anm. v. A. J. PenzeL Lemgo 1775 ffl. 4. 8. Vergl. 
Fabricii b. g. 4 p. 557 sqq. ; C. Mannert Geogr. d. Gr. n. 
R. 1 S. 96 ffl.; J.F. Henniche Geographicorum Str. fides. 
Gotting. 1 791 . 8.— Klaud. Piolemuws (S. 337. 338) baute s. Sy- 
stem der Geogr. in 8 B. auf ein verlornes Werk des 1^- 
rers Marinoi [135?] welcher Lftngen und Breiten genauer 
bestimmt und den Umfang der bist. Erdkunde erweitert hatte, 
und benutzte Me Vorarbeiten des Hipparchot und anderer 
Alexandriner. Er berichtigte und ergänzte viel in den An- 
gaben seiner Vorgänger, beschränkte sich auf BezeichnuDg 
der Länder und Städte, mit möglichst genauer Bestimmung 
ihrer Lage, und fUget selten eine historische Notis bey. Bis- 
weilen hat er Aelteres und Neueres vermischt und sein Text 
ist durch spätere Interpolationen und Veränderungen verderbt 
worden. Ein Alex. Mechaniker Agathodaimon [4201] ver- 
fertigte Karten zu diesem Werke: Ed. Pr. lat. ed. Angehu 
de Scarparia. Vicenza b. Herm. Levilapis Colon. Id. Septbr. 
1475. F. ; m. 27 in Kupfer gestoch. Karten Rom b. d. Kupfer- 
stecher A. Biicking u. b. Pnnnartz 1478. F.; m. 26 K. Bo- 
logna 1462 (durch Druckfehler statt 1472i oder 1482 oder 
J49fJ F. vergl B. Gamba diss. Bassano 1796. 4 u. /. B. Bern- 
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hart in v. Aretin^a Bey tr. 5 S. 497 ; gr. cur. D. Eraimo, Basel 
b. Frobea 1533. 4; gr. lat. p. 6. Mercatoremj recogn. P. 
ßlonianus. Frkf. (Amsterd.) 1605. F. ; und in P. Bertü Theatjr. 
geogr. vet. T. 1 Amsterd. 1619. F. Vergl. Fabricü b. g. 5 
p. 270 sqq.; Manneri a. a. O. S. 128 ffl. — Aus des Byzau:* 
tiners Dionysiot Beschreibung einer Reise auf dem Tbraki- 
schen Bosporos [vor 196], aus welcher P. Gyllius im XVI 
Jahrh. noch Auszüge mittbeilte, ist ein Bruchstück erhalten: 
in Ducange Constantinopolis christ.; Uudion Geogr. min. 
Tol. 3; fTo/^/^itnEpist, ed. Boissonade p. 63. — Agaihemer's 
[n. 195? 215?] Compendium in 2 B. enthält Auszüge aus 
Ptol. n. A«; das 2tQB. hat einen jüngeren unwissenden Vf.: 
£d. Pr. gr. lat. Sam. Tennulii. Amsterd. 1671. 8; in J. Gfro- 
navH Geogr. ant. Leid.' 1697. 4; in Hudson geogr. min. vol. 2. 
Vergl. JÜabricü b. g. 4 p. 615 sqq. — Eines Ungenanntea 
[n. 300?] Abriss der Erdbeschreibung ist in alter lat. lieber- 
setznng vorhanden: ed. J. Gothofreduf. Genf 1678. 4; in 
Hudton Geogr, m. vol.. 3 u. Gronovii Geogr. -^ Von Mar^ 
kiano» aus Herakleia am Pontos [400?] Auszug aus des 
Artemidoros [100 v. Ch.] 11 B. der Geogr, haben wir we-» 
nige Bruchstücke. Sein Periplus des äusseren Mee-« 
res in 2B., von welchen das 2te am Ende unvollständig 
ist, liefert Auszüge aus bewährten Schriften und umfasset die 
gesammte damalige Erdkunde, mit Ausnahme der lybischen 
Küste: Geographica M. c. al, ex codd. mss. a D^Hoetchelio 
edita. Augsb. 1600.8; in Hudson geogr. min, vol, 1. Vergl. 
Vabricn b. g, 4 p. 613 sqq. .^-r, Ein Seitenstück zu dem zu- 
letzt genannten Periplus ist eines Ungenannten [n. 400?] Be- 
■chreibung des mittelländischen Meeres, mit Angabe der Ent- 
fernungen der Küstenstädte und der Inseln von einander: in 
Iriarte Cat. codd, Matr. 1. p, 483 sq. — : Der Byzantiner 
Siepkanos [vor 500] sammelte ein, viele mythische, geschicht- 
liche, grammatische und litterärischjB Notizen umfassendes 
Wörterbuch über Erd- und Völkerkunde, 'E&vütä, mit Ein- 
schaltung, Vergleichung und Erklärung vieler Stellen aus den 
alten Classikern; wenige Bruchstücke de^ 10 Buches haben 
sich erhalten: Fragmentum (Sviut] bis Ende des Buchst. J) 
gr. lat. cura S. Tennulii. Amsterdam 1669. 4; fragmenta Abr. 
BerkeUus lat. Interpret, adj. Leiden 1674. 8 (vgl. L. Hohte^ 
nü notae ed. Th. Ryckius. Leiden 1684. F.); fr. de Dq4<^\sa> 
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e. exercitatt. J. Qronovii. Leiden 1681, 4. Aas diesem Werke 
madite ein Grammatiker Aermolaoi [550?] einen dSrftigen, 
in Ermangelang der Urschrift wichtigen Aassng, welchen 
wir mit der Aufschrift St» mgl ndXitav besitzen : Ed. Pr. gr. 
Venedig b. Aldasl502.F.; gr.rec. O.Xylander. Basell568.F.; 
gr. lat. ed. Th. de Pinedo. Amsterdam 1678 (1725). F.; ilL 
il. BerkeNui c. n. /• Oronovii. Leiden 1688 (16M). F.; *c 
n. omn. Ed. ed. O. Dindorf. Lpi. 1829. 4. 8. Vgl. FabrieU 
b. fpr. 4 p. 621 sq. - 

B, Geographische Schriftsteller in römischer Sprache: 
Von Pomponius Mela^ einem Spanier, [48] haben wir ein, 
nach Eratosthenes System gearbeitetes, bey aller Kürze reich- 
haltiges, in körnig einfacher Sprache geschriebenes Com- 
pendiam der. Geographie in SB., welches über das 
nordwestlishe Europa die', den Römern eigenthfimliehen toD- 
gtftndigeren Nachrichten mittheilt: Ed. Pr. Mailand (b. Za- 
rotti) sept. Cal. Oct. 1471. 4; Venedig b. E. Ratdolt 1478. 4; 
e. al. Vened.b. Aldus 1518. 8; e. castigat. Ferd. NunUPhac 
(1543), not. Hermolai Barbari (1493) et A.SehoM. Antweip. 
1582. 4; recogn. et ill. J. Beinolds. London 1711. 4 m. 27 
Karten, oft; ^Eton 1761; 1775. 4; c. n. Yar. enr. Abr. Qrih 
novio. Leid. 1722; 1748; 1782. 8; ad plarimos codd. n«. 
aliommqne edd. recens. ill. C H. TzBckucke. Lpz. 1807. 7.8; 
*comm. breviore Tzichuckii instruxit A^ Weiciert. Lpz. 1816.& 
— C Pltniuf ' der ältere ans Novocomnm [ geb. 23 ; sL 79 ], 
ein thätiger, in Geschäften des Kriegs und Friedens bewälir« 
ter Staatsbeamter, vielseitig gebildet und in gelehrter Erfor- 
schung dessen, was auf Naturkunde, Kunst- und Gewerbfleifs 
Beziehung hat, rastlos, der ein Opfer seiner Wissbegierde 
wurde (s. Plinii II Epist. 6, 16), sammelte mit beharrlichem 
Fleisse aus mehr als 2000, meist griechischen Schriften, Er- 
fahrungen und Beobachtungen über die Naturgeschichte 
in 37 B. Dieses, nach einem vielumfassenden Plane ausge- 
arbeitete encyklopädische Werk ist das Toihtändigste Inven- 
tarium der gemeinnützigsten Kenntnisse damaliger Zeit von 
Natur und Kunst, in ihren mannigfaltigen Beziehungen auf 
den Menschen und die geseUschaftlichen Verhältnisse; sein 
vorzüglichster Werth beruhet auf Zusammenstellung ungemein 
reichen Stoffes aus Vorarbeiten, welche grossen Theiles nidit 
mehr vorhanden sind; es erörtert viele Gegenstände des 
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Alterthuma , die uns sonst dunkel und räthselhaft geblieben 
seyn würden. Dass bey so verschiedenartiger Reichhaltigkeit 
der JVlittheilungen nicht überall gleiche Vollständigkeit und 
Deutlichkeit gefunden werden, kann so wenig befremden, als 
die oft vermisste Tiefe der eigenen Untersuchung und das 
Unbefriedigende in manchen Erklärungen und Urtheilen; das 
Bestreben, sich über Alles zu belehren und für die Beleh- 
rung Anderer möglichst viel zu leisten, kann nirgends ver- 
kannt werden. Darstellung und Sprache sind gedankenreich, 
oft geschmückt rhetorisirend, bisweilen dunkel. Das 2te bis 
6te Buch enthält die mathematische, physikalische und histo- 
rische Geographie, mit mehren dem Römer eigenthümlichen 
Notizen über das westliche und nördliche Europa und über 
Indien, welche zum Theil aus amtlichen statistischen Berich- 
ten und aus Karten entlehnt sind. In den übrigen Büchern 
werden die Erzeugnisse der drey Naturreiche beschrieben und 
in technologischer und artistischer Rücksicht gewürdigt. Mehre 
Schriften (s. Pliuii II Epist. 3, 5) des P/., darunter s. Gesch. 
der teutschen Kriege in 20 B., sind verloren : Edd. Pr. Ve- 
nedig b. Job. Vindelin de Spira 1469. F.; rec. J. Andreag 
Aler. Rom b. Sweynheim u. P. 1470 ; Ed. IL 1473. F. ; Vepe- 
dig 1^. Jenson 1472. F. ; * ex emend. Ph, Beroaldi. Parma b. 
Stepfa, Corallus 1476. F.; *H^rmolai Barbari castigatt. Rom 
1492. F.; *rec. Alea;. Benedicius. Venedig 1507. F.; D.Era»- 
muf, Basel b. Frohen 1525. F. ; * rec. Petr. Bellocirius (P. Da^ 
nii). Paris 1532. F.; Jac. Dalecampius. Lyon 1587; Genf 
1631. F.; *(cura /• de Lact) Leiden 1635. 3. 12; *c. n. var« 
et /• Jb\ GroHOv (ed. Com. Schrevel). Leiden 1669. 3. 8; em. 
et ill. J. Uarduinus. Paria 1685. 5. 4; auct. 1723. (Basel 
1741) 3 F.; vergl. (Crevier) Lettre d'un prof. de Funiv. de 
P. sur le PL du Hardouin. Paris 1725. 12; (ed. /. G. F. Franz. 
Lpz. 1788 ffl. 10. 8); *rec. et n. instr. O. Broterius. Paris b. 
Barbou 1779. 6. 8. ; L. IX rec. ampliss. comm. instr. L. Th. 
Gronov. Leiden 1778. 8 ; C%. G. Heyne ex PL bist. n. quae 
ad artes spectant (1. 34. 35). Götting. 1790 u. 1810. 8. Uebers. 
Teutsch m. Anm. v. G. Grosse. Frkf. 1782 ffl. 12. 8; Hist. 
nat. des animaux (B. 7—11) par P. C. B. GuerouU. P. 1802. 
3.8; 1809.2.8. VergL A. J. com. a Turre^ Rezzonico Dis- 
quisiiiones Plin. Parma 1763 ffl. 2 F.; Mannert a. a. O. 
S. 123 ffl. — C. Julius Solinus [218] lieferte in s. schlecht 
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geschriebenen Polyhistor fasst bloss Auszüge aas der hftufig 
unrichtig verstandenen N6. des PL Ed. Pr. Venedig b. N. 
Jenson 1473. 4; cur. O. Tardwo. o. O. n. J. (Paris 1475 t) 4; 
Ph. JJ^roa/({«r«. Bologna 1500.4; J:Camers. Wien 1520. F. n.4; k 
EL Vinetui. Poitou 1554.4; M.A.Delrio^ Antwerpen 1572.8; k 
CL Salmasii Plinianae exercitationes in C« J. 8. polyhistora» o 
Paris 1629; *auot. Utrecht 1689. 2 Fol. (vieles verwirrend 
und dennoch wissensoh. philol. Fundgrube) ; ed. A. Götz. Lpz» 
(Nümb.) 1777. 8. — Aeilicui Ister [3641] verfertigte einm 
durfdgen Auszug aus JuL Honoriui [20 v. Ch.f] Kosmogn- 
phie in Abr. Qronav Ed. P. Melae. -^ Unbedeutend ist das 
von Vibius Sequester [400? oder 600 t] entworfene Ver* 
lEeichniss der von Dichtem erwähnten Flüsse, Quellei 
Q. s. Wt: Ed. Pr. cur. J. Mazochiut. Rom 1505. 4; *ed« ■/. / 
Oberlin. Strasb. 1778. 8. — Auch sind mehre V er zeich- 
nisse der r5m. Provinzen und einige Reise- oder 
Postkarten für Magistratspersonen erhalten, welche fBi 
Kenntniss der Oerter und ihrer Entfernung von einander spftr- 
liche Ausbeute geben : Lib. provinc. R. in £• Tl. Graim 
Geogr. Leid. 1739. 8 ; Itinerar. Antonini A. [360] in P. Weh 
seKng Itineraria vet. R. Amsterd. 1735. 4; Notitia dignita- 
tum utriusque imperii s. oben S. 337. — Von einer, unter 
Alexander Severus [230] oder später [vor 395] verfertigtes 
Beisekarte haben wir eine, wahrscheinlich im Xip. JahrL 
von einem Mönche, mit mehrfachen Abänderungen abgezrich* 
nete Abschrift, Tabula Peutingeriana , welche C. Celtes aa 
C. Peutinger vermachte und endlich [ 1738 ] mit des Pr. En- 
gen litt. Nachlasse der K. Bibliothek in Wien einverleibt 
wurde: ed. F. CA. de Scheyb. Wien 1753. F.: ed. J. Dom. 
Podocatharui Christianopulus. Aesi 1809. F.; ^em. et C.Maih 
nerti introductione instructa st. et op. Academiae litt. H. Mo» 
nac. Lpz. 1824. F. Vergl. Freret in M6m. de Tac des inscr. 
T. 14 p. 174 sqq. T. 18 p. 249 sqq.; Buat in MilUn Magas. 
A. X No. 18 p. 253 sqq. u. in Mem. de linst. Nat. Sciene. 
mor. et pol. T. 5 p. 53 sqq. ; Sprengel Gesch. d. geograpb. 
Entdeck. S. 132 ffl. Ed. II ; Mannert a. a. O. S. 201 fL; 
Giu9. Avienti osservazioni intorno all' opinione del S. 6. Meer« 
mann sopra la tavola Peut. Bom 1809. 8; J. A. Buchner Reiie 
zur Teufelsmauer. Begensb. 1818. 8. 
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85. 
Für Verbreitong philosophischer Ansichten, Mel- 
ingen nnd Kenntnisse war die engere Verbindung der Be- 
Buidtheile des römischen Reiches vortheilhaft ond die End- 
gebnisse der griechischen Forschungen fanden allgemeineren, 
enn auch nur geschichtlichen Eingang und wurden, wie es 
edtirfniss und Sdmmung mit stich brachten, in den Kreis 
m öffentlichen Unterrichts aufgenommen, aber eben dadurch 
dd der Gefahr ausgesetzt, als propädeutische Werkzeuge 
id Förderungmittel zur Erreichung selbstsüchtiger und, ver- 
ichen mit dem alleingultigen heiligen Ziele der Philosophie, 
xmeiner weltmännischer Zwecke angesehen und gemiss- 
aaeht zu werden. Der feindlich beschränkte, nur im 
unken -begeisterten Uebermuthe sich behauptende Yater- 
adssinn des Romers verstattete keine grossartig freye Erhe- 
ng zur Idee der Menschheit. Die Heimath philosophischer 
bätigkeit war in den östlichen Provinzen , vorzüglich in 
dien, Antiochia, Rhodos, Alexandreia; die Wirksamkeit in 
na hing von Aeusserlichkeiten ab und beschränkte sich meist 
if pmnkende Unterhaltung genussgieriger Grossen; auch 
nrden philosophische Seliriften- in der Regel , von welcher 
or die des Seneca und Apulejus bedeutendere Ausnahmen 
Bohen, in griechischer Sprache abgefasst. Ausser dem vor- 
Gdteiiden Unglauben, Ueberglauben und Aberglauben der 
enge, der Verdorbenheit der höheren Stände, dem unsittli- 
ten Wandel, der Charakterloägkeit, dem wilden Trotze oder 
or Terilchtlichen Selbstsucht und Schmarotzeroy mancher an- 
»blicher Philosophen, traf Vieles zusammen, was der wis- 
nschaftlichen Vervollkommnung der Philosophie verderblich 
ktgegenwirkte nnd nach so reicher Aussaat in vorhergegati- 
men Jahrhunderten keine frohe Erndte gedeihen liess, bis 
18, an der wirklichen Welt fast verzweifelnde Gemüth, der 
dtonglosen Aeusserlichkeit entsagend, in sein Inneres ein- 
idirte, den ungeheuren Kampf zwischen Sichtbarem und Un- 
dhtborem. Erkennen und Hoffen, Wissen und Glauben, be- 
reifen und bestehen lernte und einen Aufschwung in das 
Sebiet des Idealen wagte , den die gerechtere 'Nachwelt mit 
cynahe eben so grosser Bewunderung als Beschämung ins 
^nge fasst. — Die unmässige Anhäufung des äusseren Wis- 
ent und die zunehmende Abhängigkeit von älteren Aj&sX»^- 
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täten und von Bächerstudien« "wie sie durch Alexandrinische 
Gelehrte zum litter. Herkommen wurde, war dem Selbst 
denken und dem eigenthümlichen philosophischen Forschi 
nicht weniger ungünstig, als der bürgerliche Zustand des li-j 
mischen Reichs, der sich, seitdem es Beute der Willkuhr 
worden war, immer verschlimmerte. Mit der Freyheit 
Wortes starb allmählig die Freyheit des Gedankens ab. Ti-|p 
berius gab für Verletzung der unantastbarsten heiligen 
der Menschheit den Musterton an; auch Yespasianus w 
diese Rechte nicht zu erkennen und zu ehren; und als 
mitianus zur Sicherstellung der öffentlichen Ruhe und 
allgemeinen Staatswohles die edelsten Stoiker aus Rom n 
bannte [94], mochten schon Viele wähnen, das furch 
Bekenntniss der Ueberzeugung und offene Achtung for 
kannte Wahrheit unstatthafte Verwegenheit, thörliche U 
Spannung und abentheuerliche Liebhaberey an unbeneide 
Märtyrerthume zu nennen sey : Bereitwilligkeit, für Weish 
Wahrheit und Tugend Irdisches au&uopfem, mmuite 
Klugheit der Welt als Beschränktheit erscheinen, die 
bemitleidet werden könne; die bis zu thierischer Um 
lichkeit gesteigerte Sinnlichkeit sprach jedem geistigen 
sittlichen Aufstreben ein schonungloses Verdammungurtb 
Das religiöse Gefühl war abgestorben und vornehme Gen 
gierde oder Verwöhnung zur Unsittlichkeit stellte sich sri 
Wiederbelebung durch das Christenthum mit hartnäddi 
VerStockung bey Vielen entgegen. Die Sitten waren t 
wüstet; die durch geistig öde Vereinsamung nach jsinnli 
Uebersättigung oder in irdischem Ungemach erwachte unw 
kührliche Ahndung des Höheren rief Schrecknisse herr 
welche durch armselige Täuschungen und Gaukeleyen 
augenblickliche, in sich unhaltbare Beruhigungmittel nur 
kurze Zeit beseitigt werden konnten; vertrocknet war 
Quell, aus welchem alles kräftige Streben der sittlichen Vi 
nunft Daseyn und Wachsthum gewinnet. So erkläret 
die unerfreuliche Beschaffenheit der Philosophie bis zu 
wunderbaren Wiedergeburt im dritten Jahrb., welche 
Werk allgemein gefühlter öffentlicher Noth und der T 
nung des Menschen vom Staate war. Vorher galt gew 
üch eine Schulphilosophie, welche das Vorgefundene mit bu< 
«täblicher Verehrung des Kunstausdruckes vesthält and 
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Pen Nutzen verwendet ; den .Meisten genügte , die filteren 
iteme zu bewahren nnd aoszolegen oder zu emenen oder 

nnter einander za vergleichen und zu versöhnen. Der 
epticisnins führte weiter; aber trostlos und sich selbst zer- 
rend wurde er eben so schnell aufgegeben, als ihm ver- 
gte Regsamkeit zu Theil geworden war. 

Für die Geschichte der Philosophie wurde jetzt vieles 
Bistet, was uns wichtig und nutzbar ist. Die. von einem 
bekannten, unter Plutarcio» Namen in Umlauf gesetzte 
xift über die Behauptungen der Philosophen ent- 
t schfttzbare Beytrftge zur philosophischen Dogmenge- 
idite: gr. lat Basel 1531. 4; cur. Ed. Cwrsinu Florenz 
0. 4; gr. ed. Ch. Dan. Beck. Lpz. 1787. 8. — Die So- 
rten und philosophischen Gaukler seiner Zeit schildert Lu» 
•Pf (s. oben S. 309) anschaulijch ; auch Philostraios (S. 311) 

in mehren Schriften die Gesch. der Philosophie bereichert. 
^emei aus Laerte in Kilikien [210], ein beschränkter 
pf, sammelte, mit sichtbarer Vorliebe für den ihm genauer 
»nnten Epikurismus (s. oben S. 208 Note), Nachrich- 
I von berühmtenPhilosophen in 10 B., welche zwar 
htig geordnet und schlecht genug geschrieben sind, aber 
ta, für die vieler Werke des Alterthums beraubte Nach- 
It unschätzbaren Werdi haben, indem sie eine Fülle von 
fr, zum Theile aus den, nicht mehr vorhandenen Yorar- 
ten des Alexandriners SoHon [170 v. Ch.] und des Peri- 
eiiktera Satyras [160 v. Chr.] entlehnt, und manche Ur« 
iden und Actenstücke enthalten: Ed. Pr. lat. per Ambrot, 
nffr9€irimm. o. O. u. J. (Rom vor 1475?) F.; Venedig b. 
Jenson 1475. F.; gr. Basel b. Frohen 1533. 4; gr. lat. cum 
IOC. H. Stephani (1570) utriusque Casauboni (1583 fl.) TA. 
Mrandini (Rom 1594) et observatt. Aeg. Menagii (Lond. 
M. F.) ed. M. Meibom. Amsterd. 1692; 1718. 2. 4; gr. lat.' 

ndn. instr. H. G. Huebner. Lpz. 1828 f. 8; Liber X c. 
im« P. Gassendi. Lyon 1649. F.; Jgn. Boai Commenta- 
lez Laertianae. Rom 1788. 4. Yergl. Fabricii b. g. 5, 564 sqq. 
Mnuapio» aus Sardes in Lydien [395], dessen oben (S. 325) 
[acht worden ist, verfasste Lebensbeschreibungen 
ir Philosophen und Sophisten von Plotinos an, in 
Ichen, bey misslungener Darstellung und Sprache, vielseitig 
nchbare Nachrichten, besonders über die Neu-Pla(onikfiK^ 
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niedergelegt sind : Ed. Pr. gr. lat. cur. Hi Juniui. Antw 
1568. 8; Heidelberg b. Commelin 1696; Genf 1616. 8; 
c. comm. /• JF^^. BoüsoKode. Amsterdam 1822. 2. 8. — , 
nes Stobaioi oder aus Stoboi [500], ein Aristoteliker, 
melte zor Bildung seines Sohnes Epitimios, eine philof 
sehe Anthologie, mit Angabe der zum Theile verlo 
Schriften (es sind ihrw über 500, welche Schoell T. 7 p. 1 
verzeichnet), aus denen er geschöpft hat. Sein Werk I 
het ans zwey verschiedenartigen Bestandtheilen , Sem 
2 B. und Eklogen 2 B. : Sententiae etc. acoess. Edog 
libri. Lyon 1609. F. Die Sermonen oder die Blamc 
2 B. enthalten Dichterstellen nach Sachordnung. zasam 
gestellt: gr. ed. V. Trincavellii. Venedig 1536. 4; gr. la 
Getneri. Zürich 1543; "^ Basel 1549; Z. 1559; Frkf. 1581 
(1 — ^27) emend. et auct. ed. iV. Schow. Lpz. 1797.8; *I 
legium ad m9S. fid. emend. et suppl. Th. GmifanL Oj 
1822; Lpz. 1823. 4. 8. Die physikalischen und ethii 
Eklogen 2B. theilen Meinungen, Ansiduten, Lehrei 
Alten, Dichter und Prosaisten, über Dialektik, Physik, 1 
theils wörtlich, theils in Auszügen, oft schon nach mi 
vollständigen Ueberlieferungen mit und sind für philom 
sehe Doginengeschichte sehr ergiebig : gr. lat. ed. G. C< 
ex^ bibl. Sambucu Antwerpen 1575. F. ; suppl. et casi 
ab A. H. L. Heeren. Göttingen 1792 f« 3. 8. Vgl. Fali 
bibl. gr. 9 p. 569. 

a) Praktisch wirksam eniiiesen sich Epikurismus 
Stoicismus; jener durch Befolgung seiner Grnndsäts 
Leben, ohne dass der theoretische Theil des Systems bei 
sichtigt und in Schriften bearbeitet wurde; dieser als G 
sition gegen die Schlechtigkeit des Zeitgeistes und oft % 
die sie schütdsende und fordernde Regierung, durch I 
und Schrift, allerdings oft prangend mit Kernsprücben 
Redensarten, aber auch bey der Minderzahl, welche 
Sinn für das Bessere hatte, die Keime der Tugend pfle 
und manches Gemüth zur Entsagung auf Aeusserlichkeil 
zum Höheren erhebend. Neben dem gehaltvollen A, Pi 
und dem rednerisch kräftigen Lucanus, ist unter denen 
in römischer Sprache geschrieben haben, auszuzeichnc 
Annaeui Seneca (s. oben S. 296), ein fruchtbarer Schrif 
Icr von eigenthümlicher Art. Er vereinet aosgebreitetei 
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ikrtes Wissen mit Untersnclninggeist und Scharüdnn, welcher 
pufig in dialektische Spitzfindigkeit ausartet, ist eben so 
an grossartigen Gedanken, als an sophistischem Witze, 
t mit Zergliederung yon Begriffen und Gefühlen ein, 
selten bis zur Ermüdung ausgedehntes kunstfertiges 
, declamirt wortreich und ergreifet bald mit hetdichen, 
trollen Kemsprüchen und leuchtenden Kraftausdrücken, 
wird er durch breite Wiederholungen ^lästig; die Weis- 
lerfliesst in Wortgepränge. Seine Sprache hat fast gleich 
Schönheiten und Fehler; natürliche Eanfachheit ist ihr 
Ihnd und durch falschen Flitterstaat wird sie häufig ent- 
IBt. Die erste Stelle unter seinen zahlreichen Wjerken.be* 
l^ten 124 philosopbisclj^e Briefe an Ludlius, voll 
Hitiger Beobachtungen über das innere Leben des Menschen 
iA gediegener Rathschläge zur Beschirmung desselben gegen 
ksere Störungen; sie sind wahre Sittenspiegel für alleZei- 
k und fodern zu folgenreichen tiefen Selbstbetrachtungon 
F:.Ed. Pr. o. O. u. J. (Strasburg b. J. Mentel 147|?)F.; 
ta b. Pannartz 1475. 4; Paris i475. 4; cur. F. C. Matthiae. 
kfL 1808. 2. 8; *ad fid, vett. libr., in bis trium mss. Ar- 
btorat. recogn. ill. /. Schweighäuser. Strasburg 1809. 2. 8, 
Ambts. Italiän. t. A. Caro. Venedig 1802. 4; Teutsch m. 
khn« von D. J. W. Ohhausen. Altena 1811. 2. 8. Von sei- 
b ülmgen Schriften sind zu bemerken: Physikalische, 
Unders meteorologische Untersuchungen in 7B. (Y e- 
iKg b. Aldus m. Febr. 1522. 4 ; Teutsch m. Anm. v. F. E. 
Miopf. Lpz. 1794. fü. 3. 8) und eine lange Reihe von Trost- 
holfiten und praktisch -ethischen Abhandlungen von Wohl- 
taten 7 B. (Italiän. v. B. Varchi. Florenz 1554. 4 n. s. w«), 
to der Ruhe des Geistes, y. d. Unerschütterlich- 
Mit des Weisen, t. d. Vorsehung, von dem seli- 
Hi Leben, von d. Kürze des Lebens, v. d. Müsse 
»■ Weisen (diese alle u. e. a« Teutsch m. Anm. v. C 
v^Conz. Tübingen 1790 fl. 3. 8), v. d. Milde 2 B. (J. Ca/- 
H oonunentariis illustratL Paris 1532. 4) u. m. a. Opp. Ed. 
k Neapel k. Matthias Moravus 1475. 2 F. ; 2>. ErasmuB. Ba- 
i\u Proben 1515; 1529. F. u. s. w.; a M* A. Mureio corr. 
«n 1585. F. ; access. animadversiones J. Gruteri opera. (Hei- 
Dberg) 1594. F. ; /. Lipsitss. Antwerp. 1605 ; *£d.iy 1652. F. ; 
^comm. et not. divers. Paris 1607; 1619; 1627. V.\ J. F. 
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€rronav. Leiden 1649. 4. 13; Anuiterd. 1672. 3, 8; *reoo| 
illustr. R E. Ruhkopf. Lpi. 1797 ffl. 5. 8 atibeendet. F. 
Oishaugen^ Samml. anserles. Stellen des S. m. erkl. 
Altena 1807 f. 2. 8. Uebers. Franz. m. Anm. t. C.H.{\ 
Grange) Paris 1778. 6. 12; 1819. 6. 12. Vergl. C. JH. 
Abb. ' b. ^. Uebers. d. Trostschr. an Helvia nnd Marcia. 
bing.'1792. 8. — Die Stoischen Schriftsteller in grieel 
scher Sprache sind: Dion Chrysoitomot s. oben S. 308. 
Musonios B^fos [94], ans dessen yon Asinius Pollio 
sammelten Reden Bruchstücke bey Joannes Stob, erhalten i 
welche einen edlen praktischen Geist beurkunden: Rel 
eolL /. F. Peerlkämp. Harlem 1822. 8; O. H.Moter in 
zer u. Duuh Studien 1810 St. 1 S. 74 ffl. ; vergl. FäkrkM\ 
g. 3 p. 566 sq. — Was wir yon s. Schülers, des grfii 
tiefen Epüäetoi aus HieropoBs in Phrygien [geb. 50 t st 1171 
Lehrers der st. Ph. in Rom und, nach Verbannung der 
losophen, in Nikopolis, gehaltrollen Schriften besitxen, 
danken wir seinem überall dem Musterbilde Xenophon 
strebenden treuen Schüler Arrhianos (s. oben S. 320). 
ser machte sowohl seines Lehrers Handbuch, die 
summe seiner praktischen Grundsätze enthaltend, vi 
Ntilos [400] umschrieben und Simplikiot [549] in 
trefflichen Commentar erläutert hat, als die meist w< 
aufgezeichneten, in einer oft harten Sprache abgefasst^ 
losophischen Vorträge, SiargißdßVj 8B., von we1< 
die 4 ersten erhalten sind, bekannt: Ed. Pr. Enchiridion 
A* Politiani b. Herodianos. Rom 1493. F.; gr. c. Sim] 
Venedig b. J. Ant. et Fr. de Sabio. 1528. 4; gr. et lat. 
PoUiiani (ed. G. Haloander) Nümb. 1529. 8; c. SimpL 
lat. (ed. D. Heinse) Leiden 1640. 4; gr. lat. c. n. Ir. 
honi^ acc. paraphrasis gr. London 1659. 8 ; c. n. C/. Sai 
Utrecht 1711. 4; gr. lat. c. schol. ed. CA. G. Heyne. 
u. Lpz. 1756; *auct. Warschau u. Dresd. 1776 (1783). 8; '| 
lat. rec. ill. J. Schtoeighäuser. Lpz. 1798. 8 u. Text 
u. 12. Diss. et Enchir. gr. (ed. Viel. Trtncaveilus) Veneil 
B. Zanetti 1535. 8; gr. lat. ed. JET. Wolf. Rasel b. .0| 
(1563) 3. 8; rec. ill. J. Upton. London 1739 fi. 2. 4; •£] 
tae phil. monumenta rec. ill. J. ScAweighäuser. Lpz. 1799.di' 
A. Koraü Paris 1826 f. 3. 8; Die Unterred. Teutsch v.J. 
Schulz. Altona 1801 ffl. 2. 8. Vergl. Fabricii b. g. 5 p. 64 



\ 



fiÖm.Reick FUIosopIiie. 351 

— &• 8ch. Demonax aas Kypros [geb. 90? %t. 1851] ist ans 
eklektischen Spiüchen bekannt: in Qr^i/t Opnsc gr. sentent« 
roL 2. — M. Aurelius Antoninus [geb. 121; Kaiser 169; st. 
d« 17 März 180],' ein tiefer Denker nnd dnrch Reinheit des 
Gemüths grosser Mensch, der seiner Ueberzengnng gemäss 
bandelte nnd regierte, hinterliess philosophische Selbst* 
H^espräche in 12 B., reich an frnchtbaren psychologisch* 
ethischen, oft skeptischen Ansiditen nnd Untersuchungen : der 
Ausdruck ist gedankenschwer und oft dunkel: Ed. Pr. gr. 
lat. ed. G.Xylander. Zürich (1558); c« Anton. Liberali 1568.8; 
ed. Mer, Casaubonui. London 1643; '8 ; * rec. ill. TL Gata^ 
l€r. Cambridge 1652.4; * Utrecht 1697. F. n. in O. opp. crit.; 
B^ sd. n. Oxf. 1704. •; (ed. 8. F. N. Morus.) Lpi. 1775. 8; 
Eid codd. mss. fid. em. J. M. Sehuiz vol. 1. Schleswig 1802. 8; 
ed. A. Koray. Paris 1816. 8. Uebersetz.: Engl. v. /t. Graoeu 
Bath 1792. 8; Teutsch m. Anm. v. /• W.Reehe. Frkf. 1797. &; 
r. /. M. Schuh. Schleswig 1799. 8. Yergl. Fabticü b. g. 5 
p. 500 sqq. ; C%. Meinen in Comm. Soc. Gott. 1785 voL 6 
p. 107 sqq.; iV. Bach de M. A. A. Lpz. 1826. 8. — JiCieo- 
miedei [n. 300?] stellt in seinem astronomischen Werke, tnh- 
kXixfc ^BWQlag iitvwQmv 2 B., die stoischen Grundsätze über 
das Weltgebäude dar und bestreitet die epikurischen : Ed. Pr. 
hit. G. Vallae. Vened. 1498. 4; gr. Paris 1539. 4; gr. lat. 
HL a /{. Balforeo. Bourdeaux 1605. 4; * rec. J. Btike. Leiden 
9820 gr. 8. Yergl. Fabricii b. g. 4 p. 38 sq. 
1} Der Anhänger der Aristotelischen Philosophie, deren 
Yereinigung mit Pythagorismus und Piatonismus von Eini- 
|[en versucht wurde, waren nicht wenige ; sie lehrten in Athen, 
Bdeukia, Alexandreia, Rom u. a. O. Die Dunkelheit des 
Kfstems nnd die Seltenheit der Aristotelischen Schriften er- 
lÄwerten ihre Wirksamkeit; diese beschränkte sich meist 
taf Umschreibung und Erläuterung einzelner Werke des 
Meisters. Von Aspasio» [40] ist erhalten der Commentar 
kber B. 1. 2. 4. 7. 8 der Ethik: in Euftratii [1117] et alior. 
Veripateticornm commentarii in 11. X Arist. de moribus. Ye- 
iedig b. Aldus 1536. F. ; lat. in J. B. Feliciani Comm. in 
ificomachea. Vened. 1541. F. — Von dem, um Sammlung 
^ Aristotelischen Schriften verdienten (s. oben S. 203^ Rho- 
tter Andronikot [80] haben wir eine Umschreibung der Arist. 
Stink: Päraphr. cd. D. Heime. Leiden 1607.4; 1617; CwslV^t. 
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1679. 8; acc. lib. de aiiimi affecdonibus. Oxf. 1809. 8; Engl 
V. Bridgman. Lond. 180^. 4. Einige zum Theile nngedmckte 
AuÜBätze gehören dem Andr. Kallittoi. — AlexandroM TOt 
Aphrödisias [200] lehrte in Athen und wahrscheinlich aack 
in Alexandreia die Ariatot. Ph. in ursprünglicher Reinheit; 
seine Schüler nannten sich Alexandreier zur Unterscheidasg 
von den eklektischen Peripatetikem. Die von ihm verfim- 
ten Umschreibungen einiger Axistot. Sehr, erwarben ihm dca 
Beynainen des Exegeten ; sie sind gründlich und ansfuhrlii^: 
Comm. in priora Analytica gn Yened. b. Aldus 1520. F.; 
Florenz 1521. F«; C. . in post* AnaL lat* p. A^ Graüolwm» 
Yened. 1568. F.; in Topica gr. Yened. b. A. 1513; 1526. F.; 
in sophisticos elenchos gr. das. 1520.F.;iif^ Anal. Flor. 1521. F.^ 
in Metaphysica lat. p. /. Genes. Sepulvedam. Rom 1527. F.; 
Problemata. Yened. 1497.4; gr. lat. stud* /• Davionü Paris 
1541. 16. Von seinen Abhandlungen sind mehre Terloreo, 
einige .ungedr.; Quaest. de fato, de anima gr. (ed. F. TriMr 
eanellut) Yened. 1536. F.; gr. lat. Lond. 1658. 8; in Bug. 
Grata opp. theoL Amsterd. 1679 T. 3 p. 409 sqq. ; AL A, 
Ammonii Herrn., Plotini 11. de fato ed. J. C. Orellu Zuridi 
1824. 8. Ungewiss ist, ob ihm die Abhandlung von Fiebern 
gehört : in Museum Cantabrig. No. 7 ; ed. J^. PaMOW. Bres* 
lau 1822. 4. Yergl. Fabricii b. g. 5 p. 650 sqq. ; Buhle Tor 
Ed. Arist. toI. 1 p. 287 sqq. — Yon Dexippoi [350], einen 
Schüler des Jamblichos, haben wir, ausser einigen ungedmck- 
ten Dialogen, Untersuchungen über A. Kategorien: lat. pt 
J. Bern. Felicianum. Yenedig 1546; 1566. F. — Ueber 12^ 
mitiiot s. oben S. 312. — In lateinischer Sprache schrieben; 
Claudianus Ecdicitit Mamertui [st. 474], Presbyter in YiennSi 
kenntnissreich und gebildet, Ton dem auch eine sonst dem 
Sidonius beygelegte Hymne auf Christi Leiden (in Cr. Fabri- 
cius Sammlung) erhalten ist, Tertheidigte gegen s. Bischof 
den Britten Faustus [st. 480] die Uncorperlichkeit der Seele 
mit später oft wiederhohlten aristotelischen Gründen: Basel 
1520.4; ed. C. Barth. Zwickau 1655. 8. Yergl. HisL litt 
de la France T. 2 p. 442 sq. ; llosler Bibl. d. Kirchenvater 
Th. 10 S. 335 f. ~ Salvianus aus Trier oder Cöln [geb. 396? 
St. n. 485] , Presbyter in Marseille [427] , bekannt mit den 
classischen Alterthume und den Zustand seines Zeitalters ethisch 
richtig würdigend, rügte kräftig das Laster des Geitzes, in 
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4 B. (in J. Sichardi ka&Aotxaxk. Basel 1628. F.) «ad erartarte 

in 8 B« die Ceberzeugung Ton der Vorsehung oder die ge- 

. rechten Gerichte Gottes in der Welt, mit tiefen Blicken nnd 

mit treffend gesunder Beurtheilung der damaligen Umstal- 

tung des weströmischen Reiches (Basel 1530. F. ti. s. w.); s. 

9 Briefe gewähren einige geschichtliche Ausbeute ; Opp, c* 

comment. C Rütershum. Altorf 1611.2.8; et Yincentii Lirin. 

,rec. &. Baluziui. Paris 1663; ""Ed. U. 1669; Ed. III. 1«84. $ 

.(Bremen 1688. 4; Venedig 1728. 8). VgL Hist. litt, de la Fn 

T. 2 p. 517 sq.; Ch. G. Heyne Opusc. vol. 6. 

c) Als speculativcr Kritiker zeichnet sich der Arzt Sea;ta$ 
Empirikoi aus Mitylcnel [190?] , der wissenschaftliehe Wie- 
derhersteller und Vollender des Pyrrhonismus aus. Er er- 
klärte die speculative Thätigkeit der Vernunft für etwas rein 
Snbjectives^ verwahrte sich gegen Systemsucht, vermied aber 
weder das Dograatisiren, noch Sophismen und innere Wider- 
spruche im Verfahren. In seinen beiden, als Denkmäler der 
■Gelehrsamkeit und des besonnensten Scharfsinnes höchst merk- 
würdigen, heUen Geist und witzige Laune beurkundenden 
lyerken: AnW'eisung zur Skepsis 3 B. oder Handbuch 
des Pyrrhonismus, und Gegen die dogmatischen Phi- 
losophen 11 B., wird der bisherige Ertrag der Speculation 
freysinnig geprüft imd die wissenschaftliche Anmaassung der 
menschlichen Vernunft mit siegendem Scharfblicke in ihrer 
Sdiadhaftigkeit nachgewiesen: Ed. Pr. Hypot. lat. ed. J7. 
Siephanui» Paris 1562. 8; Contra Mathem. lat. p. Gent. Her^ 
veium. Antwerpen 1569; Paris 1601. F.; Hypot. et adversus 
Mathematicos gr. lat. Paris 1621. F.; *" Comment. L. IH et 
adv. M. L. XI gr. ex mss. codd. castigavit, versionem emend, 
el notas add. /. A. Fabriciut. Lpz. 1718. F. Vergl. Fabricii 
b. g. 5 p. 527 sqq. Von Saiurninoij dem Schüler des Sea;ioij 
ttnd keine Schriften auf uns gekommen. Vqn Dionysioi aus 
Aigeia hat Photios Myriobibl. Cod. 135 u. 211 die Ueberschrif- 
ten der Dictyaka oder Bestreitung von 50 Sätzen fius der 
Naturgeschichte, Physik und Medicin aufbewahrt. 

d) Die Erneunng des Pythagorismus wurde von wohlmei- 
nenden u. sittlich strengen Weltverbesserern, so wie von 
SUiwindlern und Gauklern versucht, ohne gedeihen zu kön- 
nen. Des von Seneca gefeierten, in Rom lebenden prakti-^ 
sehen Py thagoräers Q. Sextus [ 1 ] Handbuch ist in Bufinua 

WacUer HB. d. Uit. Geich. I. ^*^ 



354 . ZeitraanilV. 

lat. Uebenetxmig unter der Aufschrift Annnlns Xysti erb 
ten: ed. Symph. Ckamper. Lyon 1507. 4; B. Rhenanui. Ba 
1516« 4; U.G. Siber. LpsE. 1725. 4; in OrelUEi. Opusc. m 
f. 2. — Der Alexandr. Sotion [30] war Seneca's Lehrer. 
Einige Bmchgtucke ans Moderafoi von Gades [50] pytl 
gorisehen Lehrsätzen finden sich bey Joannes Stob. ^ i 
gerftnschvoUesten berühmt geworden ist der, wahrscheini 
anf ffittenreform ausgehende, lange nach seiner, man wc 
nicht, ob mehr durch eigene Unhdtbarkeit oder an feind« 
gen Widerstrebnngen des Zeitalters gescheiterten, räthgßlh 
ten und wahrscheinlich eng begränzten. Wirksamkeit, 
Wunderthftter geschilderte Apollonios von Tyana [70; st. i 
98?], über dessen Leben, Reisen und Thaten Philaitra 
(s. oben 8. 311) geschrieben hat* Die ihm beygeleg 
90 Briefe (darunter 8 fremdartige) sind verdächtig : in Okt 
Ed« opp. Philostr. p. 375 sq. ; in Epistologr. gr. , Fragm. 
Lebensbeschr. des Pythagoras b. Porphyrios und Jamblicfa 
Vergl. Fahrieü b. g. 5 p« 561 sqq. ; Bayle s. h. v. ; Ci. üi 
ner$ Gesch. d. Urspr. B. 1 S. 238 ffl. ; Hamburg MSchr. St. 
Agathodämon in Wieland's Werk. 35 d. Ausg. 12®. — JVt 
machoi aus Gerasa [1171] hinterliess eine Einleitung 
die Pythagor. Zahlehlehre 2B., welche von Apule 
nnd Boeihiu9 in das Lat. übersetzt und von Jamblichot 
4 B. des Lebens des Pythagoras erläutert worden ist : 
Paris b. Wechel 1538. 4; in ^#/ Ed. Theolog. arithm.; i 
ein Handbuch der Harmonie: in Scptt. de musica. 1 
seinen Namen führenden Theologumena der Arithmeti 
Auszüge aus s. u. A. pythag. platonischen Schriften enth 
tend, haben einen weit jüngeren Vf. [n. 3001], verdien 
aber beachtet zu werden; gr. Paris 1543.4; Theol. acc. 1 
com. institutio arithmetica, ed. F. Ast. Lpz. 1817. 8. Ter 
Fahrieü b. g. 5 p. 629 sqq. — Aus den Sentenzensammh 
gen des Athen. Secundos [130], Demophiloi und Demok 
leg sind Bruchstücke übrig: gr. et lat. ed. L. HoltteM 
Rom 1632. 12; in Gate Opusc. mythol.; in OrelU Opn 
mor. T. 1. 

e) Der Piatonismus, vielseitige Deutung zulassend Q 
mit eigenthümlicher Richtung des geistigen Strebens vere 
bar, hatte zahlreiche Freunde und behielt sie, wenn gl« 
von den Grundbedingungen des Systems abgewichen und V< 



imelznng desselben mit dem pjrthagorischen und aristoteli» 
len eingeleitet wurde. Ein solcher eklektischer Platoniker 
X der alexandrinische Jude Pbilon [41], ein geistvoller 
d gelehrter Pharisäer. Um seinen religiösen Yolksglau- 
1 rationalistisch zu stützen, mit der, jetzt unabweisbaren 
Itlichen Weisheit der Griechen in Uebereinstimmung zu 
ngen und als ungleich älteren Inbegriff derselben geltend 
machen, bediente er sich der allegorischen Auslegung und 
id in Platon's Aeusserungen den Schlüssel zu den dunkeln 
indungen und namenlosen Gefühlen des zwischen philoso« 
ischen Ansichten und positivem Glauben schwankenden Ge« 
ithes; bey manchen Untersuchungen und Schwierigkeiten 
bm er die Aristotelische Philosophie, bey andern die Stoi* 
le zu Hülfe. Auch kann er nicht ohne Grund als Eliner 
r Ersten angesehen werden, welche den, überhaupt von 
erall angesiedelten und immer vielgeschäftigen Juden vep- 
nteten morgenländischen Philosophumenen litt. Eingang 
rschafft haben. Seine Schriften, in einer mit Hellenismen 
;;efüllten Sprache verfasst, werden in kosmopoietische, hi« 
irische und nomothetische eingetheilt; viele betreffen die 
jdegung der jüdischen Religionbücher und Gesetze; unter 
1 historischen sind das Leben Moses und der unvollstän* 
;e Bericht über die Gesandtschaft an den K. Cajus wich- 
; von den philosophischen ist das Werk über das<be- 
bauliche Leben (französ. m. Anm. v. B. de Monffau* 
t. Paris 1709. 12) eins der bedeutendsten: Ed. Pr, gr. (un* 
llst.) Paris b. A. Turnebus 1552. F.; gr. lat. Antwerpen 
S3. 4 ; opuscula tria pr. ed. st. /). HöidheL Frkf. 1587. $ 
1 . de septenario et fragm. de Providentia ed. ab e o d em 
j[sb. 1614. 4; opusc. ed. F. Morel. Genf 1613. F.; Opera« 
ris 1640 (Frkf. eigentlich Wittenberg 1691) F.; ""textum 
niss. contuUt illustr. Th. Mangey. London 1742. 2 F.; cur. 
F. Pföffer. Erlangen 1785 fl. 5. 8, unbeendet; gr. Lpz. 
28 f. 8. 12; (Gemüt. Pleihon.) de virtute ejusque part. et 
rphyrius ad Marcellam, inv. et interpret. est A. Majui* 
dl. 1816. 8; de Cophini festo et de cölendis parentibus gr. 
. ed. J. Majus. Mail. 1818. 8;^ Sermones III ined. ex Ar- 
!na vers. [1296] in lat. transl. p. J.B.Aucher. Yened« 
22« 4; Ph. Paralipomena Armena, 11. IV in Genesin, 11. II 
Exod., sermo de Sampsone etc* in lat« icau&\;i^. J*B« Auclver. 

1Z\ 
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Yened. 1826. 4. J. C. G. Dahl Chrestomathia Philoniana. 
1799. fl. 2. 8. Vcrgl. Fabridi b. g. 4 p. 721 sqq. ; E. € 
in EüMom BibL der bibl. Litt. B. 4 St. 5 8. 766 ffl. 
SchreÜer in Keil und TzfcÜrner Analekten B. 1 Sl 
Plfitarchoi (Tergl. oben S. 319) popalarisirte zum Theil 
verstandene FLaton. Grundsätze und stellte vortreflid 
bensvorschriften auf in 92 praktisch - ethischen Aui 
von denen mehre (das Gastmal der sieben Weisen; s 
Krankheiten der Seele oder die des Leibes gefährlich 
Schicksal n* s. w.) verdächtig oder unächt sind; es hc 
• darin eine edle Gesinnung, warmer Eifer für Wahrh 
Recht und verständige Beachtung des Wirklichen ui 
schichtlichen; die Speculation ist mystisch -dialektisc 
Betrachtung des Uebersinnlichen geht oft von schwi 
schein Ueberglauben aus: Ed. Pr. Moralia cur. Dem» 
Yened. b. Aid. 1509; Basel 1542; 1574. F.; "emend. ai 
adj. D. Wyttenbach. Oxf. 1795 ffl. 6. 4 und 12. 8; Ae 
1. 4 u. 2. 8. Einzelnes: de sera num. vindicta ed. D 
tenbach. Leiden 1772. 8 ; de liberis edac. ed. J, F. Heu 
Lpz. 1749. 8; ed. /• G. Schneider^ Strasb. 1775. 8; de 
mine amici et adulatoris ed. CA. A. KriegeL Lpz. 1775 
immodica et vitiosa verecundia et de fortuna ed. C 1 
thaei. Moskwa 1777* 8 ; de superstitione ab e o d. das. 
u. m. a. Uebers. Teutsch v. J* F. S. Kallwasier. JFrkf. 1 
9. 8. — Gediegen ist TheotCi aus Smyrna [117] Ein 
in die Fiat. Ph. und was von seiner Darstellung des P 
mathematischer Studien zum Verstehen Phitonischer 
ten übrig ist: gr. J. Bullialdf (1644) Interpret, lat. 1< 
vers. suamque adnot. add. J. J» de Gelder. Leiden 1 
Vgl. Fahricii b. gr. 4 p» 35. — Des Gall. Favorin 
Arles [140] Schriften u. Lehren kennen wir ans Bruchs 
bey Joannes Stob* u. A. GeUius. — Von Sextos Plat 
Chaironeia [150], NeflFen Plutarch's, Lehrer Marc-A 
haben wir in lat. Spr. de medicina ex animalibns: 
1538.4; ed. Gabr. Humelberg. Zürich 1539. 4; in I 
mentor. parabil. Scriptt. ed. Ackermann. Nürnbg 1788. 
ihm zugeschriebenen 5 kurzen Abhandlungen gegen 1 
cismus haben einen älteren Verfasser : c. Diogene Laer 
1616; in Gale u. Or^/Ä Samml.; JPaÄrectVbibl. gr. 12 
d. ah. A. — Des AlkinooB ^160^ Einleitung in d. 



f 



Rdm. Reich. Philosophie« 357 

ton. Ph. beabsichtiget Yereinbaniiig mit der Peripatetischen 
und seichnet sich durch eigenthümlichen Scharfsinn und manche 
fireye Ansicht aus: Ed. Pr. lat. b. Apulejus. Rom 1469. F.; 
Mari. Fieinu Vened. b. Aid. 1497. F. u. s. w. ; c. Apulejo. 
Vened. b. Aid. 1521. 8; gr. lat. c. al. ed. D. Lambinui gr. 
et lat. c. al. Paris 1532. 8; b. D. Heinse Ed. des Max. Tyr. 
ie07 ffl. ; b. Fiicker's Ed. der Piaton, Dial. Eutyphron. Lpz. 
1783. 8. Hebers. Franxös. v. Cambes Daunom. Paris 1800. 8. 
Vergl. Fabrvdi b. g. 5 p, 523 sqq. — Der christliche ApO'p 
löget Aikenagoras (s. f. 61. a.); der aus Origenes Widerle* 
gang bekannte Bestreiter des Christenthnms KeUoi. — Ga«. 
/cfMt (f. 58) vervollkominnete die wissenschaftliche Bearbei- 
tang der anthropolog. Psychologie; yergl. C Sprengel Beytr. 
s. Gesch. d. Median Th. 1 S. 117 ffl. _ Von L. Apulejuä s. 
oben S. 304; von Mäximoi Tyr. S. 310. — Eine Einleitung 
▼eiliBSSte Albino» [200]: in Fahricü b. g. 2 p. 42 sqq. alte 
Ausg.; in Fischer Ed. des Eutyphron. — Von des philoni-« 
rirenden und gnostisirenden Numenios aus Apamea [230] 
Abhandlung über die Abweichungen der Akademiker von 
Piaton sind Bruchstücke erhalten in Eusebios Evangel. Yor- 
bereitnng. 

/) Als der Glanz des öffentlichen Lebens sich zu verdunkeln 
md grossartig erweckender Kraft zu ermangeln begann, der 
gesellschaftliche Zustand an oft und überall sichtbarem Un«. 
gemache erkrankte und Aensserlichkeiten weniger täuschende 
Befriedigung gewährten, wurde das unabweisbare Bedürfniss, 
«nen Stutzpunct für das unter Zweifeln und Besorgnissen 
wankende Daseyn zu finden und den Geist durch mystische 
Specnlation und beseligende innere Anschauungen über das 
anhaltbar befundene Irdische zu erheben, von Vielen tiefer 
gefohlt und in dem fortschreitend verallgemeinerten Hange 
zom Uebersinnlichen und geheimnissvollen Wunderbaren er- 
kennbar. Das Entstehen und Gedeihen dieser Geistesrich- 
tnng lind die Fortbildung derselben zu wissenschaftlicher Ge- 
staltung war in Aegypten vorbereitet worden. Hier hatten 
Priester, welche Wiederherstellung veralteten Glaubens und 
Gehorsams erstrebten, und schwärmerisch gestimmte, durch 
Reiz der Neuheit in dem Uebematürlichen ergriffene über- 
spannte Köpfe versucht, die ausgelebte Landes -BeUgion 
symbolisdi und allegorisch aufzufassen, den fast n«!^^^»»^^^^^ 
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Mysterien durch erkfinitelte und 4ie Erwartnng Inhaludiwe« 
rer Aufschlüsse Aber die in ihnen verborgene geheime Wis* 
flenschaft weckende dunkle Andeutungen neue Gültigkeit zu 
erwerben und magischen und astrologischen Ueberglauben 
mit griechischer Mythologie und Philosophie ssu vereinbaren« 
So erkläret idSh das Hervortreten angeblich anfgefiindMier 
oder aus priesterlichen Ueberliefemngen entlehnter und wie* 
derhergestellter uralter Schriftwerke, mit welchen nicht bloss 
Zeitgenossen getäuscht worden sind, wenn gleich in unseren 
Tilgen die Mystification der damals unkritischen und leicht 
SU bethörenden Lesewelt durchaus keinem Zweifel nnterlie» 
get. Vor allen sind berühmt die vermeinten Schriften des 
Thot oder Hermei Tritmegutoi^ eines Jenseits aller geschidit» 
liehen Gränzen der Zeitrechnung waltenden mythischen und 
allegorisirten Wesens, welche als die Quellen der Weisheit^ 
aus denen Pythagoras und Piaton geschöpft haben sollen, und 
als reiche Fundgruben geheimer Kunst und Wissenschaft gd- 
tend gemacht wurden ; es sind hauptsächlich folgei^e, welche 
mehrfach, und in verschiedenen Zeiten überarbeitet wordeo 
SU seyn scheinen s Poimandros von der göttlichen Macht und 
Weisheit, und Asklepios das vollkommene Wort: lat« p« 
MarM. Fieinum, Treviso 1471« 4 etc.; gr* lat. Paris 1554; 
Bourdeaux 1574. 4; teutsch v* D. Tiedemann. Berlin 1781*8; 
Ann. Boueti Commentar. Cracau 1585; Cöln IfrSO. 6F«; la* 
tromathematika (aus dem 5ten Jahrh») : gr« tat« ed. /). H0€$ekeU 
Augsburg 1597. 8; de revolntionibus nativitatum U. II, wahr- 
scheinlich aus dem Arabischen in das Lat. übergetragen: c« 
Porphyrii introd. ed. U. Wolf. Basel 1559. F.; Astrologische 
Aphorismen, aus dem Arabischen latinisirt [1252]: e. Ptole* 
maei tetrabiblo. Vened« 1493. F.; Uhn 1651; 1674.12; von 
magischen Heilkräften der Edelsteine, Pflanzen und Thiert: 
griech. Handschr. in der K. BibL zu Madrid; lat. ed. jl.lU» 
vinui. Lpz. 1638.8; Alchymistisohe Vorschriften; in Theatr. 
ehem. Strasb. 1613. 8; in Falrieii b. gr. 1 p. 77 sq.; anige 
Bruchstücke bey Joannes Stob. -— 8. Schülers AMepios De- 
finitionen sind in d. Ausgaben des Poimandros abgedruckt; 
u. m. a. •— ' Verwandt mit dieser Denkart und daraus er- 
wachsener schriftstellerischer Thfttigkeit, welche durch Vor* 
liebe für Jüdische Geheimlehre und Allegorisation und f&r 
die aus Klein -Asien henrorgegangene Asketik genährt und 
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gefSrdert wurde, Ist das Bestreben der Eklektiker und Sjn« 
kretisten, anfangs aristotelische und stoische Philosophie mit 
der platonischen in Einklang zu bringen , dann eotgegenge- 
setste oder verschiedenartige Lehren und Grundsätze der 
norgenländischen und abendländischen philosophischen Schu- 
len und des Christenthums und Heidenthuins zu verschmelzen. 
Aas solchen Elementen entwickelte sich der Neu-Platp- 
aismus, zu dessen reiferer Ausbildung der Wunsch, oder 
die Absicht, dem sich erhebenden Christcnthmne ein in sich 
id»geschlossenes, geistig kräftiges System d^r rationalisiren* 
iden Phantasie entgegen zu setzen, nicht wenig mitwirkte, 
was sogenannte christliche Philosophen nicht zugeben wollen. 
Sein ursprünglicher Sitx war Alexandreia, d^r spätere Rom 
und besonders Athen; an seiner Pflege und Ausbreitung ha- 
ben Juden, Christen, Heiden Antheil genommen. Den an- 
geblichen Urheber dieser Schule [vor 200] Potamon (s. Dio- 
gen. L. 1, 21) kennen wir nur aus unbestimmten, dunkeln ' 
Nachrichten; von dem früher herkömmlichen Eklektidsmus 
sdidnt er zu selbstständiger Forschuiig die Ps^hi^ gebrochen 
zu haben. Sein Schüler 4»moj|to# Sakkui [st 241] ver- 
tonstihte die christliche Religion mit der heidnischen und trug 
in 8. Vaterstadt Alexandreia [s. 193] das, an vielen eigen- 
diSmlichen Ansichten überaus rei^h^ henot}sche Systei^ 
vor, welches grossen Beyfall fand. Er hinterliess keine Sohrif- 
ten^ sondern beschränkte s, Mittheilungen auf mündliche Re- 
Idirnng; vergL Fabricü b. g^ 5 p. 701 sqq.; Bayle s. h. v. 
-^ Ans dieser Schule ging Plofinos aus Lykopolis hervor 
[geb. 205; st 270], ein grosser Gfei9t, tiefeindringender Selbst- 
donker und kenatnissreigher Gelehrter, geleitet von seinem 
DftmoA und vpn göttlichen Ofl'enbarungen. Er trug die bis- 
her geheimnissvoU überlieferte Neu -Platonische Philo- 
aophie öffentlich in Rom vor [s. 244] und stellte sie auf Ver- 
langm s. zahlreichen Schüler in 54 Abhandlungen dar, welche 
v»n Porpiyrioi in sechs Enneaden geordnet worden , sind. 
Er ist sehr reich an Gedanken, aber diese ermangeln oft der 
oiqderlichen Helligkeit; seine Phantasie hat mehr Macht 
ds der Verstand; er vertraut dnem unnennbaren inneren 
'Naturtriebe göttlicher Intelligenz, welchem die Vernunft als 
uitergeordnetes, an sich ohnmächtiges Werkzeug zur Erlan- 
gang des höheren Lichts dient» Dem aristotelischen Em^U 
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risiiras wird beharrlich entgegen gearbeitet» AUet ruhet auf 
den Gnindsätsen des IdeaUsmne^ der Identität des Snbjeetl« 
Ten nnd Objectiren und der Erkenntniis durch nrnjüttelbare 
Anichauung; Alles ^ was ist und gedacht wird, gehet vom 
Urlicht aus nnd in dasselbe zurück; E<L Pr. lat« p. MarH' 
Ikm Fidnmm. Florenz 1492. F. etc. ; gr. lat. ed. P. Pema. 
Basel 1580; 1615. F.; teutsch v. J. Q. V. Engeikardt. Er- 
langen 1820. 8« *de pulchritudine gr. emend. F. Creuzer. 
Heidelb. 1815 gr. 8; Von der Natur, Contemplation und den 
Einen 9 teutsch ▼• F. Creuzer^ in Cr» u. Daub Studien St 1. 
Yergl. Fahrieii b. g, 5, 676; Bayh s. h. t.; Jul. F. Winzer 
adumbr. decretorum PI. de rebus ad doctrinam morum perti- 
nentibas Spec 1. Wittenb. 1809. 4; 6, W. Qerlach de diflb- 
rentia quae inter PL et Schellingii doctrinam de numine 
summo intercedit. das. 1811. 4; *C. H. A. Sieiniart Con^ 
mentationum de dialectiea PI. rationefasc.1. Naumburg 1829. 4* 
-— Maleho» oder Parphyrioe aus Batanea, einer tyrischen 
Kolonie in Syrien, [geb. 233 ; st* 30|] , ein gelehrter , supra- 
naturalistisch gesinnter, des schönen Ausdruckes mächtiger, 
eiteler Vielwisser, Lehrer in Rom [s. 263], erklärte das Plo- 
tinsche System in s. ganzen Umfange und nach einselnen 
Beziehungen. Von s. Schriften sind folgende gedruckt: Le- 
ben des Pythagoras, am Anfange und Ende unvollstiin- 
dig, geringhaltig : Ed. Pr. gr. ed. Conr. RittenhuHui. Altorf 
1610.8; gr. lat. ed. Luc. Höhten» Rom 1630. 8; cum Jam« 
blichi vita P. ed. Lud. Küiter. Amsterd. 1707. 4; c n. i{. et 
H. ed. Th.K$e9iling. Lpz. 1815. 8; Leben des Ploti- 
nos u. Folge s. Schriften: vor Ed. opp. PL; Einlei- 
tung in PL Philosophie und Aphorismen über das Er. 
kennbare: Ed. Pr. lat. Ingolstadt 1492. F« ; gr. c. al. Flo- 
renz 1521. 4; Paris 1538. 4; Ueber die Enthaltung 
Ton Fleischspeisen 4 B. gehaltvoll: Ed. Pr. lat. /• Bers« 
Feliciani. Venedig 1547. 4; gr. (P. Victorü) Florenz 1548. F.: 
gr. lat. ex rec. L. Hohtenii^ acc. de Tita Pyth. et de antro 
nymph. Cambridge 1655. 8; *cura Jac. de Bhoer. Utredit 
1767 (Leiden 1792) 4; Homerische Untersuchungen 
(32) zur Ilias: Ed. Pr. Rom 1518. 4; c. schoL in Hora. Ve- 
ned. b. Aldus 1521.2. 8; Von der Hole d. Nymphen zam 
13 B. der Odyssee Ed. Pr. Rom 1518. 4 u. s. w.; ''ed. it. Jf* 
V. Goem. Utrecht 1765. (Leid. 1792) 4; Ad Marcellam etc. 
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ed« A. JUaJu»^ MaiL 1816. 8. Einleitung xa den Kategorien 
des Aristoteles; Commentar zu Ptolemaios Harmonika; Sdho-. 
lien SU Homeros; über Philosophie nach Orakeln; mehra 
Bruchstücke bey Joannes Stob«, in Eusebios evangeL Vorher., 
in Viiloüon Anecd. gr. 2 p. 103 sq. Vergh FabricU b. g. 6 
p. 729 sqq. — Von seinem Zeitgenossen AnatoKoi steht ein 
Bruchstück über Sympathien und Antipathien in FdbricH b» 
gr« 5 p. 295 sq. — Der supranaturälistische und theurgische 
Jaw^Iichoi a. Chalkis in Koilosyrien [ st. 333 ] macht sich 
bey aller schwärmerischen Theosophie oft als besonnenen 
Denker kenntlich, hat ausgebreitete gelehrte tLenntnisse und* 
theilt Tiel Merkwürdiges mit; Aus seinem ausführlichen Werke« 
über Pythagorische Philosophie in 10 B. idnd SB. erhalten: 
B. 1 Tom Leben des P. : gr. lat. b. Commelin 1 598. 4 ; gr. 
lat. iU. a L. Kuiiero. AmBteri. 1707. 4; gr. 1. c. n. ed. Tl. 
Kienling. Lps. 1815. 2. 8; B. 2 Ermahnung zur Philosophie: 
in d. ebengen. Edd.; gr. L reo. ill. Tb. Kieisling. Lpz. 1813. 8; 
B. 3 von der mathematischen Wissenschaft, in dorischem Dia- 
lekte: in ViUoi9on Anecd. T. 2 p. 188; /. G.Früt introductio 
in 1. J. tert. de generali math. sc. Kopenhagen 1790» 4; B»4 
Erklärungen zu Nikomachos arithmetischer Einleitung: gr» 
lat. ilL a S.Tennulio. Amheim 1668. 4; vgl. Kiestling Ed« 
de Tita P.; B. 7 (ungewiss) Theologumena der Arithmetik: 
gr. Paris 1543. 4; ed. F. Ast. Lpz. 1817. 8. Bruchstücke der 
Abb. über die Seele und Briefe hat Job. Stob, erhalten. Un- 
entschieden ist die Aechtheit des ihm beygelegten, als Abam« 
mon's Antwort auf Porphyrios Brief an Anebo eingekleide- 
ten Werkes über ägyptische Mysterien: lat. p. M. Ficinum. 
Yened. b. Aldus 1497; 1516. F.; N. Scutellio interpr. Rom 
1556. 4; gr. lat. ed. Th. Gale. Oxford 1678. F. Vgl. Atha- 
naiii Rhet. deliciae animäe s. hortus ex iis quae J. elaborata 
sunt consitus gr. 1. Paris 1639. 4 ; Fabridi bibl. gr. 5 p. 758 sq. ; 
Tennemann Gesch. d. Ph. 6 S. 248 fl. — Des Arztes Kaisa^ 
rio$ [st. 369], Bruders des Gregorios Nazianz., 95 theolo- 
gisch-philosophische Fragen und Antworten sind wahrschein- 
lich unächt: 85 gr. 1. ed. El. Ehinger. Augsb. 1626. 4. — 
Salluitios [Cs. 363] platonisirte mit ethischer Wärme und 
meist einsichtvoll über Götter, Welt und Menschheit; gr. lat. 
ed. G. Naudaeus. Rom 1668. 12; in Gale Opusc. mythol.; 
gr. 1. iU. J. C. Orelli, Zürich 1821. 8. — ' Seitdem Konstaa- 
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tin A. Gr. das Christenthnm zur Staatsreligloii erhoben hatte, 
wnrde der Neu-Platonismus wenig begünstigt , nicht selten 
angefeindet; die Schule in Alexandria erlosch; doch bliebea 
ihm viele treue Anhänger in' Kl. Asien und er erwuchs anter 
Julianos Apostata Regierung zu neuem Ansehen; die Schule 
In Alexandria gewann verjüngtes Leben und mit ihr wett« 
eiferte die, welche der geheimnissvolle Plutarchos der Grosse^ 
Sohn des Nestorios, in Athen eröffnete. Unter den Schrift* 
Steilem dieses Zeitalters zeichnen sich ans Themütiof^ LAa* 
nioij Julianofj Synesios u. a. s. oben S. 312 f. Nemetioi^ Bi- 
schof zu Emesa [400] , belesen in den Werken der Philoso- 
phen und ein feiner Beobachter, welcher der Wahrnehmung 
des Blutumlaufes im menschlichen Cörper ziemlich nah war, 
verfasste ein wackeres, für die BeschatfiMiheit der damdigen 
Physiologie ergiebiges Werk über die menschliche Natur: 
lat. a/. Cono in £d« Gregorii Nyss. de homine. Strasb.l612.F.; 
interpr. 6. Valla ed. Oaud. Merula. Lyon 1538. 8; gr. lat. 
ed. a N. EUebodio. Antwerpen 1561. 8; /. Fell. Oxf. 1671. 8; 
rec. Ch. F. Maithaei. Halle 1802. 8. Vgl. Fabricn b. gr. & 
p. 448. — Das glänzendste Zeitalter des Neuplatonismus und 
sein fruchtbarster Einfluss auf Wissenschaft und Leben be- 
ginnet gegen die Mitte de» 5ten Jahrb., hauptsächlich in 
Athen und Alexandria. In Athen lehrten oder bildeten neb 
der Alexandrinische Peripatetiker Olympiodorot ; Syrianoi 
aus Alexandria oder Gaza [st. 450], der Nachfolger des Pln- 
. tarchos auf dem Lehrstuhle , Verfasser eines Coinmentars zu 
B. 2. 12. 13 der Aristotelischen Metaphysik: tat. ab H. Ba^ 
golino. Yened. 1551. 4; und eines Comment« zu Ilermogenes 
V. d. rednerischen Eintheilung: in Rhet. gr. Yened. 1509. F.; 
in Spengel Swuyojytj p. 195 sq. — S. Seh. Hermeius achrieb 
eine Erklärung des Platonischen Phaidon: Phaedon c. H. 
scholiis e cod. Monac. ed. F* Ast. Lpz. 1810. 8. — Alle über-* 
traf an Geist, Gelehrsamkeit und vielseitiger Wirksamkeit 
Proklot Lykios, Diadochos weil Syrianot ihn zu seinem Nach- 
folger im Lchramte bestimmte, aus Konstantinopcl [geb. 412; 
St. 485] , gebildet in Alexandria und Athen , gross durch Ta- 
lent und Wissen, rein in Sitten und Wandel. Dieser tief- 
sinnige Forscher, welcher Plotinos Grundansichten am voll- 
filändigsten und fruchtbarsten entwickelt hat, führte alle Yer- 
nanfianBcbaauBg des Uebersinnlichen auf Glauben zurück 
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and rersnchte, diesen auch in seiner höchsten Steigerung mit 
den Ansprüchen der Vernunft zu vereinbaren; in der Meta- 
physik eignete er sich vieles aus dem Pythagorischen Systeme 
an 9 besonders die bedeutsame Symbolik der Zalilen. Für. 
Um ■ hatten die ältesten Aeusserungen höheren Oflfenbarung« 
glaabens in den angeblichen Ueberbleibseln des Hermes, Zo« 
coaster, Orpheus einen reichen Sinn und er wusste sie mit 
neueren Ansichten ^ so wie die Widersprüche zwischen Pia* 
ton und Aristoteles, mit Hülfe der Allegorisation auszuglei- 
chen. Die heilige Ahnung des Göttlichen in dem Wesen des 
Cleistigen lässt sich nie verkennen. Selbst das oft räthsel- 
hafte Dunkel in Darstellung und Ausdruck seiner Yorstel- 
fam'gen, der Endergebnisse seines Selbstdenkens, beurkundet 
den grundlichen Ernst, welcher begreifbare Bezeichnung des 
inanssprechlichen Absoluten erstrebet. Von seinen vielen^ 
zum Theile verlorenen, zum Theile noch ungedruckten Schrif- 
ten lassen sich folgende als die beachtenswertheren anheben: 
lieber Platon^s Theologie und Anweisung zur Theologie in 
Sil Sätzen und Beweisen 6 B. : lal. p. F. Pairiiium. Ferrara* 
1583. 4, gr. lat. ed. F. Lindenbrog et Aem. Partus. Harn- 
borg 1618« F.; Englisch m. Anm. v. 2!&. Taylor» London 
1815. 2. 4; Erklärung des PI. Timaios 6 B. : gr. in opp. PL 
Ba8ell534; Englisch m. Anm. v. TA. Taylor. London 1820.2.4; 
Erklärung des PL Alkibiades I von d. menschlichen Natur; 
lat. cum Jamblicho. Venedig 1497; 151^. F.; des PL Parme« 
iiides von den Ideen; des PL Kratylos, in Auszügen: in Beh* 
kr Anecd. 3 p. 1163; gr. ed. J. F. Boiuonade. Lpz. 1820. 8; 
te PL Politik, auszugsweise: in Apologiae quaedam pro 
^Bamero et arte poetica ed. C Gesner. Zürich 1542. 8; von 
: im Bewegung 2 B«, zum Theile ans Aristoteles Physik : gr. 
^BMd 153L 8; gr. lat. das. 1545. 8; Paris 1542. 4; mehre 
; Mtaphysische und ethische Abhandlungen ; von Ewigkeit der 
[Welt 18 Gründe gegen die Christen, erhalten in Joannes 
PbSoponos Widerlegung: Opera e codd. ms. pr. ed. F. Coif* 
fis« Paris 1820 f. 6. 8; Initia philosophiae ac theologiae ex 
Hatonicis fontibus ducta etc. pr. ed. F. Creuzer. Frkf. a. AL 
; 1820 f. 4. 8. Ausserdem haben wir von ihm Commentar zum 
1 B. der Elemente des Eukleides in 4 B. : gr. c. Eudide. Ba» 
iell533; lat. interpr. F.Baröcto. Padua 1560. F.; Englisch 
tt. Anm. V. Ti. Taylor. London 1788 f. 2. 4 ; gc% ^tnl^amwk 
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Aftrologie: gr. Basel 1554. 8; gr. lat. Leiden 1635. 8; 
riM der Astronomie nnch Hipparchos, Aristarchos, Ptol 
gr« Basel 1540. 4; in Halma Ausg. d. Ptolemaischen 
typosis; v-on der Sphäre, nach Gcminos: in Astron. v 
ned.b. Aid. 1499; gr. Basel 1536. 4; gr. 1. Antwerpen 1 
*gr. 1. in J.Bainbridge Ed. Ptolemaei hypotyp. London \ 
von d. Wirkungen der Finsternisse: lat. in J. Schroe 
bnlae astrol. Wien 1561. 8; 6 alterthünJiche hexam 
Hymnen: 4 c. Orphicis gr. Florenz 1500. 4; Vened. 1 
in iBrunck Anal. 2 p. 441 ; 2 in Iriarte Catal. c( 
Matr. 1 p. 88; ip Biblioth. d. alt. Litt. 8t. 1. 2. Ined.; 
Stücke ans 2 B. der Grammatischen Chrestomathie : i 
iioi Myriob. cod. 239; c. Apollonii Syntax! ed. h\ & 
Frkf. 1590. 4; gr. lat. interpr. A. Schott Hanau 1615. ' 
d« alt. Litt. 1. 2. Ined.; in *Gai$ford Ed. Hepha 
p. 369 sq. ; Scholien zu Hesiodos W,. u. T. Vgl. Fal 
gr. 8 p. 455 alte A. — S. Seh. u. Amtsnachfolger il 
ans Sichern in Palästina [455] beschrieb mit Liebe und 
niss das Leben des Proklos: hinter 6. Xylandri Ed. 
relii. Ziirich 1558. 8; gr. lat. ed. J. A. Fubricius. II 
1700. 4; rec. J. F. BoUsonade. Lpz. 1814. 8; und crkl; 
Enkleidischen Data : m. diesen ed. CL Hardy. Paris 
— Ammohiot Ilermeiou [300], Schüler des Proklos, 
in Alexandria, Aristotcliker , reich an Kenntnissen, 
ders auch mathematischen, erläuterte Schriften des A 
les nnd Porphyrios: Vita Aristotelis C vielleicht von 
Pbiloponos?) gr. lat. ed. L.Hohteniui. Leiden 1621. 8; 
in A. praedicamenta et categorias. gr. Vened. 1503, F. ; 
in A. hermeneuticen. V. 1546. 8; in P. quinqiie vc 
V. 1546. F.; 1546. 8. — Seines Seh. A$klepio8 aus 
Commentare über A. Metaphysik B. 6 u. 7 und übei 
machos Arithmetik sind ungedruckt s. de S. Croix in 
Mag. Enc. A. V vol. 3 p. 359. — Der Alexandrinei 
net Philoponos [527], ebenfalls Seh. des Ammonios, \ 
des [681] kirchlich verdammten Tritheismus, zeichi 
als flcissigen, gelehrten und einsichtvollen Ausleger j1 
lischer Schriften aus: in priora Analytica lat. Vened. 1. 
gr. ed. F. Trincavellut, Vened. 1536. F. ; in post. A 
V. 1504; •1534. F.; lat. V. 1557. F.; in Metaph. lat. 
ierpr. F. FatHcü. Ferrara 1583. F. ; in 1. de generai 
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interittt etc. gr; V. 1527. F.; in pi*. IV IL de nat. assciilt. 
gr. V. 1534. F. ; lat. V. 1539. F. ; in IL IV de Physica et in 
L de anima gr. ed. F. Trincavellui. V. 1535. F.; lat. V. 
1557. F. ; Scholia in L I meteoroL cum scholüs Olympiodori 
(Alexandr. 565) gr. lat. V. 1551. F. Er schrieb gegen Pro- 
klos über die Ewigkeit der Welt: gr. ed. F. Trincavellus. 
V. 1535. F.; lat. V. 1557. F. In seinen theologischen Schrif- 
ten, unter welchen die über die Mosaische Kosmogonie Anf- 
merksamkeit erregt hat, herrschen aristotelische Ansichten 
und Grundsätze vor: in Gallandi bibl. patr. 12 p. 471 sq. 
•Andi als Grammatiker machte er sich bemerklich darch Zu- 
sammenstellung der Wörter, welche nach Verschiedenheit 
der Bedeutung einen anderen Accent annehmen: (unter Ky- 
rillos Namen) in Append. thes. Stephani; ed. Er. Schmidt 
•Wittenberg 1615. 8. und durch eine Abhandlung über die 
ianf Dialekte der gr. Sprache b. Konsiantini Laak. gramm. 
gr* Vened. 1512. 4; in Stephani Thes. u. in Scaputae Lex» 
Um dieselbe Zeit lebten Hierokles [450], Lehrer der 
Platonischen Philosophie in Alexandria, trefflicher Erklärer 
der Pythagorischen goldenen Sprüche (s. oben S. 117), aus 
dessen Aufsatz über Vorsehung, Schicksal und Willensfrey- 
heit ein Auszug (Paris 1597. 8.) u. ans anderen Schriften 
-Bruchstücke vorhanden sind : Fragmenta ed. J. Pearson» Lon- 
don 1673. 8. Die s. Namen tragenden, meist abgeschmackten 
Sdiwänke (Facetiae) verrathen einen weit jüngeren Verfas- 
ser: gr. lat. (ed. M. Freher) Ladenburg 1605. 8; in J. d^ 
Bkoer Obserratt. philol. Groningen 1768. 4 p. 61 sq.; gr. u. 
firans. Paris 1812. 8. — S. Seh. der christliche Ainetag von 
Gaza, welcher in zwey Gesprächen, Theophrastos, die Lehre 
i von Unsterblichkeit und Auferstehung vertheidigte : lat. p. 
AmbroHum Travenarium. Venedig 1513. 8; gr. lat. cum Za- 
ekaria (Bischof v. Mitylene st. n. 536, Vf. eines Gespräches, 
Anunonios, gegen die Lehre von Ewigkeit der Welt: hinter 
Origenis Philocalia ed. J. Taria, Paris 1619. 4) ex rec. C 
Bartkiu Lpz. 1655. 4; in "" Gallandi biU. patr. 10 p. 627. 
Auch stehen 25 Briefe von ihm in Coli. Epistologr. Vgl. 6. 
G. Wermdorf de Aenea Gaz. Naumburg 1817. 4. — St»i- 
plikioi aus Kilikien [st. 549], Ausleger des Epiktetos (s. oben 
i S. 350) erläuterte scharfsinnig und gelehrt mehre Schriften 
I des Aristoteles : in Categorias gr. Venedig 1499. F. ; Basel 
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1551. F.; lat p. 0. Darotheum. V. 1541 ; 1550; 1567. F.; fa 
Physicam gr. Y. 1526. F.; lat. V. 1543. F.; in 1. de coek. 
gr. (ans Wilhelm's de Morbeke lat. Ueben. schlecht in das 
Griech. übers.) Y. 1526. F.; lat. p. Guilielmum de Marlek. 
Y* 1540. F.; p. G. Doroiheum. Y. 1544. F.; in 1. de aninui 
etc. gr. Y. 1527. F.; lat. p. J. Fateotum. Y. 1543. F.; VgL 
A. Peyron fragm. Empedoclis et Parm. Lpz. 1810. 8; Fabru 
cü b. gr. 9 p. 529. — Der hellsinnige Selbstdenker DamoikUi 
Bns Syrien [525], Lehrer in Athen: Qnaestiones de prinis 
principiis nunc pr. ed. /• Kopp. Frkf. a. M. 1826. 8; Ldbca 
des Isidoros Gaz. in J. Ch. WolfAneci* gr. 3 p. 195 ; BruxkaL 
von dem Geschaffenen in Jriarte CataL codd. nuu Matr. 1 
p. 330. Ygl. Fabrieii b. gr. 3 p. 484. — Ans EvbuhM^ Yer- 1 
Stehers der Alexandr. Schule, Yertheidignng der Platonischoi 
Republik gegen Aristoteles, Bruchstück in A. Maß N* ColL 2 
p. 672. — Agapeios, Diakonos in Konstaptinopel [540] ver- 
fasste einen flachen Fürstenspiegel: gr. lat. Yenedig 1509.8; 
gr. Cöln 1527. 4; rec. J. A. Gr'öbel. Lpz. 1733. 8. 

K. Justinian hob [529] die Neuplatonische Lehranstalt 
in Athen auf; die Philosophen liidoroi von Gaza, SimpU- 
hioSj Damaikiot u. A. wurden verfolgt und mussten in Per- 
sischen Reiche Schutz und Sicherheit suchen. Zwar wurden 
in dem zwischen Khosru und Justinian abgeschlossenen Frie* 
den [533] ihre Rückkehr in das Yaterland und GeistesCrey- 
heit ausbedungen und sie zogen sich nach Aegypten zurück; 
aber die Wiederherstellung ihrer öffentlichen Wirksamkttt 
unterblieb. Die Erneuerung ihrer Philosophie erfolgte erst 
gegen Ausgang des XY Jahrb. durch Martihui Ficinm und 
dessen Freunde und Anhänger in Italien. 

Vergl. Tennemann Geich. d. Ph. B.6; FuUebom Beytrige St 3 
S. 70 fll«; P. E, Müller de hierarchia et studio' yitae Mceticse is 
isorit et mysteriii Graeconim RomaDorumque latentibus. Kopen- 
hagen 1803. 8; t. in {WerkmeUter^g) Jahresschrift für TheoL 
B. 5. Ulm 1820; Ch. Meiner» BeyCräge zur Kenntniss d. Denk- 
art der ersten Jahrh» nach Ch. G. in ein. Betracht, üb. d. Neu* 
plat Ph* Lpz. 1782. 8. — C. F. Rögler de commentitiis phiL 
Amraonianae fraudibus et noxis. Tübing. 1786. 4. — C J. G. 
Keil de caussis alieni Platonicorum rec. a rel. christ. animl 
Lpz. 1785. 4) J^'. Conim. de dootoribus ret» ecel. culpa cor- 
ruptae per Fiat, sententiai theologiae liberandis. Lpz.- 1793 ffl. 4; 
abgedr. in EJ. opusculis Lpz. 1821. -— Von den ,Gnostikern 
und clirist]. Philosophen fi. Ol. 
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56. 

Die wissenschaftliche Thätigkeit der Ale^iandrimseheli 
athematiker und Astronomen , dauerte fort und war 
ich in späteren Zeiten fruclitbar an bedeutenden Ergebnis* 
n, wie aus den uns erhaltenen Schriften oder Bruchstiicken, 
isziigen und Nachrichten zu ersehen ist. 

Für Arithmetik arbeiteten unter anderen Theon ans 
ayrna (s. oben S. 356) ; Nikomachoi (s. S. 354), des3en prak- 
iche Arithmetik verloren ist ; der Laodikäische Bischof Ana^ 
lio» [273], ein Alexandrinischer Peripatetiker, dessen Lehr*^ 
ich der A. in 10 B. verloren ist; erhalten haben sidi 
ruchstücke aus Aufgaben: in Fahricii b. g« 3 p. 462 IL 
|[I. 2, 275 sqq. alt. Ausg.; und der Oster -Kanon nach 
^finus lat. llebers. : in ^eg.£ticAem doctrina temp.p.439sqq. 
- Vorzüglich merkwürdig ist durch geistreiche lichtvolle 
ethode der Alexandriner DiophaKtos [3601], der erste Be» 
heiter der unbestimmten Analysis und, wo nicht Erfinder, 
ich Vorläufer der Algebra; erhalten haben sich von s« 
rithm. Untersuchungen und Aufgaben in 13 B«, 
eiche im XVI Jahrb. noch vorhanden waren, 6 B. mit un- 
ideutenden Erläuterungen des Mas. Planudes zu B. 1. 2 
id eine, als 7s B. angesehene Abhandlung von den Po» 
^gonalzahlen: Ed. Pr. lat. p. O. Xylandrum. Basel 
175. F. ; gr. lat. c. comm. Cl. Cp. Backet de Meziriac. Paris 

>21. P.; acc. observatt. P.deFermat. Toulouse 1670. F«; 

* 

e arithm. Aufgaben übers, v. 0. Schulz. Berlin 1822.^8; 
)er d. Polyg. Z. übers, m. Zus. v. P. Th.Poselger. Lpz. 
ilO. 8. Der Commentar der Hypatia [erm. 410], welche 
e Neuplatonische Philosophie in Alexandria vortrug und 
ehrerin u. Freundin des Synesios war, so wie der Com«, 
entar zu Apollonios v. d. Kegelschnitten ist untergegangen, 
ergl. Fabricü b. g. 5 p. 641 sqq.; Leben der H. in E. 
^ünch verm. hist. Sehr. 1 S. 239 f. — Von Theon dem Alex. 
t65], Vater der Hypatia^ sind Scholien zu Eukl. u. Ptolem. 
Th. commentaires sur les tables manuelles de Pt. jusqu'n 
'^sent inidites trad. p. Halma, Paris 1822. 4 vgl. v. d. Ha* 
*n in TA. fastos gr. priores. Amsterd. 1735.4) vorhanden; 
e zum Aratos sind unächt; vergl. S. 181 u. 211. — M.M. 
dix Capella ( S. 285 ) folgte dem Nikomachos ; Proklot s. 
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oben S. 362 ; Eutokiot aus Askalon [n. 500] erläuterte Schrif* 
ten des Archimedes u. Appllonios Perg. s. oben S. 211 f. 

Die geometrischen Arbeiten lernen wir kennen in 
Pappos [390] Mathematischen Sammlungen 8B., 
Wovon die beiden ersten verloren sind: lat. p. Jf. Comman» 
dinum. PesarolSSS; Bologna 1660. F.; Bruchstücke des griecL 
Textes in Wallis opp. T« 3 p. 595 sqq. u« in Halley Ed. des 
Apoll. Perg. ; libri V part. 2 ed. JJ. Jos. Eisenmann. Paris 
1S24. F« — Ueber die sphärische Trigonometrie 
schrieben Theodosios aus Tripolis in Lydien [100]: lat. ex 
arab. Venedig 1529. 4; gr. lat. ed. J. Pena. Paris 1558.4; 
(ex recogn. Jos. Hunt) Oxford 1707. 8; von Tagen und Nädi- 
ten 2 B. u. mQl olxrjoiwv : lat. cum Autolyci sphaera etc. p. 
J. Auriam. Rom 1587. 4; und s. Zeitgenosse MenelaoSj wd- 
cher in Rom beobachtete, atpatgiuä 3 B«; lat. p. F.ManrO' ^ 
lycum. Messene 1558. F.; in M.Mersenni Synopsis mathem. 
Paris 1644. 4; in Hunt Ed. Theodosü; 11. III (lat.) quos oBm ' 
GoUatis mss. hehr, et arab. cur. Ed. Halley j praef. add. fif. 
Costard. Oxf. 1758. 8. Vergl. Fabricii b. g. 4 p. 23 sqq. — 
Dais Wichtigste darüber im Alma gest. — Was von Apol' 
lodoros aus Damaskos [st. 129] u. A. über Kriegsmaschinea 
erhalten ist, steht in Mathem. vett. •— Yon Nikomachos Werk 
über Akustik s. oben 354; v. Ptolemaios nachher. — Ue- 
ber die Optik besitzen wir des Ptolemaios Schrift in einer 
alten lat. Uebers. ; vergl. GB. Venturi Comm. sopra la storia 
e le teorie delF Ottica. Bologna 1814. T.,1 in 4. und Heluh 
doros aus Larissa [400^] Optik, meist Auszug des angeblich 
'Eukleidischen Werkes: Epitome gr. lat. Florenz 1573. 4; F. 
Lindenbrog. Hamburg 1619. 4; in Gale Opusc. myth.; (voll- 
ständig) gr. lat. ed. Er. Bartholinus. Paris 1637. 4; vgl 
Schneider Ecl. phys. p. 210; 467. 

Die Astronomie, durch Beobachtungen, besonders des 
Theodosios, Menelaos und Theon v. Smyrna, bereijcherf^ 
v^rurde jetzt von KL Ptolemaios (s. oben S. 340) in ein voU- j 
ständiges Lehrgebäude gebracht. Sein Almagest, fAiyHii 
cvvva^ig rijg aajQOvofiiac^ Lehrbegriff der Astronomie in 13 B., 
veorüber der Alex. Theon in 11 B. Erläuterungen geschrie- 
ben hat, umfasset alle ältere Theorien und Beobachtungen, 
besonders die Vorarbeiten des Hipparchos^ und die Ergeb- 
nisse eigener Untersuchungen, unter welchen sich die über 
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die Theorie der Sonne und des Mondes, fiber die Eveetion 
des Mondes oder die Ungleichheit in der Bewegung desselben 
und die Messung des Abstandes der Planeten von der Erde 
als die gelungensten auszeichnen. Mit allen seinen Mängeln 
Üt das Werk als erster wissenschaftlicher Versuch und noch 
mehr als Sammlung alter Forschungen und Beobachtungen 
höchst wichtig. P/« System, welches beynahe 1400 Jahre 
beybehalten wurde, gehet von der Voraussetzung aus, dass 
die Bewegung der Gestirne gleich - und kreisförmig seyn und 
die veste Stellung der Erde im Mittelpuncte angenommen 
werden mässe, um welche sich die Himmelscörper in bestimm-« 
ten Peripherien oder Sphären bewegen: Ed. Pr. lat. Auszug 
des Joh. Regiomonianus. Vened. 1496; Basel 1543. F.; lat. 
(y. Gerard de Cremona, nach d. Arabischen. Venedig 1515. F«; 
lat p. Gg. de Trapezuute. Veaed. 1528. F. ; gr. c. Th. schol. 
(ed. S. Grynaeus et J. Camerarius) Basel 1538. F.; *(gr. et) 
trad. en franqais sur les mss. orig. de la Bibl. imp. (6, dar- 
unter ein Paris, aus dem -^ten und ein Venet. u. 2 ans 
dem 12ten Jahrb.) par Halma et suivie des notes de Defam» 
hre. Paris 1813 f. 2. 4; vergl. Delambre Hist. d'astron. anc. 
T» 2 p.. 67 sqq. Ausserdem besitzen wir von ihm Aufsätze 
fiber Erscheinung der Fixsterne und Planeten, ein Planisphä« 
lium, über die Polhöhe, Optik, iiber die Harmonie 3 B., 
fiber die Verstandesurtheile : de appareutiis inerrantium stel» 
kram gr. lat. in D, Petavii Uranologio Paris 1630 p. 71 sq. 
vergl. Fabricii b. g. 3 p. 420 alt. Ausg.; ^Ynod^ioug u. Kuvwp 
gr. u. franz. von Halma, Paris 1820. 4; de hypothesibus pla- 
Detarum gr. cum Prodi sphaera, ill. a /. Bainbridge, Lond. 
1620. 4; Planisphaeriiun ed. Rodolphui de Brugis. Toulouse 
1544. F.; c. comm. F. Commandinu Vened. 1558. 4; de ana- 
kmmate a F. Commandino instaur. et ill. Rom 1562. 4; har- 
Bönicorum L. III gr. lat. rec. /. Wallis. Oxf. 1682. 4 und 
&i tVallU opp. T. 3 p. 1 sqq. ; de judicandi facultate etc. gr, 
.lat. ill« Ism. Bullialdug. Paris 1663; 1681.4. Opera quae 
extant omnia praeter geographiam lat. et c. n. Kr. Osw. 
Selrecker^iichs. Basel 1551. 2 F. Yev^. Fabricii h. g.5 p.270; 
Moniucla T. 1 P. 1 p. 286 sqq. — Hypsikles [170?] schrieb 
tber die Ascension der Gestirne: c. Heliodori Optica 
gr. lat. ed. Er. Bartholinus. Paris 1657. 4; vergl. oben S. 211. 
^ Von Kleomedes s. oben S. 351 ; von Achilleut Taiiot <^U^^ 

Waehler HB. d. Litt. Gesch. I. ^ 
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S. 291 ; Tieon S. 367. — Unter den nemlich sahlreichen 
Schriften der Alexandriner über Astrologie ist die dem 
Ptolemaios wahrscheinlich mit Unrecht bey gelegte, TetraU« 
blo8 überschrieben, eine der vollständigeren, welche Prokloi 
umschrieben hat: de jndiciis astrologicis L« IV lat« Venej. 
1484. 4; 1493. F.; gr. lat. etc. ed. Joach. Camer ariui. Nürn- 
berg 1535« 4; recogn. Ph. Melanchihon. Basel 1553. 4. Yergl. 
Fairicii b. g. 4 p. 147 sqq. — Julianos y. Laodikeia [170] 
astrologische Beobachtungen über Kriegsfuhrung: in Mmji 
N. Coli. 2 p. 675. — Des Alexandriners Paulos [378] Ein«, 
leitnng in die Astrologie, durch Deutlichkeit ansgezeichnel^ 

'Worüber Apomasar [1151] Schollen schrieb: gn lat. ed. A* 
Schaton. Wittenb. 1586. 4. — Aus des Thebaners Hephd^ 
stiott Schriften Auszüge u. Bruchstücke in Camerarü Astro* 
logids u. Iriarie Catal. codd. matrit. 1 p. 244. — In latei- 
nischer Sprache wurde die Astrologie bearbeitet von 
Jul. Firmicus Maiernus aus Sicilien [336] in Mathesis oder 
de nativitatibus 8 B. : L. VII. Vened. 1497. F. ; in Astronom, 
vett. Yen. 1499; ed. N. Pruckner. Bas. 1533; 1551. F. Un- 
gewiss ist, ob derselbe, nach späterem Uebertritte zum Chri- 
stenthume, di6 Sehn de errore profanarum religionum ver- 
fasst hat: ed. Mallh. Flaciust, Strasb. 1562; 6. a Wawer. 
Basel 1603; Rotterd. 1743. 8. 

Die Tonkunst, von dem Aristoteliker Arüioxemoi (s. 
oben S. 206), v. Eukleides (S. 211) u. Nikomachoi (S. 354) 
wissenschaftlich begründet, wurde von mehren Schriftstellera 
bearbeitet und auf mathematische Grundsätze zurückgeführt: 
Arütetdes Kointilianos [120?] 3 B. ergiebig für Compositioo, 

'besonders für Rhythmik; Gaudentios Einleitung in die Ha^' 
monie; Bakchios des ält.^ reichhaltige Anweisung in Fragen 
und Antworten (in P. Mersenne Quaestiones in Genesin. Pa- 
ris 1623. F. p. 1087; gr. lat. ed. F. Morel. Paris 1623* 12); 
Kl. Plolemaios; des Alexandr. Alypios [360] Einleitnagt 
Antiquae Musicae auctores YII gr. lat. rest. explanavit M* 
Meibom. Amsterdam 1652. 2. 4. 

Nicht unbedeutenden und vorzüglich in Hinsicht anfrridh'< 
haltige geschichtliche Notizen beachtenswerthen Zuwachs ei^ 
hielt die Litteratur der Kriegs Wissenschaft (s. SammL 
oben S. 165 N. 3). In griechischer Sprache: Onotandros 

oder Oneiiandroi \pi\ treffliches B. über die Feldherrn- 
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mirst in Xenophontischer Sprache; Ed. Pr. lat. per ßftco^ 
amm de Sagonto, hinter Vegetius. Rom 14d4. 4; p. J. Came- 
mHum. Nürnberg 1595. 8; gr. iV. RigalHi. Paris 1599. 4; c. 
ers; gallica L. B. de Zurlauben (1757) cur. iV. Schwebeliu ' 
ifamb. 1762. F.; ''gr. ed. A. Koray. Paria 1822. 8; Teutsch 
\ A. H. Baumfgärttter. Mannheim 1786. 4. Viergl. Fabrieü 
»• g. 4 p. 336 sqq. — Ailianoi d. Taktiker [100] zeiget in 

• Werke nber die Taktik genaue Kenntniss des griechischen 
Kriegswesens: Ed. Pr. lat c. Vegetio etc. Rom 1487. 4; gr. 
mm Thoma Mag. Paris 1532. 8; gr. cura F. RoborteUi. Ve- 
ledig 1552.4; Gazae et Robortellixeisio lat. das. 1552. 4; 
?• Gesaner in opp. Ael. ; gr. lat. ed. SixL Arceriui. Leiden 
1613. 4. Uebers. ; Französ. m. Anm. v. Bauchaud de Bmay. 
hcm 1757. 2. 12; Teutsch v. A. H. Baumgärtner, Mannh. 
[786. 4. — Arrhianos s. oben S. 320. •— Das von Orbtcinä 
)der Urbicius im V oder VI Jahrb. aufgefundene Bruchstücfe 
einer Anweisung zur Kriegskunst trägt fölschlich den Namen 
les K. Hadrianus : in Rigaltii Ed. Onosandri. — - Polyaino» 
ein Makedonier [165] sammelte in guter, etwas geschmück** 
ter Sprache, ziemlich ungeschickt u. leichtfertig aus Geschieht* 
lehreibern, welche zum Theile verloren sind, die Kriegs- 
listen berühmter Feldherren in 8 B«, Ton denen das 
€q. 7 unvollständig sind: Ed. Pr. lat. p. J. Vullejum. Basel 
1549. 8 u. s. w.; gr. lat. ed. 1$. Casaubonui* Leid. 1589. 12; 
■aet. ed. Pancr. JMaasvtcius. das. 1690. 8; ed. S. Mursinna* 
Berlin 1756. 8; ed. A. Koray. Par. 1809. 8. Teutsch Frkf. 
1793 f. 2.8; auch in andere Spr. oft übers. Vergl. G.A.Blume 
H P. observationes crit. Stralsund 1824. 8; Fabricii b« g. 5 
^* 321 sqq. — Auszüge milit. Inhaltes finden sich in den 
trachstücken ans Jul. Africanus (s. oben S. 338) vermisch- 
en Abhandlungen, xtarolx in Mathem. vett. Paris 1693. F. 

• 275 sqq. 339 sqq. Yergl. Guichard M^m. crit. et bist. T. 3 
^«rrede und Reimari vita J. A. Fabricii p. 262« 

In lateinischer Sprache sind vorhanden: Sext. JuL 
^Toniinus [st. 106] inhaltreiche und grossen Theils gut ge- 
diriebene Sammlung über die Kriegskunst in 4 B«: 
Ul. Pr. c al. Rom 1487; 4; em. ill. S. TennuKus. Leid. u. 
Lmst. 1675. 12; *cnr. F. Oudendorpiu Leid. 1731; *1779. 8; 

• n. sei. ed. N. Schwebet. Lpz. 1772. 8. Sein Werk über. 
ie Wasserleitungen der St. Rom hat für AscKSaV^^^ 
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elassischen Werth: Ed. Pr. e* Viiruvio ed. J. Sufpiiiui < 
\u i. (Itom. b. tierolt f um 1486 1) F. ; c. Vitn Florenz 1496 
*ed. illcutr« J. Polenut» Padaa 1722. 4; loca denperatis 
0|^e msii* rest« a /• F» Corradino de Allio. Yen. 1742. 4; 
O« C. Adler: Lpz« u. Altona 1792. 8 m. K. Die Aeeh 
des ihm zngeschn Aufsätze« de colonii« i«t zweifelhaft: 1 
1588. 8« — Hyginut [118] de caMtrametatione ed. U. i 
(Sckelf) Amsterd. 1660. 4. •— Modeilut [ 27ii ] de vocal 
tet milit.; c* al. Vened. 1474. 4 u. in d. SammL — • 1 
Vegeiius Benatut [375] hat sein, ziemlich vollständiges V 
über die Kriegskunst in SB. aus mehren, jetzt ii 
verlorenen ikhriften gesammelt: Ed. Fr. o. O. u. J. CUtre 
14731) F.; o. O. (Paris) u. J. 4; (Cöln 147^?) F. u. n. 
(rec. J. Valari) Paris 1702; cnra JV. Schwebelü. \um 
1767.4; in d. tiammL; O' Turpin de Critie Comment 
snr les Lnstitutions mil. de V. Montargis 1779; Paris 1783. 
— Samml*: Vet. de re militari scriptores. Hom li. E. H 
1487. 4 ; rec. Ph. Beroaldut. Bologna 1496. F. ; • 0. Bm 
Paris 1534 (1553). F.; F. Modii. Cöln 1580. 8; G. üiewe 
Antwerpen 1583. 4; 'Leiden 1592.8; »cd. P. Scriveriui. 
den 1607. 4 ; c. n. var« Wesel 1670. 2. S. 

57. 

In der Naturkunde geschahen keine Fortschritte 
sie musste schon deshalb in Verfall kommen, weil das, 
AriMtolelet und Theoplira»lo$ für sie geleistet hatten, w 
beachtet und benutzt wurde. Des Zeitalters Hang zum \ 
derbaren und Uebernatürlichen, no wie die Trennung 
philosophischen Specululion von der Erfuhrung hinderten 
wissenschaftliche Bearbeitung. Welche Richtung die Beol 
tung der Natur und das Bestreben, ihre Geheimnisse zi 
forschen, nahmen, kann an mannigfaltigen litt. Erschei 
gen erkannt werden. Die unschuldigsten diurunter sin« 
Sammlungen wunderbarer Naturereignisse, deren mehre, 
grossen Nachtheil für die Litteratur, verloren sind. Von 
Alexandr. Solton [50 1, dessen Commentars zu Timon^s 
len Athenaios und Anekdotensammiung Gellius u. Plutai 
erwähnen, Berichten über wundersame Gewässer h 
sich einige Bruchstücke erhalten : bey //. SlepAani Ed. 
MtoteÜM nifl oHOvoim. Par* 1557. 8 p* 138s<jq. u. in Sjli 
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Ed. Aristotelis. Yergl. Fahricii b, g. 9, p, 440 alte Ausg, — 
FUegan Trallianos [117] sammelte Gespenster- und Wun- 
dergeschichten und Nachrichten von Mensehen , die ein hohes 
AJter erreicht haben : c. Antig. Car, ed. 6r, XyJander. Basel 
1568. 8 ; J. Meur stuft. Leiden 1620. 4; J. G. F. Franz. Halle 
1775; *Ed. IL 1822. 8. Vielleicht gehört ihm auch der Auf- 
latz über Weiber, die sich im Kricfg hervorgethan 
kaben: herausg. v. A. H. L. Heeren^ in Gott. Bibl. d. alt. 
Litt. n. K. St. 6. 7, Ined. Aus seinem Werke über die 
Dlympiaden in 16 B. haben wir Bruchstücke : in der Oxf. 
!^ii8g. des Pindar 1697 u. in Gronov Thes. 9 p. 1289. Vergl. 
F^brieii b. g. 5 , p. 255 sqq. -^ Von ApoUonios Dyskolos s. 
liben S. 278. 

Praktisch bedenklicher waren die Versuche der Traum- 
kuslegung, worüber ein Notizenreiches Werk in 5 B. des 
Sphesischen Naturforschers ^r/^mecfaro« J9€r/(r//aiio# [150] auf 
msere Zeiten gekommen ist : Ed. Pr. gr. Vened. b. Aldus 
[518. 8 ; gr. lat. c. N. Rigaltii not. ; acc. Achmeiis [ 820 ] 
neirocrit., Astrampsychi [600] et Nicephori [1260] versus 
neirocrit. Paris 1603. 4; e duob. codd. mss. Ven. rec. ill. 
h G. Reiff. Lpz. 1805. 2. 8 unbeendet. Vergl. Fabrtai b. g. 5 
p. 260 sqq. — Noch bedenklicher und folgenreich hat sich 
iie jetzt getriebene und litt, fortgepflanzte Kunst bewiesen, 
Irdche aus Gesichtsziigen und Linien in den Händen die Ge- 
fmung und das Schicksal der Menschen ermitteln will. Da- 
|rit scheinen sich s. dem 3ten Jahrb. Mehre beschäftigt und 
|br Geheimniss als Ueberlieferung aus älteren Weishdtschu- 
|ni geltend gemacht zu haben; so der Pseudo - Po/^moi» (s. 
|ken S, 308); Adamantios [417], jüd. Arzt in Konstantino- 
dann Christ in Alexandria, Physiognomik 2B.: gr. Pa- 

1540. 12; gr. lat. Basel 1544; 1556. 8; in d. Samml., J/^- 
mi u. A. : Scriptores physiognomiae veteres« gr. lat. rec. 

"Q. F. Franz. Altenburg 1780. 8 ; eines Ungenannten Ph.: 

Boiiionade Ed. Marini 1814 p. 130. — Am nachtheilig- 
wirkte die Geheimnisskrämerey, womit die Goldma- 

erkanst oder die Alchymie, als Nachlass aus den 
irgenen, nur Eingeweiheten geoftenbarten Weisheitschä- 
^ des Hermes Trismegistos, Salomon und Pythagoras, im 
teo Jabrh. ausgeübt zu werden anfing; ihr Hauptsitz war 
> Alexandreia und obgleich Diocletianus [296| die Vethcea- 
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nung aller aldiyiiiistischeii Bücher Terordnete, so scbdot 
doch Abb Unweien im Dankein fortgesetzt worden zu se]m;l 
nach Eroberung Äegyptens durch die Araber verbreitete sich 
dasselbe weiter und nahm im Abendlande überhand. VergL 
la Moihe le Vayer oeuvres T* 1 p. 327 sqq.; Excerpta 
Valesiana p. 834 sqq. — * Zosimos aus Panopolis [500?], 
scheint die Dürftigkeit seiner Kenntnisse unter mystisch« 
dunkeln Kunstausdrücken verborgen zu haben:* de zythonuft 
eonfectione fragm. gr. lat. ed. CA. (S. Grüner* Salzbach 1814.8; 
Bruchstücke in Schneider Eclogae phys. 2 p. 95. 

Für die Naturlehre sind die, auch eigene Beobaek- 
tupgen mittheilenden Physikalischen Untersuchungen des &• 
neca (s. oben S. 349) allein beachtenswerth. — In Bearbei- 
tung der Naturgeschichte zeichnet sich der ältere Plinki 
aus ( s. oben S. 342 ) , in dessen verdienstlichem Werke im 
vorgefandene Erfahrung -Stoflf treu fleissig zusammengestdli| 
und mit einigen neuen Beschreibungen vermehrt ist. — Voaj 
Ailianoi Thiergeschichte s. oben S. 323. 

Ueber Land- und Hauswirth schuft verbreiten ndi 
einige Schriften in lateinischer Sprache, welche Aufmerkaanw 
keit verdienen. L. Julius Moderatus Columella ans Gades 
[50] stellte die Lehren und Erfahrungen über Oekono- 
mie in 12 B. mit Geist und Einsicht, in schöner, rhetoria- 
rend schmuckreicher Sprache dar : Lyon 1535. 8 ; in d. SammL 
(s. oben S. 267) ; Teutsch m. Anm. v. M. C Curtiu$. Bremen 
1769. 8; Engl. *m. Anm. Lond. 1745. 4; das Gedicht übel 
den Gartenbau, ein Nachtrag zu Virgilii Georgicis, h 
Wernsdorf T. 6 P. 1. Eine Abhandlung über die Baum* 
Zucht kann zu einem früher geschr. ökonomischen Werkl 
in 4 Büchern gehört haben : Teutsch m. Anm. v. /• Biem 
Dresd. 1791. 8. — Aus Gargilius Maritaiis [222] Werb 
über den Gartenbau Bruchstücke in A. Maji Auct. class. i 
codd. Vatic. ed. T. 1 p. 387 sqq. — Palladius Rutilius Tsm 
rus Aemilianus [395?] trag aus älteren Schriften ein Werl 
über die Oekonomie in 14 B. zusammen: in d. SanuaL 
Italiän. herausg. v. P. Zanotti. Verona 1810. 4. — Ein wA 
nem Zeitalter nach unbekannter Coelius gab ein, Apiä^ 
überschriebenes, Kochbuch in 10 B. heraus: Ed. Pr. Ms>i 
land 1498. 4; Venedig 1503. 4; c. annotat. G. Humelbergik 
Züriob i542. 4; ed» ßf^Lüier. London 1705. 8 (120£xeiiipL)j 
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auct. (p« TA, J. ab Alwehveen) Ämsterd. 1709. 8; ed. /• 31. 
Bernhold (Markbreit 1787) S. (Baireuth 1791 ; Ansbach 1800, 8). 

58. 

Die. Atz ney Wissenschaft wurde bis gegen Ende 
des 3ten Jahrb. mit glücklichem Erfolge bearbeitet und vor- 
züglich durch mehre wichtige Beobachtungen und Untersu- 
chungen griechischer Schriftsteller bereichert. Alexandreia 
blieb HauptsitK der medicinischen Erudition; dagegen gab 
Rom, der Schauplatz ausgebreiteter und mannigfaltiger prak- 
tischer Thätigkeit, Veranlassung zur Entstehung mcdicini^ 
scher Schulen, welche sich nach veränderten Ansichten von 
sosanmiengestellten und auf einen obersten Grundsatz zurück- 
geführten Wahrnehmungen und Erfahrungen bilden mussten. 
Den materialistischen Methodikern stellten sich die psychi- 
schen Pqeumatiker entgegen und bald entstand aus Vereini- 
gung beider das eklektische System. Seit dem 4ten Jahrb. 
wirkten mystischer Ueberglaube und die ihm verschwisterto 
Gleichgültigkeit oder Abneigung gegen Erfahrung, Astrologie 
und Wundersucht äusserst nachtheilig auf die Medicin und 
• sie sank zum Handwerke und zur Gaukeley herab, wenn sich 
gleich bey einigen Alexandrinern wissenschaftlicher Sinn und 
Achtung für ältere Verdienste erhielten, wie die compilato- 
rischen Leistungen im folgenden Zeiträume darthun. Die 
wenigen römischen Schriftsteller der letzten Zeit sind bloss 
Sammler und geistlose Nachbeter. 

Die Grundsätze der Methodiker oder die von Aiklepia* 
dei u. s. Seh. Themison (§. 47 S. 269) aufgenommenen und 
I verarbeiteten Hippokratischen Ansichten finden sich zusam- 
r nengestellt in Aur. Cornel. Celsus aus Rom oder Verona {15] 
I Compilation über die Arzneykunst in 8B. , welche ein 
i Abschnitt aus dem von ihm verfassten grösseren encyklopä- 
» dischen Werke, Artes (Rhetorik, Landwirthschaft u. Ileil- 
P künde), in 20 B. ist. Er hat in s. Beschreibung der Eigen- 
difimlichkeiten der griechischen Schule als Dilettant gearbei*- 
tot, nach einem fehlerhaften Plane, gewiss nicht ohne vieles 
in den Aeusserungen seiner Gewährsmänner und Rathgeber 
nilsverstanden zu haben; die diätetischen Belehrungen h»- 
ben den meisten Werth ; aber auch an einzelnen vortreffli- 
chen Wahrnehmungen und gut aufgefassten Erörterungen ist 
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kein Mangel. Die Sprache zeichnet sich durch Reinheit^ 
Richtigkeit und Schönheit aus: Ed. Pr. ex reci B. Fontü. 
Florenz 1478. F.; Mailand 1481. F. u. s. w.; rec. J. B. Igna^ 
tiui. Vened« b. Aldus 1528. 4; ed. /. Caesarius. llagenan 
1528. 8; /. A. v. d. Linden. Leid. 1657; *1665, 12; Th. Jans, 
ab Almeloveen. Amsterd. 1687; 1713; Leiden 1746. 8 (RoN 
terd. 1750; Basel 1748. 8); J.B. Vulpim. Padua 1750. 2. 8i 
•G Cb. Krause. Lpz. 1766. 8; ""Leon. Targa. Padua 1769; 
*Ed. IL Verona 1810. 4; ex rec. L. Targae c. n. rar. acc. 
^G.Maitkiae. (zu Almeloveen's Ed. 1713 angefertigtes) Lex. 
Cels. (ed. D. Ruhnken) Leiden 1785. 4. Yergl. J. B. 3Ior* 
gagni in Cels. et Sammon. epp. Haag. 1724. 4; J. Bnram 
Lommü eomm. in Celsum (1724) ed. Jox.Eyerel. Wien 1794. 8; 
A. Aen. Weber spec. novae ed. C. Halle 1788. 4; L.Choulani 
Prodromus novae ed. C. Lpz. 1824. 4; M. Q. Schilling Qnae« 
stiones de C. vita. PI. Lpz. 1824. 8. — Kasnos Felix [15] 
medidnische Fragen und Aufgaben über Thiere: gr. ed. Cr, 
de Syha. Paris 1541; lat. p. A. Junium. P. 1541. 8; gr. lat. 
ed. C. Gesner. Zürich 1562. 8; ed. A. Rimnvs. Lpz. 1653. 4, 
^* Die, von Themison ausgebildete, Methodische Schule ge< 
>¥ann in der Physiologie Vervollkommnung durch Xenokraiei 
aus Aphrodisias [501], Ton dem eine Abh. über Nahrung- 
mittel, die von Wasserthieren genommen werden, und^Bruck 
stücke erhalten sind: ed. C. Gesner. Zürich 1559. 8; F'abrici 
b. g. 9 p. 454 sq. alte Ausg. ; /. G. F. Franz. Frkf. u. Lpz 
1774 oder 1794. 8 ; Cajet. de Ancora. Neapel 1794. 8 ; * u4. Ko 
ray. Paris 1814. 8; sie wurde durch Thessalos aus Trallei 
[60] in Ansehung der Indication mit der Lehre von der Me< 
tasynkrise bereichert und erlangte ihren höchsten Glans 
durch Soranos aus Ephesos [100], welcher in Alcxandreis 
gebildet war und in Rom die Medicin lehrte und ausübte 
Als philosophischer Selbstdenker führte er das Methodisch« 
System auf veste Grundsätze zurück und wusste von dei 
Vorarbeiten älterer Aerzte einen erspriesslichen GebraucI 
zu machen. Seine Abhandlungen über die weibliohei 
Zengungtheile (in Oreibasios Samml. 1, 24; c. Rufo ed 
A. Turnebus. Paris 1554. 8; lat. p. /. B. Basarium c. Theo 
philo ed. F.Morel. P. 1556. 8; und über die Knochen 
bräche (in Niketas S. ; in graec. Chirurgica ed. A. Cocch 
FJorenz 1754. F. ) beweisen gute anatomische Kenntnisse; d 
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Einleitung in die Medicin ist verdächtig: ed. A^ TorinuK 
Basel 1528. F. u. in Coli. Aldina 1547. -^ Das dem Moichion 
Siordotes [117] beygelegte Buch v o n d e n Weiberkrank* 
lieiten hat zum Theil einen jüngeren Vf.: in C. Wolpk 
Gjnaecia 1560; gr. lat. ed. F. 0. üewez. Wien 1793. 8. — . 
Das die Nosologie der Methodiker allein vollständig nmfas* 
sende, in barbarischem Latein geschriebene Werk des Coe- 
liu9 Aureliauui aus Sicca in Numidien [^^?] über die 
chronischen Krankheiten 5 B. und über die hitzi« 
gen 3 B. enthält ausführliche Auszüge aus verlornen gr« 
Schriften, besonders des Soranos: Ed. Pr. tard. pass. L. Y etc« 
(ed. J. Sichard) Basel 1 529. F. ; acut. pass. L. ( ed. J. GuiU'- 
terms) Paris 1533. 8; cel. et tard. pass. 11. VIII. Lyon 1566 
(1569). 8; de m. ac. et ehr. L. VIII rec. C Amman ^ aco. 
Th. /. ab Almeloveen notae et Lex. Amsterd. 1709 (1722); 
1755. 4. Vergl. C. G. Kühn. Opusc. T. 2. — Als Anatom 
hat der Ephesier Ruphos [105], ein Dogmatiker, grossen 
Namen; er beschäftigte sich auch mit vergleichender Anato« 
mie, war ein guter Physiolog und schrieb mehres über die 
Augen; erhalten haben sich 4 B. von Benennung der Theile 
des menschlichen Cörpers : lat. p. Jun. P. Crassum. Venedig 
1552. 4; das B. von Blasen- und Nierenkrankhei- 
ten, und Bruchstücke : gr. Paris 1554. 8 ; ed. Cf. Clinch. Lond« 
1726. 4; opusc. et fr. gr. quadruplo auctiora ed. C F. MaU 
Ikaei. Moskwa 1806. 8. — Mehre Werke über Arzney- 
mittellehre sind verloren. Von Nikomacho» s. oben 
S. 286. — « Vorhanden ist das von Scribonius Largus Desig'^ 
Mtiänus [43] lat. geschr. B. über die Zusammen* 
Setzung der Arzneymittel: Ed. Pr. J. RuelliL Paria 
1529. F. (Basel 1529. 8); *em. ill. J. Rhodms. Padua 1655. 4; 
ed. J. M. Bernhold. Strasb. 1786. 8. — und das vollständig«» 
ite Werk des Alterthums über die materia medica , welches 
fedanius Dioskorides aus Anazarba in Kilikien [64] grie* 
chisch in 5 B. abgefasst hat; es ist nicht bloss fleissige Za- 
lammenstellung dessen, was bisher über Arzneymittellehre 
geleistet worden war, sondern enthält auch eigene Beobach* 
tangen; bis in das 16te Jahrb. stand es, auch als Lehrbuch 
der Pflanzenkunde, in alleinigem Ansehn. Die Aechtheit der 
Schriften von den Mitteln gegen Gifte 2 B. und v.. 
Artneymitteln, welche leicht ungeschafft wer* 



378 Zeitraum lY. 

I 

den können 3 B. (gr. lat, p, J« Mtnbamtm et C Oetner. 
Strasb. 1565, 8) ist nicht unverdächtig; dodh gehören sie in 
dieses Zeitalter; andere (v, Kenntniss der Heilmittel , ein al- 
phab. Repertorium über D. und des Athen. Stephanos Schrif* 
ten: lat. p. C Wolph. Zürich 1581.8) sind offenbar nnterge^ 
schoben : Ed. Pf. lat. (ex arab.) ciira Petri Padnensis. CoHe 
1478. F. : p. J. Ruellium. Paris 1516. F. oft'; gr. c. seh. gr. 
Venedig b. Äldns 1499. F.; auct. das. 1518. 4; (ed. /. Cm^a- 
Hus) Basel 1529.4; gr. lat. Cöln 1529. F.; gr. lat. c casti- 
gation. (Jac. Gaupyli) Paris 1549. 8; gr. exinterpr. /• A. Sa- , 
racenty add. sunt Hj, scholia. Frkf. 1598. F.; *^ed. C. SpreH' 
gel. Lpz. 1829. 2. 8. Yergl. Fabricii b. g. 4 p. 673 sqq. 

Die Pneuinatiker leiteten die Beschaffenheit des cörper). 
Zustandes von einem selbstthätigen geistigen Princip, npivfia^ 
ab. Athenaios aus Kilikien [50] praktischer Arzt in Rom, 
^ird als Stifter dieser Schule betrachtet; Galenos und Orei» 
batioi haben Auszüge aus s. Schriften mitgetheilt. S. Schü- 
ler, der Spartaner Agathinoi arbeitete an Vereinigung der- 
selben mit der Empirischen und Methodischen und so bildete 
sich die Eklektische Schule, zu welcher Archigene» aus Apa- 
mea [100], ein scharfsinniger Dialektiker und Urheber einer 
neuen Kunstsprache, gehörte; sein dunkles Werk über den 
Puls ist von Galenos ausfuhrlich erläutert worden. — Von 
dem Eklektiker Aretaios aus Kappadokien [801] besitzen 
wir ein classisches Werk in griech. Spr. über Ursachen, 
Kennzeichen und Heilung der hitzigen und chro- 
nischen Krankheiten 8 B.; seine meisterhafte Krank- . 
heitbeschreibungen beruhen auf eigenen sorgfältigen und tief I] 
eindringenden Beobachtungen ; die von ihm befolgte Heibne- li 
thode zeichnet sich durch Einfachheit und beständige Rück- 
sicht auf Mitwirkung der Naturkräfte aus: Ed. Pr. lat. p. 
Jun^ P. Crasmm. Venedig 1552; vollst. 1554. 4; gr« (ed. /or. 
Goupylus) Paris b. Turnebus 1554. 8; *gr. lat. c. n. et emeod. 
J. Wiggan. Oxf. 1723. F.; cur. H. Boerhaave (eigentl. v. l 
de Groeneveld) Leiden 1731 (1735). F.; Lpz. 1828. 8; Tciitich 
von F. 0. Dewez. Wien 1790 u." 1802. 8. Vergl. Fahrieü\^ 
g^ 4 p. 703 sqq.; Kühn Opusc 1. 

Als selbstständigen Denker und gründlichen Beobachter 
erweiset sich der eklektische Dogmatiker Klaudio» Galenat 
aus Perg'ammti [geb. 131; st. 20^1], gebildet in Smyrna, Ko- 
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rinth u. Alexandria, praktisirend in 8^ Vaterstadt nnd be- 
sonders in Korn [s»165}, nach 'Hippokrates der gelehrteste 
und gcachtetste medicin. Schriftsteller des Alterthums^ dessen 
mächtiger Einfluss auf die wissenschaftliche Bildung arabi« 
scher und abendländischer Aerzte viele Jahrhunderte hin- 
durch fertdauerte und bey späterer Umstaltung der Wissen- 
schaft keinesweges als unverdient oder auf blindem Vorur- 
theile beruhend erschienen ist* Gründliche hotnanistische nnd 
mathematische Kenntnisse, durch Studium des Piaton und 
Aristoteles gebildeter und erkräftigter acht philosophischer 
Geist, ausgebreitete Belesenheit, vielumfassende, auf mehr- 
jährigen Reisen und durch fortgesetzte Studien im Leben und 
in der Litteratur erweiterte und sichergestellte Erfahrung er- 
hoben ihn zu einem classischen Schriftsteller, dem die Wis* 
senschaft viel verdanket, obgleich der Materialismus seines 
Systems einige Einseitigkeit der Untersuchung und der Fol- 
gerungen aus Wahrnehmungen veranlassen musste. Wie 
Hippokrates, beobachtete er auf dem Wege, welchen die 
Natur vorzeichnet, ohne sich durch Schulansehen blenden 
oder durch Absichtlichkeit vorgefasster Meinungen irre leiten 
%a lassen. Er lernte den menschlichen Cörper durch Lei« 
chenzergliederungen genauer kennen und machte in der Myo« 
logie bedeutende Entdeckungen. Die Physiologie bearbeitete 
er mit edler philosophischer Einfachheit und mit Beachtung 
ihres Verhältnisses zur allgemeinen Naturwissenschaft, von 
welcher seine Ansicht freilich beschränkter seyn musstet 
Seine Grundsätze der Therapie sind geläutert und grösseren 
Theils haltbar« In den Erklärungen der Hippokratischen 
Schriften beurkundet sich kritisches Talent und Stärke in 
der Auslegungkunst« Seine Sprache hat viel Ueppiges, ist 
oft gedehnt, oft spitzfindig und ohne gehörige Helligkdt» 
Söine Schriften, von denen er selbst ein Verzeichniss hinter- 
lassen hat, betreffen theils Gegenstände der Philosophie, theils 
Philologie; mehre derselben (168) sind verloren, mehre (30 
bis 50) ungedruckt; die medicinischen sind zahlreich; 82 wer- 
den als acht anerkannt; manche sind verstümmelt; die (18) 
nur in latein« Uebersetzungen vorhandenen werden für ver- 
(Ukhtig gehalten« Als Inbegriff seines Systems ist der Auf« 
satx über die Heilkunst, xf/vtilaTQixr.y von vorzüglicher 
Wichtigkeit; demnächst die Werke über Anatomie ici QE.^ 
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Physiologie In 17 B., Fieberlehre v. f. w. Opp. Ed. Pn 
lat. p. l)iom. Bonardum. Venedig 1490. 2 F. oft; Venedig b. 
Giunta 1541. F. oft; p. J. Cornarium. Basel 1548* F.; c. pro- 
legomenis C Gesneru Basel 1562« F.; gr. (cnra A. Aiulam\ 
J. B. Opizii et G. Agricolae) Venedig b. Aldas 1525. 5. F.; 
(cur. H. Gemuiaeu L. Fuehni et /• Camerarii) Basel h. Opo- 
rinl538.5F«; gr« lat. c. Ilippocrate ed. U. Charteriut. P. 
1679. 1 3 F. (s. oben 8. 1 68) ; cnr. C. G. Kühn. Lpz. 1 821 f. 20. 8. 
Opnscula qnaed. gr. lat. rec. Th. Gouhton. Lond. 1640. 4; 
de opt. med. gr. lat. recndi cur. C. Sprengel. Halle 1788.4. 
Fieberlehre fibers. v. de ms. Lpz. 1788. 8. Die meisten Schrif- 
ten sind im 15 u. 16 Jahrh. gr. n. lat. einzeln gedruckt wor- 
den. Vergl. *Fabricii b. g. p.5 p.277 sqq.; C.Sprengel Yen. 
e. Gesch. d. Arzneywiss. B. 2 8. 127 ffl. — Oreiba$io$. aas 
Pergamnm oder Sardes [365] machte, anfgefodert von K. Ju- 
lianos Apostata, methodisch geordnete Anszilge ans älteren 
medicinischen Schriften in 70 B., von welchen 1 bis 15 griecb. 
u. iat., 43 bis 45 in lateinischer Uebersetzung, B. 5 Cap. 1 
bis 6 , B. 24. 25. 46. 47 griechisch vorhanden sind und für 
die medicinische Litteratnr hohen Wcrth haben: Coli. (1 — 15. 
24. 25) lat. /. B. Ra$ario interpr. Venedig b. Aid. (1555)8; 
quae restant omnia lat. J.B.Raiurto interpr. Basel 1557.3.8; 
1. 1. 2 gr. lat. ed. CA. G. Grüner. Jena 1782. 4; »(B. 1—15 
in) XXI vet. et claror. Mcdicorum gr. varia opuscula gr. ex 
O. cod. Mosq. gr. ed. Interpret. Rasarii item animadvers. et 
indd. adj. Ch. F. Matthaei. Moskwa 1808. 4; Anatotnica 
(ü. 24. 25 aus Galenos) gr. Paris 1556. 8; gr. Iat. cnra 0, 
Dundafs. Leiden 1735. 4; Chirnrgica (B. 46. 47) in A.Coccii 
vet. med. Chir. Florenz 1754. F. p. 53 sq. 129 sq. 171 sq« 
Für s. Sohn Enstathios verfasste 0. einen kiirzeren Aufzog 
mit umschreibenden Erklärungen in OB.; lat. J. B. Hatario 
interpr. Venedig 1554. 8; Paris 1554. 12. Ucber einfache Heil- 
mittel , tvnogtnra , 4 B. : lat. in Sichardi Ed. C. Aurelinni« 
Basel 1520. F.; J. B. Rasario interpr. Vened. 1558. 8. Der 
ihm beigelegte Commentar zu liippokrates Aphorismen l'it 
unächt: lat. Paris 1553. 8. \u s. w. Vgl. J. F. C\ Hecker Uü. 
Annalen d. gesammten Heilkunde B. 1 S. 5 fl. — Nematot 
8. oben 8. 362. — Aetiot aus Aniida in Mesopotamien [500] 
sammelte in 16 B. ältere, besonders pathologische und diagno* 
MitMche Beobachtungen mit Hinzufiigung eigener Wahmcb- 
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mungenund Urtheile: LI — VIII gr. Venedig b.AIdas 1534.F*; 
libri IX aliquot capita ed. J, E. Hebengtreit. Lpz. 1757. 2 Diss. 4 ; 
1. VIII— XIII lat. p. J. Cornarium. Basel 1533. F.; LI. XVI 
(die anderen 10 B. von J. B. Montanus) Basel 1534. F.; 
LL XVI p. /. Cornarium. Basel 1542 (1549). F.; C. Weigel 
Aet exercitatt. specimen. Lpz. 1791. 4. Vgl. Saxe Onomasf. 
litt. 2 p. 33 sq. 

Die röm. Compilatoren des 3 u. 4 Jahrh. benutzten haupt» 

sächlich die NG. des Plinius B. 20. 22. 23. ; s. Medit^i ant. 

omnes qui lat. litt, diversorum morborum genera et remedia 

persecuti sunt. Venedig ap. Aldi fil. 1547. F; Parabilium.me* 

dicamentorum Scriptores ant. ex rec. /. Ch. G. Ackermaunu 

Nürnb. 1788. 8. — Von dem Lehrdichter Q. Seren. Samau 

8. oben S. 302. — Des Empirikers Theodorus Präcianut 

[370] Medicinische Sammlung in 4 B. und Diätetik enthalten 

manche gute Bemerkungen neben abentheuerlichen Vorur* 

theilen und Missverständnissen; die Sprache ist widrig: Ed« 

Pr. Ort. Horatiani (d.h. Herrn. Gr.v.Nuenar) Strasb.l532.F.; 

Basel 1532.4; quae extant, nov. text. const. J.M. Bernbold 

T. 1. (Markbreit 1789) 8, unbeendct. — Plinius Vaferianut 

[380] wird als Theilnehmer an einer von Mehren verfertig» 

ten ähnlichen, meist wörtlich aus Plinius entlehnten Compi* 

lation, de re med. L. 5., genannt: Ed. Pr. Rom 1509. F.; c« 

al. ed. Alban. Torinus. Basel 1528. F. — Marcellus Empi^ 

nictf« aus Bourdeaux [380] über die Arzneymittel: c 

Galeni L. IX ed. J. Cornarius. Basel 1536. F. — Sextus Pia- 

cüui Papyriensis [380 ?] aus Plinius de medicamentis ex ani- 

malibus: ed. F. Emericus. Nürnb. 1538. 4; ed. G. Humelberg^ 

(Zürich) 1539. 4; in Ackermann' s Samml. — Von einem jün* 

geren Vegeiius [n. 400] oder wahrscheinlich einem Unge* 

nannten, dem dieser Name beygelegt worden ist,, haben wir 

eile brauchbare Compilation über die Vieharzneykunst 

in 6 B. : Basel 1528. 4; ed. J. Sambucus. das. 1574. 4 ; in den 

Samml. der scriptt. de re rust. s. oben S. 267 ; Veterinaria c 

vers. ital. J« Sarchianied. C. Cioni. Florenz 1826. 8. 

59. 
Das römische Recht, vorzugsweise das Privatrecht 
^d das peinliche Recht, veränderte und erweiterte sich be- 
^l ^htlich; nicht sowolü durch Gesetze ^ welclvQ &d\Qv^ ^a^^Vst 
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Tiberlus fast nicht mehr vorkommen, oder durch Senatsbe* 
ichlüsse, obgleich bis Alexander Severns unter dieser Gestalt 
gesetzliche Bestimmungen hervorzutreten pflegten, oder durch 
die von Obrigkeiten ausgehenden Edicte, weiche sich seit 
Entstehung der Monarchie wenig und nur unter kaiserlicher 
Genehmigung veränderten, als theils durch kuserliche Ent- 
scheidungen, theils und hauptsächlich durch wissenschaftliche. 
Bearbeitung der Rechtskundigen. Unter Iladrianus reinigte 
Safviut Jttlianui [134] das Edictum Praetoris von einge- 
schlichenen Fehlern, ordnete dasselbe vielleicht hin und wie« 
der besser und gab ihm eine neue, fortan bleibende Gestalt, 
ohne dass der, friiher vorkommende Name Edictum perpe- 
tuum hiemit in Verbindung zu bringen ist. Er scheint auch 
die von den Obrigkeiten der Provinzen zum Behufe der 
Rechtspflege aufgestellten, dem Edict der römischen Prätorea 
nachgebildeten*. Bekanntmachungen (Edicta provindalia) hie- 
mit vereint zu haben, indem späterhin das Ed. provinciale 
in einfacher Zahl, ohne weiteren Zusatz erwähnt wird. Den 
Inhalt s. Arbeit kennen wir nur aus Bruchstücken und An- 
führungen, hauptsächlich in den Pandekten: Ed. perp. a 0. 
Ranchino restitutum. Paris 1597. 8; in Hoffmann h\%U juris 2 
p. 305; Abr. Wieling fragm. Ed. p. Francker 1733.4; Vo- 
thier Pand. Just. Paris 1749. F. T. 2 p. CXII; c. praef. H. 
Gandinii. Parma 1792. 8. Vgl. Ch. G. Haubold in Hugo ci- 
vilist. Mag. B. 2 No. 14; u. Haubold inst. jur. rom. pri^. 
Uneamenta Ed. II. 1826. p. 136 sq. 

Die wissenschaftliche Bearbeitung des R. R. kennen wir 
fast ausschliesslich aus den Schriften der Rechtsgelehrtcn, 
welche unter Trajanus bis Alexander Scverus gelebt haben; 
von den Schriften ihrer Vorgilnger ist wenig erhalten; doch 
haben diese wahrscheinlich wissenschaftlich nicht höher ge- 
standen, als ihre Nachfolger. Die Beschäftigung der Rechte- 
gelehrten, welchen, nicht erst seit Iladrianus, die höchsten 
Staatswürden zu Thcil wurden, war im Ganzen dieselbe, M'ie 
früher. Doch war seit Augustus Alleinherrschaft üblich ge- 
worden, sich von dem Kaiser die Berechtigung zur Beant- 
wortung der Kcchtsanfragen erihcilen zu lassen. Die Ant- 
worten (rcsponsa) wurden verschlossen an die Anfragenden 
abgegeben und von diesen, ohne dass sie die Beschaffenheit 
deg JnbalteH kannten, der (lericktaobrigkeit vorgelegt, welche. 
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renn die Antworten gleichlautend waren, ihnen gemäss ent- 
scheiden mussten. So entwickelte sich die röm. Rechtswis- 
senschaft nicht auf gelehrtem Wege theoretischer Speculation, 
sondern ganz eigentlich aus dem Leben und für das Leben, 
[n den Schriften der röm. Rechtsgelehrten, welchen die all- 
gemrinen Rechtsgrundsätze und deren wechselseitigen Bezie- 
hnngen so hell vor Augen stehen, dass sie die Anwendbar» 
keit derselben genau zu berechnen wissen, tritt daher jeder 
einzelne Satz in lebendigster Anschaulichkeit hervor. Dass 
in ihnen bisweilen Ansichten begegnen, welche an Aussprüche 
der Stoa erinnern, durfte wohl kein hinreichender Gnind 
fieyn, um die Behauptung zu rechtfertigen, dass die r5m« 
Rechtsgelehrten dem stoischen Lehrbegriffe gehuldigt haben 
and diesem sonach ein nicht geringer Einfluss auf die Aus- 
bildung der röm. Rechtswissenschaft zugestanden werden 
mfisse. Als Schriftsteller waren die Juristen sehr fruchtbar; 
sie veröffentlichten Entscheidungen einzelner Rechtsfragen, 
Sammlungen von Rechtsfallen, umfassende Werke, insbeson- 
dere ausfübrliche Erläuterungen über das Prätorische Edict, 
Lehrbücher (institutiones) und kurze Uebersichten der Haupt- 
sätze (regulae), theils für Selbstbelehrung, theils als Hülf- 
nittel des mündlichen Unterrichts , welcher immer grössere 
Selbstständigkeit gewann und dem Lehrer durch eine, ge- 
wöhnlich vorausbezahlte Belohnung vergütet wurde. Seit 
Hadrianus hatte Rom eine, durch Befreyungen und, Leistun- 
gen ausgezeichnete öffentliche Rechtsschule; die in Berytus 
hatte zur Zeit des Alexander Severus einen wohlbegriinde- 
ten Ruf. — Vieles aus den Schriften der Juristen ist in Jn- 
itinian*s Digesten aufbewahret, weniges hat sich auf anderen 
Wegen erhalten. 

A. SchuÜing Jurisprudentia antejustinianea. Leiden 1717; Lpz. 
1737. 4; Jus civile antejast. cui praefatus est G. Hugo. Berlin 
1815.2.8; vgl. Hauhold muiitVLt. litt. 1 §. 81. — C.F.Hommelii 
Palingenesia librorutn juris veteruni. Lpz. 1767 f. 3. 8 stellt die in 
d. Digesten aufgenommenen Stellen nach Verfassern und Büchern 
insammen. 

iey den Juristen, w^elche im Anfange dieses Zeitraums leb- 
en, wird eine Spaltung in zwey Schulen (sectae) erwähnt, 
3rrfinder derselben waren [ 1 ] Antejus Capito und Antistiug 
"^abeom Unter den folgenden Bechtsgelehrtcn wecdeiv ^\& x\a 
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Schule des ^apito gehörig aufgeführt; Maauriu$ Sahimtt 
[15], dessen juris civilis 11« V sehr einflussreich gewesen, 
daher Ton späteren Juristen häufig bearbeitet und erläutert 
worden sind; C. Caggiui Longinui [ib] ^ CaeL Sabinui\^i\j 
Priic. Javolenus [100] und Satv. Juilanui [134]; Tielleicbt 
gehörte auch Sexiut Pomponius [160], aus dessen enchiridion 
eine kurze Uebersicht der Rechtsgeschichte in den Digesten- 
titel de origine juris gekommen ist, dieser Schule an; Gajui 
[160] zählet sich entschieden zu ihr. Als Nachfolger deg 
Labeo werden genannt: Nerva Vater u. Sohn, Proculut [15], 
Pegasui [70], Cehus [129] Vater u. Sohn. Nach den be- 

^röhmtesten dieser Nachfolger erhielten die Schulen ihre Par- 
teynamen. Die Anhänger des Capito wurden Sabinianer 
oder Cassianer, ihre Gegner, die Anhänger des Labeo, 
Proculianer genannt; jene hielten etwas einseitig den 
Buchstaben des Hechts vest und hingen an äusseren Aehn- 
lichkeiten, welche sich in einheimischen Rechtseinrichtuogen 
nachweisen lassen; in Ermangelung solcher Entscheidung- 
gründe folgten sie der natürlichen Rechtsansicht; die Pro- 
culianer suchten die inneren Gründe, den Zweck und Zu- 
sammenhang der Rechtseinrichtungen zu erforschen, um sie 
auf eine dem Geiste derselben angemessene Weise erklären 
und fortbilden zu können« Unter Marcus Aurelius [170] 
verlieret sich die Spaltung; die Rechtsgelehrten, welche dem 
Streite der Schule fremd blieben, sind, soviel wir wissen) 
von den Alten selbst nie mit dem Ausdrucke IVIiscelliones be- 
zeichnet worden. Vgl. üirknen Ueber d. Schulen der row, 
Jur., in Beyträgen z. Kunde des röm. R. Lpz. 1825. 

Unter den Juristen der späteren Zeit sind die merkwür- 
digeren : Gajus [160] Vf. eines reichhaltigen Lehrbuchs (in- 
stitutiones ) in 4 B. (conimcntarii) , welches für die Westgo- 
thischc Rechtssammlung (breviarium Alaricianum) umgear- 
beitet worden ist: Ed. Pr. c. Pauli sentent. Paris 1525. 4; 
ex rec. A. Schulhngii ed. a CA. Cr. Haubold. Lpz. 1792. 8 
und im Jus civ. Antejust. T. 1. Das als Hauptquelle der 
Justinianischen Institutionen iiberaus wichtige Werk ist, in 
Folge einer glücklichen Entdeckung B, G. Ntebuhr'f [1816], 
aus einer alten [vor 476], neu iiberschri ebenen Handschrift 
zu Verona, in seiner ächten Gestalt, auf Veranstaltung der 

ir. Akademie d. Wissensch. in Berlin bekannt gemacht worden: 
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Institationiim commentarii IV e cod. rescr. Veron. nunc pr« 
editi (ab J. P. L. Goeschen)^ Berlin 1820; *£d« U. 1824. 8; 
es fehlen in der Hdscbr. drey Blätter; von mehren Lücken 
idnd in £d, II einige, mit Hülfe einer neuen Yergleichnng 
F. Blume* g^ ergänzt worden. — L. Volusii Maeciani [st. 175] 
auch archäologisch beachtenswerthe distribntio assis: in Grae^ 
Vit Thes. 11 p. 1705 sq. ^- Aem. Papintanui [geb. 140; st. 
212] der' angesehenste der röm. Juristen vgl. Ev» Otto P. 
Bremen 1743. 8; B. Voorda P. Leiden 1770. 4. ^ Domitiu$ 
Uipianus aus Tyriis [st. 228], dem ein Tolles Drittheil der 
Justinianischen Digesten angehöret, Vf. des 1. singularis re* 
gularum, wovon auch ohne Zweifel die unter U. Namen be- > 
sonders erhaltenen 19 Titel einen Bestandtheil ausmachen: 
Ed. Pr. J. Tiliü Paris 1549. 8; ed. G. Hugo. Berlin 1824. 8; 
Tgl. F. A. Schilling de U. fragmentis. Breslau 1824. 8 u. 
animadTersionum crit. ad U. fragm. spec. I. II. Lpz. 1830. 8« 
— Julius Paulus [st. 235], tou dem etwa der sechste Theil 
der Digesten entlehnt ist, sententiarum receptarum II. Y wa* 
len das gesuchteste Hiilfbuch in den Gerichten und wurden 
daher auch in die Westgothische Rechtssammlung auszugs- 
weise aufgenommen: Ed. Pr. A, Bouchardi. Paris 1525. 4; 
ed. G. Hugo* Berlin 1795. 8. -— Von Herennius Modestinus 
[244], Ulpian's Schüler, der auch Eurematikon 3 B. grie- 
chisch' geschrieben hat , stehen Bruchstücke in den Pandek- 
ten. — Eines Unbekannten Bruchstück de jure fisci hat Atie- 
huhr in Verona aufgefunden und .Goeschen den Ausgaben 
des Gajus angehängt. — In des Dositheos Magister [207] 
igpiavivfjiata hat sich ein Bruchstück juristischen Inhaltis er- 
kalten, eine griech. Uebersetzung aus einer oder mehren 
Schriften, welche nicht eben einen SachTerständigen Terräth: 
£d. Pr. P. Pitboei c. coli. leg. Mos. et rom. Paris 1573; 
firagm. Tet. ICti de juris spedebus et de manumiss. ill. M. 
JRoeuer. Leiden 1739. 8 ; F. A. Schilling de fragm. D. denuo 
^. et lat. edito. Lpz. 1819. 8. 

Seit der Regierung des Alexander SeTerus wurden Reehts- 
l>elehrungen Ton dem Kaiser erbeten, der durch seinen ge- 
lieimen Rath (consistorium) die Bescheide abfassen und diese 
«ds Antirv ortschreiben (reseripta) den Anfragenden zugehen 
liess. Dem dringenden Bedürfnisse einer Sammlung diesar 
Hl. Rescripte wurde durch den Codex Gregorianus [nach 296] 

WacUer HB. d. LiU. Gesch. I. ^ 
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abgeholfen, dessen Urheber gänzlich unbekannt ist; Herrnfh 
genianui [nach 365], von dem die Digesten Bruchstücke ent« 
halten, ergänzte diese Sammlung durch Nachträge im Codex 
Hermögenianus. Ohne kaiserliche Bestätigung wurden diese 
Sammlungen in den Gerichten eingefiihr|; und finden sich auch^ 
sehr abgekürzt in dem Westgothischen Rechtsbuche: Ed.Pr. 
J. Sichardi. Basel 1528. F«; in Schulung Jurispr. Antejust«; 
im Jus civ. Antejust, T. 1 ; Tgl. Cb. F. Pohl de codd. Greg, 
etllermog. Lpz. 1777, 4. — S« überhaupt oben $• 45 S. 264« F. 
Zu den in Rom [bis nach 500] und in Berytas [bis 570] 
fortbestehenden öffentlichen Rechtsschulen kam die in Kon- 
stantinopel [425], in welcher in einem fünfjährigen Lehr- 
cursus das Edictum perpetuum, Gaji institutiones und Ulpiani 
responsa erklärt wurden. Im ostlichen , wie. im westlichen 
röm. Reiche beruhete das geltende Recht auf den Schriften 
der grossen Rechtsgelehrten, deren gesetzliches Ansehen eine 
Constitution Yalentinian's III [426] anerkannte, und auf den 
kaiserlichen Verfügungen. Da die zahlreichen und wichti- 
gen Entscheidungen und Verordnungen seit Constantinus d. 
Gr. in dem Gregorianischen und Hermogenianischen Codex 
fehlten, so veranstaltete Theodosius II [438] dnrch Antiochoi 
und sieben Gehülfen eine Sammlung derselben in 16 B., Co- 
dex Theodosianns ; von diesem sind, eine kleine Lücke im 
6B. ausgenommen, die letzten 11 B. vollständig erhalten; 
die ersten 5 B.|würden wir bloss nach dem im Westgothischen 
Rechtsbuche enthaltenen Auszuge kennen, wenn nicht W.F. 
Closiius (fragm. Tübingen 1824. 8 ) in der Ambrosianischen 
Handschriftensammtung zu Medland und A. Peyron (fr. Turin 
1823. 4) in einer neuüberschriebenen Handschrift zu Turin 
viele zur Ergänzung dienende Stücke aufgefunden hätten: 
Cod. Th. fragm. ed. Ed. Pugge. Bonn 1825. 8: Ed. Pr. l 
Sichardi (ex brev.) Basel 1528. F.; /. Tilii (9—15 vollst; 
16 lückenhaft). Paris 1550. 8; J. Ct^'acii (hinzugekommen 6 
un vollst.; Ergänzungen zu 7. 8; 16) Lyon 1566. F.; c. comm» 
/• Golhofredi cura A. Marvillii. Lyon 1565. 6 F.; *cura J. 
D. Ritteri. Lpz. 1736 (Mantua 1740; Venedig 1750). 7 F.; 
der Text im Jus civ. Antejust. T. 2; *Cod. Th. 11. V priores 
ed. C. F. Ch. Wenck. Lpz. 1825. 8. Vgl. Haubold instit. 1. 
§. 97. — Die von Theodosius beabsichtigte grössere Unter- 
nehmung^ das Brauchbare aus den Schriften der Rechtsge- 
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lehrten und aus den coäd. Gregof.^ Hermog. und Theodog« 
lusammenstellen zu lassen, ist nichjt zur Ausführung gekopi« 
men. — Durch Theodosius II und die folgenden, besonders 
abendländischen Kaiser in den nächsten 30 Jahren [438 b. 
468J wurden viele neue Verordnungen (novellae) erlassen, 
welche einen Nachtrag zur Theodosischen Sammlung bilden; 
.was Sichard (im Brev. Alane.) davon herausgab, ist ansehn- 
fich vermehrt worden, besonders durch A. Zirardtni's (Faenza 
17§6. 8) und /. CA. Amaduzzi*s (Rom 1767« F.) Ergänzungen: 
^ vollst. Text im Jus civ. Antejust« T. 2. Vgl. Haubold in- 
idt. 1 §. 98. 

60. 

Die Juden, den Druck rom. Herrschaft [s. 60 v. Ch.] . 
unwillig tragend und wegen wiederholter Unruhen endlich 
[[70 n. Ch.] des letzten Schattens ihrer politischen Selbststän« 
:£gkeit beraubt und in den röm« Provinzen zerstreut, stellen 
ein bedeutsames Beyspiel auf von der Allmacht religiöser 
Vorstellungen, die in des Lebens Eigenthümlichkeit ver- 
Ki^molzen sind, und von der Anhänglichkeit an geheiligten 
Deberlieferungen und Gebräuchen, in welche die grübelnde 
(Vernunft einen tiefen, reichen Sinn zu legen weiss. Unge- 
kditet fortdauernder bürgerlicher Widerwärtigkeiten und Miss- 
landlungen, und nach Auflösung des äusseren volksthümli- 
iien Daseyns bewahrte die Denkart der Juden und die litter« 
leschäftigung ihres gelehrten Standes eine unwandelbare Fol- 
gerichtigkeit. i)er Priesterstand blieb geehrt; er hatte seine 
gelehrte Schulen in Palästina zu Tiberias, Jafna, Lydda u. 
iepphoris, am Euphrat zu Sora u. Nuhadra. Die litter. Thä- 
igkeit umfasste theils eine eigenthümliche religiöse Philoso- 
phie, theils die Erklärung und kritische Behandlung der 
4ebr» Religionbücher, theils die Erläuterung der Gesetze u. 
Ldirmeinungen. 

^) Die Bekanntschaft, welche die Juden, während ihres Auf- 
enthaltes in Persischen Provinzen, mit raorgenländischen Pfai* 
k>sophemen und späterhin durch Einfluss der griechischen 
Ldtteratur mit Piatonismus und mit der aus diesem erwach* 
»enden eklektischen Philosophie gemacht hatten, veranlasste 
3ie Entstehung und Ausbildung der allegorischen Auslegung 
A^r heil. Schriften, deren Ausspruche mit den neuen ^bU$\^- 

^5* 



/■ 



$8ft Zeitraum IV. 

» 

phischen Vorstenangen in Uebereinstimmung zu bringen, 
der bessere Kopf und der durch gesellschaftliche Umgel 
ans dogmatischer' Herkömmlichkeit aufgeregte Vernunft 
verpflichtet fühlten; vergl. oben S, 355. F. So war die 1 
gebrochen zu einer theoretisch -mystischen Philosophie,, 
welche sieh schon im vorigen Zeiträume durch Wort- 
Buchstabenspiele einiger Stoff gei^ammelt hatte ; jetzt pfle 
sie sich auf längere Zeit mündlich fort und gewann Verti 
ehe sie zum System reifte und in Schriften überging, 
«es System, die Kabbala, stützte sich auf die Emanation! 
von der stufenweis, in zehn Sephirot, bewirkten Entwi 
lung aller Dinge aus dem göttlichen Urwesen, und 1 
einen theosophisch- magischen Charakter, rder mannigf 
Yerirrungen der Vernunft begünstigte. Dem durch s 
Verbindung mit Bar-Kocheba und durch die ihm des 
zuerkannte schauderhafte Todesstrafe bekannten R. A 
[st. 120] wird das älteste kabbalistische Buch Jezirah, i 
an Buchstaben-* u» Zahlendeutungen und von späteren S 
beifern viel verfälscht, bey gelegt: lat. p. G. Poitellum. I 
1552. S ; hebr. m. mehren Comment. Mantua 1562. 4; tr; 
et not. ilL a J. St. Rittangelo» Amsterd. 1642. 4. Auch 
terliess er kabbalist. Betracht, üb. d. hebr. Buch 
hebr. Cracau 1579. 4; c. vers. lat. in A. Kircher Oed. 
T. 2 p. 225 sqq. Vergl. Bayle s. v. Akiba. — Die zw 
hochgehaltene kabbal. Sehr. Sohar (von Symbolik oder 
heimnissvoller Bedeutung der Buchstaben; Offenbarung 
geheimen Sinnes des heiligen Buches oder Grundzüge 
Physik, Metaphysik und Geisterlehre; praktische Anlei 
zum Wunderthun durch kunstgerechte Anwendung der { 
liehen Namen und heiligen Sprüche) soll As Schüler R. 
meon ben Jochai verfasst haben ; auch sie ist stark inte 
lirt : comm« alüsque tract. ill. a Ch. Knarr a Rosenroih. S 
bach 1684. F. Ve^gl. EJ. Cabbala denudata T. 1. Sulzl 
1677. 1678. T. 2 Frkf. 1684. 4. 

S. Observatt. Hai. T. 1 p. 1 sqq. ; de la Nauze in Mem. de 
des inscr. vol. 9 p. 37 fH. ; Teutsch in, Hiasmann Mag. 1, 24 
— * J. F. Kieuker über die Natur und den Ursprung der E 
nationslehre bey den Kabbalisten» Riga 1786. 8. — Der ve 
gemeinerte Einfluss dieser, zum Tbeile nicht geistlosen Gri 
trat während des XV und XVI Jahrh« in Italien, Teutacfal 
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und Frankreich herror und zeiget sicli naelilialtig eelliit In neue- 
rer Zeit niclit bloss in tief gewanelter Aliergläabiglceit and 
Wandersucht des Vollces, sondern auch in fast unheilbaren Phan- 
taaiespielen gelehrter und gebildeter Menschen, 

h) Uebersetzungen und chaldäiscbe Umschreibungen der Re- 
ligionbücher, deren Tormasorethischer Te^t itam Theile daraus 
sa ersehen ist, erschienen in nicht geringer Anzahl« /on«- 
iian ben Utiel [901] tibersetzte die Propheten- und Joiepk 
der Blinde die Hagiographa« Es sind noch vorhanden des 
,VHeudo ^ Jonathan Targum über den Pentateuch and ein Je- 
msalemsches T. über denselben, ein T« über die 5 Megilloth, 
3 T« T« B« Esther und eins über die Chronik (ed. M. F. 
Beck. Augsb. 1680 fl. 2. 4; D. WiUUnt. Amsterd. 1715. 4)L 
Vergl. Eichhorn Einleit. in das A. T. Th. 2 §. 213 ffl. — 
Der vorzüglichste chaldäiscbe Umschreiber oder vielmehr 
Uebersetzer ist Onkelos [120??], welcher freysinnig und mit 
Einsicht gearbeitet und den Sinn der Urschrift imoglichst treu. 
In reiner Sprache wiedergegeben hat; vergl. G. B. Winer de 
Onkeloso ejusq. paraphr. chald. Lpz. 1S20. 4. — Exegetisch- 
kritische, grammatische und paläographische Bemerkungen, 
welche gelehrte Babbinen, seit B. Billel [l]» über die b. ' 
Bücher gemacht hatten, pflanzten sich durch mündliche Ue- 
berlieferung fort und wurden Masora benannt ; ihre beträcht* 
liebste Vermehrung erfolgte zwischen dem 3ten und 6ten Jahrb., 
in welchem sie auf der hohen Schule zu Tiberias gesammelt, 
aber nicht geschlossen wurde; der Vorrath wuchs fortwäh- 
rend und nach dem in Handschriften davon gemachten Ge- 
brauche wurde zwischen grosser und kleiner Masora unter- 
schieden; erst im 16ten Jahrh. erfolgte die Anordnung dieser 
chaotischen Sammlung durch B. Jacob ben Chajim; vergl. 
über die Ausgaben oben S. 90 ; Eichhorn Einleit. Th. 1 §• 140. 

c) Die gelehrten Satzungen, Erläuterungen, zum Theil pole- 
mische nähere Bestimmungen, religiös geordnete Yolksge- 
wohnhciten und Lebensverhältnisse betreflfend, vermehrten 
nch in den ersten beiden Jahrhunderten beträchtlich und bej 
dem Werthe, welchen Glaubige auf die Aussprüche älterer 
berühmter Lehrer legten, wurde es bald dringendes Bedürf- 
nis», dieselben zu sammeln und zu ordnen. Solche Samm- 
lungen veranstalteten die hohen Schulen zu Jerusalem und 
zu Tiberias; sie führen den Namen IVlischna, das zwevte 
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Ctefetz« Auch dieses erliialt nene^ dassdUbe Verlchllgsnhiy 
«rweiternda^ beschrankende Erllnteningeii nndZnsfttxe^ wdcbe 
ebenfalls gesammelt and Gemara benannt wurden« — Die Je- 
rosalemsche Bfischna wurde von R« Juda Hahkadoick aas 
Sepphoris [ni. nach 200] in sechs Theilen gesammelt: Li* 
▼orno 1652 — 56« 8; c. MaimonidU et Bartenorae comm. hebr« 
latinitaie donavit O. Surenhuiiui Amsterd, 1698; 1738« 6 F«; 
Tentsch von J. J. Rabe. Onolzbaeb 1760 fB« 6« 4« Die Jen« 
salemsche Qemara trug Juditi Mchfiler, R. Jockanmn ben EHe- 
9er [geh* 184; st« 279], mit HBlfe zweyer Rabbinen zasaia* 
men« Beide, die 11 n« O«, machen den Talmud von Jem* 
salem aus, welcher späterhin [um 300] unterzeidinet und ab 
gesetzlich verbindlidi anerkannt wurde« Er enthalt nebea 
vielen höchst abenthenerlichen Grillen und kleinlichen Be- 
stimmungen der Ilandlnngweise in allen Verhältnissen des 
Lebens, durch welche die gesellschaftliche Fortbildung und 
sittlich freye Veredelung der Juden gehemmt worden ist, ei- 
nen, noch wenig benutzten grossen 8chatz von grossarfigca 
Gedanken und sinnbildlichen Belehrungen , alten Sagen uad 
alterthflmlichen und geschichtlichen Nachrichten: hebr« Ve- 
nedig b« D« Bomberg ( 1 52$ ). F. : Cracau b« Is« ben Aaroo 
1609« F«; die erste Ordnung, 8eder 8eraim, m« d« AbbandL 
Schekalim, heraasg« von R« ICliag ben R. Jehuda Ldw. Am- 
sterd« 1710. F, Vergl« Wolf b« hebr« 2 p« 682 sqq« 889 V{\. 
087 sqq« 4 p. 438 sqq. ; «/« Jjighifoot opp. posth« p« 30 sqq« — 
Die Babylonische Mischna beziehet sicli grösseren Theils auf 
die von Jaden ausserhalb Palftstina's zu beobachtenden Ver« 
Ordnungen und hat demnach einen, fSr allgemeiner eingelre' 
tene Verhaltnisse des in allen Welttbeiien zerstreuten and 
Tom Verkehr mit Nicht -Juden lebenden Volkes entscheides- 
den Werth; sie wurde [nach 300] zu Tiberias gesammelt 
Die dazu gehörige Uemara wurde [um 4001] von R. Anker 
und nach diesem v. R. Joieph zusammengetragen« Beidi^ 
der Babylonische Talmud, wurden ebenfalls | um 500?] für 
gesetzlich verbindlich erklärt: Tract. talmud. Berachot« hebr. 
Koneino 1484« F« etc.; T« Bab« integrum add« comm« R« Ss* 
lom. Jarchi et R« Moi* Maimonidit hebr« Venedig b« D« Born« 
berg 1520 ffl. 12 F«; oft gedruckt (auch castrirt: Basel 157S; 
Frkf« 1697); Amsterd« 1644« 12« 4; c« comm« R. Sal.Jarek 
et Rf M, Maim. (ed« Dav, Oppenl^imer) Amsterd« n« Yxkl 
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1M5 ffl. 10 F, ; Wien 1791. 12 F. — G. H.A. Ewald Spruche 
der Väter (nach der Mischnah) hebr. u. teutsch. Erlangen 
1825. 8; H. Hurwitz Sagen der IJebräer, nach den Schriften 
der alten h. Weisen. Nebst einer Abhandlung über Ursprung, 
Geist und Werth des Talmud. Aus dem Engl. Lpz. 1826. 8. — 
Vergl. /. Barioloccii bibl. magna rabb. 3 p. 77 sqq. ; Wolf 
^b. hebr. 2 p. 655 sqq. ; 3 p. 320 sqq. ; /. H. Oihonü bist, 
doctor. Mischnic. Ed. II. Amsterd. 1698. 8. 

61. 
Jesui Chrütoi [geb. 753 n. R. E.; im 30 Reg. J. des K. 
Oetaviän. Aug.], der ein engelreines, eine Fülle von Segnun- 
j;en verbreitendes Leben durch seinen, die Welt^ mit Gott 
; versöhnenden, die feierlichste Entsagung auf das Irdische, die 
l unendlich reiche Zuversicht auf das unsichtbare Ewige beur- 
■ landenden Tod am Kreuze [33] besiegelte, arbeitete in sei- 
nor himmlischen Lehre der missbräuchlichen Ueberschätzung 
; lasserlicher Religiongebräuche nnd der gedankenlosen Ab* 
\ hingigkeit von buchstäblichem Mechanismus in der heiligsten 
; Angelegenheit des Gemüths hochkräftig entgegen, vergei- 
' Btigte daS' von Sinnlichkeit getrübte Leben , erhob den Men-' 
idien zum fruchtbaren Glauben an das liebevolle gnaden«- 
idche höchste Wesen und an Seligkeit durch Tugend, und 
Weihete ihn zu dem sittlich grossen Berufe, einzukehren in 
sein Inneres, seine Sündhaftigkeit und Hülflosigkeit zu be- 
greifen und mit der Stärke, die von oben kömmt, nach Wür- 
digkeit für eine ewige selige Zukunft zu streben. Diese, 
von allen Ansprüchen auf weltliche Geltung freye, des Men- 
schen höhere Bestimmung von allen Zufälligkeiten und Wech^ 
sein unsicherer Gegenwart trennende Lehre hatte in den 
ersten zwey Jahrhunderten ihres Daseyns und ihrer, den ihr 
einwohnenden göttlichen Geist und Gottes väterliche Vorse- 
hung verherrlichenden, Verbreitung nur sehr entfernten, 
kaum bemerkbaren Einfluss auf die, aus anderen Elementen 
erwachsene und von entgegengesetzten Bedingungen abhängig 
gewordene Litteratur; weit merklicher lässt sich in den frü- 
hesten schriftlichen Aeusserungen ihrer Bekenner dfiS Ein- 
wirkung jüdischer Denkart und späterhin alexandri nischer 
Philosophie auf religiöse Ansicht, auf Darstellung und Sprache 
derselben nachweisen. Jesus selbst hinterliess keine Schiif- 
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ten; er gebirte dem dttlich-reH^Ö« gehefligten Sffendiclieii 
Leben und der Ewigkeit an. Von mehren seiner Schüler 
und , Nachfolger sind griech. Schriften vorhanden. Sie sind 
theils historischen Inhaltes: die Evangelien des Ufa/* 
tkaioBj Markoi, Lukat und Johannei nnd die Apostelge- 
schichte des Luka$; theils sittlich-dogmatisch belehrend: 
13 Briefe des Ap. Pauloi^ 2 (?) Br. desP^^et, 3 (f) Br. 
des Johannei, Br. des Judas^Jacohoi (?)» Br. an dieHe«) 
br»; theils prophetisch, die Johanneische Apoka« ' 
lypse. — Mehre Aufsätze von hohem Alter mögen verlo* . 
ren seyn$ andere wurden ans unsicheren od^r minder reinen 
Ueberüeferungen gesammelt, durch Deutungen entstellt, oder 
mit frommer AbsiohtUchkeit gefeierten Nemen und früheren 
Zeitaltem untergeschoben. Yergl. /• A* Fabrieü Cod. apo« 
cryphus N. T. Hamb. 1703; Ed. IL 1719 ffl. 3. 8; A. Birek 
Auctarium cod. ap. N. T. Fabr. Kopenh. 1804. 8; Coiekr« 
Ed. Patr. apost. T. 2; jP. King hisit. Symb. Apost. London 
1701 (Lpz. 1703) 8; Acta s. Thomae ed» J. C Tkflo; HaUe 
1823. 8. 

Die ächten ältesten christlichen Religioniehriften wurden im 
dritten Jahrh. in eine kanonische Sammlung gebracht und das 
Neue Testament benannt, vgl. iSaartt Onomast. litt. 1 p.215tq* 
t— Ausgaben: das Loblied der Maria und des Zacharias (Luk. 1) in 
Psalter, graeo. Venedig i486. 4 ; ein Theii des £v. Johannes in 
Gregorii Naz. carmina. Venedig b. Aldus 1504. 4^ Complutensis 

fr. lat. 15^.^. F.; gr. lat. recogn. a D. Era$mo. Basel b. Proben * 
Ö16.; ♦lölp; ♦1622; 1527; 1537. F.; gr. c. LXX int. V. T. 
Vened. b. Aldus 1518. F.; ^gr. Paris 1534« 8; ""gr* ^^^^^ ^' ^ 
Stephanu9 1546; 1549. 12; M550.F.; 1551. 8; «b. H.Stephanui 
1565. F.; gr. c. interpr. sjr* et lat. b* H. Stephanus 1569. F.; 
*gr. lat. (Genf) b. H. Stephanus 1582. F.; b. R. Stephanus 1546; 
1549. 16; 1550. F.; Leiden b. Elsevir. 1624; *1G33; 1641; 
^1658. 12 u. s. w.; B. WaUon Polyglotte. Lond. 1657 (1698). F.; 
reo. /. Miü. Oxf. 1707; auct. p. L. KfiBter. Amsterd. 1710 (Lpi* 
1723; 1746). F. ; /. A. Bengel Tübingen 1734. 4 ; /. /. Weh 
Btein. Amsterd« 1751 f. 2 Fol. (Lond. b. W. Bowjer 1763; 1781 
2. 12); J. J. Griesbaoh. Halle 1775 ffl. 2. 8; ""auot. das. 1796ft 
2 8; ''Ed. III Tomil cur. D.Schulz. Berlin 1827. 8; Lpi. b. 
Göschen 1803. 4. 4 ; Ch. F* Matthaei. Riga 1782 ffl. 12. 8 ; Wit- 
tenberg 1B03 ffl. 3. 8; gr. e cod. Alex, descr. a C. G. Woidt» 
Lond. 1786. F.; Appcnd. (ed. H. Ford) Oxf. 1799. F.; yergl 
Woide notitia cod. Alex. c. var. lectt. ed. G. L. Spohn. Lpi* 
1788. 8; gr. lat. Cod. Cantabrigiensis ed. Th. Kipling. Cambridge 
J790, F.; ''gr. cd. G. Ck. Knapp. Halle ]797| ""£4, II 1813; 
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Ed.IIL1824.8; gr. kt ed. H.A.Sehott, Lpz«1805; Ed. DL 1811; 
Ed. UL 1825. 8; gr. rec /. A. H. Tittmaim, Lpi. 1820. 12. —. 
gr. perp. annot. illustr. a /. B. Koppe (mit Forts, t. /• H, Hein" 
richM^ aF.Ammon^ Th. Ch. Ti/chsen, D.J.Pott). Gottiiig.l778fflL 
10. 8. <— Die Kritik des N. T. liegt mit allem ihren Reichthume 
im Argen. Dai Reeentionen - System ist äosserlieh unhaltbar, in- 
nerlieh unfiniohtbar. Die Verdorbenheit dee Textei ist erkennbar 
und erklärbar aus Unachtsamkeit auf spraehliche Eig^nthümlich« 
keit, ans ParaUelisimngsucht, aus Kirchengcbranch und aus Recht- 
gläubigkeiteifer, aber die Versuche und Grundsätze der Reinigung 
sind nur lückenhaft und ungenügend au ermitteln. Glücklidier-^ 
veise wird hiedureh die Wahrheit der Lehre nicht geflüirdet, denn 
untor dem unübersehbaren Vorrathe von Varianten gehen kaum 10 
den Sinn an und selbst diese entscheiden nichts Wesentliches. 
• Darum ist Knapp's Ermässigung und strenge Auswahl der Varian- 
ten musterhaft. Die Gültigkeit dieser Ansicht zu Tollständiger 
Anschauung zu bringen, bleibt das undankbare Geschäft des neu* 
testamentliehen Kritikers, s. (D.' Schulz) in /. Schuükegt Neue- 
sten theol. Annalen 1826 S.481 f. 

Uebersetzungen fast in alle Sprachen. Teutsch nach M. Luther 
a. 1522 (/. F. V. Meyer. Frkf. 1819. 1822. 8); r. C. F. Bahrain 
Frankenthal 1777; Berlin 1783. 2. 8; t. /. /. Stolz. Zürich 
1781 f.; 1795; 1798; Hannover 1804. 2. 8; *1820. 8; ▼. Ch.F. 
Preiee. Lps. 1811. 2. 8. — VergL Fahneü b. g. 4 p. 755 sqq. 

Einleitungen t. /. D. Mhhaelie. 1750; IV Ausg. Gütting* 
1787 f. ^ 4 (H. JlfuriA Anm. u. Zus. aus d* Engl. y. E. F. C. Rtn 
epßimMUer. Gott 1795 fl. 2. 4); y, H. E. A- Hänlein. ErlaLügca 
)794 M' ; 1802 f. 2. 8; Lehrb. 1801. 8; v.J. G. Eichhorn. Lpz. 
1804 ffl, 3. 8 ; T. /. £. Hug. Tübing. 1808. 2. 8; t. A. Schott. 
Lps. 1830* 8. 

Die Schriften, welche den Apostolischen YStern 
in den ersten zwey Jahrh. bey gelegt werden, yeranschaali* 
chen den damaligen Mangel der christl. Lehrer an wissen- 
adiaftlicher Bildung, ihre Abneigung gegen heidnische Ge- 
lehrsamkeit, und ihr harmloses Bilderspiel, und theilen manche, 
bedeutende Naohrichten und Sagen mit ; die Aechtheit mehrer 
derselben ist verdächtig, doch auch oft aus unzureidienden 
Gründen bezweifelt worden; Patrum qui temporibus Aposto- 
lomm fioruerunt, opera ill. J. B. Cotelertus, rec. J. Clericus. 
Amsterd. 1724. 2 F. ; P. apost. op. genuina c. JB. Rueeeh 
Lond. 1746. 2. 8; Epp. P. ap. ed. / L. Frey. Basel 1742. 8;* 
^Reliquiae sacrae s. auetorum fere jam perd. II et III saec. 
fragm. rec. ill. M. Jo9. Bauth. Oxford 1814 ffl. 4. 8. — Yergl. 
Fubriciih^ g« 7 p. 1 sqq. <— Die apostolischen Con- 
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Btltntionen in SB., welche dem Clemem Romannji [69] 
zugeschrieben werden, sind der Paulinischen Lehre entgegen- 
gesetzt; «die ersten 7 B. gehören der zweyten Hälfte des 
III Jahrh. an und scheinen Ton Einem, der in einer morgen- 
ländischen Kirche lebte jund mit Cyprianschea Ideen vertraut 
war, zusammengetragen worden zu seyn; das 8 B. ist viel- 
leicht ein Jahrh. später hinzugekommen i vgl* O. Krabbe 
über Ursprung u. Inhalt d. apost. Const. des Cl. B. Ham- 
burg 1829. 8. 

Bey der weiteren Ausbreitung des Christenthums in Pro- 
vinzen der röm. Monarchie, bey des für Belehrung empftng- 
licheren Publicums vorwaltender Neigung zur philosopfa. Be- 
trachtung, nach dem Uebertritte vieler philosophisch gebil- 
deter Männer zur christl. Beligion wurde die Unentbehrlich- 
keit heidnischer Wissenschaftlichkeit zur Bestreitung des Uei- 
denthums allmälig anerkannt; die gebildeteren Christen, be- 
sonders die griechischen, fingen an, Gelehrsamkeit alsMittd 
zum Zwecke, Philosophie, namentlich platonische und qrn- 
kretische, als Dienerin und Gehülfin der Theologie ^za wür- 
digen; religiöse Sittlichkeit, unter Ansehn gotdicher Offen- 
barung verkündet, foderte Glauben und Gehorsam: diesen 
wurde der Yernunftgebrauch untergeordnet. Vorzüglich gab 
die in Alexandria [180] eröffnete katechetische Schule (s. 
H» E, 1*\ Guericke de schola quae Alexandriac floruit cate- 
chetica P. 1. 2. Halle 1824 f. 8) und das damit beginnende 
Wechselverhältniss zwischen christl. und nichtchristlichen 
geistigen Bestrebungen Veranlassung zum Entstehen und Ge- 
deihen einer reichhaltigen christl« Litteratur; Apologie der 
Bei., Kritik, Uebers. u. Auslegung des A. u. N. T., 
Beligionsphilosophie, Polemik, Homilien und er- 
bauliche Gedichte machen die Hauptbestandtheile dersel- 
ben aus. Als das Christenthum Staatsreligion geworden war, 
trat die gelehrte Bichtung im Studium der Theologie noch 
bestimmter hervor. 

Verzeichnisse der ehr. Schriftst. t. oben S. 8; von G riech. 
KV. Fabricii b. g. 7 u. 8; von Latein. KV. J, G. A. Oetricfa 
commentarii de scriptor. eccies. lat. prior. VI saec. Lpz. 1791. 8; 
* C T. G, Schönemann ßibL patr. lat. bist. litt. Lpz. 1 792 fl. 2. S. 
— Tä. Itlig de biblioth. et catenis Patr. Lpz. 1707. 8. — Im II. 
Ul u. IV Jahrh» wurden mehre Schriften erdichtet oder unter &l(e- 
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Iren v. g«aeht«teii Namen in Umlauf geeettt^ weil apologetieelier 
Eifer oder polemiseber Fanatismus sieh yon solchen frommen Be- 
trögerejen grosse Vortheile yersprachen ; Tgl. /• L. Mosheim Dis^ 
sertatt. ad hist. eccK pert* vol. 1 ip. 217 sq* 758 sq.; «s. auch 
oben S. 68. 

Samml.: Biblloth. magna Patrum. Paris 1575 ffl.; 1654 ffl. 17 F. 
und Auetaria ( grieeh. Originale enth. ) 1624 — 72. 5 F. ; Bi()lio^ 
theca maxima P. (herausg. y. PA« Despont. Die grieeh. KV. in 
lat. Uebers.) Lyon 1677 ffl. 27 F.; dazu N le Nourry Appar. Pa- 
ris 1694 ffl. 2 F. u. Index Genua 1707. F.; "^ Bibliotheca vet. Patr. 
gr. lat. (bis zum 6ten Jahrh.) cura And, GaUandi. Vened. 1766 ffl.; 
Ed. IL 1788. 14 F.; Op. P. gr. (cd. F. Oberthür) Würsb. 1777fflL 
20. 8« abgebr.; Op. P. lat (ed. F. Oberthür) das. 1780 ffl. 13. 8, 
^gebr« — CK F. RöBiler Bibliothek der KV. Lps.1776 ffl. 10.8 j 
/. Ch. W. Auguiti Chrestomathia Patristica. Lpz. 1812. 2. 8. 

a) Die Apologien nnd Empfehlangschrifteo. sind Haupt* 
iftddich gegen das Heidenthnm und die Einwürfe nnd An- 
griffe der Philosophen gerichtet nnd erhalten eben hiedurch 
eine allgemeinere litt. Wichtigkeit, indem sie bedeutende 
Bejrtrftge arar Kenntniss des class. Alterthums nnd viele Stel- 
bii ans alten, zum Theil verlornen Schriften mittheilen; für 
die Kirchengeschichte enthalten sie schätzbaren Stoff. — 
A) In griechischer Sprache haben wir folgende: Die 
Werke des allegorisirenden Jusiinof des Märtyrers aus Si* 
chem [geb. 89; st* 16^] : Opp. Ed. Fr. Paris b. R. Stephanua 
1551. F., *op. et St. unins e congr. S. Mauri {Prud, Marani) 
Paris (Haag) 1742; (Venedig 1747) F., worin auch die gr. 
Sdir. der übr» Apologeten abgedruckt sind ; Apol. ed. CA. Gf. 
Tiaiemann. Lpz. 1755. 8; C. Aihton. Cambridge 1768. 8. -^ 
Die Aufsätze des platonisirenden Atheners Aiienagoras in 
Alexandreia [165], dessen Aeusserungen über Bildung ein- 
zelner Abschnitte des ehr. Lehrbegriffes Aufschluss geben: 
Apol. et de resurr. lat. p. 6. Valium. Venedig 1488; 1498. F.; 
gr. ed* P. Nani. Paris 1541. 4; Paris b. H. Stephanus 1557. 8; 
opp. gr. lat. cura Ed. Deckair. Oxf. 1706. 8; Ap. ed. J. G. 
Idndner. Langensalz 1774. 8; curae post. das. 1775. 8; VergL 
Tk. A.Clari9ie de A. vita et scr. Leiden] 1819. 4. — Theo- 
pkilos aus Antiochia [177] hat viele Belesenheit in der grieplu 
Litt, bey übrigens geringem schriftstellerischen Verdienst: 
ad Autolycum L. III c. comm. /• Ch. Wolfit. Hamburg 1724. 8. 
— Justinos Freund nnd Schüler Tatianof [st. 176] zeiget 
Gewandheit in der Darstellung und Hermiat [vor 2001 hat 
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manche Widersprüche der Philosophen tmfgedeckt : T. or. ad 
Graecos et IT. irrisio gentilium ed% G. Worth. Oxford 1700.8; 
gr, c. conun« /• C. Dommerich. Halle 1764. 8. — Mit dem 
Alexandriner Klemem [1. 202; st« Tor 218], welcher s. Leh- 
rer Pantainoi als Vorsteher der katechet* Schale folgte, be- 
ginnet die freyere eklektisch philosophische Behandlang des 
Christenthams« Er besass aasgebreitete gelehrte Kenntnisse 
und bot sie aaf , um die Vernunftmässigkeit nnd den sittlich 
überwiegenden Werth der ehr« ReUgion darzuthun. Seine 
Schriften, Ermahnung zur Annahme des Chr., der sittlidi 
beredte Paidagogos in 3 B., die mannigfaltigen, aber oft dun- 
keln Stromateis in 8 B., und andere Aufsätze und Auszüge» 
sind ungemein reich an geschichtL Stoff und an litter. Beleh- 
rungen: Opp. Ed. Pr. gr. (ed. P. Viciorim) Florenz 1550. F. 
und Q* Herveti et Cyriaci Strozzae yersio lat. das. 1551. F.; 
•gr. lat. recogn. ill. J. Poiien Oxf. 1716. 2 F. (auct. Vene- 
dig 1757. 2 F.); Quis dives salutem consequi possit? ilL a C. 
Segaar. Utrecht 1816. 8. — Ihm war s. Sdi*, der platoniii- 
tende Alexandriner Ortgenet [geb. 185, st. 253] an philes. 
Geiste und an Gelehrsamkeit weit überlegen und erscheinet 
als Mensch, als Lehrer und als Schriftsteller gleich ehrwür- 
dig. Einsichtsvoll und gründlich vertheidigte er das Chr. 
gegen C(^/#tr# Anfeindungen : lat. p. TA. 6a2:aiyi. Roml481.F.; 
gr. ed. D. Hoeicheh Augsburg 1005. 4; Gf, Spencer. Cam- 
bridge **1658; 1677. 4; Teutsch m. Anm. v. J. L. Moiieim. 
Hamburg 1745. 4. Um die kritische Berichtigung des Textes 
des Alt. T. erwarb er sich durch Vcrgleichung der Uebersetzon- 
gen, in Hexapla und Tetrapia, grosse Verdienste; durch ihn 
wurde die allegorische Auslegungkunst aufvestcre Grundsätze 
zurückgeführt und die grammatische Auslegung begründet; b. 
exeget. Arbeiten über das A. u.N. Test, zeichnen sich durch ein- 
zelne treffende Bemerkungen und fruchtbare Winke aus : ^Hexa- 
plorum quae supersunt st. B.de Montfaucon. Paris 1713. 2 F.; 
in sacr, scripturas comment. ed. P. D. Huetius. Ronen 166S 
(Cöln 1685). F.; die lat Uebersetzung des Bt^nui ist un- 
treu; einen Auszug über dunkle Schriftstellen, Philokalia, 
verfassten Theodoroi b. v. Tyana, Gregorioi t. Nazianz und 
Basilioi d. Gr.: gr. lat. p. /• Tarinum. Paris 1619. 4. Seine 
Forschungen über die kirchliche Glaubenslehre verrathen kühne 
Frejsinni^keit ^nd vertraute Bekanntschaft mit Platonismai 
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find mit anderen philosoph. Systemen; er strebte nach schär« 
iierer Bestimmung der dogmatischen Yorstellangen und brach 
mit dem Werke von den letzten Gründen, mgl i^x^^y ^B^ 
die Bahn zu einem Systeme der christl. Glaubenslehre; diese 
Schrift ist grösseren Theils nur in der freyen lät. Uebers. 
des Bi(finu9, welcher sich vergeblich abmühete , um den (K 
gegen den gehässigen Vorwurf der Heterodoxie zu retten, 
Torhanden. Ausserdem sind mehre Aufsätze und Gelegen- 
heitsschriften übrig; die Philosophoumena (in Gronovü Thes. 
10; Compend. bist, philos. ant. ed. J. Ch. Woff. Hamburg 
1706. 8) ist unächt : Opp. gr. lat. stnd. Car. (et C. Vinc.) de 
laBue. Paris 1733 ffl.4 Fol. — Emebios s. unten dj — B) 
lii lat ein. Sprache: Q. Septim. Florens Tertullianus aus 
^Karthago [st. 220], talentvoll und kenntnissreich, eifrig für 
das Chr., einseitig und hart, oft seltsam in seinen Behauptun- 
gen, und, wie Anordnung und Ausdruck s. Schriften zeigen, 
fast ohne alle schriftstellerische Bildung, verfasste viele apcK 
logetische , polemische und disciplinarische Schriften , in wel- 
chen ein grosser Schatz an geschichtlichen und alterthümli- 
cfaen Nachrichten lieget : Opp. Ed. Fr. per B. Bhenanum. Ba- 
sel 1521. F.; iV. Bigalliui. Paris 1640; 1664; 1675. (Venedig 
1746) F.; rec. J. S. Semler. Halle 1770. ffl. 6. 8. Apologeticus 
c. comm. 8. Havercampiü Leiden 1718. 8; L. de pallio c. n. 
Cl» Salmasiu Leiden 1656. 8. — Der Africaner M. Minuciu» 
Felix [220] hat in dem (in Einer Hdschr. erhaltenen) apo- 
logetischen Gespräche Octavius wenig Eigenthümliches in 
den Vorstellungen; aber sein Vortrag ist gefallig und die 
Sprache nicht ohne Vorzüge : Ed. Pr. mit Arnobius, der lange 
(bis 1560] für den Vf. desOctavius gegolten hat, Rom 1543. F.; 
ed. Fr. Balduinus. Heidelberg 1560. 8; /. Gronov. Leiden 
1709. 8; ex rec. J. Darnsii. Cambr. 1709; 1712. 8; J. G. 
Jjtndner. Langensalz 1760; auct 1773. 8. — Thascius Caeci- 
liui Cyprianui aus Karthago [st. 258], ein kräftig vester, 
umsichtiger Mann, bestritt den Götzendienst (de vanitate ido- 
lolatriae) mit demselben Nachdruck, wie separatistische Un- 
ruhen in der Kirche, über deren Verfassung (de nnitate ec- 
clesiae) er zuerst scharfsinnige und folgerichtig durchgeführt« 
Ansichten darlegte; seine Briefe haben in historisch -antiqua- 
rischer Hinsicht einen vorzüglichen Werth: Ed. Pr. Episto- 
lae cura J. Andreae Aler. Rom b. Sweynheiin u. P. 1471 F. ; 
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Opp. ed. D. Eratmui. Basel 1520. F. u. 8. w«; (cüTaJ.FeHij 
äcc. H. Dodwelli Dissertatt. Cyprian. Lond. 1682 (Bremed 
1690; Amsterd. 1700) F.; *recogii. illustr. St. Baluziui et 
P^Maranus. Paris 1726 (Vened. 1728) F.: de vanit. idoL in 
lAndner Ed. Minucii. — Der Africaner Arnobiui [298], des- 
sen Werk adversus gentes in Einer Hdschr. erhalten ist, 
^npfiehlt sich durch Belesenheit: Ed. Pr. Rom 1543. F.; c j 
animadv« D. Heraldi. Paris 1605. 8; (cur. A. Thysio) Lddea \ 
1651. 4; recogn. ill. J. Cp. Orell. Lpz. 1816. 2. 8; Append.' 
1817. 8. — Lue. Coeiiu$ Lactaniius Firmianui [ st. n. 325;] 
war eines trefflichen Ausdruckes mächtig, unter welchem wh 
nicht selten einige Gedankenarmuth verbirgt; er faeisst der 
Christi. Cicero und sowohl seine divinae institutiones L. VII, 
als die übrigen sittlichen Lehrschriften sind häufig gelesen* 
und schwächlich nachgebildet worden: Ed. Pr. opp. in Mo- 
nast. Sublacensi b. Sweynheim u. P. 1465; Ed. II Rom 1468; 
Ed. III 1470. F.; (tec. IToJi. Fasiteliut) Vened. b. Aldus 
1535. 8; X Tornaenus. Lyon 1587. 12; *c. n. Ch. Celiarü et 
al. ed. J. L. Bünemann. Lpz. 1739. 8; *ed. /. B. le Brun et 
JV. Lenglet Di^fresuoy. Paris 1748. 2. 4; ill. J£d. a S. Xave- 
rio. Rom 1754 fil. 14. 8. De mortibus persecutorum c. n« 
St. Baluzii rec. P. Bauldri. Utrecht 1693. 8; st« et op. N. 
le Nourry. Paris 1710.8; Epitome div. institut. rec. ill. /• 
Daviiiu8. Cambr. 1718. 8; Carmen de Phoenice ad codd. 
quosd. ms. rec. A. Martini. Lüneburg 1825. 8. 
b) Die wissenschaftliche Beschäftigung mit den Religionba- 
chern oder das Bibelstudium ging von den Juden auf die 
Christen über. Die Kenntniss und der Gebrauch des A* T. 
wurde durch Uebersetzungen gefordert; so haben wir b. Ori- \ 
genes Bruchstücke aus den griechischen des wörtlich treuen | 
Aquila [130], des sich an die LXX anschliessenden TheO' 
doiion [vor 160], des eines reineren griech. Ausdruckes mäch- | 
ligen Symmachoi [200?] und dreyer, zum Theil umschrei- 
bender Ungenannten [um 200?]. Es wurden auch Ueber- 
setzungen in das Lateinische [vor 200] in das Koptische und Saiti- 
sche [vor 200], in das Syrische, diePeschito [vor 370], und nach 
den LXX in dasAethiopische[vor 400] unternommen. S. Biblis 
polyglotta Complutensia 1514-1517. 6 Fol. ; G. M. leJay.Vsjis 
1628 ffl. (1666) 10. F.; B. Walton c. & CasielU Lexichep- 
ta^lott. London 1657 und 1669. 8 F. —Das N. T. wurde seit dem 
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sweyten Jahrhanderte in das Koptische, Lateinische q.s« w« 
übersetzt. ^— Origeneg (s* oben S. 396) war Urheber der bi- 
blischen Kritik und Exegese. — Johannes Chrysosiomos aus 
Antiochia [geb. 354 ; st. 407] erklärte biblische Stellen sinn- 
voll praktisch und seine meist einfache Ansicht behauptet oft 
Bnbestreitbaren Vorzug vor späteren Künsteleyen. Seine, 
xwar wortreiche Reden empfelen sich durch männlich edle 
: Freymüthigkeit und lichtvolle Anordnung und Verbindung: 
Edd. Pr. lat. super Ps. quinquagesimo 1. I. Cöln b. U. Zell 
' (1466). 4 ; 1. II. (das. 1467 ?) 4 ; sermones in Job per Lilium 
Tiphern. (da^s. 1<6S?) 4; Omiliae 87 sup. ev. Job. per jPK 
Aretüium. Rom 1470. F.; Serm. 25 )>• C. Personam. Rom 
(1470?) F.; super Matthaeum p. Gg. Trapezontium. (Strasb. 
, b. Mentel 1470 ? ) F. ; Coniment. in epp. Pauli gr. Verona 
[ 1529. 4 Th. in 2 F. ; Opera gr. lat. cura Front. Ducaei. Pa- 
ria 1609 ffl. 12 F. (1636; Frkf. 1698); (cura H. Sovile) Eton 
[ 1610 ffl. 8 F. ; ""B.de Monffaucon. Paris 1718 ffl. 13 F. ( Ve-* 
!iied. 1734. 13 F. 1780. 14. 4.); de sacerdotio gr. lat. ed. /• 
\A. Bengel. Stuttgard 1725. 8; Ilomiliae IV sei. gr. ilat. c 
animadv. Ch. F. Matthaei. 1. Meissen 1792. 8; Novae Edo- 
gae LH stud. Ch. F. de Matthaei. Moskau u. Lpz. 1807. 8; 
Selecta gr. et lat. annotationem subj. J. v. Voorst. 1. Leiden 
1827. 8. Uebersetz. : Homelies, Discours et lettres chois. trad« 
p. A. Auger. Paris 1785. 4. 8; Predigten und kl. Sehr, m« 
Anm. V. J. A. Cramer. Lpz. 1748 ffl. 10. 8; Red^n üb. das 
£v. Job. m. Anm. v. £!ul. Schneider. Lpz. 1788 ffl. 3. 8. — 
' Aus des freysinnigen und kenntnissreichen Theodoros Mops- 
Vestenos [s^ 429] Schriften sind Bruchstücke übrig: J. Fr^ 
leBret de fragm. Th. M. Tübingen 1790. 4; F. Munter fr. 
paüTv gr. Kopenhagen 1788. 8. ^— TheodoretoSj Bischof von 
tlLyros [457] , leichtgläubiger Geschichtschreiber (in der Eir- 
^engeschichte 5 B. von 325 bis 429 ; und in den abentheuer- 
lichen Lebensbeschreibungen 30 Einsiedler) und einseitig be- 
gangener Polemiker (in 5 B. von Ketzereyen), ist ein treffli- 
^ber Ausleger vieler Bücher des A. T. und der Paulinischen 
Briefe: *Opp. gr. et lat. stud. J. Sirmondi. Paris 1642; Aucta- 
lium. 1684. 5 F.; cura J. L.SchulziL Halle 1769 f. 5. 8. Vgl. 
'. F. Ch. Richter de Th. epistölarum Paulinarum interprete. 
Lpz. 1822. 8. — Jsidoros Pelusiota [st. n. 460] Briefe 5 B., 
^udh sehr ergiebig für Einzelnheiten der Glaubens - und Sit- 
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tenlehre, enthalten schfttzbare Beytrftge znr hlgtorisch - gram« 
matischen Bibelauslegung: Paris 1638 (Venedig 1745). F« Vgl 
H. Ag. Niemeyer de J. P. Tita, scriptis et doctrina. Haue 
1825. 8. — Euikalios [st. n. 460] theilte die Geschichte nni 
Briefe der Apostel in Capitel und Verse ab und fügte Pft* 
rallelstellen und kurze Einleitungen hinzu: L. A» Zacagwl 
Coli, monumentorum vet. eccl. Rom 1698 p. 403. — In der 
Abendländischen Kirche wurde wenig Selbststftndiges for 
die Erklärung der Bibel geleistet. Hilartuij Bischof in sei* 
ner Vaterstadt Poitiers [st. 368], gelehrt, beredt, Bestreiter 
des Arianismus (de trinitate 11. XII u. mehre kleinere Anf* 
Sätze), folget als Ausleger vieler Psalme und des ETangelimni 
des Matthäus dem Origenes: Opp. Paris (15tO) F.; p. Eroh 
mum Rot. Basel 1523. F.; *stud. et lab. monach. ord. s. Be- 
nedicti (P.Coustanf). Paris 1693. F.; ""locupl. (cur. 8c.Maffe(\ 
Verona 1730. 2 F. ; s. Martene Coli, ampliss. 9 p. 55. — Dal 
bedeutendste Verdienst erwarb sich Eutebtus Hieronymus am 
Stridon [ geb. 330 ; st. 420 ] , ein vielwissender , unemiidet 
fleissiger Gelehrter, der sich durch eigensinnigen Eifer for; 
Rechtgläubigkeit zu gehässigen Gewaltstreicnen bestimmen 
liess. Er verbesserte die alte lat. Bibelübersetzung, zuerst 
die Psalme [383 fl.], und begründete mit Ueberarbeitung der- 
selben nach dem hebr. Grundtexte [s. 388] die Vulgata (E<L 
Pr. o. O. u. J. „Mainz b. Guttenberg 145o?<< 2 F.; „Banh 
berg b. A. Pfister 1462 '^ 2 F. u. m. a. ; Paris b. R. Stepha- 
nus. 1538—1540. 4 Th. in 1 F.; a Sixto V probata« Rom b. 
Aldus Manutiusl590. F.; „Clementis VIII auctoritate revisa.^ 
Rom 1592. F. u. sehr oft). Unter seinen Werken haben die 
Bibelerklärungen, die oft mystisch allegorisch sind, und die 
historischen den grössten Werth : Edd. Pr. Epistolae c. praef. 
/• Andreae Aler. Rom b. Sweynheim u. P. 1468; Ed. IL 
1470.2. F.; öfter im 15 Jahrb. gedr. u. so auch andere ein- 
zelne Schriften, vitae patrum u. s. w«; Opera ed. /). Erat' 
tnui. Basel b. Froben 1520. 9 F.; Marian, Vicloriug. Rom 
1565. 9F. ; cura monach. ord. Bcncd. (J. Martianay et A, 
Pouget) Paiis 1693 ffl. 5 F., *st. ac lab. Dominici VallartS 
et Sc. Maßet. Verona 1734 ffl. 11 F.; auct. Vened. 1770. 11 F. 
n. 15. F. Vergl. M. L. Engehtoft IL Strid. interpres. Ko- 
penh. 1797. 8. — Ambrosius und Augustinus halten zu we- 
nige Sprachkenntnisse, um gute Ausleger seyn zu können; 
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doch begegnen bey dem lezteren gesunde Blicke und treflfende 
Bemerkungen* Weit besser erscheint die Exegese des von 
Bierouymu9 und Augustinus so hart angefeindeten hellsinni- 
'gen und gesund urtheilenden Pelagius und s^nes Freundes , 
hlianus. — Eucherius Bischof von Lyon [st* vor 456] war 
^.^ Hebräischen kundig und zeiget Sinn für den eigenthüm« 
"fichen Geist und Sprachgebrauch der Bibel: Formularum spi« 
'ritualinm intelligentiae l., instructionum II. II etc. Basel 1531» 
F.; Rom 1564. Fl; in Bibl. max. patr. T. 6. p. 821 sq. 

Vgl. /• Cr. RosenmuUer bist interpretationis libr. sacr. in ec^le- 
sia Christiana. Lpz. 1789 ffl. 4; Lpz 1795 ffl. 3. 8; D. Whithy de 
tacr. Script, interpretatione secundüm patrum commeutarios. Lond* 
1714* 8: /. ^. ErnesH opusc. phil. crit. Leid. 1764. 8 p. 288 sqq« 

c) Bey alter Einfachheit der Glaubensrichtschnur (regulä fi« 
Lei) war die R^ligionphilosophie frey unid ihre Gestal« 
iiDg von der Geistesrichtung Einzelner und von ihren religio* 
iMi Bedürfnissen abhängig. Durch Streitigkeiten und Tren* 
langen im Inneren der Kirche Mrurde genauere Entwickeliing 
md schärfere Bestimmung derLehreii herbeygefuhrt; besonders 
dtdem Gnostiker und Manichäer, mit schwelgerischer 
«linbildungkraft tiefer Mystik, morgenländische Philosopheme 
lern Christenthume anzueignen suchtön ; die Manichäer wirk« 
en fortdauernd asketisch praktisch auf das religiöse Volks- 
eben und veranlassten die grossen Bewegungen, welche die 
lUgemeinere Sehnsucht nach Verbesserung des kirchlichen 
Sostandes ausdrückten und unterhielten; die Gnostiker (s. /• 
Matter Histoire crit. da Gnosticisme. Strasburg u. P. 1828* 
L 8), seit dem apostolischen Zeitalt.er in Kl. Asien, Syrien, 
besonders in Aegypten einheimisch und von da nach Italien 
ind dem Abendlande verbreitet, setzten speculative Erkennt* 
liss und Theosophie dem Glauben entgegen. Sie wurden be- 
itritten von Irenaios Bischof zu Lyon [178],* dessen polemi- 
iches Werk iii 5 B., bis auf wenige griech. Bruchstücke^ tiur 
in alter lat. Uebersetzung erhalten ist: Ed. Fr. D4 Etasmu 
Ba0el 1526. F. u. s. w. ; c. comm. Franc. F€uardentii4 Paris 
1576; Cölnl696.F.; J. E. Grabe. Oxf.1702 F*; RemMas^ 
Muetus. Paris 1710. F.; c* fragm. a CM^Pfaffinvetküa (Haag 
1715; Leid. 1743. 8) Venedig 1734. 2. F. Räthselhaft ist das 
Verhältniss, welches zwischen J. und Tertullmnus , der auch 
dem Gnosticismus entgegenarbeitete, statt «gefunden zu halben 

Waebler HB. d. Litt. Gesch. I. ^^ 
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scheint. Eine dem Gnosticismus verwandte Richtnng hatte die 
Neaplatonische Philosophie und sie scheint auf die, an ver« 
schiedenen Orten sich allmählig bildende ehr. Theologie nicht 
geringen Etnfluss gewonnen zu haben ; s. oben S. 366 ; Soth 
verain üb. d, Piatonismus der KV. (Cöln 1710. 8) übers, t. 
J. F. Loßer. ZüUichau 1782; 1792. 8. In der Gestaltung 
der Theologie unterschied sich das Morgenland vom Abend- 
lande merklich, wenn gleich das Streben nach bestimmter Er* 
kenntniss und Veststellung des Begrifies von Gegensländeiii 
welche ihrer Natur nach dem menschlichen Erkenntnissver- 
mögen unzugänglich sind und daher nur eine mystische Aüi* 
schauung zulassen, überall vorherrschet Im Morgenland«^ 
welches Liebe für alte Litteratur und Achtung für Gei8te^ 
Überlegenheit länger beibehielt, wurde mit Anerkennung einer 
Abstufung in der himmlischen Erkenntniss, Vueist mit Bezie- 
hung auf Aeusserungen der Bibel, über das Wesen der Gott- 
heit und über Jesu Christi Person freyer philosophirt. Die 
Bestimmung des Lehrbegriffes, besonders in Beziehung auf 
den Menschen und dessen Verhältniss zur Gottheit, und der 
Disciplin in der Abendländischen Kirche ging zunächst von 
Africa aus, wo sich der härtere Gegensatz zwischen Vemanft 
und göttlicher Offenbarung bildete und die Willkühr angeb- 
lich höherer Erleuchtung, verbunden mit steifer Vesthaltung 
des Buchstaben und des Herkommens, gewaltthätig wirkte. — 
Öis auf On'genei (oben S. 396; scheinen die aus Streitigkei- 
ten hervorgegangenen genaueren Untersuchungen und Bestim- 
mungen bey einzelnen Lehren stehen geblieben zu seyn; die- 
ser that die ersten Schritte zur Errichtung eines Systems der 
Kirchenlehre, zu dessen fortgesetzter Bearbeitung vieles la- 
sanimenwirkte. Seit der Mitte des 4ten Jahrb. vervielfältigte 
sich die Uneinigkeit über die kirchliche Lehre und, nachdeA 
das Christenthum Staatsreligion geworden war und die welt- 
liche Regierung an kirchlichen Angelegenheiten Theil zu neh- 
men anfing. Wurden Ton und Verfahren im Bestreiten angeb- 
lich unrichtiger religiöser Meinungen und theologischer Be- 
hauptungen wesentlich verändert; es entstand ein politischer 
oder policeylicher Begriff von Kechtgläubigkeit, welcher Wahr- 
heit und religiöse Sittlichkeit mit gleichen Gefahren bedro- 
hete. Dafür sind das Leben und Wirken des Alexandrini- 
Mcben Bischota Athanaiioi [st. 373], eines scharfsinnigeni aber 
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^lehrfer Bildung, besonders in Sprachkenn tnissen vernach- 
gten Mannes, vollgiiltiger Beleg. Die unter seinem Na- 

vorhandenen, merkwürdigen und erfolgreichen Schifften 
}hcn seinen geschichtlich beglaubigten Geist aus, wenn 
uch stark interpolirt und zum Theil von Anderen abge- 

sind: Ed. Pr. gr. lat. Heidelb. b. Comnielin 1601. 2. F.; 
de Monifaucon) Paris 1698. 3 F.; (N. A. Giustiniani) 
a 1777. 4 F.; Interpr. Psalm, gr. lat. (op. N. AtUonelli) 

1746. F. — Kyrillo9 Bischof von Jerusalem [st. 386] 

in katcchetischen lleden die Grundlehren und Geheim- 

des Christenthums vor; auch haben wir Briefe und 
hstücke von ihm : Catecheses gr. lat. cura G. Moreh Pa- 
564. 4; st. et op. •/. Prevoi. P. 1608. 4; Opp. ill. Th. 
es. Oxford 1703. F,; *gr. lat. cura et st. A. A. Toutiee. 
; 1720. F. vgl. S. Deyling observationes sacr. T. ö. p. 
;q. — Gregorios Nyssenos [geb. 331 ; B. v. Xyssa 371 ; 
>r 400], Bruder des h. Basileios, ein philosophischer Kopf 
lurcli rednerische Bildung ausgezeichnet, war den Grnnd- 
n des Origcnes geneigt; unter s. zahlreichen Schriften 
die Dialogen von der Seele und Auferstehung und zur 
eitung der Lehre vom Schicksal, so wie die Briefe vor- 
ch beachtenswerth : Opp. gr. jet lat. ed. F. Ducaeus, Pa- 
315. 2 F.: App. J. Grelseri. P. 1618. F.; P. 1638. 3 F.; 
olae VII gr. et lat. ed. B. Caracciolu Florenz 1731. F. 
es in Zaccagni Collect, monum. 1, p. 123; Wo(f Anec^ 
2. p. 284; Gallandi bibl. patr. 3. p. 385 u. 6. p. 571. 
piphamos aus Elentheropolis in Palästina [geb. 310; st. 

Bischof von Kypros [367] , schrieb unter anderen ge- 
SO Ketzereyen die Medicinschachtel, Panarion, und 
ürzere Uebersicht derselben den Glaubensanker, de- 
geschichtliche Angaben einer umsichtigen, streng kriti- 

Prüfung bedürfen: Ed. Pr. gr, Basel b. OporUi 1544. 
rr, lat, c. n. D. Petavii. Paris 1622; (Colq oder Lpz. 1682). 
, de XII gemmis summi sacerdotis hebr. latiüe op. P. 
oggtmü Rom. 1743, 4; von Natur der Thiere (mit Phy* 
,'us Syrus ed. OL 6, Tychten 1795 genau übereinstinar- 
) gr. lat. Rom 1587; Antwerpen 1588. 4 m. K.; m. a* 
eilos zulezt Einsiedler in den Wüsten bey dem Sinai [st. 
I umschrieb das Handbuch des Epiktetojs (s. oben S^ 350) 
linterliess ermahnende Aufsätze und 303 Briefe : Tracta- 
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tui ed. J* M. SuareHui. Rom 1 673. F. ; Epintolae (f;;r.) op« 
et ft. P. Poiiini. Parii 1657. 4; gr. lat. ed. Leo Allalin$. 
Korn 1668. F. — Von Theodoretot und hidoroi Pelun« «.oInni 
£)• — Eine der merkwfirdignten Emcheinnngen dje«e» Zeil- 
dtere find die, wahrecheinlich während der Regierung «« 
"Wirlcfiamkcit des K. Juliane« Apostata {zwiselien 351 osd 
362] abgefasftten mystinchen Hcliriften, ivelclie eio BeirOgeTi 
der deiitenrichtung nacli dem 8yne«ieii verwandt , als Arbei- 
ten des Ailieners Dionytiot Areopagita, eines ScIiBlers dci 
A^stels Paulos, geltend zu machen suchte. Es soll darfs 
dargethan werden, dass das Cbrisienthum im Alleinbesilse 
der wahren Mysterien sey; die Altgesinnten sollten durch Er- 
langung äusserer Weihen gelockt und über Verlust und Est* 
behrung der Gaukelejren heidnischer Theosophen beruhigt 
uai durch einen dem Christenthume untergelegten Polydims« 
nismus schadlos gehalten, die Rationalisten durch ansgespro» 
ebene Achtung f&r Verstandsgebrauch und Dialektik gewos- 
nen werden« Diese Bucher wurden von Mawimoi dem Be* 
kenner [st. 622 1 in Hcholien erlftutert und von Qeorgioi Fa- 
ehymere$ [nu 1340f | umschrieben. . Zu derselben SSeit (532J, 
in welcher sie von deu monotheistischen Heverianern als As« 
ctorität angeführt wurden, bezweifelte llypaliot in Konstaa- 
tinopel ihre Aechtheit. Weit später [um 827 1 wurden sie io 
das Abendland gebracht und in laf. Uebersetzungen verbrei« 
tet: Opp. lat. Florenz 1492. 4; Paris 1495. F. oft; gr. Flo- 
renz 1616; Paris 1562. F«; gr. lat. ed. B. Corderiue. Ant- 
werpen 1634; Paris 1644; auct. Venedig 1755. 2 f.; teulsdi 
J. O. V. Kngelhardt. Mulzbach 1823. 2. 8. Vgl L. F. A 
Baumgar len^CruHui in Comment. theol. ed. Hotenmülkr* 
Lpz. 1825 T. 1. P. 2. p. 268 sq.; U. E. 0. Paulm in IM» 
delb. Jahrb. 1825 H. 1068 f. 

Die durchgreifendste und dauerhafteste Veränderung is 
kirchL Lehrbegrifie, an dessen Bildung und Vertretung Ter* 
ittllianut und Cpprianui (s. 8. 397), Hilariut und Uieronp 
mui (H. 400) Theil genommen hatten, bewirkte Aurelün Am- 
guHinut aus Tagaste fgeb. 354; st. 430], Lehrer der Rede- 
kunst in Mailand und Rom |384] Bischof von Ilippo [39f]t 
ausgestattet mit seltenen Geistesgaben, vertraut mit plateoi- 
scher Philosophie, reich an eigenthumlichen Ansiehten, 
m SprmhgAAxwmkiAi^ ^kDMk&% ms Mnngel an nnbeüngi 
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Lenntniss des menschlichen Gemuths, sich oft dialektisch(sn 
»pitzfindigkeiten , oft mönchischen Yornrtheilen hingebend, 
/^on seinen vielen Schriften sind besonders die reichhaltigen 
olemischen, das, ausgebreitete litterärische und geschichtliche 
Erfahrung verrathende Werk de civitate Dei (Ed. Pr. in 
lonast. Sublacensi b. Sweynheim u. P. d. 12. Jnn. 1467« F.; 
:d. IL Rom 1468; Ed. III das. 1470. F.; c. comm. /. L. Vi- 
ü et Leon. Coquei. Frkf. u. Hamb. 1661. 4), die Sehr, de . 
octrina christiana LI. IV (iU. J. Ch. B. Teeg. Lpz. 1769. 8),. 
e spiritu et littera (ill. /. 05. B. Teeg. Ed. IL Lpz. 1770. 
;), de arte praedicandi (Strasb. b. Mentel vor 1466? F«; Mainz 
i.'Fust u. Seh. um 1466? F.), die Confessionum LI. XIII 
Strasb. b. Mentel 1470? F.; stud. H. Sommalü. Leiden 1675. 
2; *add. var. lectt. ed. L. 8t Rondet. Paris 1776. 18) und 
lie Briefe (Strasb. b. Mentel 1470? F. u. s. w.) beachtens- 
verth: Opera. Basel b. J. Amerbach 1506. 11 F.; D. Erm^ 
m$g. Basel b. Frohen 1528 ffl. 10 F.; ^op. Monach. ord. S« 
Sened. e congr. S. Mauri. Paris 1679 ffl. 11 Th. in 8 F.; 
Wa J. Clerici) Antwerp. (Amsterd.) 1700 ffl. 12 Th. in 9 
F.; (Vened. 1729 ffl. 11 F.; 1756 ffl. 18. 4); Epistolae II re- 
sens in Germania repertael Paris 1734. F.; Sermones inediti 
iescr. ill. M. Denii. Wien 1792. F.; Sermones X ex cod. 
Cassinensi (6) nunc pr. ed. cura et st. 0. F. Frangipanu 
Rom 1819. F. Vgl. H. N. Clausen A. s. scripturae interpres. 
Kopenhagen 1827. 8. — Joannes Catsianus ein Thraker oder 
Gallier [st. n. 432 j, nach anachoretischen Wanderungen in 
Aegypten, Schüler des Joannes Chrysostomos, zulezt [416?] 
Aeltester^in Marseille, wo er seine Schriften, de institutis 
coenobiorum II. XII, Collationum patrnm IL XXIY und de 
inearnatione Christi IL YII verfasste, zeiget sich in der Glau- 
bens- und Sittenlehre dem Pelagianismus geneigt: de inst, 
coen. et coli. Basel 1485. F.; Opp. c. comm. ^. Gazaei, Ar-> 
ras 1628 (Frkf. 1722; Lpz. 1733) F.; vgl, €?. F. Wiggen 
de J. C. Bostock 1824 f. 3. St. 4. — Vincentius Lerinenti» 
[st. vor 450] erseheint in s. Commonitorium adversus haere- 
«es als gediegen gründlicher und christlich milder Polemiker 
und giebt über Beschaffenheit und Gebrauch der Tradition 
genügende Auskunft : c Salviano ed. Stf Baluzpus. Paris 1663. 
8; Ed. IL 1669 (Bremen 1688. 4; ed. J. Salinas. Born 1731. 
«); *Ed. in. 1684; €ommotu UL IL K«iffft%. ^\vio,%SS^.%\ 



406 Zeitraum IV. 

c« ieh Baluzii n. Avigrron 1^21. 8. — Fautlm^ XUi in I^ 
um [432] und »Mchof in Ki<^z |464; »(. um 493 {J, {ihiloMM 
phirt und polemiffiret zienilicli froyNinnig : de gratia u« m* ui 
Bibl. P« max. Lugd. T. g p« 523 n(\. ; de »pirilu «« IL II 
(ßilHehlich dem PaHchaKiu» Korn« lieygelegt) da«. \u 807 im|«; 
Epintolae in Cani$ii Leetione« 1« p« 343 ffi|. Kd. liagn.i 8^« 
mon^s« in Mariene ColL n« 0. p« 142 u« in Marlene et /)/v- 
rai»£/ Tlie)<« anecd. 5« p. 55 ; m. a« 

VgL /• O, IhtnenmülUr de tbeologlfl« ehriit, erfglne« Lpx* 17M. 
S; W'. M&nnoher lliindb. d. chriflL Dogmengevcb« Merb. 17117 
ffl ; 1H02 t.; 1817 iL 4. 8. 

d) Wut (f eMciiiehte df^r ehr« Kirclie wurde von Hege§ippoi 
flOO?!, dem wir au« BrucbNtiickien (in Grabe Spictlegium pair« 
2. \u 205; Oalland i/ikL pair« 2. p. 59) kennen, am a««- 
fiihrlicbNten von Eunebion PamplUlu (n. oben H. 338) iHMcbrie- 
ben* Wir baben von ihm mebre, in Ilinwicbt auf HfoflT wkb« 
(ige Werke- Kirchengenehiebte Mm 324 in 10 It,, rekk- 
haltig an Tbatnacben und ssum grösseren Tbeil glaubwürdig, 
wenn gleich in Ansichten und Urtheilen oft Kefangeoheit ver* 
berrNcbet; nw wurde von lii^nun {rvy und mit ForfnetzunK 
bi» 39;> in da« Latein, übersetzt: lat« o. O. u« J« (KMlittgiftt 

b. C. rynurt); ItrerJit 1171; Mantua 1l7D. F. u. oft; ed. 
P. TL CaedarL IIimu 1711. 2.4; Kcripfori^K \mU ecclen* /(f* 
Pari« b, H. StepbauuH 1511. F.; gr. lat. rcc, //, Valeuiun. Pa- 
riM 16511 rMaiujc od. Frkf. 1072;; auri. F. 1077 ^ArnNterd. 
1005J F.; NfX ed. iL littadin^. Cambridge 1720 .Turin 174^^) 
3 F, Kunebii b. eccL gr reu. A*. y|. Ä7r/>///. 1. Halle 1779. H; 

c. int. //. Valetii eomm. etc« ed. F, A, Heimchen. Lpz. 1H29« 
H; TeutKch v. /^. A. Slrolh. Quedlinburg 1777. 2. gr. H. 
Vgl. J. Mniler de Ode Ku». Kopenb. 1813. 8; J. l). L. Dam 
de F. ejuMf|ue Tide \\\%U Jena 1815. 8; Vh. A. Ke$lner deK. f 
auctoritate et iide diploui. (j^Uingen 1810* 4. Lebenube- 
ach reib ung ConKtanOn'« d. (ir. 4 |{., berauKg. m. KU.: «L 
/^.>1. Heinichen. Lpz. 1830.8. Kvangei. Vorbereitung 
15 U*, um die Xiditigkeit der griecluKcben K^^Nteme und dtt 
Vorasüglicbkeit df^r jü<liffcben Tbitotogie zu erweiaen: lat. p. 
f#g. Trapez. Vened. 1470. F.; gr. Paria b. II. Ktepbaoo« 
1511. F.; gr. lat. rec. Franc, yif^erui. Faria 1028. F. (Cölo 
od. Lpz. 1088). Beweia d. Wahrheit d. ehr. Kel. ^e- 

/fea die Judea oder Üemoniuatio evangelicai 20 lt., wovon f ^ 
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das Ite u. lOte nnvollständig, sich erhallen haben: gr. Paris 
b. R. Stephanus 1545. F.; gn lat. (stud. B. Montacutii) Pa- 
ris 1628. F. (Coln od. Lpz. 16S8.). Von den Märtyrern in 
Palästina 303 bis 309: in Iriarle Catal. codd. Matr. 1. p. 
548 ; lieber die in der h. Schrift genannten Orte , onoinasti- 
con 2 B«, von welchen das zwey te, Palästina betreffend, griecb. 
iind in lat. Uebersetzung des Hieronymus (s. dessen opp. ed« 
Clerici lim Vi. Vallarsi* 173^) erhalten ist: in Ugolini Thes. 
Eintiquit. sacr. T. 5; C ß 9. Paulo geographia sacra 1703; 
Exegetische Sehr, in Montfaucon Coli, nova Patr. 1. p. 1 u. 
2. p. 347; polemische gegen Hierokles in Olearü £d. opp. 
Phüostrati ; und gegen Markellos in Montacutii Ed. Demonr 
itr. ev. ; Bruchstück aas dem Leben des h. Pamphilos in Acta 
Sanct. Jun. 1. p. 420 a. Fahridi Ed. Hippolyti 2. p. 217; 
mehre Aufsätze: Opuscula XIV lat. st. et lab. J. Sirmondi* 
Paris 1643. 8. — Foi:tgesetzt wnrde die Kirchengeschichte 
des Eusebios von Sokrateu Scholastikos zu Konstantinopel 
;^418] in 7 B. V. 306 bis 439 mit Fleiss und Einsicht; min- 
der genügend, in gefalliger Sprache von seinem, ihn benutzen- 
den Collegen Salaminioi Hermeios Sozomenoi in 9 B. v* 
323 bis 439 ; beide ergänzend von Theodor elo9 (s. oben b S. 
399) in 5 B. v. 325 b. 429: in Valesii u. Reading Scriptt. 
bist, ecci.; vgl. F. A. Holzhausen de fontibus, quibus Socr. 
Sozom. et Tb. in scribenda bist sacra usi sunt. Göttingen 
1825. 4. — Palladios aus Galatien [geb. 367; st. vor 431}, 
Bischof V. Helenopolis [400], schrieb [420] Geschichte der h. 
Einsiedler, historia Lausiaca (sie ist einem Lausos gewid- 
met: gr. ed. /. Meurtim. Leiden 1616. 4; in Colelerii Mo- 
num. eccl. gr. T. 3. p. 117; der ihm bey gelegte Dialog von 
dem Leben des Joannes Chrysostomos (c. aL ed. Em, Bigot. 
Paris 1680; 1738. 4) und der Aufsatz über Indische Völker 
und Brachmanen (in J. Camer arii Libello gnomologico p. 110 
sq.; ed. Ed, Bissaeus. London 1668. 4) scheinen von Ande- 
ren verfasst zu seyn. —r Des Arianers Philoitorgiou aus Kap- 
padokien anziehende und gehaltvolle Kirchengeschichte in 12 
B. V. 300 bis 425 ist im Auszuge in Photios Myriob. Cod. 
40 u. in mehren Bruchstücken erhalten: nunc pr. ed. J. Go" 
ihofredui. Genf 1643. 4; in Scriptt. bist. eccl. — Gelasio$ 
des jung. [475], wahrscheinlich Bischofs von Kaisareia in Bi- 
thynien, Kirchengeschichte 3B. oder Geschichte der Kirchen- 
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Terfammlnng %n Nikaia : gn lat« ed« A« Balforeut. Pari« IS 
8; im Syntagina eoram qnae in iynodo Nicaena facta 
b* Commelin J004« F.; in d« Sammlungen der ConciL ^ 
lateinischer Sprache ist ausser dem betriebsamen Tjffi 
MUtft Btifinui [st. 410], allein bemerkenswerth SulpUint 
verui aas Aquitanien [geb. 3631 st. 4101], M5nch in 
seille, dessen historiae sacrae 11. II und Briefe durch scb 
Sprache sich eünpfehlen : bist, s« (ed. M. Flaciut) Basel 1 
8; 6. *comment. C. üigouiu Bologna 1581. 8; Opp. ed. 
Oiseiinui. Antwerpen 1574. 8; c. n. J. VorttU» Berlin 1 
(Lpz. 1703 8). 12; *(cura Ch. Schoeitg^n) Lpz. 1709.8 
em. ill. St. Hier, de Praloi Verona 1741 f. 2. 4. nnbeendit 
e) Die zuerst kindlich einfache christliche Beredsaa* 
keit nahm kunstgerechte Jtegelmässigkeit an, seitdem dasChfW 
stenthnin Stnatsrellgion geworden und damit zu dfientlidMr 
Feierlichkeit erhoben und vielfach umgestaltet wurde« A) ii 
griechischer Sprache: Euietnoi B. ron Emesa [st. 360]:* 
quae supersunt ed. J. Ch. C. Augu$ii 1829. 8. — Ba$ilek9 
der Grosse [geb. 3151 st. 379], B. von Neokaisareia, Homi- 
lien, Anfsäfzo in guter Sprache: Opp. gr. Basel 1632. F.; 
•op. et St. J. Garnier. Pari» 1721. 3. F.; Oratio ad adcJei- 
centes de modo e litteris gr. utilitatcm percipiendi laU p. L. 
Brunum Aret* o. O. u. J. 4 sehr oft; gr. cum Cebete« (Ve* 
nedigl4ft()?) 8 u. s. w.; rec. ill. F. 0. Sturz. Gera 1791.8; 
Ep. ad Apollinarem Laod. de div. essen tia gr« lat. nunc pr. 
prodit (cura L. 8eba$liani). Uom 1796. 8; Ilomelies et lettrM 
choisics p. A. Auger. Paris 1788. 8. — Kyrillo$ v. Jerusa- 
lem s. oben c) S. 403. — Gregorioi [geb. 300 1 st. 391 J B# 
T. Nazianz, gute Beden, anziehende Briefe, mittelniäsiige 
Gedichte, 170 geistliche, darunter sein Leben in Jamben, 2M 
epigrammatische in 8 B. der Anthologie des Konstant« Kepluy 
und ein von Sachverständigen (II. C. A. EichiUldi Proff. 
1816) ihm abgesprochenes, schlechtes, aus Euripideischen Cea* 
tonen zusammengeflicktes Trauerspiel, der leidende Christel 
(Rom 1542. 8): Poemata« Vened. b. Aldus 1504. 4; Oratio- 
nes 16. das. 1516. 8; Oratt. 9« das. 1530. 8 u. s. w«; Opp« 
gr. Basel 1550. F.; gr« lat. cura F. Morelli) Paris 1609 
(1630; Coln oder Lpz. 1690) 2. F.; in Julianum Invectirae 
duae etc. ed. R. Montagu. Eton 1610. 4; binae Oratt. gr« 
lat. comm. scholia adj« CA. F. Maithaei. Moskwa 1780. 4; 
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^PP* 8^* '^^* ^* ^^* Gomm. Venedig 1753. 2 F.; ^op. et st. 
lonacb. ord. Bened. (ed. ClemencetJ vol. 1. Paris 1788. F. 
^gL C Ullmann Gr. v. N. Darmstadt 1835. 8. — Joänne$ 
%ryiO$tomo$ 8. oben h) S. 399; Syneiiog S. 314. — Der 
kreitsficbtige Alexandriner Kyrillos [st. 444] macht sic^ durcb 
lidenscbaftliche Heftigkeit bemerklich: opp, op. et st./. Au^ 
9rtu Paris 1638. 7 F.; Homiliae XIX ined. gr. lat. interpr. 
L Corderto. Antwerpen 1648. 8. — Theodoretoi (s. oben li) 
redigt in biblischem Ausdrucke, mit frommer Wärme, nicht 
hne Uebertreibnng» -— Proklot [st. 44|], B. von Konstanti- 
opel [434], ist gedankenreich: Analecta a F. Riccardo emta 
r. lat. Rom 1630« 4. — B) in lateinischer Sprache: der 
Sallier Ambro$üi$ [st. 397], B. von Mailand, der Sprache 
iSchtig, oft kräftigie Reden, hell und warm in 3 B. von den 
Iflicbten, inhaltreiche Briefe, Gedichte : de officiis. o. O. n. !• 
Born 1471?) F.; (Mailand 1474) 4; opp. Basel 1492. 3 F.; 
d. D. Eratmus. Basel 1527. 5 F«; 7. Gillot. Paris 1569; 
«tud. et lab. monach. ord. Ben. (J. du Eriche et N. le 
VourryJ Paris 1686 f. 2 F. — Petrui Ckryiologui aus Imola 
at. 449]| B* von Ravenna [434], eines hochgeachteten Kan- 
•Iredners 176 Reden: opp. c. observatt. 7. 3Iiiae 1543t Ve« 
Ledig 1742. F.; Serm. ed. #. Pauli a i. Maria. Ycned. 1750; 
lingsburg 1758. F. — 3Iaa;imus B. v. Turin [st. n. 465] aus- 
gezeichnete 74 Homilien nnd einige Briefe : serm. c. P. Chry- 
ol. Cöln 1678. 4; opp. ill. (a Br. Bruni) Rom 1784. F. <- 
ialvianui (s. oben S. 352) verfasste Predigten für Andere« 

jf) Die christlichen Gedichte waren zuerst zum Ge-^ 
irauche kirchlicher Gemeinden bestimmt; der Inhalt dieser 
(ofamucklosen Hymnen war aus Psalmen, Evangelien oder al« 
en liturgischen Formeln entlehnt ; später [nach 300] erhiel- 
ten sie eine regelmässigere Gestalt vgl. Herder W. z. Litt. 
II. K. 16 S. 15 £. (i^®)* Späterhin wurden metrische Versu« 
die erbaulichen Inhaltes den Mustern der Classiker nacbge- 
bildet, zum Theile nm diese entbehrlich zu machen. — A,y 
ia griechischer Sprache: Gregorio$ Naz. s. e). — ApeU 
Unarii aus Laodikeia [st. n. 392} umschrieb die Psalme : Pa- 
ris b. Turnebus 1552. 8 ; gr. lat« ed. K Syiburg. Heidelberg 
1596. 8; in Gaflandi bibl. p. 5 p. 350. «- Syneiios s. oben 
8. 314. — Die Homerokentra oben S. 288. — B) Weit frucht- 
barer war das Abendland an lateinischen Varskfinstlejcn : Lac^ 

Wachler HB« d. LUC Gcaclu I. ^ 
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ianlfui u. a) & 398. — Des Spanisohen Presbyters^ C 
tiu9 Aquilüiiui Juvencui [st. n. 331] hexametrisohe Umi 
bung der Genesis und des Evangeliums des Matthäus : 
dulio. Paris 1499. 4; c. n. van ed. E. Reusch. Frkf. u. 
1710. 8. — « Des römischen B. Damasus [st. 384] 40 s] 
lieb meist gelungene Gedichte, 12 Briefe und einige 1 
stücke: opp« Rom 1638.4; (enra A. M. MerendaeJ Rom 
F, — Ambronui s. oben e). — Der Spanier Aureliu» 
dentius Clemenif [st. n, 405] drücket warme Empfindung 
nes frommen Herzens in nicht immer gleich richtiger Sj 
und Prosodi6 aus, ist oft wahrhaft erbaulich, seltener 
reich, hat für Rettung einiger humanistischer Bildung 
thätig gewirkt und manche dankeswerthe Notizen erh 
Ed. Pr. o. O. u. J. (Deventer 1492?) 4; ex rec. N. H 
Amsterdam 1667. 12; ed. Ch. CellaHui. Halle 1703; 17 
b. Arevalo; Parma b. Bodoni 1789. 2. 4; teutsch von 
Silber. Wien 182(). 8. — Pontiui Meropius Paulim 
431J, Ausonius Schülers, Bischofs von Nola, 34 ziemlich 
gerathene Gedichte, 51 Briefe: opp. Paris 1516. 8; c 
Boneeyd. Antwerpen 1622. 8; ^{/. jB* ie Brun. Paris 
4c\ L. A. Muratorü Verona .1736. F. — ßlameriug (s. 
S« 352) Hymne und Contra varios errores: b. Fabritii 
Coeliui SeduHui vielleicht ein Ireländer [450] behaupt« 
ter den christlichen Dichtern durch reichere Geistesbil 
verbunden mit inniger Frömmigkeil, dichterisches Gefüt 
Schönheit der Sprache eine der Ersten Stellen : in 1. ev 
liorum* o. O. u. J. (Utrecht 1473?) F.; carmen paschal 
P. Eisenberger) Lpz. 1499. 4 ; Exhortatorium ad Christ 
Lpz. 1499. 4; Carmen paschale (ed. /. Parrhasius). M 
(1501) 8; oft; Opp. rec. CA. Cellariut. Halle 1704. 8 
J. P\ Grüner. Lpz. 1747. 8; cur. H. J. Arntzenio. Lei 
den 1761. 8; b. Arevalo. — Ihm steht nicht viel nac 
Aquitanier Protper [st. 463 ?] , dessen Chronik bis 41 
Grundlage der Chroniken des Mittelalters wurde; Sprach 
Versbau haben Mängel; sein Hauptwerk ist ein dogmat 
Gedicht von der Gnade, nach dem Lehrbegriffe des Au; 
nus, dem er eifrigst anhing; mehre didaktische Epign 
sind nicht ohne, wenigstens geschichtlichen Werih: 
(cur. J. Lebrun de Marette et L. U. Mangeanl) Paris 
f Venedig 1744)« F.; P. et Honorati opp. (aliquot) ill. a J 
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^ai. Rom 1732. 8. Vgl. Hist. litt de la France 2 p. 369 sq. 
-^ Ob der Spanische Bischof von Illiberis Orientiui [440] 
Nler ein dpäterer [525] das geistreiche Commonitorium ad 
faganos in 2 B. verfasst habe, ist angewiss : ed. M. Delrio. 
Illtwerpen 1600. 12; H. L% kchurzfleitch. Wittenberg 1706 
E'süpplem« Weimar 1716. 4; in Martene ampliss. coli. 5 p* 
P sq. Vgl. Hist. litt, de la Fr. 2 p. 251 sq. — Paulinus von 
nerigueux in Gaienne [470] beschrieb das, für Zeitgeschichte 
Sittenkenntniss beachtenswerthe Leben des h. Martin ia 
[echten Hexametern : ed. jP. Juret in bibi« .patr. Paris. T» 
tp« 1001 i reo. C. Barth. Lpz. 1681 (1686) 8. Vgl. Hist. litt. 
b la Fr. 2 p. 469 sq. — C. Solliui ApoUinarii Sidonius s. 
. 51. B. 

Sammlungen: Poetae christiaiü. Venedig b. Aldus 1501 f. 3. 
4; ^Poetarum yet. eccles. opera stud. Cr. Fahricü. Basel 1564.4; 
^Poetae ehristianl ed« F. Jrevalo. Rom 1788 f. 5. 4. — - Hjmni 
Tet. poet. Christ, ecclesiae lat« selecti iil. p, A. Björn. Kopen- 
hagen 1818. 8. «-« Vgl. J. Jr Ramback Andiologie christlicher 
'GMlnge B. 1. 
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4. Z« 24. vgl. M. Arndt Christliches und Tfirkiiehei. 
Stiittgard 1828. 8. — Mancy Atlas hitt. et' 
chronol. des litt^ratnres anciennes et modenm; 
Paris 1828 f. F. 

flu — 7« 1. Moser st, Moser» 

7. — 4. 3te Aufl. 1830; 

— — 5. lies : 6. 8 statt 2. 8. • 

8. — 11. V. u.: Ad. C. P. Callisen Medudnisdi« 

Schriftsteller-Lexikon der jetzt lebenden Aersta. 
Kopenhagen 1829 f. ; der 6te B. reichet bis E 

14. ^ 9. 1. Henlif. 

1$, «. 18. '•'C. A. Schaab Geschichte der Erfindang der^ 
Buchdnickerkunst durch Johann Gensfleisch ge- 
nannt Gutenberg. Mainz 1830 f. 3. 8« 

17. — 22. muss hinter 1470 ein ; stehen. 

— — 2. V. u. hinter 1469^ gleichzeitiges Verzeichmil 

ihres Verlages mit Angabe der Stärke der Aut 
lagen s. Freytag Adp. 2 p. 1176 sq. 

19. — 27. nach p. 231 ist hinzuzufügen Notice sur Co- 

lard-Mansion. Paris 1829. 8. 

20. — 10. muss nach England hinzu gesetzt werden: 

gezogen; 
18. V. u. ist zu lesen S. 15 statt 13. 

21. — 16. 1. 16 St. 14. 

26. — 11, F. L. A. Schweiger Handbuch der elasa- 
schen Bibliographie. Lpz. 1830 f. 2. 8; F. W« 
Hoff mann bibliographisches Lexicon der ge- 
sammten Litteratur der Griechen und Römer. 
\, 1. Lpz. 1830 wird nicht fortgesetzt, sondern 
erscheinet jetzt erweitert; C. Fr. Weber ile- 
pertorium der dassischen Alterthumswisaen- 
Schaft. 1, das Jahr 1826« Essen 1832. 8. 
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26« Z. 19. ▼• XL. The Oriental qaaterly Review. London 

1830 f. 
28. — 4. V. u. eine reichhaltige Bibliographie findet sich 

in B. 2 von Skarbeck Theoriea des riches- 

ses sociales. Paris 1829« 
30. <» 14. J. Rogg Bibliotheca mathematica s. criticns 

libromm mathematicomm, qui inde a rei tjpo« 

graphicae exordio ad a. 1830 usque finem ex- 

Gusi sont Index. 1. Tübingen 1830. 8. 

3. V. u. L 25 St. 22. 

31« •— 22. *L. Chonlant Handbuch der Bacherkunde 

für die filtere Mediän. Lps. 1828. 8. 

38. — 9. V« v« liinter Kinderschriften ist beyzuffigen: 

kam noch« 

39. — 11« hinter sich ist liinzuzusetzen : su solchen. 

42« — 2. J. F« Hartknoch in Riga^ Verleger Herder V 

Hamann*«, Kant's; 
43. •*« 14. 1. 8t o seh st Nosch» 

47. — 7« V. u. hinter 2. 16: ungemein viel reicher aus* 
gestattet Venedig 1828. 2« 4« 
• 48. — 16. V. u. 1. 21 st 18« 
• 17. V. u. I. 16 St. 14. 

- 51. — 19. *P* O. Brondsted über den Aufsatz Im Her- 

mes. Paris u. Stuttgard 1830. 8. 

- 52. «— 12. hinterBemdt 1. (vgLHamann Schr.l.S.498)« 
. 75. — 15. nachgebildet in Nal u. Damajanti von F. Rü* 

ckert Frkf. a. M>1828.8. 

- 76. ^^15. rec interpr.Mat. et annot crit. adj. A. G. a 

Schlegel et Ch. Lassen. Bonn 1829 f. 2.4« 

- — -—23. nach Hebräischen beizufügen: des R. JoeL 

. ^ 28. Jünger [250 v. Chr. G.] ist Sendebad (Syn* 

tipas) Vf. der, in viele Sprachen übersetzten 
nnd im Abendlande verbreiteten, Geschichte der 
sieben Weisen. 

^ 77. *- 7. sanscrit et parcrit aocomp. d'une trad. fr, et 

de notes par A. L. Chezy. Paris 1830. 4; 

» 80. *— 4. Vendidad Sad& avec un eomm., une trad. noov. 

par E. Burnonf. Paris 1830 f« F.; 

- 96. — 5. übers, n« erklärt v« C. A« Credner. Hallo 

1831. 8« 
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S. 95, Z« 6. V, u. L Belagerung 8t. Erobemug.. 

-P- 106. — 14. V. u. L 72 St. 63. 

«~ 107. — 14. Tgl. A. Matthiae in Jahn Jahrb. d. JHuIqL 

1830. B. 2. 8. 371 f. 

— - 110. — 18. hinter Sammlung L (vgl. G«Hermann opiuBi 

3 p. 80). 

*— 113. — 11. T.fu. hinter Genealogien: in N. Bach Ed. 

Callini p« 139 sq.; 

^« 114. — 11. V. n; '^G. 6. Nitzsch de hiatoria Homeri ma 

ximeque de scnptomm carmiBum aetate mek- 
temata. Hannover 1830. 4 vgl. .0. Fr» Hex« 
mann in Heidelb. JB. 1831 8; 974 f.; 

^ 115. — 7. vgl. Jahn JB.d.eh.1830 B.2. St.2. S.240C 

— 116. — 4. *rec. et comm. instr» C. 6«ettling. Gotha 

n. Erfurt 1831. 8. . 
^^ .1^ — 12. V. u. Callini, Tyrtaei, Asii carminnm qaai 

supersunt ill. N. Bach. Lpz. 1831. 8. 

— 119. — 11. muss 2. 8 gelesen werden statt 12. 8. 
<— 126. — - 8. 1. c. «eh. et fragm. Th. StanieL 

— 127. — 22. *recogn. F. Neu. Lpz. 1831. 8« 
-^ 129. — 16. ist hinter AI. hinzuzufügen Odericus. 

— — — 19. V. u. C. J. Gry aar de Graecomm tragoedia 

qualis fuit circum tempora Demosthenia. C'cia, 
1830. 4. 

.^ 137. — 15. *w. annot. by S. T. Bloomfield. Londoa 

1829. 3. 8. 

139. — 3. I. Lpz. st das. 

143, — 17. V. u. 1. Babrios oder Gäbrias. 

146. — 17. ed. J. Franz. München 1831. 8. 

^ 147. — 21. *oratt. XI recogn. comm. adj. 6. Fr. Sehe- 
rn an n. Greifswalde 1831. 8. 

— 149. *— 4. V. u. ist der — zu vertilgen. 
■^^ — — » 11. V. u. 1. Archinos st. Archidanos. 

— 153. — 18. Bruchstücke aus dem Werke von der Natur 

s. T. Panzerbieter D. A. Lpz. 1830. 8. 

— 155. '— 21« ist T. S. 67 f. zu streichen. 

— — — 11. v.u. Reliquiae ill. S. Karsten. Brüssel 1830.8. 

— 157. -^ 4. die Weisheit des E. nach ihren Quellen nebst 

metr. Uebers. der vorhandenen Stellen v. B. H. 
(X Lo mm atzte h« Berlin 1830. 8. 
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1^9. Z. 14. L S. 137 8t 109. 
161. — 5. h äasserst st. äussert. 
178. — 20. Boissonade Anecd. 1 p. 147 sq.; 
•-* — 13. T. u.roben S. 126. 

183« — 15. ^rec. et ill. E. F. Wuestemann. Gotha u. 
Erf 1830. 8. 

— — 4. X« «• fr* coli, et ill. ab AL Capellmann» 

Bonn 1829. 8. 
185. ' — 9. T. u. Von des Orion ans Theben in Aegyp« 

ten [450] Anthologion 3 B. in alphabetischer 

Folge soll in Warschau eine Handschrift vor» 

banden seyn. 
204. — 14, die Bekkersche Ausgabe ist 1831« 4. 4 er« 

schienen. 
221. — 19. G. Bernhardy Grundriss der Romilichea 

Litteratur. Halle 1830. 8. 
226« — 8. * Corpus Grammaticorum Latinorum rec Fr» 

Lindemann. 1. 2, 1. Lpz. 1831. 4 wird fort« 

gesetzt. 
229. — 12. rec. et ill. S. C. Klinkharaer. Amsterd* 

1829.8 vgl. J. C. Orelli Epist. adMadvigium 

vor Ciceronis Orator etc. p. LXVII sq. 
236. — 14. V. u. Ausg. U. ISftl. 

239. — 4. V. u. ist V. vor 12 zu streichen. 

240. — 5. Ed. IV cur. G. Ph. Eb erb. Wagner 1830 f. 

242. — 6. V. u. hinter oben 1. (S. 237). 

243. — 16. V. u.; v. J. H. Voss. Braunschw. 1830. 8. 

249. — 13. p. Plancio emend. expL Ed. Wunder. Lpz. 

1831. 4. 
_ — 16. Verrinarum LI. VII rec. expl. C. G. Zumpt. 
Berlin 1831. 8. 

250. — 20. hinter Oeffentlichkeit 1. (welche er einzelnen 

Briefen absichtlich gab). 

253. — 4. V. u. 1. oder H. H. Cludius! 

273. — 13. Ez. Auszug aus Aegypten und Philo Jerusa- 
lem herausg. von L« M. Philipp so n. Berlin 
1830. 8. 

280. — 6. Bachmann Anecd. 

— — 10. V. u. ^denuo ed. G. Aan« Koch. Lpz. 

1830. 8. 
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S« 294« Z« 3. V. u. *ex cod, olim Pithoeano ed. JaL Bei 

ger de Xivrey. Paris 1830. 8. 

— 295. — 4. durch die Bergersche Ausgabe ist der 

zu Gunsten des Alterthums dieser Fabeln 

schiedet^ 
~ 298. *- 10. V. u.; ed. J. Heldt. Breslau 1831. 4. 
'— 307. •— 14 f. r. n. mnss die Verweisung auf Ruhnken e( 

vor dem Artikel Menandros stehen. 

3l3. — - 3. dne in Boissonade Anecd. p. 165 sq. 

315. — 14. V. u.; '*'rec. C. G. Znmpt. Lpz. 1831. 9* 

~ 321. — 11« *rec. et annot instr. J. £. Eilend t. Königsb« 

1832. 2. 8. 
327. — 24. muss hinter Bfirer*s ein ; stehen. 

— 330. — 24. hinter 1825 I.) 1831. 
^ _ _ 25. rec. G. H. Walther. Halle 1831 f. 4. 8; 6. 

Boetticher Lexicon Taciteum. Berlin 1 830. 8. 

— 340. — 20. *ni. Amn. von Ch. G. Groskar d. Berlin 

1830 f. 

— 343. — 8. T. u.; *recogn. J. Sillig. 1, Lpz. 1830. 12. 

— 346. — 13. 1. dass st. das. 

— 376. — 3. 1. Egnatius St. Ignatius. 

^ — 3. V. u. muss hinter 8 ein ) stehen st. ; 

— 389. — 19. Sam. Dar. Luzzattus Philoxenus s. deO« 

chald. pentateuchi versione. Wien 1830. 8. 
i— 398. — 5. vgl. Fr. W. Rettberg C. nach s. Leben a. 

Wirken. Göttingen 1831. 8. 

— 406. — 11* Lehrb. '*'IIL Aufl. m. Belegen aus den Quel- 

lenschriften versehen von D. v. Colin. 1. Cas- 
sei 1832. 8. 

2>^ 



